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1. Abſchnitt: 


Konzentration in der Führung des Reiches 


„Wir fordern den Zuſammenſchluß aller Deutſchen auf Grund des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker zu einem Großdeutſchland“ 


— fo lautet der Punkt 1 des Programms der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei, das am 24. Februar 1920 (Bd. 1918—1933, 
S. 49—52) in München verkündet worden ift. Das Jahr 1938 brachte 
die großdeutſche Erfüllung durch Adolf Hitler. Die Heimkehr fter- 
reichs und des Sudetenlands in das Reich läßt dieſes hiſtoriſche Jahr 
1938 weit über Jahrhunderte deutſcher Geſchichte hinausragen, und erſt 
kommenden Generationen mag es vorbehalten ſein, die Bedeutung 
dieſes Jahres in ihrem vollen Ausmaße zu würdigen. 

Die Vereinigung der alten Oſtmark und des Sudetengaues mit dem 
Deutſchen Reich ſteht ſo im Vordergrund des Jahres 1938, daß auch 
die Darſtellung in unſerem vorliegenden Band in erſter Linie dieſen 
beiden überragenden Ereigniſſen in ihrer Entwicklung und ihrem Er⸗ 
gebnis den notwendigen Raum zuerkennen muß; äußere wie innere 
Politik, Wehrmacht und Wirtſchaft, fat alle Lebensbereiche unſeres 
Volkes ſind im Jahre 1938 in hervorragendem Maße an dieſem Ge⸗ 
ſchehen beteiligt und von ihm erfaßt. — 


Als ſtarke Nation überſchritt das deutſche Volk die Schwelle des 
Jahres 1938, und Adolf Hitler konnte mit Recht in feinem Neujahrs⸗ 
aufruf vor aller Welt erklären: 


„ .: Allen gegneriſchen Prophezeiungen können wir zuſammenfaſſend 
heute die ſtolze Wahrheit entgegenhalten, daß das deutſche Volk in ſeiner 
Ordnung geſünder, in feiner Kultur reicher und in feinem Lebens⸗ 
ſtandard gehoben worden iſt. 

- Am ſichtbarſten aber wird der Wandel in der außenpolitiſchen Stel- 
tung des Reiches von heute gegenüber der von 1933 erſcheinen. Damals 
eine niedergetretene und verachtete, rechtloſe Nation, heute ein ſtolzes Volk 
und ein ſtarker Staat, beſchützt von einer großen, ihm dienenden Wehr⸗ 
macht. Dieſe neue deutſche Weltmacht hat durch ihren Anſchluß an 
ſtarke Freunde mitgeholfen, ein internationales Element ſelbſtſicherer Ord⸗ 
nung zu bilden gegenüber dem Treiben jener dunklen Kräfte, die Mommſen 
einſt als das Ferment der Dekompoſition von Völkern und Staaten be⸗ 
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zeichnete. An dieſer neuen Geſtaltung einer wirklichen Völkerzuſammen⸗ 
arbeit wird der jüdiſch⸗bolſchewiſtiſche Weltaufruhr endgültig ſcheitern! 

Dieſe ſtaunenswerte Wiederaufrichtung der deutſchen Nation und des 
Reiches iſt dabei — und dies erfüllt uns alle mit beſonderem Stolz — das 
ausſchließliche Ergebnis der eigenen Kraftanſtrengung unſeres Volkes. 
Nicht fremde Liebe und fremde Hilfe haben uns wieder groß gemacht, ſon⸗ 
dern der nationalſozialiſtiſche Wille, unſere Erkenntnis und unſere Arbeit. 

Was ich auch als Führer und Kanzler des Reiches in dieſen fünf Jahren 
zu leiſten vermochte, konnte mir nur gelingen durch die treue Hilfe uns 
zähliger Mitarbeiter in der Partei, im Staate und in der Wehrmacht. 
Wenn ich am Abſchluß des Jahres 1937 all dieſen einzelnen danke, dann 
weiß ich, daß der tiefſte Dank dem deutſchen Volk ſelbſt gebührt, jener 
Willionenmaſſe ſchaffender und arbeitender Menſchen in Stadt und Land, 
die mir ihr gläubiges Vertrauen ſchenkte und bei jedem Appell ihre Pflicht 
dem neuen Staat gegenüber erfüllte. Dies war die Vorausſetzung für alle 
Erfolge! Dies muß auch die Grundlage für unſere Arbeit in der Zukunft 
ſein! Daß die Nationalſozialiſtiſche Partei es vermocht hat, dieſe 
Millionenmaſſe nicht nur zu mobiliſieren, ſondern mit einem einmütigen 
Denken zu erfüllen und in wuchtiger Geſchloſſenheit hinter die Staats⸗ 
führung zu ſtellen, ift ihr ewiges unvergängliches Verdienst. Sie wird daher 
in den kommenden Jahrhunderten, als die politiſch befugteſte Führung der 
deutſchen Nation, der Garant für die große Zukunft unſeres Volkes 
fein. Dieſer zu dienen und fie vorzubereiten, gilt auch die Arbeit des kom 
menden Jahres...“ 


Freudig und ſtolz konnte Deutſchland am 30. Januar, dem fünften 
Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Erhebung, auf ein halbes Jahr⸗ 
zehnt unerhörter Aufbauarbeit zurückblicken. Die Feiern dieſes Jahres 
Spenge waren erfüllt von der Größe der erlebten geſchichtlichen Epoche. — 
Ehrenzeſchens Mit dem Datum dieſes 30. Januar 1938 erging die „Verordnung des 


und verſchiedener 


eingeiner, en Führers und Reichskanzlers über die Stiftung des Treudienſt⸗ 
nehmen Ehrenzeichens“. In der „Satzung des Treudienſt⸗Ehrenzeichens“ 
vom gleichen Tage heißt es: 
„Artikel 1 


Zweck des Treudienſt⸗Ehrenzeichens 
Das Treudienſt⸗Ehrenzeichen iſt eine Auszeichnung für langjährige treue 
Arbeit im Dienſte des deutſchen Volkes. 


Artikel 2 
Vorausſetzungen der Verleihung 

Das Treudienſt⸗Ehrenzeichen können Beamte, Angeſtellte und Arbeiter 
erhalten, die eine 25 jährige oder 10 jährige Arbeitszeit im öffentlichen Dienſt 
in Treue zurückgelegt haben, ſowie Angeſtellte und Arbeiter in der freien 
Wirtſchaft, die einem und demſelben Dienſtherrn, Arbeitgeber oder Betrieb 
50 Jahre lang in Treue gedient haben. 

Aktive Soldaten und Wehrmachtsbeamte, Angehörige des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes ſowie Polizeivollzugsbeamte unterliegen der für dieſe Gruppen 
getroffenen Sonderregelung. 

Artikel 3 
Einteilung des Treudienſt⸗Ehrenzeichens 
Das Treudienſt⸗Ehrenzeichen wird verliehen: 
an Beamte, Angeſtellte und Arbeiter im öffentlichen Dienſt 
für 25 jährige treue Dienſtleiſtung in der 2. Stufe, 
für 10 jährige treue Dienſtleiſtung in der 1. Stufe, 
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an Angeſtellte und Arbeiter in der freien Wirtſchaft 

für 50 jährige treue Dienſtleiſtung in einer Sonderftufe...“ 
Die in Art. 2, Abſ. 2 erwähnten Sonderregelungen ſind in der „Ver⸗ 
ordnung über die Stiftung von Dienſtauszeichnungen“ für die Wehr- 
macht vom 16. März 1936 (Bd. 1936, S. 95) und in den „Verord— 
nungen des Führers und Reichskanzlers über die Stiftung der 
Polizei⸗Dienſtauszeichnung“ und über die „Dienſtauszeich— 
nung für den Reichsarbeitsdienſt“ vom 30. Januar 1938 nebſt 
den dazugehörigen Satzungen enthalten. Der 30. Januar brachte ferner 
die Verordnungen des Führers und Reichskanzlers über die „37. 
Dienſtauszeichnung“ (für die Angehörigen der 33-Verfügungs⸗ 
truppen, ⸗Totenkopfverbände, 5 Junkerſchulen) und das „Luft- 
ſchutz-Ehrenzeichen“. Schließlich ſind noch die Verordnungen vom 
gleichen Tage über das „Feuerwehr-Ehrenzeichen“ und das 
„Grubenwehr-Ehrenzeichen“ zu erwähnen, in denen die Beſtim— 
mungen über dieſe beiden bereits beſtehenden Ehrenzeichen eine neue 
Faſſung erhielten. — Alle dieſe Verordnungen ergingen gemäß dem 
neuen „Geſetz über Titel, Orden und Ehrenzeichen“ vom 1. Juli 1937 
(Bd. 1937, S. 379). 


In dieſem Zuſammenhang ſei noch die „Dritte Verordnung des Führers 
und Reichskanzlers über die Verleihung von Titeln“ vom 18. Oktober er⸗ 
wähnt, in der die Verleihung der Titel Baurat, Sanitätsrat, Bete- 
rinärrat und Juſtizrat geregelt wurde. 


Wenige Tage nach der 5. Jahresfeier der nationalſozialiſtiſchen Er⸗ 
hebung brachten die Erlaſſe vom 4. Februar Maßnahmen, die als 
das wichtigſte Ereignis am Jahresbeginn 1938 gewertet werden müſſen. 
Dieſe Maßnahmen bewirkten eine Konzentration der Führung des 
Reiches auf den Gebieten der Wehrmacht (durch Einführung der 
perſönlichen Befehlsgewalt des Führers über die Wehr- 
macht), der Außenpolitik (durch die Ernennung des Pg. Joachim von 
Ribbentrop zum Reichsminiſter des Auswärtigen und die Bil- 
dung des Geheimen Kabinettsrats) und der Wirtſchaft (durch den 
Abſchluß der Reorganiſation des Reichswirtſchaftsminiſte— 
riums). Dieſe bedeutſamen Erlaſſe und Maßnahmen werden in dieſem 
und dem folgenden 2. Abſchnitt noch im einzelnen genauer behandelt. 

Auch die Konzentration auf dem Gebiete der Verwaltung machte im 
Jahre 1938 weitere Fortſchritte und brachte zahlreiche Maßnahmen zur 
Gebietsbereinigung und damit zur Reichsreform. So wurde die big- 
erige Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, die aus drei nicht 
zuſammenhängenden Gebietsteilen beſtand, aufgegliedert und den Proz 
Dingen Brandenburg, Pommern und Schleſien zugeteilt. Gleichzeitig 
fanden Gebietsbereinigungen zwiſchen Pommern und Branden- 
25 
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burg ſtatt. In Württemberg und Heffen wurde eine größere UAn- 
zahl von Landkreiſen aufgehoben und anderen zugeſchlagen, um gleich⸗ 
zeitig leiſtungsfähige Kreiſe und eine Vereinfachung der Verwaltung 
zu erreichen. 


Reichenelde. Ferner ift auf dem Gebiet der Verwaltung die „Verordnung über 


ordnung 


das Meldewefen (Reichsmeldeordnung)“ zu nennen, die auf Vor⸗ 
ſchlag des Reichsführers 44 und Chefs der Deutſchen Polizei vom 
Reichsminiſter des Innern am 6. Januar erlaſſen wurde. Ihre einzelnen 
Beſtimmungen dienten einer notwendigen Erweiterung der Melde- 
pflicht und der Schaffung einer größeren Genauigkeit im Weldeweſen, 
womit die Arbeit der Polizei (3. B. hinſichtlich der vorbeugenden Ver⸗ 


t Die brechensbekämpfung) weſentlich erleichtert wurde. Am 3. Februar folgte 


deulſchen Staats das „Geſetz über die Meldepflicht der deutſchen Staats- 


angehörtgen im 


Ausland angehörigen im Ausland“, um (gemäß Vorſchlägen der Auslands- 
organifation der NSDAP.) die Reichsangehörigen im Ausland zur 
Pflege ihrer Beziehungen zur Heimat wirkſam zuſammenzufaſſen. 


Das Geſetz beſtimmt, daß alle Reichsangehörigen verpflichtet find, bei 
längerem als dreimonatigem Aufenthalt im Amtsbezirk eines deutſchen 
Konſulates ſich bei dieſem zu melden, andernfalls ihnen der Schutz des 
Reiches verſagt, gegebenenfalls fogar die deutſche Staatsangehörigkeit ab⸗ 
erkannt werden kann. Nach dem früheren Staatsangehörigkeitsgeſetz von 
1870 galt die Beſtimmung, daß jeder Reichsdeutſche im Ausland, der ſich 
gegen den nach 10 jährigem Aufenthalt im Ausland eintretenden Verluſt 
der Neichsangehörigkeit ſchützen wollte, gezwungen war, fih in die Ma⸗ 
trikel der deutſchen Konſularbehörden eintragen zu laſſen. Die Beſtimmung 
über den Verluſt der Reichsangehörigkeit durch Zeitablauf wurde jedoch 
durch das Neichs⸗ und Staatsangehörigkeitsgeſetz vom 22. Juli 1913 be- 
ſeitigt. Damit wurde die innere Verbundenheit der Auslandsdeutſchen mit 
dem Reich bedenklich gelockert, und es gab keine einigermaßen zuverläſſige 
Aberſicht über die Auslandsdeutſchen mehr. Die Matrikel boten dieſe Aber⸗ 
ſicht nicht mehr, da die Eintragung in die deutſchen Konſulatsmatrikel von 
den Auslandsdeutſchen jetzt als überflüſſig empfunden und nur noch ſelten 
beantragt wurde. Dieſer Zuſtand erſchwerte den Auslandsbehörden die Ver⸗ 
tretung der gemeinſamen Intereſſen der Auslandsdeutſchen gegenüber dem 
Aufenthaltsſtaat und behinderte gleichzeitig jegliche Zuſammenfaſſung der 
Auslandsdeutſchen. Das Auslandsmeldepflichtgeſetz macht dieſem Zuſtand 
ein Ende. Es dient nicht den Zwecken der Wehrmacht, denn dieſe ſind für 
die Neichsangehörigen im Ausland bereits durch die „Verordnung über 
die Heranziehung der deutſchen Staatsangehörigen im Ausland zum aktiven 
Wehrdienſt und Veichsarbeitsdienſt“ vom 17. April 1937, Bd. 1937, S. 269, 
geregelt worden; das Geſetz ſtellt auch keine Abertragung der weiter oben 
behandelten „Reichsmeldeordnung“ auf das Auslandsdeutſchtum dar, denn 
die polizeilichen Meldungen im Inland und die konſulariſchen Melde⸗ 
regiſter dienen verſchiedenen Zwecken. 


Berorbnungüber Erwähnt ſeien ferner die Einführung der Kennkarte als polizeilicher 
Inlandsausweis („Verordnung über Kennkarten“ vom 22. Juli) und 
die Schaffung eines einheitlichen Ausländerpolizeirechts für das ge⸗ 


uslänberpoliiel- ſamte Reich durch die „Ausländerpolizeiverordnung“ (22. Auguft), 
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die nur den Ausländern den Aufenthalt im Deutſchen Reich geſtattet, 
die Gewähr dafür bieten, daß ſie der deutſchen Gaſtfreundſchaft würdig 
ſind. 

Soweit die Ausländer ſich gewerblich betätigen oder ſich länger als drei 
Monate oder über die Friſt des Sichtvermerks hinaus im Reich aufhalten 
wollen, bedürfen ſie einer beſonderen polizeilichen Aufenthaltserlaubnis. 
Das Geſetz zählt die Fälle, in denen der Aufenthalt verboten bzw. die 
Aufenthaltserlaubnis entzogen werden kann, ausdrücklich auf. Aber den 
Erlaß des Aufenthaltsverbots entſcheidet grundſätzlich die Polizeibehörde, 
in deren Bezirk ſich die Notwendigkeit des polizeilichen Eingreifens gegen 
den Ausländer ergibt. Die Grenzpolizei kann jedoch den Ausländer bereits 
an der Reichsgrenze zurückweiſen, wenn befannt ift, daß die Voraus⸗ 
ſetzungen für ein Aufenthaltsverbot vorliegen oder daß bereits ein Auf⸗ 
enthaltsverbot für das Reichsgebiet erlaſſen iſt. 


Auf dem Gebiet der Verwaltung iſt ferner das „Geſetz über die 
ergänzende Regelung der Dienſtverhältniſſe bei öffentlichen 
Verwaltungen und Betrieben“ vom 17. Februar zu erwähnen, in 
dem es heißt: 

81 À 
„Der Reichsminiſter der Finanzen kann im Einvernehmen mit dem etwa 
ſonſt zuſtändigen Reihsminifter zur Regelung der Dienſtverhältniſſe bei 
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben Vorſchriften durch Rechtsverord⸗ 
nung erlaſſen, in denen er Abweichungen von den geltenden Vorſchriften 
zugunſten der Beſchäftigten zulaſſen kann, wenn dienſtliche Bedürfniſſe dies 
zwingend erfordern ...“ 
— und im Verfolg dieſer Beſtimmungen die Schaffung des Amtes 
eines „Reichstreuhänders für den öffentlichen Dienſt“ durch die 
„Vierte Verordnung zur Durchführung des Geſetzes zur Ordnung der 
Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben“ vom 26. Februar, 
in deren § 2 dem Reichstreuhänder als Aufgabe zugewieſen wird: 


sl. über die Bildung und Geſchäftsführung der Vertrauensräte zu wachen; 

2. die Aufgaben des Sondertreuhänders nach dem Geſetz zur Ordnung der 
Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben § 7 Abſ. 2, § 12 
Abſ. 1 und 2, § 13 und § 14 (ſonſtige Vertrauensratsangelegenheiten) 
wahrzunehmen; 

3. unter den Vorausſetzungen des § 4 dieſer Verordnung Richtlinien und 
Tarifordnungen feſtzuſetzen und die Durchführung von Richtlinien und 
Tarifordnungen zu überwachen 5 

4 die Aufgaben des Sondertreuhänders nach dem Geſetz zur Ordnung der 
farbeit in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben § 20 Abſ. 1 (Durch⸗ 
führung der ſozialen Ehrengerichtsbarkeit) wahrzunehmen.“ 


Im weiteren Verlauf dieſer Entwicklung erließ der Reichstreuhänder 
am 1. April drei Reichstarifordnungen für den öffentlichen 
Dienſt. Hatte das „Deutſche Beamtengeſetz“ vom 26. Januar 1937 
18 S. 30—31) einheitliches nationalſozialiſtiſches Neichsrecht 
bande eamten geſchaffen, fo geſchah dies jetzt durch den Reichstreu⸗ 
liche r auch für die nicht beamteten Gefolgſchaftsmitglieder des öffent⸗ 

n Dienftes, — Der Reichsfinanzminiſter erließ hierzu am 30. April 
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noch eine „Allgemeine Dienſtordnung für nichtbeamtete Gefolg⸗ 
ſchaftsmitglieder bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben“, die 
mehrere Zuſatz- und Sonderbeſtimmungen brachte. 

Waffengeſe) Als weſentlich ift ferner das neue „Waffengeſetz“ vom 18. März 
zu nennen, das an die Stelle eines früheren Geſetzes aus dem Jahre 
1928 trat. 

Zwei Geſichtspunkte waren für die Neuordnung maßgebend: Die Sicher» 
heit von Volk und Reich verlangt, daß die Polizei in der Lage ift, den Er⸗ 
werb und den Beſitz von Waffen durch unzuverläſſige Perſonen (ins- 
beſondere auch durch ſtaatsfeindliche Elemente) rückſichtslos zu unterbinden. 
Daneben aber galt es auch, die in der Notverordnungszeit getroffenen 
Hemmungen des Waffenerwerbs weitgehend zu lockern. Der Erwerb von 
Waffen bedarf jetzt grundſätzlich nur noch dann polizeilicher Erlaubnis, 
wenn es fih um Piſtolen oder Revolver handelt. Der Erwerbsſcheinzwang 
für Munition iſt beſeitigt. — 

4 und Polgei Die enge Verbindung der Polizei mit der 44 (die bereits durch 
den Befehl des Führers vom 16. Januar 1937 — Bd. 1937, S. 34 — 
ihre ſinnfällige Unterftreihung erfahren hatte) wurde weiter geſtärkt 
durch einen Runderlaß des Reichsführers 44 und Chefs der Deutſchen 
Polizei, Pg. Himmler, vom 18. Januar, wonach — neben den bereits 
in die 44 aufgenommenen uniformierten Angehörigen der Ordnungs⸗ 
polizei — alle Polizeioffiziere und ⸗-mannſchaften bei Erfüllung der 
allgemeinen Bedingungen der 44 aufgenommen werden können, die vor 
dem 30. Januar 1933 der NSDAP. oder einer ihrer Gliederungen an= 
gehört haben oder förderndes Mitglied der 44 geweſen find. (Einen Tag 

Poltzeiſchlle vorher — am 17. Januar — weihte der Chef der Ordnungspolizei, 
General Daluege, im Auftrage des Reichsführers 44 und Chefs der 
Deutſchen Polizei die erſte Polizeiſchule am Oberjoch im Allgäu 
ein.) — 

Seen de Den politiſch bedeutungsvollſte Tag am Jahresbeginn 1938 war 

Wehrmacht jedoch der weiter oben ſchon genannte 4. Februar! Oer bisherige 
Reichskriegsminiſter, Generalfeldmarſchall von Blomberg, und der 
bisherige Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt Freiherr von 
Fritſch, ſchieden mit dem Dank des Führers für ihre Leiſtungen aus 
der Wehrmacht aus. In einem „Erlaß über die Führung der 
Wehrmacht“ übernahm Adolf Hitler unmittelbar die Befehls 
gewalt über die Wehrmacht: 

„Die Befehlsgewalt über die geſamte Wehrmacht übe ich von 
jetzt an unmittelbar perſönlich aus. 

Das bisherige Wehrmachtamt im KReichskriegsminiſterium tritt mit 
feinen Aufgaben als Oberkommando der Wehrmacht! und als mein 
militäriſcher Stab unmittelbar unter meinen Befehl. 

An der Spitze des Stabes des Oberkommandos der Wehrmacht ſteht der 
bisherige Chef des Wehrmachtsamts als Chef des Oberkommandos 
der Wehrmacht“ Er ift im Range den Reichsminiſtern gleichgeſtellt. 
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Das Oberkommando der Wehrmacht nimmt zugleich die Geſchäfte des 
Reichskriegsminiſteriums wahr. Der Chef des Oberkommandos der Wehr 
macht übt in meinem Auftrage die bisher dem Reichskriegsminiſterium zus 
ſtehenden Befugniſſe aus. 

Dem Oberkommando der Wehrmacht obliegt im Frieden nach meinen 
Weiſungen die einheitliche Vorbereitung der Reichsverteidigung 
auf allen Gebieten. 

Berlin, den 4. Februar 1938. 
Der Führer und Reichskanzler 
gez.: Adolf Hitler. 
Der Reichsminifter und Chef der Reichskanzlei 
gez. Dr. Lammers. 
Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
gez. Keitel.“ 


Neben der organiſatoriſchen Vereinfachung liegt die Bedeutung dieſer 
Neuordnung in der entſcheidenden Tatſache, daß der Führer nunmehr 
ohne Zwiſcheninſtanz die Befehlsgewalt über die deutſche Wehrmacht 
ausübt. In der Keichstagsſitzung vom 20. Februar, von der weiter 
unten noch eingehender die Rede ſein wird, führte Adolf Hitler zu 
dieſer Neuordnung aus: r 


„ . . Menn es heute ausländiſchen Weiſen zur inneren Beruhigung dient, 
dann mögen fie unſeretwegen auch ruhig glauben, daß in Seutſchland 
zwiſchen Wehrmacht und Nationalſozialismus weiß Gott was für Oiffe⸗ 
renzen beſtehen. Wir gönnen ihnen dieje Art einer inneren Gelbitbefriedi- 
gung ohne weiteres. Wenn ſie aber daraus jemals zu anderen Schlüſſen 
kommen ſollten, dann mag ihnen folgendes hier geſagt ſein: 

Es gibt in Deutſchland kein Problem nationalſozialiſtiſcher Staat und 
nationalſozialiſtiſche Partei, und kein Problem nationalſozialiſtiſche Partei 
und nationalſozialiſtiſche Wehrmacht. In dieſem Reiche ift jeder 
1 e der an irgendeiner verantwortlichen Stelle 
teht! 

Jeder Mann trägt das nationalſozialiſtiſche Hoheitszeichen 
auf ſeinem Haupt. Jede Inſtitution dieſes Reiches ſteht unter dem Be⸗ 
fehl der oberſten politiſchen Führung, und alle Inſtitutionen dieſes 
Reiches ſind verſchworen und einig in dem Willen und Entſchluß, 
dieſes nationalſozialiſtiſche Deutſchland zu vertreten und wenn 
notwendig zu verteidigen bis zum letzten Atemzug. 

Man möge fih ja nicht durch jene Elemente eines anderen belehren 
laſſen, die ſchon in Deutſchland die ſchlechteſten Propheten geweſen ſind. 

Die Partei führt das Reich politiſch und die Wehrmacht ver⸗ 
teidigt dieſes Reich militäriſch. Jede Inſtitution in dieſem Reich hat 
ihre Aufgabe, und es gibt niemand an einer verantwortlichen Stelle in 
dieſem Staat, der daran zweifelt, daß der autoriſierte Führer dieſes 
Reiches ich bin und daß mir die Nation durch ihr Vertrauen das 
ar gegeben hat, fie überall und an jeder Stelle zu ver⸗ 

en. 

Und ſo wie die deutſche Wehrmacht dieſem Staat des Nationalſozialis⸗ 
mus in blinder Treue und blindem Gehorſam ergeben iſt, ſo ſind dieſer 
nationalſozialiſtiſche Staat und ſeine führende Partei ſtolz und glücklich 
über unſere Wehrmacht. 

In ihr ſehen wir die Bekrönung einer den deutſchen Menſchen von 
Jugend auf in Bann haltenden nationalſozialiſtiſchen Erziehung. Was er 
in den politiſchen Organiſationen in feiner politiſchen und geiftigen Haltung 
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bekommt, wird hier ergänzt durch die Ausbildung und Erziehung zum Sol⸗ 
daten. 

Ich kann in dieſer Stunde nicht anders, als jener Männer zu gedenken, 
die als Treuhänder der Wehrmacht, des Heeres, der Marine und der Luft⸗ 
waffe mir geholfen haben, dieſes wunderbare Inſtrument aufzubauen. 

Ich mußte den Wunſch des Generalfeldmarſchalls von Blomberg, nach 
der Vollendung der erſten großen Aufbauarbeit ſeine angegriffene Geſund⸗ 
heit nunmehr nach all den Aufregungen in einem privaten Leben zu 
ſchonen, reſpektieren. Ich möchte aber an dieſer Stelle meinen und des 
deutſchen Volkes Dank ausſprechen für die ſo unendlich treue und loyale 
Arbeit dieſes Soldaten für das neue Reih und feine Wehrmacht. Sie wird 
als ſolche von der Geſchichte der Gründung dieſes Reiches hiſtoriſch niemals 
mehr getrennt werden können. Dasſelbe gilt von der Tätigkeit und dem 
hervorragenden Wirken des Generaloberſten von Fritſch. Und von all 
jenen, die im Zuge der Verjüngung unſeres politiſchen und militäriſchen 
Führerkorps jüngeren politiſchen und militäriſchen Kräften ihre Plätze in 
vornehmſter Geſinnung zur Verfügung ſtellten. 

Wir wijfen, was das Hunderttaufend-Mann-Heer der früheren Reihs- 
wehr an Vorausſetzungen für die ſo ſchnelle Wiederaufrüſtung der deut⸗ 
ſchen Wehrmacht geſchaffen hat. Wir wiſſen aber auch, daß die neuen ges 
waltigen Aufgaben zu ihrer Bewältigung eines fortgeſetzten Nachſtroms 
junger Kräfte bedürfen. Und wir wiſſen vor allem, daß die Aufgaben der 
Zukunft eine ſtärkere Zuſammenfaſſung der politiſchen und militäriſchen 
Macht des Reiches erfordern, als dies vielleicht früher nötig war. Wenn 
ich mich daher nach dem Weggang des Generalfeldmarſchalls von Blom⸗ 
berg entſchloß, nunmehr meine Befehlsgewalt über die drei Wehr— 
machtsteile direkt auszuüben und das Wehrmachtsamt als Ober» 
kommando der Wehrmacht mir perſönlich zu unterſtellen, dann hoffe ich, 
daß wir dadurch zu jener Verſtärkung unſerer militäriſchen 
Machtmittel in kürzeſter Zeit kommen werden, die die all- 
gemeinen Zeitumſtände heute angezeigt ſein laſſen. 

Eine Verſicherung möchte ich vor dem deutſchen Volke als ſein von ihm 
gewählter Führer an dieſem Tage abgeben: 

So ſehr wir am Frieden hängen, fo ſehr hängen wir an unſerer 
Ehre und an den unveräußerlichen Rechten unſeres Volkes. 

So ſehr ich für den Frieden eintrete, ſo ſehr aber werde ich auch dafür 
ſorgen, daß unſerem Volke niemals mehr das Inſtrument geſchwächt oder 
gar genommen wird, das meiner Aberzeugung nach allein geeignet iſt, 
in ſo unruhigen Zeitläufen den Frieden am ſicherſten und am 
erfolgreichſten zu bewahren! 

Und ſo ſehr ich der Welt die Verſicherung von der aufrichtigen und 
tiefen Friedensliebe des deutſchen Volkes übermitteln kann, ebenſowenig 
aber möchte ich einen Zweifel daran laſſen, daß dieſe Friedensliebe weder 
mit ſchwächlichem Verzicht noch gar mit ehrloſer Feigheit etwas zu tun hat. 

Sollte jemals internationale Hetze und Brunnenvergiftung den Frieden 
unſeres Reiches zu brechen verſuchen, werden Stahl und Eiſen das deutſche 
Volk und die deutſche Heimat unter ihren Schutz nehmen. Und die Welt 
würde dann blitzſchnell ſehen, wie febr dieſes Reich — Volk, 
Partei und Wehrmacht — von einem Geift erfüllt und in einem 
Willen fanatiſiert findt 

Im übrigen ift es nicht meine Abſicht, das ehrenhafte deutſche Offizier» 
korps vor den Verleumdungen einer internationalen Journaliſtik beſonders 
in Schutz zu nehmen. Dies iſt auch nicht notwendig. Denn es gibt nun 
einmal unter den Journaliſten zwei Sorten von Menſchen: wahrheits⸗ 
liebende und andererſeits verlogene, minderwertige Schwindler, Völker⸗ 
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betrüger und Kriegshetzer. Es gibt aber nur eine Sorte von deutſchen 
Offizieren! ...“ 

Chef des Oberkommandos der Wehrmacht wurde General der Ar— 
tillerie Keitel, der bisherige Chef des Wehrmachtsamts. Zum Ober- 
befehlshaber des Heeres wurde Generaloberſt von Brauchitſch er— 
nannt. — Der A. Februar brachte noch eine größere Anzahl perſoneller 
Umbeſetzungen in der Wehrmacht. 

Hervorzuheben iſt aber vor allem die Ernennung des Oberbefehls⸗ 
habers der Luftwaffe, Generaloberſt Göring, zum Generalfeld— 
marſchall. So wurde der Schöpfer der neuen deutſchen Luftwaffe, Pg. 
Hermann Göring (der übrigens am 11. April auch auf 5 inhaltsreiche 
Arbeitsjahre als Preußiſcher Winiſterpräſident zurückblicken konnte) 
zum erſten Repräſentanten der Wehrmacht beſtimmt. 

In der Luftwaffe wurde außer perſonellen Veränderungen auch eine 
durchgreifende organiſatoriſche Anderung verfügt. Im Reichsluft- 
fahrtminiſterium ſelbſt wurden folgende Stellen neu geſchaffen: 

J. Der Chef der Luftwehr (General der Flakartillerie Rüdel). 

II. Der Generalinſpekteur der Luftwaffe (Generalleutnant Kühl). 

III. Der Chef des Miniſteramtes (Generalmajor Bodenſchatz). 
Aus den bisherigen 7 Luftkreiskommandos wurden 3 Luftwaffen⸗ 
Gruppen gebildet: Luftwaffen⸗Gruppe 1 (Oſt) in Berlin, Luftwaffen⸗ 
Gruppe 2 (Weſt) in Braunſchweig, Luftwaffen⸗Gruppe 3 (Süd) in 
München. Zum Kommandierenden General und Befehlshaber der 
Luftwaffen⸗Gruppen wurde je ein General ernannt. — 


Die Maßnahmen des 4, Februar zur Konzentration aller Energien 
in der Führung des Reiches führten auch zu entſcheidenden Anderungen 
a der auswärtigen Politik Deutſchlands: Zum Reichsminiſter des 
Vuswärtigen wurde der bisherige Botſchafter in London, Pg. Joachim 
bon Ribbentrop, ernannt. Gleichzeitig wurden die Botſchafter in 
Rom, Tofio und Wien abberufen und zur Dispofition geſtellt. Der 
dusſcheidende Neichsaußenminiſter Freiherr von Neurath blieb 
weiterhin Reichsminiſter. 
s (Zugleich ordnete der Führer an, daß auch die übrigen Neichsminiſter, 
die kein Miniſterium verwalten und die — nach einer früheren Übung — 
11 Neichsminiſtern „ohne Geſchäftsbereich“ ernannt worden find, in Zu⸗ 
unft unton Fortlaſſung dieſes Zuſatzes nur die Bezeichnung Reihs- 
miniſter“ führen. Der Zuſatz „ohne Geſchäftsbereich“ fei unnötig und auch 
nicht zutreffend, da auch dieſe Neichsminiſter als Berater des Führers 
innerhalb der Reichsregierung beſtimmte wichtige Aufgaben zu erfüllen 


haben.) 
g erbem wurde Reichsminiſter von Neurath zum Präſidenten des 
e Kabinettsrats ernannt. Der „Erlaß über die Errichtung 
es Geheimen Kabinettsrats“ lautet: 
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„Zu meiner Beratung in der Führung der Außenpolitik ſetze ich einen 
Geheimen Kabinettsrat ein. 

Ich ernenne zum Präſidenten des Geheimen Kabinettsrats den Reichs⸗ 
miniſter Freiherrn von Neurath. 

Ich berufe als Mitglied in den Geheimen Kabinettsrat: 

Den Reichsminiſter des Auswärtigen Joachim von Ribbentrop, 

den Preußiſchen Minifterpräfidenten, Reichsminiſter der Luftfahrt und 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Hermann Göring, 

den Stellvertreter des Führers Reichsminiſter Rudolf Heß, 

den Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Joſeph 
Goebbels, 

den Reihsminifter und Chef der Reichskanzlei Dr. Hans⸗Heinrich 
Lammers, 

den Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberſt Walther von Brau- 


itſch, 

den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral Dr. h. c. Erich 
Raeder 

den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht General der Artillerie 
Wilhelm Keitel. 

Die laufenden Geſchäfte des Geheimen Kabinettsrats führt der Reihs- 
miniſter und Chef der Reichskanzlei. 


Berlin, den 4. Februar 1938. 
Der Führer und Reichskanzler 
gez.: Adolf Hitler. 
Der Veichsminiſter und Chef der Reichskanzlei 

Dr. Lammers.“ 
In der Berufung des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht und 
der Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile in dieſen Geheimen 
Kabinettsrat kommt die enge Beziehung zwiſchen Außenpolitik und 
Reichsverteidigung zum Ausdruck. 

Am 5. Februar trat das Reichskabinett zu einer Sitzung zuſammen 
und nahm einen Bericht des Führers über die politiſche Lage entgegen. 
Das Veichskabinett gab feiner tiefen Befriedigung Ausdruck über die 
durch die jüngſten Entſcheidungen des Führers erfolgte Konzentration 
und Stärkung der politiſchen, militäriſchen und wirtſchaftlichen Kräfte 
des Reiches. (Den wirtſchaftlichen Sektor wird der folgende 2. Abſchnitt 
eingehender behandeln.) 

1 — . Die Anderungen in der deutſchen Reichsführung fanden naturgemäß 
des 4. Februar im Ausland ein ſtarkes Echo. Faſt alle ausländiſchen Blätter müſſen 
zugeben, daß die Vereinheitlichung in der oberſten Führung des 

Reiches einen neuen MWachtzuwachs für die deutſche Politik bedeutet. 

Das hinderte freilich einen großen Teil der ausländiſchen Preſſe nicht, 

ſich in den üblichen Lügenmeldungen und abwegigen Kombinationen 

zu ergehen. Aberhaupt erfuhr die immer wieder einſetzende Verpeſtung 

der internationalen Atmoſphäre durch lügneriſche Preſſemeldungen im 

Jahre 1938 ſogar noch eine Steigerung gegenüber den Vorjahren. 

Leider erreichten dieſe Preſſekampagnen auch immer wieder zeitweilige 

Erfolge. Dies zeigte ſich zum Beiſpiel ſchon am Jahresanfang, als man 
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in Frankreich den verſtändigen Außerungen von Frangois⸗Poncet, 
Henry Pichot, Flandin und ſelbſt denen des Außenminiſters Del- 
bos (die ſämtlich für eine gutnachbarliche Zuſammenarbeit mit Deutſch— 
land eintraten und ſich gegen die Verhetzung der Offentlichkeit durch 
tendenziöſe Zeitungsartikel wandten) weit weniger Intereſſe widmete, 
als den verlogenen Meldungen, wie ſie etwa von der „United Preß“ 
Mitte Januar übernommen wurden (der franzöſiſche Botſchafter in 
Berlin ſollte angeblich ſeiner Regierung über einen bevorſtehenden 
weiteren „Schlag“ des Dritten Reiches berichtet haben, was Fran— 
Lois-⸗Poncet ſofort dementierte) oder wie fie zum Beiſpiel vom 
„Temps“ im Anſchluß an die Maßnahmen des Führers vom 4. Fe⸗ 
bruar zur Konzentration aller Kräfte verbreitet wurden. Eine Hetz⸗ 
ausſtellung in Paris „Fünf Jahre Hitler-Regime“ verhinderte das, 
was Fernand de Brinon, der auf Einladung des Reichsjugend⸗ 
führers Baldur von Schirach am 20. Januar für einige Tage in 
Berlin eintraf, auf einem Empfangsabend am gleichen Tage als er- 
ſtrebenswertes Ziel aufſtellte: Möge ſich die Jugend Deutſchlands und 
Frankreichs ſchätzen lernen, möge fie ihre gemeinſamen Aufgaben er- 
kennen und in einer ſegensreichen Freundſchaft leben! Von deutſcher 
Seite aus war man ehrlich um eine ſolche Freundſchaft bemüht. Die 
Umfrage des „Völkiſchen Beobachters“ bei franzöſiſchen Politikern, 
Künſtlern, Wirtſchaftlern und Wiſſenſchaftlern zum Thema „Wie ſteht 
es mit der deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung?“ (die Antworten be⸗ 
rufener Vertreter Frankreichs wurden am 29. Januar veröffentlicht) 
bewieſen dies deutlich. — 

Die internationale Lage am Jahresbeginn zeigte im übrigen, daß die 
Schwierigkeiten und Probleme des Jahres 1937 als Erbſchaft auch auf 
1938 übergegangen waren. Deutſchlands Friedenswille (den Adolf 
Hitler auch bei dem traditionellen Neujahrsempfang des Diplo— 
matiſchen Korps am 11. Januar erneut betonte) war unerſchütter⸗ 
lich, ebenſo aber auch ſeine Bereitſchaft zum letzten Einſatz für ſein 
Lebensrecht. — Nachſtehend eine kurze Betrachtung der internatio⸗ 
nalen Situation in den erſten Wochen des Jahres 1938: 

Die franzöſiſche Politik erfuhr — trotz perſoneller Veränderungen 
(am 18. Januar ein neues Kabinett Chautemps, am 13. März ein 
Kabinett Léon Blum) — zunächſt noch keine Kursänderung. Es blieb 
beim Voltsfrontkurs. Bemerkenswert war jedoch die Zuſammenfaſſung 
der drei Verteidigungsminiſterien unter Daladier am 22. Januar, auf 
“eljen Vorſchlag General Gamelin am gleichen Tage zum General- 
* schef der franzöſiſchen Landesverteidigung ernannt wurde. Auch die 
zansöſiſche Außenpolitik ſchien bis auf weiteres den alten „Idealen“ 


reu zu bleiben: Genf (dem Holland und Schweden durch den Mund 
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ihrer verantwortlichen Staatsmänner — Dr. Colijn und Sandler — 
ein deutliches Mißtrauensvotum erteilten), Moskau, die engliſch⸗ 
franzöſiſche und die Kleine Entente. 

die menihe Die Kämpfe in Spanien (Bd. 1936, S. 159—160, 162—163, 165, 
167—168, 227—230, 305, 309, 316—317; Bd. 1937, S. 40 — A4, 53 bis 
54, 58, 61, 67, 69— 70, 73—74, 155—162, 167—170, 240—246, 257 
bis 262) dauerten auch im Jahre 1938 an. In den durch ſie ausgelöſten 
Fragen ſekundierte England der franzöſiſchen Politik. Der Jahres⸗ 
beginn brachte im ſpaniſchen Krieg die Wiedereroberung der von den 
Roten beſetzten Poſitionen bei Teruel durch General Francos 
Truppen, andererſeits den „Endymion“-Zwiſchenfall (man ſuchte 
im roten Barcelona vergeblich nachzuweiſen, daß die Verſenkung dieſes 
engliſchen Frachtdampfers durch ein nationalſpaniſches bzw. italieni⸗ 
ſches U-Boot erfolgt fei). Auf einer Sonderkonferenz der drei Gees 
patrouillen⸗Mächte von Nyon (ſiehe die Konferenz in Bd. 1937, S. 169 
bis 170) wurden auf Antrag Englands ſchärfere Beſtimmungen für 
das Vorgehen gegen „Piratenüberfälle“ getroffen (2. Februar). — In 
der „Freiwilligenfrage“ kam man keinen Schritt vorwärts. 

Der Pane Darüber hinaus hatte England in Paläſtina alle Hände voll zu 
tun, um dem arabiſchen Widerſtand gegen die Judenherrſchaft ge⸗ 
wachſen zu ſein. England, das Paläſtina zweimal verſprochen hatte, 
einmal den Arabern (für Kriegshilfe gegen die Türkei) und einmal den 
Juden (in der Balfour⸗Deklaration 1917), hatte es nun mit einem 
Teilungsplan (zwiſchen England, Juden und Arabern) verſucht, wo— 
gegen ſich der geſchloſſene arabiſche Widerſtand erhob. In einem Weiß⸗ 
buch vom 5. Januar wurden jetzt auf der Grundlage des Teilungsplanes 
den Arabern verſchiedene Zugeſtändniſſe gemacht. Die Araber ließen 
lic) jedoch weder hierdurch noch durch Rundfunkpropaganda (es kam 
zu einem erneuten engliſchen „Radiokrieg“ mit Italien) gewinnen. — 

das Sonik Keinerlei Bereitſchaft zu irgendwelchen Zugeſtändniſſen zeigte ſich 


roblem 

j bei der britiſchen Regierung in der Frage der Rückgabe der geraubten 
deutſchen Kolonien. Die Behauptung des ſüdafrikaniſchen Oberſt⸗ 
leutnants und Führers der United Party, Hammann, Südweſtafrika 
ſei durch ein Memorandum vom 23. Oktober 1923 von Deutſchland an 
die Südafrikaniſche Union „übergeben“ worden und „gehöre“ folglich 
zu ihr, fand durch General Ritter von Epp im „Völkiſchen Beobachter“ 
die nötige Richtigſtellung. In einem Notenwechſel zwiſchen den Res 
gierungen Deutſchlands und der Südafrikaniſchen Union wurde — wie 
das Deutſche Nachrichtenbüro unter dem 11. März meldete — deutſcher⸗ 
ſeits erneut darauf hingewieſen, 


daß weder durch die Wegnahme der deutſchen Kolonien und deren Unters 
ſtellung unter das Mandatsſyſtem noch durch ſpätere Vereinbarungen ein 
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endgültiger Rechtszuſtand geſchaffen wurde, daß vielmehr die deutſche Res 
gierung einen Rechtsanſpruch auf die Nückübe rtragung ihrer fämt« 
lichen Kolonien hat. — 

Auch in London gab es verſchiedene Anderungen in der Regie- 
rung, deren wichtigſte der Wechſel im Außenamt war: Am 20. Fer 
bruar erklärte Eden ſeinen Rücktritt. Lord Halifax wurde ſein Nach⸗ 
folger. Der Gegenſatz in der Spanienfrage und dem damit im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehenden engliſch-italieniſchen Verhältnis, wie er ſchon 
ſeit längerer Zeit zwiſchen Eden und dem Premierminiſter Neville 
Chamberlain beſtanden hatte, bildete die Urſache feines Ausſcheidens. 
In Deutſchland begrüßte man es, daß ſich mit Chamberlains Wirklich⸗ 
keitsſinn eine geſündere politiſche Einſtellung Bahn brach. In ſeiner 
großen Abrechnungsrede mit der Oppoſition im Unterhaus am 22. Fe⸗ 
bruar, in der er ſich energiſch gegen die Anterſtellungen Lloyd 
Georges und anderer betreffend die Ausbootung Edens zur Wehr 
ſetzen mußte, erklärte Chamberlain, er glaube heute nicht mehr an die 
„kollektive Sicherheit“! Im übrigen widmete fih das neue konſer⸗ 
vative Kabinett einem umfaſſenden engliſchen Aufrüſtungspro— 
gramm, das begleitet wurde von einer immer lauter werdenden Dis⸗ 
kuſſion über die Einführung einer allgemeinen Wehrpflicht in England. 

Die Beziehungen Großbritanniens zum Oeutſchen Reich erhielten 
ebenſo wie die der Vereinigten Staaten von Amerika — einen 
an ſich guten Auftakt. Erinnert ſei an die beim Empfang des neu er⸗ 
nannten Botſchafters der Vereinigten Staaten, Hugh R. Wilſon, beim 
Führer gewechſelten Begrüßungsanſprachen (3. März), an den 
Deutſchlandbeſuch des ehemaligen amerikaniſchen Staatspräſidenten 
Herbert Hoover, der am 8. März gleichfalls vom Führer empfangen 
wurde, und an die Worte des engliſchen Landesverteidigungsminiſters 
Sir Thomas Inſkip, mit denen er die Anſprache Adolf Hitlers bei 
dem bereits erwähnten Neujahrsempfang begrüßte; er erklärte, auf ihr 
könnten beſſere Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland auf⸗ 
gebaut werden und er könne den friedlichen Geiſt, der aus ihr ſpreche, 
nur herzlich erwidern. 


Was endlich die Kleine Entente anbelangt, jo erlebten die Demo⸗ 
traten in aller Welt zwar die Freude, die antiſemitiſche Regierung 
Goga (T am 7. Mai) in Rumänien (Bd. 1937, S. 381) unter dem 
ſtarken internationalen jüdiſchen Druck ſtürzen und durch ein „Kabinett 
des Königs“ unter dem Patriarchen Miron Chriſtea erſetzt zu ſehen 
(10/11. Februar). Das andere Mitglied der Kleinen Entente, Jugo- 
ſlawien, hingegen bewies durch den Deutſchlandbeſuch ſeines Miniſter⸗ 
bräſidenten Dr. Stojadinowitſch (15. bis 22. Januar), daß es nicht 
gewillt war, ſich weiter in eine deutſchfeindliche Gruppierung einſpannen 
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zu laſſen. Der verantwortliche Leiter der jugoſlawiſchen Politik feſtigte 
bei ſeinen Beſprechungen mit dem Führer und leitenden Männern des 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands die Zuſammenarbeit beider Länder 
auf politiſchem, wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiet. Bei einem 
Beſuch in Karinhall fand Dr. Stojadinowitſch in ſeinem Trinkſpruch 
an Minifterpräfident Göring u. a. folgende Worte: 

„Mein Beſuch im neuen Deutſchland knüpft nicht nur an das Gefühl 
der Bewunderung für das deutſche Volk in der Vergangenheit an. Dieſes 
Gefühl der Bewunderung hat ſich noch verſtärkt beim näheren Kennenlernen 
des grandioſen Aufbaues, den das neue Deutſchland Adolf Hitlers er⸗ 
fahren hat. Exzellenz, es iſt auch mein heißer Wunſch und Wille, daß die 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien fih weiterhin vertiefen 
möge. Wir rechnen es uns als Ehre an, daß gerade Sie, Herr Miniſter⸗ 
präſident, im Auftrage des Führers an dieſen freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen mitarbeiten.“ 

Die Tſchecho-Slowakei, der dritte im „Kleinen Bunde“, endlich 
hatte über und über mit den wachſenden inneren Schwierigkeiten zu 
tun, worüber im 6. und 10. Abſchnitt eingehender berichtet werden wird. 

Der Staat, zu deſſen ſtändiger Bewachung ſich die Kleine Entente 
aus ſchlechtem Gewiſſen heraus gebildet hatte, Ungarn, blieb ſeiner 
außenpolitiſchen Linie, der Freundſchaft mit den Achſenmächten und 
Polen, treu. Wie richtig dieſe Politik war, ſollte ſich am Jahresende 
erweiſen. Am 9. Februar weilten Reichsverweſer von Horthy und 
Außenminiſter von Kanya zum Abſchluß eines mehrtägigen Staats⸗ 
beſuchs bei den polniſchen Staatsmännern in Warſchau. — Bei dieſer 
Gelegenheit muß der Beſuch des Leiters der Auslandsorganiſation der 
NSDAP., Staatsſekretär Pg. Bohle, in Budapeſt erwähnt werden, 
wo er am 24. Januar über das Weſen und die Ziele der Auslands- 
organiſation ſprach, ein Thema, das von der internationalen jüdiſchen 
Preſſe immer wieder in entſtellender Form behandelt wird. 

Neben ſeiner Freundſchaft zu Ungarn war Polen vor allem auch 
beſtrebt, ſeine Beziehungen zum Deutſchen Reich und Danzig auszu⸗ 
bauen und — ohne Inanſpruchnahme des Völkerbunds — alle auf- 
tauchenden Fragen zu bereinigen. Oberſt Beck, der polniſche Außen⸗ 
miniſter, konnte mit Recht am 10. Januar auf ſeine erfolgreiche Außen⸗ 
politik hinweiſen (in einem Erpofe vor der außenpolitiſchen Kommiſſion 
des Sejm). Am 14. Januar hielt er fih auf der Durchreiſe nach Genf 
in Berlin auf, wo er vom Führer zu längerer Unterhaltung empfangen 
wurde. — (Wie alljährlich, begab ſich Generalfeldmarſchall Göring 
wieder [am 22. Februar] auf Einladung des polniſchen Staatspräſi⸗ 
denten zur Staatsjagd in Bialowieza für einige Tage nach Polen.) 

Es läßt ſich jedoch nicht leugnen, daß von Zeit zu Zeit bittere 
Wermutstropfen in den Wein der deutſch⸗polniſchen Verſtändigung 
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fielen, weil trotz der Verſicherungen Becks in ſeinem obengenannten 
Expoſs immer wieder polniſcherſeits Verſtöße gegen das kurz zuvor mit 
Deutſchland abgeſchloſſene Minderheiten-Abkommen vom 5. Mo- 
vember 1937 (Bd. 1937, S. 325—326) vorkamen. Nicht nur die Hetz⸗ 
parolen und deutſchfeindlichen Aktionen des der Warſchauer Regierung 
naheſtehenden und von ihr nach wie vor unterſtützten polniſchen Weſt⸗ 
markenverbandes (der zum Beiſpiel auf ſeiner am 30. Januar er⸗ 
öffneten Delegiertentagung eine völlig einſeitige Deutung des ge⸗ 
nannten Minderheitenabkommens gab — nämlich zur Verbeſſerung 
der Lage der „armen polniſchen Brüder“ in Deutſchland —, eine Er- 
füllung der Verſprechungen polniſcherſeits aber ablehnte, weil es ſich 
bei den Forderungen der Volksdeutſchen in Polen um „Luxusprivi⸗ 
legien“ handele), Sondern auch das Vorgehen der amtlichen Stellen 
gegen das kulturelle Leben unſerer Brüder in Polen in der ſchon be⸗ 
kannten Form von Schulſchließungen uſw. wurde nicht abgeſtellt. Wenn 
man hiergegen das ungeſtörte kulturelle und wirtſchaftliche Leben der 
in Deutſchland lebenden Polen in Vergleich ſetzte, mußte man bei dieſen 

orgängen mit Bedauern und Bitterkeit den Mangel an gutem Willen 
bei zahlreichen Stellen der Gegenſeite feſtſtellen. 


Sicherſtes Element der europäiſchen Politik blieb auch im Jahre 1938 
die Achſe Berlin— Rom. Zahlreiche Bande auf allen Gebieten des 
politiſchen Lebens ſtärkten die deutſch⸗italieniſche Freundſchaft. (Als 
eines von vielen Beiſpielen ſei an den Beſuch des Reichsbeamten— 


erfolgte Abergabe der Urkunde über die von der deutſchen Beamten⸗ 


ſchaft für italieniſche Beamte geſtifteten 100 Studienfreiplätze an deut⸗ 
ſchen Verwaltungsakademien.) — 


Die umfaſſende Reichstagsrede Adolf Hitlers vom 20. Februar 
1938, die den entſcheidenden Maßnahmen vom 4. Februar folgte und 
deren Ausführungen über die deutſche Wehrmacht wir ſchon weiter 
oben brachten, gab einen umfaſſenden Aberblick über Deutſchlands 
Weltlage. Nach einer unzweideutigen neuerlichen Feſtſtellung des deut⸗ 


ſchen Rechtsanſpruchs auf Rückgabe ſeiner Kolonien führte Adolf 
Hitler aus: 


m.. Sie werden, meine Abgeordneten, von mir nicht erwarten, daß ich 
zu einzelnen internationalen Plänen Stellung nehme, die augenblicklich 
das mehr oder weniger große Intereſſe verſchiedener Regierungen zu erregen 


1 1 Sie ſind zu ungewiß und zu unklar, als daß ich mich dazu äußern 
nnte, 


Die Adje 
Berlin—Rom 


Reichstagsrede 
vom 20. Februar 
zur Außenpolitik 
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Sie werden mir zugeben, daß, wenn mein Programm im Jahre 1933 
etwa gelautet hätte, abzuwarten, bis durch eine internationale Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz die Hilfe kommt, Deutſchland heute vermutlich 
15 Millionen Erwerbsloſe haben würde, ſofern wir nicht ſchon überhaupt 
im bolſchewiſtiſchen Chaos untergegangen wären! 

Ich kann auch nicht zugeben, daß beſtimmte natürliche Forderungen mit 
politiſchen Geſchäften verknüpft werden, die damit nichts zu tun haben. 
Es tauchen in letzter Zeit immer wieder Meldungen auf, Deutſchland ſtehe 
im Begriff, ſeine Anſchauung über einen eventuellen Wiedereintritt in den 
Völkerbund einer Revifion zu unterziehen. Auch auf die Gefahr hin, daß 
der ebenſo begriffsſtutzige wie indolente Journalismus unſerer demokrati⸗ 
ſchen Weltpreſſe dies bis morgen wieder vergeſſen haben wird, möchte ich 
doch noch einmal folgendes erklären: 

Im Jahre 1919 wurde einigen Völkern ein Friedensvertrag auf- 
gezwungen, der die gewalttätigſten Eingriffe in Volksgemeinſchaften und 
Beſitzrechte mit ſich brachte, die bisher denkbar erſchienen. Dieſe Vergewalti⸗ 
gung nationaler und wirtſchaftlicher Lebensſchickſale und Lebensgemein⸗ 
ſchaften der Völker fand ſtatt unter einem Dunſt moraliſierender Phraſen, 
die vielleicht geeignet waren, das ſchlechte Gewiſſen der Täter zu beruhigen, 
auf die Betroffenen aber nur wie ein ſchlechter Witz wirken konnten. Nach⸗ 
dem durch einen ſolchen Gewaltakt eine ebenſo gründliche wie einſchneidende 
Veränderung der Weltkarte in territorialer und bevölkerungspolitiſcher 
Hinſicht vorgenommen worden war, wurde ein Völkerbund gegründet, deſſen 
Aufgabe es nun ſein ſollte, dieſe wahnwitzigen, unvernünftigen Handlungen 
als einen endgültigen Abſchluß der politiſchen und wirtſchaftlichen Ents 
wicklung der Völker feſtzulegen und ſeine Ergebniſſe als die ewige und un⸗ 
veränderliche Grundlage des Lebens und der Grenzen der menſchlichen Ge⸗ 
meinſchaften auf dieſem Planeten zu fixieren. In Zukunft ſollte es verboten 
fein, durch Gewalt an dem zu rütteln, was in der Vergangenheit durch Ge- 
walt entſtanden war. 

Um aber das Unfinnige einer ſolchen haarſträubenden Vergewaltigung 
der Menſchheit etwas zu mildern, wurde wenigſtens noch offengelaſſen, daß 
Korrekturen dieſes durch die Gewalt von Jahrtauſenden entſtandenen Zu⸗ 
ſtandes in Zukunft auf dem Wege des Rechtes, alfo der Einſicht, erfolgen 
ſollten. Dieſe etwas ſchwierige Aufgabe wurde dann dem Völkerbund ſo 
nebenbei noch zugewieſen. Deutſchland ſelbſt hatte zunächſt überhaupt kein 
Recht, in dieſe erhabene Gemeinſchaft der moraliſchen Verteidigung früherer 
Gewalttaten einzutreten, ſondern erhielt dieſe gnädige Erlaubnis erſt unter 
dem unvergeßlichen Reichskanzler Guſtav Streſemann. Sie wijfen, meine 
Abgeordneten, wie ſehr nun dieſe Inſtitution verſagt hat. Sie war weder 
ein Völkerbund, denn es fehlten ihr von Anfang und durch ſpäteren Aus» 
tritt zwei der gewaltigſten Weltmächte, noch war ſie eine Inſtitution des 
Rechts oder, wie man heute immer mit eiſerner Stirn behaupten will, 
der Prinzipien des Rechts; fie war eine Inſtitution zur Aufrechterhaltung 
eines aus tauſendjährigem Anrecht entſtandenen Zuſtandes. Denn: ent⸗ 
weder ift Gewalt Recht oder Gewalt ift Unrecht. 

Wenn Gewalt aber heute Unrecht iſt, dann war Gewalt auch früher 
Unrecht. Wenn alſo der bisherige Zuſtand der Welt aber ohne Zweifel 
durch Aktionen der Gewalt entſtanden iſt, dann iſt dieſer Zuſtand mithin ein 
Zustand, der durch Unrecht wurde. Es verteidigt daher der Völker 
bund auch keineswegs einen Zuſtand des Rechtes, ſondern einen 
aus tauſendjährigem Unrecht geborenen Zuſtand. 

Wir hören nun allerdings, daß dies anders werden ſoll. Wir vernehmen 
ſehr häufig, daß zum Beiſpiel engliſche Politiker uns mit Freuden unſeren 
kolonialen Beſitz zurückzugeben wünſchten, wenn ſie nur dabei nicht ſo ſehr 
unter dem Gedanken an das Unrecht und an die Gewalt, die dabei den 
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Eingeborenen zugefügt werden würden, litten. Nachdem im Jahre 1918 
der Völkerbund noch nicht beſtand, konnte man damals ja dieſe Gebiete 
ohne Einwilligung der Eingeborenen den neuen Herren praktiſch überant⸗ 
worten und ſich dieſe Abereignung durch den Völkerbund ſpäter moraliſch 
teſtieren laſſen. 

Allerdings: wollte man den edlen Grundſatz, daß eine Kolonie nur dann 
jemandem gehören darf, wenn die Eingeborenen ihren ausdrücklichen 
Wunſch in dieſer Hinſicht äußerten, auf die Vergangenheit der kolo⸗ 
nialen Erwerbungen ausdehnen, dann würden die kolonialen Be⸗ 
ſitze unſerer Weltmächte vermutlich bedenklich zuſammenſchrumpfen. 

Alle dieſe kolonialen Reiche ſind eben nicht durch Abſtimmungen, vor 
allem nicht durch demokratiſche Abſtimmungen der dort lebenden Völker 
entſtanden, ſondern durch nackte und brutale Gewalt. . 

Gie find heute ſelbſtverſtändlich unlösbare Beſtandteile der in Frage 
kommenden Staaten und bilden als ſolche einen Teil jener Weltordnung, 
die uns beſonders von demokratiſchen Politikern immer als die „Weltord⸗ 
nung des Rechts“ bezeichnet wird. Jenes Rechtes“, das nun der Völkerbund 
in ſeinen Schutz zu nehmen beauftragt iſt. Ich habe tiefſtes Verſtändnis 
dafür, daß die Intereſſenten an dieſer Rechtsordnung im Völkerbund ein 
angenehmes moraliſches Forum ſehen für die Aufrechterhaltung und, wenn 
möglich, für die Verteidigung ihrer früher durch Gewalt zuſammen⸗ 
gebrachten Beſitztümer. Ich habe nur kein Verſtändnis dafür, daß der 
ſoeben ſelbſt durch einen Gewaltakt Beraubte ſeinerſeits an einer ſolchen 
illuſtren Geſellſchaft teilnehmen ſoll. Und ich muß mich dagegen ver⸗ 
wahren, daß daraus gefolgert wird, daß wir nicht für die Grundſätze des 
Rechts einzutreten bereit wären, weil wir nicht im Völkerbund ſeien! Im 
Gegenteil: 

Wir ſind nicht im Völkerbund, weil wir glauben, daß er nicht 
eine Inſtitution des Rechts, ſondern eher noch eine Einrichtung 
zur Verteidigung des Verſailler Unrechts iſt. 


Es kommen dazu aber noch eine Reihe weiterer ſachlicher Erwägungen: 
1. Wir ſind aus dem Völkerbund einſt ausgetreten, weil er uns getreu 


ſeiner ganzen Geburt und Verpflichtung das Recht auf gleiche Rüftung 
und damit gleiche Sicherheit verweigerte. 


2. Wir würden niemals mehr in ihn eintreten, weil wir nicht die Abſicht 
haben, uns an irgendeiner Stelle der Welt durch einen Mehrheitsbeſchluß 
1110 Völkerbundes für die Verteidigung des Unrechts einſpannen zu laſſen, 
un 

3. glauben wir, damit all jenen Völkern einen Gefallen zu erweiſen, die 
das Unglück verleitet, auf den Völkerbund als einen Faktor wirklicher Hilfe 
bauen und vertrauen zu dürfen. Denn wir hätten es für richtiger gehalten, 
im Falle des Abeſſinienkrieges zum Beiſpiel erſtens mehr Verſtändnis 
für die italieniſchen Lebensnotwendigkeiten aufzubringen und zweitens 
weniger Hoffnungen und vor allem weniger Verſprechungen an die 
Abeſſinier zu geben. Es würde dies vielleicht eine einfachere und ver⸗ 
nünftigere Löſung des ganzen Problems ermöglicht haben. 

4. Wir denken aber überhaupt im Ernſtfall nicht daran, die 
deutſche Nation in Konflikte verwickeln zu laſſen, an denen ſie nicht ſelbſt 
intereſſiert iſt. Wir ſind nicht gewillt, für territoriale oder Wirtſchafts⸗ 
intereſſen anderer einzutreten, ohne daß dabei auch nur der geringſte Nutzen 
für Deutſchland erſichtlich wäre. Im übrigen erwarten wir ſelbſt auch nicht 
von anderen Völkern eine ſolche Unterſtützung. Deutſchland ijt entſchloſſen, 
ſich in ſeinen Intereſſen und in ſeinen Anſprüchen eine weiſe Beſchränkung 
aufzuerlegen. Sollten aber irgendwo deutſche Intereſſen ernſtlich auf dem 

piele ſtehen, ſo werden wir nicht erwarten, von einem Völkerbund jemals 
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eine praktiſche Unterſtützung erhalten zu können, ſondern wir nehmen von 
vornherein an, daß wir uns der daraus entſtehenden Aufgaben ſelbſt zu 
unterziehen haben. And es ift gut, ſich darüber im klaren zu ſein, denn 
dies wird unſeren Wünſchen und Hoffnungen immer jene Mäßigung auf⸗ 
erlegen, die wir auf feiten der kollektiv Beſchützten“ leider nur 
zu oft vermiſſen müſſen! 

5. Endlich haben wir nicht die Abſicht, uns in Zukunft von irgendeiner 
internationalen Einrichtung eine Haltung vorſchreiben zu laſſen, die, indem 
ſie die offizielle Anerkennung unbeſtreitbarer Tatſachen ausſchließt, wenig 
Ahnlichkeit mit den Handlungen überlegter Menſchen, als vielmehr mit 
den Gepflogenheiten eines bekannten großen Vogels beſitzt. Ein hundert⸗ 
jähriger Beſtand des Völkerbundes würde, da er ſelbſt erſichtlich unfähig 
iſt, geſchichtliche oder wirtſchaftliche Notwendigkeiten zu begreifen und die 
daraus reſultierenden Forderungen zu erfüllen, umgekehrt aber die Inter- 
eſſen der Völker am Ende, ſoweit es fih um ihr Sein oder Nichtſein handelt, 
ſtärker ſind als formaliſtiſche Erwägungen, zu einer komiſchen Weltlage 
führen. Denn im Jahre 2036 würden ſehr leicht neue Staaten entſtanden 
oder andere vergangen ſein, ohne daß eine Regiftrierung dieſer neu 
eingetretenen Sachlage in Genf hätte ſtattfinden können. 

Deutſchland hat einmal durch feine Witgliedſchaft im Völkerbund ſich 
an einer ſolchen unvernünftigen Handlung beteiligen müſſen. Es hat Gott 
ſei Lob und Dank infolge ſeines Austritts aus ihm in einem drohenden 
zweiten Fall der Vernunft und der Billigkeit entſprechend handeln können. 
Ich will Ihnen aber, meine Herren Abgeordneten, heute bekanntgeben, 
daß ich mich nunmehr entſchloſſen habe, auch im erſten Fall die notwendige 
geſchichtlich bedingte Korrektur vorzunehmen. Deutſchland wird Mans 
dſchukuo anerkennen. 

Wenn ich mich zu dieſem Schritt entſchließe, dann geſchieht es, um auch 
hier einen endgültigen Strich zu ziehen zwiſchen einer Politik phantaſtiſcher 
Vnverſtändlichkeiten und einer ſolchen der nüchternen Reſpektierung realer 
Tatſachen. 

Ich will zuſammenfaſſend alſo noch einmal erklären, daß Deutſchland, 
und erſt recht nach dem Austritt Italiens aus dem Völkerbund, überhaupt 
nicht mehr daran denkt, jemals in dieſe Inſtitution zurück- 
zukehren! Dies bedeutet nicht die Ablehnung einer Zuſammenarbeit mit 
anderen Mächten, im Gegenteil, dies bedeutet nur die Ablehnung von Vera 
pflichtungen, die unüberſehbar und in den meiſten Fällen auch unerfüllbar 
ſind. 

Für die Zuſammenarbeit mit anderen Mächten hat Deutſchland viele 
und, wie wir glauben, wertvolle Beiträge geleiſtet. Das Reich iſt auch heute 
weder wirtſchaftlich noch politiſch als iſoliert anzuſehen ...“ 

Zum japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt und zur deutſch⸗japaniſchen 
Freundſchaft ſtellte der Führer u. a. feſt: 

„ . „ Ich möchte mich hierbei ſchärfſtens verwahren gegen jene geiſtloſen 
Angriffe, die gegen Deutſchland den Vorwurf erheben, wir würden durch 
unſere Haltung im oſtaſiatiſchen Konflikt gegen die Intereſſen der 
weißen Naſſe verſtoßen! So etwas in franzöſiſchen oder engliſchen 
Zeitungen leſen zu müſſen, regt uns wahrhaftig nur zum Staunen an. 

Daß ausgerechnet der wegen feinem Naſſenſtandpunkt ſo heftig bekämpfte 
nationalſozialiſtiſche Staat nun plötzlich die Ehre erhalten ſoll, für Raffen- 
ideale, ſprich beſſer Naſſenintereſſen, vom Leder zu ziehen, iſt auch ein Witz 
der Weltgeſchichte. Deutſchland hat in Oftafien keinerlei territoriale Inter- 
ejlen... 

Im übrigen hatte Deutſchland einſt ſelbſt in Oſtaſien Beſitzungen. Es 
verhinderte dies gewiſſe Mächte nicht, durch eine Koalition von Völkern 
weißer und gelber Naſſe das Deutſche Reich von dort zu vertreiben. Wir 
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wünſchen heute wirklich nicht mehr, eine Einladung zu erhalten, etwa nach 
Oſtaſien zurückzukehren!“ 


wie auf einer gemeinſamen Abwehr der uns bedrohenden inter» 
nationalen Gefahren. l 
Wie febr diefe Empfindung in Deutſchland Gemeingut des Volkes ge⸗ 
worden iſt, wurde am ſchlagendſten erwieſen durch die freudige Begeiſterung, 
mit der der Schöpfer des faſchiſtiſchen Staates im Reiche begrüßt wurde 
Die Lage, in der ſich Italien befindet, iſt in mancher Hinficht ähnlich der 
deutſchen. Es war unter ſolchen Amſtänden ſelbſtverſtändlich, daß wir, die 


gewillt waren, ein Volk den phantaſtiſchen Idealen des Völkerbundes zu⸗ 
liebe zugrunde gehen zu laſſen, fondern vielmehr entſchloſſen waren, es zu 
detten. Dies um ſo mehr, da ohne Zweifel dieſe ſcheinbaren Ideale des 


Auch im Spanienkonflikt haben Deutſchland und Italien gleiche Auf⸗ 
faſſungen und daher auch eine gleiche Stellungnahme bezogen. Ihr Ziel 
1 ein nationales Spanien in vollkommener Unabhängigkeit ſicherzu⸗ 

ellen. 

Die deutſchitalieniſche Freundſchaft hat ſich aus beſtimmten Urs 
ſachen beraus allmählich zu einem Element der Stabiliſierung des 
en copäiſchen Friedens entwickelt 

8 wurde in den letzten Jahren ſehr oft von Gegenſätzen zwiſchen 
rankreich und England einerſeits und Deutſchland andererſeits ge⸗ 
redet und noch mehr geſchrieben. Es iſt mir im einzelnen nicht klar, worin 
dieſe Gegenſätze genauer ſubſtanziert liegen ſollen. Deutſchland hat in 
Europa, wie ich ſchon öfter als einmal tonte, an Frankreich keine terris 


ſetzungen endgültig abgeſchloſſen. 

Deutſchland hat auch mit England keinerlei Streitigkeiten, es ſeien denn 
unſere kolonialen Wünſche. Es fehlt jedoch jeder Anhaltspunkt für einen 
auch nur irgendwie denkbar möglichen Konflikt. Das einzige, was das Zu⸗ 
ſammenleben dieſer Staaten vergiftet und damit belaſtet, iſt eine geradezu 
unerträglice Preſſehetze, die in dieſen Ländern unter dem Motto 
Freiheit der perſönlichen Meinungsäußerung‘ getrieben wird. 

Ich habe kein Verſtändnis dafür, aus dem Munde ausländiſcher Staats- 
manner und Diplomaten immer wieder zu vernehmen, daß in dieſen Län⸗ 
dern keine geſetzlichen Möglichkeiten beſtünden, der Lüge und der Ver⸗ 
leumdung ein Ende zu bereiten. Denn es handelt ſich hier nicht um Privat- 
angelegenheiten, ſondern um Probleme des Zuſammenlebens von Völkern 
und von Staaten. Und wir ſind nicht in der Lage, dieſe Vorgänge auf die 


jede Feindſeligkeit gegenüber dieſen Völkern fehlt. Und dies iſt eine Ge⸗ 
ahr. und zwar für den Frieden. 

Ich bin deshalb auch nicht mehr gewillt, die zügelloſe Methode einer 
fortgeſetzten Begeiferung und Beſchimpfung unſeres Landes und unſeres 
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Volkes unwiderſprochen hinzunehmen. Wir werden von jetzt ab ant⸗ 
worten, und zwar mit nationalſozialiſtiſcher Gründlichkeit ant⸗ 
worten. 

Was allein in den letzten Wochen an geradezu irrſinnigen, dummen 
und dreiſten Behauptungen über Deutſchland ausgeſtreut wurde, iſt ein⸗ 
fach empörend. 

Was ſoll man dazu ſagen? Wenn Reuter Angriffe auf mein Leben 
erfindet und in engliſchen Zeitungen von ungeheuren Verhaftungen in 
Deutſchland geredet wird, von Schließung der deutſchen Grenzen gegenüber 
der Schweiz, Belgien, Frankreich uſw., wenn wieder andere Zeitungen be⸗ 
richten, daß der Kronprinz aus Deutſchland geflohen ſei, oder daß ein 
militäriſcher Putih in Deutſchland geweſen wäre, daß man deutſche Gene= 
rale gefangengenommen hätte und umgekehrt wieder deutſche Generale mit 
Regimentern vor die Reichskanzlei gezogen feien, daß zwiſchen Himmler 
und Göring ein Streit über die Judenfrage ausgebrochen ſei und ich mich 
deshalb in einer ſchwierigen Lage befände, oder daß ein deutſcher General 
durch Vertrauensleute Fühlung mit Daladier genommen habe, daß in Stolp 
ein Regiment gemeutert hätte, daß 2000 Offiziere aus der Armee aus⸗ 
geſtoßen worden ſind, daß die geſamte deutſche Induſtrie ſoeben ihre Mobil⸗ 
machungsorder für den Krieg erhielt, daß zwiſchen Regierung und Privat⸗ 
induſtrie ſchärfſte Gegenſätze beſtehen, daß 20 deutſche Offiziere und drei 
Generale nach Salzburg geflohen wären, daß 14 Generale mit der Leiche 
Ludendorffs nach Prag geflüchtet ſeien, und daß ich keine Stimme mehr 
beſäße, ſo daß der umſichtige Dr. Goebbels ſoeben Umſchau halte nach 
einem Mann, der meine Stimme zu imitieren in der Lage ſei, um mich in 
Zukunft von Platten ſprechen zu laffen. Ich nehme an, daß dieſer journa⸗ 
liſtiſche Wahrheitsfanatiker morgen entweder die Identität meiner Perſon 
am heutigen Tage beſtreitet oder behaupten wird, ich hätte nur Geſten ge⸗ 
macht, während hinter mir der Herr Reichspropagandaminiſter das 
Grammophon bediente. 

Mr. Eden hat neulich in einer Rede von den verſchiedenen Frei⸗ 
heiten feines Landes geſchwärmt. Es ift nur eine beſondere Freiheit dar⸗ 
unter vergeſſen worden, die Freiheit nämlich für Journaliſten, unbes 
anſtandet und unbegrenzt andere Völker, ihre Einrichtungen, 
Männer und Regierungen beſchimpfen und verleumden zu 
dürfen! 

Allerdings könnte man ſagen: Das iſt ja alles zu dumm, um ernſt ge⸗ 
nommen zu werden. Denn endlich ſehen es doch Millionen von Ausländern 
in Deutſchland, daß daran kein wahres Wort ijt... 

Allein auf die Dauer ift dies doch eine ſchwere Belaſtung internatio- 
naler Beziehungen. Ich will gerne feſtſtellen, daß ein Teil der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe ſich an dieſen niederträchtigen Angriffen gegen die Ehre 
anderer Völker nicht beteiligt. Allein der Schaden, der durch eine ſolche 
Hetzkampagne angerichtet wird, iſt trotzdem ſo groß, daß wir von jetzt ab 
nicht mehr gewillt ſind, dies ohne ſtärkeren Widerſpruch noch länger hin⸗ 
zunehmen. 

Beſonders ſchlimm wird dieſes Verbrechen aber dann, wenn es ſich er⸗ 
ſichtlich das Ziel geſetzt hat, die Völker in einen Krieg zu treiben. Und 
ich darf hier nur auf ein paar Tatſachen hinweiſen. 

Ich erinnere Sie, meine Abgeordneten, wie im vergangenen Jahre plötz⸗ 
lich gelogen wurde, Deutſchland hätte 20000 Mann in Spaniſch⸗Marokko 
gelandet. Es war ein Glück, daß dieſe infamſte Fälſchung ſofort widerlegt 
werden konnte. Allein, was würde wohl geſchehen, wenn einmal eine ſolche 
Widerlegung in der notwendigen kurzen Zeit nicht gelingen könnte? 

In die Reihe dieſer Kapitalverbrechen gehören auch die Behauptungen, 
daß Deutſchland und Italien ſich geeinigt hätten, Spanien aufzuteilen, oder 
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eine ganz junge niederträchtige Fälſchung, daß Deutſchland und Japan eine 
Abmachung getroffen hätten, den niederländiſchen Kolonialbeſitz ſich ge⸗ 
meinſam anzueignen. Kann man hier noch von einem ehrbaren Gewerbe 
ſprechen oder kann man noch von Freiheit reden, die es ſolchen internatio⸗ 
nalen Verbrechern ermöglicht, die Welt fortgeſetzt in Unruhe zu verſetzen? 

Sind dies nicht Kriegsanſtifter und Kriegshetzer ſchlimmſter 
Art? Die britiſche Regierung wünſcht Rüftungsbegrenzungen oder ein Ver⸗ 
bot des Bombenabwurfs. Ich habe das einſt ſelbſt vorgeſchlagen. Allein 
ich ſchlug damals auch ſchon vor, daß es das Wichtigſte fei, die Vergif⸗ 
tung der öffentlichen Meinung der Welt durch niederträchtige 
Preſſeartikel zu verhindern. b r 

Was unfere Sympathie — wenn es irgend möglich wäre — für Italien 
noch verſtärkt hat, iſt die Tatſache, daß dort Staatsführung und Preſſe⸗ 
politif einen Weg beſchreiten, daß nicht die Staatsführung von Verſtändi⸗ 
gung redet und die Preſſe eine entgegengeſetzte Hetze betreibt! 8 

In dieſes Kapitel der Störung der internationalen Beziehungen gehört 
auch die Anmaßung, Briefe an ein fremdes Staatsoberhaupt zu ſchreiben 
mit dem Erſuchen um Auskünfte über Gerichtsurteile. Ich empfehle den 
Abgeordneten des engliſchen Unterhaufes, ſich um die Urteile briti⸗ 
ſcher Kriegsgerichte in Jerufſalem zu kümmern, und nicht um Urteile 
deutſcher Volksgerichtshöfe. Das Intereſſe für deutſche Landesverräter 
kann uns vielleicht verſtändlich ſein, allein es hilft nicht mit, die Bezie⸗ 
bungen zwiſchen England und Deutſchland zu verbeſſern. 

Im übrigen möge ſich niemand einbilden, durch ſo taktloſe Einmiſchungen 
auf deutſche Gerichte oder auf den deutſchen Strafvollzug eine Wirkung 
ausüben zu können. Ich würde jedenfalls nicht erlauben, daß ſich Ab- 
geordnete des Deutſchen Neichstages um Angelegenheiten der engliſchen 
Juſtiz befümmern. Die Intereſſen des britiſchen Weltreiches ſind ſicherlich 
ſehr große, und ſie werden von uns als ſolche auch anerkannt. Aber die 


Ich glaube, daß es ein verdienſtvolles Merk ſein würde, wenn es ge⸗ 
lingen könnte, nicht nur den Abwurf von Gift, Brand- und Sprengbomben 
auf die Bevölkerung international zu verhindern, ſondern vor allem den 
Vertrieb von Zeitungen zu beſeitigen, die auf die Beziehungen der Staaten 
ſchlimmer wirken, als es Gift⸗ oder Brandbomben je zu tun vermöchten. 

Da dieſe internationale Preſſehetze natürlich nicht als ein Element der 
Beruhigung, ſondern als ein ſolches der Gefährdung des Völkerfriedens 
aufgefaßt werden muß, habe ich mich auch entſchloſſen, jene Verſtär⸗ 


wandelt. Dieſe Maßnahmen find feit dem 4. Februar dieſes Jahres im 
Gange und werden ſchnell und entſchloſſen durchgeführt...“ A 

„ Es erfüllt uns im fünften Jahr nach der erſten großen außenpoliti⸗ 
ſchen Abmachung des Reiches mit aufrichtiger Befriedigung, feſtſtellen zu 
können. daß gerade in unſerem Verhältnis zu dem Staate, mit dem wir 
vielleicht die größten Gegenſätze hätten, nicht nur eine Entſpannung eins 
getreten iſt, ſondern im Laufe dieſer Jahre eine immer freundſchaftlichere 
Annäherung. Ich weiß ganz genau, daß dies in erſter Linie dem Umſtand 
zu verdanken war, daß ſich damals in Warſchau kein weſtlicher Parlamen⸗ 
darismus fondern ein polniſcher Marſchall befand, der als überragende 
Perſönlichkeit die europäiſch wichtige Bedeutung einer ſolchen deutſch⸗polni⸗ 

en Entſpannung empfand. Das damals von vielen angezweifelte Werk 
at unterdes ſeine Probe beſtanden, und ich darf wohl ſagen, daß, ſeit der 
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Völkerbund ſeine fortgeſetzten Störungsverſuche in Danzig endlich auf⸗ 
gab und durch einen neuen Kommiſſar auch einen Mann von perſönlichem 
Format abſtellte, gerade dieſer gefährliche Platz für den europäiſchen 
Frieden ſeine bedrohliche Bedeutung vollkommen verlor. 

Der polniſche Staat reſpektiert die nationalen Verhältniſſe in dieſem 
Staat, und dieſe Stadt und Deutſchland reſpektieren die polniſchen Rechte. 
So gelang es, den Weg für eine Verſtändigung zu ebnen, die, von Danzig 
ausgehend, heute trotz des Verſuchs mancher Störenfriede das Verhältnis 
zwiſchen Deutſchland und Polen endgültig zu entgiften und in ein auf» 
richtig freundſchaftliches Zuſammenarbeiten zu verwandeln vermochte...“ 

„. .. Ich darf Ihnen hier, meine Parteigenoſſen, noch verſichern, daß 
unſere Beziehungen zu den übrigen europäiſchen und auch außereuropäiſchen 
Staaten entweder gute und normale oder auch ſehr freundliche ſind. 

Ich brauche nur hinzuweiſen auf unſere überaus herzliche Freundſchaft, 
die uns zum Beiſpiel mit Ungarn, Bulgarien, Jugoſlawien und 
vielen anderen Staaten verbindet. Über das Ausmaß unſerer wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit mit den anderen Völkern hat Ihnen die Bilanz 
unſeres Außenhandels ein eindringliches Bild gegeben...“ 


Als bedeutendſtes Ereignis teilte der Führer gegen Ende ſeiner großen 
Rede die am 12. Februar in Berchtesgaden mit dem öſterreichiſchen 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg getroffenen Abmachungen mit. 
(Wir behandeln dieſen Teil der Rede im 3. Abſchnitt, der die öſter— 
reichiſche Entwicklung von Jahresbeginn bis zur Heimkehr der Oſtmark 
geſchloſſen behandelt.) — 

Der Eindruck dieſer Führerrede im Ausland war gewaltig. Ausführ⸗ 
liche Berichte der Rundfunkſender — von einem großen Teil der aus⸗ 
ländiſchen Stationen wurde die Rede direkt übertragen —, Extrablätter 
und eingehende Wiedergabe mit Kommentaren — eine ganze Skala 
zwiſchen Bewunderung und Wutausbrüchen — folgten ihr. Das ein⸗ 
drucksvollſte Echo aber ſtellte vielleicht der unmittelbar darauf bekannt 
werdende Rücktritt Edens dar, gleichviel ob man in dieſer Tatſache 
einen Zufall oder eine Folgerung erblicken will. 


2. Abſchnitt 39 
. IR 


2. Abſchnitt: 


Konzentration der Wirtſchaftsführung. 


In ſeiner gewaltigen Reichstagsrede vom 20. Februar (deren Dar- 
legungen über Außenpolitik und Wehrmacht wir im vorigen Abſchnitt 
behandelten) gab Adolf Hitler auch einen umfaſſenden Rechenſchafts⸗ 
bericht über den wirtſchaftlichen Aufbau in Deutſchland. Ausgehend 


don dem völligen Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchaft in den 
Jahren 1918—1933 erklärte er: 


Und wer dieſe Miſſion dann ſtört, iſt ein Feind des Volkes, gleichgültig, 
ob er dieſe Störung als Bolſchewiſt, als Demokrat, als revolutionärer 
Serrorift oder als reaktionärer Phantaſt verſucht. In einer ſolchen Not- 
zeit da handelt auch im Namen Gottes nicht der, der mit Bibelſprüchen 
faulenzend durch das Land zieht und den lieben Tag teils im Nichtstun, 


Und wenn ich heute vor dem deutſchen Volk dieſen Rechenfchaftsbericht 
ablege, dann kann ich allen jenen Hunderttauſenden und Millionen, die 
fih ſelbſt in Stadt und Land unter dem Zwang ihrer eigenen Arbeit ihr 
redliches Brot verdienten, mit offenem Auge ſtolz entgegentreten. In 
dieſen fünf Jahren bin auch ich ein Arbeiter geweſen. Nur waren 
Seine perfönlihen Sorgen vermehrt durch die Sorgen für das 
Sein und die Zukunft von 68 Millionen anderen. 

Und ſo, wie dieſe anderen es ſich mit Recht verbitten, in ihrer Arbeit 
von Nichtskönnern oder Faulenzern geſtört zu werden, ſo habe ich es mir 
verbeten, in meiner Arbeit von Nichtskönnern, Tunichtguten oder bög- 
willigen ober faulen Elementen behindert zu fein. Ich hatte ein Recht, mich 
bier gegen jeden zu wenden, der, ſtatt mitzuhelfen, ſeine Miſſion nur in 
einer kritiſchen Betrachtung und Beurteilung unferer Arbeit fab. 5 
, Auch ber Glaube entbindet nicht von der Verpflichtung, ſich der Arbeit 
lener gleichzuſchalten, die die Rettung einer Nation vollziehen. 

aß ich aber ein Recht hatte, dieſe meine und unſer aller Arbeit vor 
ſolchen öffentlichen Störenfrieden in Schutz zu nehmen, möchte ich nun er⸗ 
weiſen an den Ergebniſſen dieſer Arbeit. 

Sie ſind unbeſtreitbar und vor allem aber: fte find um fo bemerkens⸗ 
Lerrter, als mir in den meiſten Fällen nicht ſo ſehr die Vorbilder bisheriger 
Leiſtungen als Beiſpiele zur Verfügung ſtanden, als nur der eigene ge⸗ 
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ſunde Menſchenverſtand und der aufrichtige Wille, niemals vor Hinder⸗ 
niſſen zu kapitulieren, ſondern ihnen mutig und tapfer zu trotzen. Ich 
möchte dabei auch gleich an dieſer Stelle noch eine weitere Feſtſtellung 
treffen: 

Wenn Deutſchland heute wirtſchaftlich gerettet ift, dann vers 
dankt dies das deutſche Volk nur ſeiner eigenen Führung und 
ſeiner eigenen Arbeit. Das Ausland hat dazu gar nichts bei⸗ 
getragen. 

Außer haßerfüllter Ablehnung oder beſchränkter Beſſerwiſſerei iſt uns 
nichts bekannt, was auch nur als poſitives Intereſſe für Deutſchland ge⸗ 
wertet werden könnte, von Hilfe ganz zu ſchweigen. 

Ich habe auch nie etwas anderes erwartet. Für uns Nationalſozialiſten 
gehörte es zum Abc unſeres politiſchen und wirtſchaftlichen Glaubens- 
bekenntniſſes, die Rettung nicht in irgendeiner fremden Hilfe, ſei ſie politi⸗ 
ſcher, wirtſchaftlicher oder finanzieller Herkunft, zu erhoffen, ſondern dieſe 
Hilfe ausſchließlich im Bannkreis der eigenen Einſicht und der eigenen 
Kraft zu ſuchen. 

Maßgebend dabei war die Erkenntnis, daß der Lebensſtandard der Na⸗ 
tion das ausſchließliche Ergebnis einer Geſamtproduktion an lebensfähigen 
Gütern ſein kann, das heißt alſo, daß jede ausbezahlte Lohnſumme und 
jedes ausbezahlte Gehalt in Deutſchland nur jenen realen Wert beſitzt, der 
ihnen durch die geleiſtete Arbeit als produzierte Ware gegenübertritt. Eine 
ſehr unpopuläre Lehre in jener Zeit, die widerhallt von dem Geſchrei: 
‚Mehr Lohn und weniger Arbeit!“ 

Als ich die Führung des Reiches übernahm, war die Zahl der Er- 
werbsloſen auf weit über 6 Willionen geſtiegen und die Zahl der 
dadurch betroffenen Familienmitglieder auf über 151% Millionen Menſchen. 
Daher hieß alfo die Löſung dieſes Problems, nicht nur 15 Millionen Men⸗ 
ſchen das Geld zum Leben auszubezahlen, ſondern vor allem jene Güter 
zu produzieren, die für dieſes Geld gekauft werden konnten. 

Es iſt daher das nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsprogramm 
kein Geld», ſondern hauptſächlich ein Produktionsprogramm. 

Je größer die Geſamtſumme der Produktion iſt, um ſo größer wird der 
Genußanteil ſein, der auf den einzelnen trifft. Das Geld ſelbſt iſt nur ein 
Behelfsmittel im Dienſt der Verteilung der Produktionsgüter. Dabei aber 
mußte, um der Nation jene Stellung in der Welt zu geben, die ſie zur un⸗ 
gehinderten Durchführung ihrer Lebensaufgaben benötigt, außerdem jene 
zuſätzliche Produktion geleiſtet werden, die als nationale Rüftung nicht 
direkt, ſondern nur indirekt den Volksgenoſſen zugute kommt. 

Damit aber verbot es ſich von ſelbſt, die deutſche Rettung mit ſchwindel⸗ 
haften Währungsmanipulationen zu identifizieren, das heißt alſo auf dem 
Weg gleitender Lohn⸗ und damit Preisſkalen unſere Mitbürger zu be⸗ 
trügen, ſondern es war notwendig, mit Hilfe einer geſteigerten Pros 
duktion dem geſteigerten Einkommen des Volkes die bleibende 
Kaufkraft zu ſichern. 

Laſſen Sie mich nun in einem kurzen Auszug aus unſerem wirtſchaft⸗ 
lichen Leben durch nüchterne Zahlen belegen, ob und inwieweit der Natio⸗ 
nalſozialismus dieje Aufgabe gelöft hat. 

Im Jahre 1932, alſo vor der Machtübernahme, betrug das deutſche 
Volkseinkommen 45,2 Milliarden Reichsmark. Schon 1933 ſtieg es auf 
46,6 Milliarden Reichsmark, um im Jahre 1937 die runde Summe von 
68 Milliarden Reichsmark zu erreichen. 

Dieſer Steigerung des Einkommens ſtand gegenüber die faſt vollkommen 
gleichbleibende Höhe des allgemeinen Lebensindexes. Er betrug im Jahre 
1932 120,6 und 1937 125,1. 
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Das heißt: Während ſich alſo das nationale Volkseinkommen 

um nahezu 50 v. H. erhöhte, betrug die Steigerung des all— 
gemeinen Lebensindexes nur 4 v. 9. , 

Die Urſachen dafür liegen im Wachstum unferer Gejamtproduftion....“ 


Aus dem umfaſſenden Zahlenmaterial der Führerrede feien zunächſt Geſamtzahlen 
folgende Zahlen (Wert in Milliarden Reichsmark) hervorgehoben: 


1932 1937 
Reichs einnahmen 6,6 14 
Gewerbliche Erzeugung 37,8 75 
Landwirtſchaftliche Erzeugung 8,7 12 
Sparkaſſen⸗Einlagenbeſtand. . . 11,4 16,1 
Die Zins ſenkung zeigt folgendes Ergebnis (Zinsfuß): 
1932 1937 
für kurzfriſtige Kredite. . 6,23 v. H. 2,93 v. H. 
für langfriſtige Kredite 8,8 v. H. 45 v. 9. 
W haben ſich feit 1933 folgendermaßen entwickelt (in Mil- 
liarden Nei r : 
Reichsmark): 1933 1937 
Einzelhandel . . . 21,8 31 
Handwerk „ ETO 22 
und der Außen ; 
Benhander: 1933 1937 
SaR. We 5,5 
N a e O 5,9 


Die weiter oben ſchon angegebene Steigerung der gewerblichen Er— bar G 
zeugung insgeſamt wird im einzelnen durch die Tatſache beleuchtet, 
daß ſeit der nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung die Erzeugung ſtieg 


bei 5 
ee een . um 50 v. H. 
Diefelöl . e „ Sera 66 v. H. 
Steinkohle : 6b 5. 
nnn ne 5, 9. 
F . 90 v. H. 
o o a „ 100 v. 9. 
Leuchtöl ' » 1109.9. 
Stahl a „ 1679.9. 
Schmieröl. 13890 v. 9. 
Benzin und ſonſtigen Kraftſtoffen. „ 4700. 9. 
Aluminium . . .. „ 570 v. 9. 
Zellwolle „ 2500 v. $. 


Die Steigerung wird beſonders deutlich durch folgende abſoluten Zahlen 
der Förderung bzw. Gewinnung wichtiger Rohſtoffe (in Tonnen): 


1932 1937 
Steinkohle 104 700000 183500000 
Braunkohle. 122650000 184700000 
Henersm A bee 5 1300000 9600000 
Blei» und Zinkerz 1180000 2400000 
Ralirohja3 . , . . vi 6415000 14.460000 


Bauri ya en a, 1360 73280 
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1932 1937 
Magneſit. 0 21000 
Flußſpat 36000 127000 
Schwerſpat 110000 423000 
Graphit 21000 24.000 
Aſphaltkalk 33000 109000 
Arſenerz 2800 26 400 
Schwefelkies 165 000 420000 
Nickels; 0 87000 


(Die Erzeugung des Stahls ſtieg von 9,66 Mill. [1933] auf 19,207 Mill. 
[1937], des Gußeiſens von 1,4 auf 3,7 Will.) 


Seit 1933 ergab fih ferner eine gewaltige Steigerung in der Ge- 
winnung folgender wichtiger Nohſtoffe (in Tonnen): 


1933 1937 
Endo 238000 435000 
leichte Kraftſtoffe 386000 1480000 
e 60000 120000 
Schmieröl 45 000 140000 
Heizöl . 167000 320000 
Leuchtöl 19000 40000 
Wolle. 4700 7500 
Flachs. 3100 24.000 
Ban; 210 6000 
BZellwolle . 4000 über 100000 
Runitjeide . 28000 „ 57000 


Motoriſierung Der Beſtand an Kraftwagen ft 


ieg in Deutſchland von 1,5 Willionen 


(1932) auf 3 Willionen (1937), und die Zahl der Zulaſſungen ergibt 


folgendes eindrucksvolle Bild: 


1932 1937 
Krafträder „ 56400 234000 
Perſonenkraftwagen 41100 216000 
Laſtkraftwagen 7000 59600 
Schiffahrtszahlen — und aus der Schiffahrt folgende Zahlen: 
1932 1937 
Beförderungszahlen der Seeſchiffahrt. 36 Mill. t 61 Will. t 
Beförderungszahlen der Binnenſchiffahrt. 73,5 Will. t 130 Will. t 
Schiffsbauaufträge der Werften (in Tonnen) 20000 1120000 


(ohne die Aufträge der Kriegsmarine!) 
Ferner brachte die große Führerrede noch folgende wichtigen Zahlen, 
die in dieſer zuſammenfaſſenden Darſtellung erſtmalig bekanntgegeben 


wurden: 

„ .. Die deutſchen Neichsbahnen lagen in ihren Wagengeſtellungs⸗ 
zahlen im Reichsbahngüterverkehr im Jahre 1937 im arbeitstäglichen 
Durchſchnitt um 47 v. H. höher als 1932. Dem entſprechen die Einnahmen 
des Güterverkehrs. Das Jahr 1937 brachte gegen 1932 70 v. H. mehr Ein⸗ 
nahmen, 780.9. mehr beförderte Tonnen und 83 v. H. mehr geleiſtete 
Tonnen⸗Kilometer. 

Der Güterkraftwagenbeſtand der Reichsbahn ſtieg von 1932 mit 217 
Wagen bis zum Jahre 1937 auf 3137 Wagen, die Zahl der Kraftwagen⸗ 
linien von 53 auf 1131 und die Länge der Linien von 1321 Kilometer auf 


Zahlen der 
Reichsbahn und 
der Reichspoſt 
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46715 Kilometer. Im ſelben Ausmaß ſteigerte ſich der Verkehr mit Schnell⸗ 
reiſewagen. 7 . _ d 

Die Geſamtzahl der in Reihebahn-Omnibuffen beförderten Perſonen if 
von 48000 im Jahre 1932 auf heute 2½ Millionen geſtiegen. . 

Die Leiſtungen der Reichsbahn zeigt auch die Zahl der geſteigerten Be⸗ 
triebstonnen⸗Kilometer. Sie ſtieg von 178 Milliarden auf 274 Milliarden, 
mithin um 54 v. H. Auf allen anderen Gebieten des Verkehrs unſerer 
Reichsbahn zeigt fih eine ähnliche Steigerung: Sie finden ihren letzten 
Beleg in den Einnahmen. 1932 betrugen die Einnahmen 2,234 Milliarden, 
1937 ſtiegen fie bereits auf 4,480 Milliarden Reichsmark. 

Die Steigerung des Reichspoſtverkehrs beſtätigt dieſen gewaltigen 
allgemeinen Aufſchwung unſeres deutſchen wirtſchaftlichen Lebens. Die Zahl 

er Briefe ſtieg von 1932 von 5,6 Williarden auf 6,4 Milliarden im Jahre 

1937. Die Zahl der Pakete von 227 Millionen auf 296 Millionen. Die Zahl 
der Poſtſcheckkonten von 1021819 auf 1119372. Die Guthaben im Jahres- 
durchſchnitt von 461 Millionen auf 729 Millionen Reichsmark. Die Poſt⸗ 
ſcheckbuchungen von 703 Millionen auf 904 Millionen. Der Umſatz im 
Poftſcheckverkehr von 103 Milliarden auf 161 Milliarden. Die Zahl der 
Fernſprechſtellen von 2960000 auf 3578000. Die Zahl der Luftpoſtſendungen 
von 135000 Kilogramm auf 3600000 Kilogramm. m. 

Die Geſamteinnahmen von 1658 Millionen auf 1940 Millionen. s 

Die Rraftpoitlinien ber Poſt beförderten 1933 60 Millionen, 1937 über 
80 Millionen Menfchen. 


Die Länge der Luftpoſtlinien ſtieg von 31000 Kilometer auf 62000 Kilo- 
meter. Die Jahresleiſtung von 9 Willionen Kilometer auf 18 Millionen 
Kilometer. Die Zahl der Fluggäſte von 100000 auf 326000. Die Zahl der 
Flughäfen ſtieg feit 1933 um über 100, wozu weitere 62 Landeplätze für 
Verkehr und induſtrielle Zwecke kommen. 

Seit 1933 umfaßt der deutſche Flugſportverband 600000 Mitglieder. 1937 
zählt das Nationalſozialiſtiſche Fliegerkorps 3 Millionen Mitglieder, davon 
50000 aktive, mit 6 Motor- und 22 Segelflugſchulen und 400 Motor» und 
4600 Segelflugzeugen. 


„ Ungeheuer ijt die Entwicklung des deutſchen Straßen baues. Es ſind 1 
für die Unterhaltung und den Ausbau der deutſchen Straßen einſchließlich 
der Reichsautobahnen ausgegeben worden: 


1992m, e ee E N Millionen 
1988 Tr 7 708 Millionen 
l 1325 Millionen 
e 0 Millionen 


Das Reichsautobahnnetz iſt das größte Bauwerk der Welt und 
übertrifft ſchon jetzt mit 240 Willionen Kubikmeter Erdbewegung bei 
weitem die Bauleiſtungen des Panamakanals. 
An Reichsſtraßen wurden 1934 bis 1937 rund 10000 Kilometer auf 
6 Meter Fahrbahn und 8 bis 10 Meter Kronenbreite verbreitert, 7500 Rilos 
meter mit ſchweren bzw. mittelſchweren Decken verſehen. 344 Brücken wurden 
erneuert bzw. neu gebaut, hunderte ſchienengleiche Bahnübergänge beſeitigt Ù 
und Ortsumgehungen ausgeführt. A 
In derſelben Zeit wurden 6000 Kilometer Landſtraßen erſter und zweiter 
rdnung verbreitert, 500 Kilometer mit ſchweren bzw. mittelſchweren Decken 
verſehen, 600 Brücken für dieſe Straßen erneuert bzw. neu gebaut und ebena 
falls zahlreiche Bahnübergänge beſeitigt und Ortsumgehungen ausgeführt. 
N großen Brücken wurden gebaut: 6 Nheinbrücken, 4 Elbbrücken, 2 Oders 
rücken, 3 Donaubrücken, 1 Weſerbrücke, 1 Pregelbrücke. 


Im Zuge der Reichsautobahnen wurden außerdem rund 3400 weitere 
Brücken gebaut. 


Neugliederung 
des Reihs- 
wirtichafts« 

miniſteriums 


44 Das Dritte Reich / 1938 


Der ungeheueren Steigerung der Leiſtungen auf dieſen und anderen 
Gebieten entſpricht die Steigerung unſerer Wohnungsbautätigkeit. Sie 
führte im Jahre 1937 ſchon zum Bau von 340000 Wohnungen, das ſind 
mehr als die doppelte Zahl des Jahres 1932. Insgeſamt wurden ſeit der 
Machtübernahme durch den Nationalſozialismus über 1400000 Woh⸗ 
nungen dem Wohnungsmarkt neu zugeführt...“ 

In der Führerrede vom 20. Februar ift das weſentliche über Deutſch— 
lands wirtſchaftlichen Weg bis zum Jahresanfang 1938 geſagt. Der 
„Völkiſche Beobachter“ ſchrieb am 23. Februar (in einem Aufſatz von 
Nonnenbruch) über dieſe Rede: 

„ . . Nach dieſen Zahlen und nach den durch fie ausgedrückten phan⸗ 
taſtiſchen Erfolgen ſteht jetzt nicht mehr zur Debatte, ob die national⸗ 
ſozialiſtiſche Wirtſchaftpolitik richtig war oder nicht, ſondern jetzt ſteht 
zur Debatte, ob jene Wirtſchaftspolitik richtig geweſen iſt, die mit den vom 
Nationalſozialismus verlaſſenen Methoden gearbeitet hat. Und das iſt 
die Bedeutung der Rede des Führers für die wirtſchaftspolitiſche Ge⸗ 
ſtaltung der Welt. 

Im einzelnen liegt ſie darin, daß der Führer von ſeinem tiefwurzelnden 
Mißtrauen gegenüber allen ſogenannten Konferenzen geſprochen hat. 
Während er dagegen betont, daß das deutſche Volk nur ſeiner eigenen 
Führung und ſeiner eigenen Arbeit ſeine wirtſchaftliche Rettung zu ver⸗ 
danken habe. Sie liegt ferner in der genau umriſſenen Funktion, die das 
Geld in einer Volkswirtſchaft haben kann, und in der Feſtſtellung, daß das 
Geld keinen eigenen Gebrauchswert hat. Und ſchließlich liegt ſie, wie ge⸗ 
ſagt, in der ziffernmäßigen Darſtellung des deutſchen Wirtſchaftsauf⸗ 
ſchwunges. 

Die Welt hat dieſe Ziffern gehört und wird fie behalten...“ 

Der A. Februar, der ſo entſcheidende Maßnahmen zur Konzentration 
der Reichsführung (fo auf den Gebieten der Wehrmacht und der 
Außenpolitik — ſiehe 1. Abſchnitt) brachte, ſchloß auch auf dem Gebiete 
der Wirtſchaft eine bedeutungsvolle Entwicklung zur Konzentration 
erfolgreich ab: Nachdem am 26. November 1937 Pg. Walther Funk 
zum Reichs- und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſter ernannt und bis 
zu deſſen Amtsübernahme der Beauftragte für den Vierjahresplan, 
Miniſterpräſident Pg. Hermann Göring, mit der Führung der Ge— 
ſchäfte dieſes Miniſteriums beauftragt worden war, um es zum Exe⸗ 
kutivorgan für die Durchführung des Vierjahresplans zu geſtalten 
(Bd. 1937, S. 222), brachte der 4. Februar den Abſchluß dieſer Um- 
geſtaltung und Neugliederung des Reichswirtſchaftsminiſte— 
riums. 

Im Zuge dieſer Neuordnung wurden eine Reihe von Dienſtſtellen 
des Beauftragten für den Vierjahresplan mit dem Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium verſchmolzen, das dadurch in die Lage verſetzt wurde, die 
Aufgaben des Vierjahresplans in weitem Umfange durchzuführen. 
Damit hat allerdings das Winiſterium keineswegs die Fortführung 
des Vierjahresplans als ſolchen übernommen. Vielmehr bilden (wie 
Generalfeldmarſchall Göring bei der weiter unten noch behandelten 
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Einführung des Reichswirtſchaftsminiſters Funk ausführte) die nicht 
eingegliederten Organe des Vierjahresplans (Reichskommiſſar für die 
Preisbildung, Geſchäftsgruppen Ernährung, Arbeitseinſatz uſw.) mit 
dem neu geſtalteten Reichswirtſchaftsminiſterium und allen anderen 
in Frage kommenden Reſſorts zuſammen ein unter der oberſten Leitung 
des Beauftragten für den Vierjahresplan ſtehendes einheitliches 
Ganzes im Hinblick auf die Durchſetzung des Vierjahresplans. 
Der „Völkiſche Beobachter“ ſchrieb hierzu in ſeinem Leitaufſatz vom 
9. Februar: 


m- Generalfeldmarſchall Göring hat wichtige Teile der bisherigen Or⸗ 
ganiſation des Vierjahresplanes in das Reichswirtſchaftsminiſterium ein⸗ 
gebaut und damit deſſen Aufgabenkreis erweitert. Aber die Aufgaben des 
Vierjahresplanes reichen ja weit über das Arbeitsgebiet des Wirtſchafts⸗ 
miniſteriums hinaus, ſie erfaſſen das ganze Volk. Deshalb mußte auch 
die bewährte Organiſation des Vierjahresplanes für dieſe das ganze Volk 
umfaſſenden Aufgaben beſtehen bleiben. Es zeugt daher auch von einer 
völligen Verkennung der tatſächlichen Bedeutung der Umgruppierung, wenn 
505 dane bier und da behauptet wird, Generalfeldmarſchall Göring 
p amit die Führung des Vierjahresplanes aus der Hand. 
initier F ift der Fall. Generalfeldmarſchall Göring hat Reihs- 
ſtellt. Der Gene Miniſterium weſentlich erweiterte Aufgaben ge⸗ 
die großen, das a feldmarſchall ſelbſt bekommt damit eine freiere Hand für 
im befo: B die Volk umfaſſenden Aufgaben, zu den Aufgaben, die 

onderen die wirtſchaftliche Aufrüſtung ſtellt ...“ 


Die große Zentralbehörde, die Pg. Funk nun übernahm, iſt ent⸗ 
ſtanden aus der Zuſammenfaſſung des Reichs- und Preußiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums und einem großen Teil der im Herbſt 1936 neu 
geſchaffenen und ſeither immer mehr gewachſenen Sonderorganiſationen 
aur Durchführung des Vierjahresplans. Bei der Neugliederung des 
Ministeriums handelt es ſich aber keineswegs nur um eine Vers 
waltungsvereinfachung, ſondern um einen völligen Neubau des 
ſtaatlichen Wirtſchaftsapparates unter dem einen großen Leit- 
ziel: Durchführung des Vierjahresplans. In der Neuorganiſation 
wird all das zuſammengefaßt, was zweckmäßig zuſammengehört. 

Vor allem find vom Vierja resplan in den ä i ichs⸗ 
N Pai iaga Witföeteminiteriums aber gen Die Ae für 
detriebe e 0 der Finanzierung der Seni e en 
duſtrielle Fette, EGENT w UT 0 gabe een 5 

ens, die Aufgaben des Genera 


bevollmächtigten für die Eiſen⸗ u N 
3 N = und Stahlbewirtſchaftung und der Ges 
ſchäftsgruppe für Außenhandelsgeſchäfte. i 5 
En Dienitftellen Reichskommiſſar für die Preisbildung, Geſchäftsgruppe 
bleiben znſatz Ernährung und Deviſen und das Deviſenfahndungsamt 
= dem Beauftragten für den Vierjahresplan unmittelbar unterſtellt. 
agegen wurden dem Reichs- und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſterium 
wortelt die Keichsſtelle für Wirtſchaftsausbau, die Keichsſtelle für 
enforſchung und der Reichskommiſſar für Altmaterialverwertung. 
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Damit vereinigt das neugegliederte Minifterium eine Wachtfülle, wie 
ſie bisher in der deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte noch nicht gegeben 
war. Sein Geſchäftsbereich wurde (neben der Zentralabteilung) in 
5 Hauptabteilungen gegliedert: 
Hauptabteilung I (Induſtrieabteilung: Deutſche Rop- und Werkſtoffe). 
1. Abteilung (Allgemeine Fragen: Planung), 
2. Abteilung (Induſtrielle Fachreferate), 
3. Abteilung (Chemie), 
4. Abteilung (Mineralölwirtſchaft). 
Hauptabteilung II (Bergbau, Eiſen, Energiewirtſchaft). 
1. Abteilung (Bergbau), 
2. Abteilung (Eifen), 
3. Abteilung (Energie). 
Hauptabteilung III (Wirtſchaftsordnung, Handel, Handwerk). 
1. Abteilung (Wirtſchaftsorganiſation), 
2. Abteilung (Gewerbepolizei). 
Hauptabteilung IV (Geld und Kreditweſen). 
Hauptabteilung V (Außenhandel, Deviſen, Export). 
1. Abteilung (Länderreferate), 
2. Abteilung (Deviſenbewirtſchaftung), 
3. Abteilung (Export). 


Dem Miniſterium ſind ferner unterſtellt: 
1. Die Reichsſtelle für Wirtſchaftsausbau (Forſchung, Planung, 
Durchführung des Vierjahresplanes). 
1. Abteilung (Forſchung und Entwicklung), 
2. Abteilung (Planung und Durchführung). 
2. Die Reichsſtelle für Bodenforſchung (Zuſammenfaſſung der bis⸗ 
herigen geologiſchen Landesanſtalten). 
3. Der Reichskommiſſar für Altmaterialverwertung. 

Durch Geſetz vom 9. April wurde dann die Reichsſtelle für Des 
viſenbewirtſchaftung aufgehoben; ihre Aufgaben und Befugniſſe 
auf dem Gebiet der Deviſenbewirtſchaftung werden künftig von der 
Hauptabteilung V des Reichswirtſchaftsminiſteriums (ſiehe oben) 
wahrgenommen werden. 

Am 7. Februar folgte die offizielle Einführung des neuen Neichs⸗ 
und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters Pg. Funk durch Generalfeld— 
marſchall Pg. Göring, der hierbei betonte, daß es das Ziel der nun⸗ 
mehr abgeſchloſſenen Neugliederung geweſen ſei, das Winiſterium 
organiſatoriſch zu befähigen, den Vierjahresplan in feinem Arbeits 
bereich bis zur letzten Konſequenz durchzuführen. Die Tatſache, daß 
aktive Soldaten bei der Neuorganiſation in dieſes Miniſterium ein⸗ 
getreten ſeien, zeige der Welt, daß Deutſchland alle ſeine Kräfte reſtlos 
zu dem einen Ziel zuſammenfaſſe, auf allen Gebieten unabhängig, ſtark 
und frei zu werden. Pg. Göring erklärte: „Ich werde nicht ruhen und 
raſten, um die höchſte Entfaltung aller Kräfte und Möglichkeiten zu 
erreichen und ſicherzuſtellen.“ 
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(In dieſem Zuſammenhang ſei auch an den von Pg. Göring Ende 
Januar geſchaffenen Wehrwirtſchaftsrat bei der Reichswirtſchafts⸗ 
kammer erinnert, zu deſſen Mitgliedern — „Wehrwirtſchaftsführer“ — 
beſonders um die deutſche Wirtſchaft verdiente Perſönlichkeiten ernannt 
werden follen.) N 


In ſeiner Antwortrede führte Reichswirtſchaftsminiſter Pg. Funk 
aus: 


„ So ſtehen wir mit dem heutigen Tage vor einem neuen Abſchnitt 
in der Entwicklung dieſes Hauſes. Ihr Auftrag, Herr Generalfeldmarſchall 
Göring, hat dem Wirtſchaftsminiſterium neben den alten Gebieten, die 
ſeit Jahren zu betreuen waren, ein neues Tätigkeitsfeld erſchloſſen, deffen 


Sie haben einen weſentlichen Teil der Exekutive des Vierjahresplanes in 
meine Hände gelegt. Dieſe Tatſache erfüllt mich mit ſtolzer Freude. Meinen 
Dank an Sie verknüpfe ich mit dem Verſprechen, daß das von mir ges 
führte Miniſterium, der Bedeutung und Größe dieſes Auftrages ſtets be⸗ 
wußt, alles daranſetzen wird, um Ihr Vertrauen durch ſtärkſtes Verant- 
wortungsbewußtſein und unermüdliche Arbeit zu rechtfertigen. Wir wollen 
Ihnen bei Ihrem gewaltige Leiſtungen und Schaffenskräfte erfordernden 
Aufbauwerk treue und ehrliche Helfer ſein. 
aan wobrhaft großes Ziel ſteht vor uns: bie Freiheit der deutſchen 
5 j ſchaft zu erringen und die Lebensgrundlagen des deutſchen 
olkes zu ſichern. Die Wirtſchaft ſoll der Wohlfahrt der deut— 


ſchen Volfsgenoffen dienen...“ 
Der völlige Neuaufbau des Reichswirtſchaftsminiſteriums war da⸗ 
mit abgeſchloſſen. Durch umfaſſende Vollmachten für den Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter war auch auf dem Gebiete der Wirtſchaft eine ſtarke 


Konzentration erreicht und die Einheit von Wirtſchaft und Arbeit 
ſichergeſtellt. 


Der Februar brachte ferner (am 25.) das „Geſetz über das Reichs— 
wirtſchaftsgericht', das an die Stelle der bisher in mehreren Ge— 
ſetzen verteilten Beſtimmungen über Verfaſſung und Aufgaben des 
Keichswirtſchaftsgerichts (nebſt zahlreichen Anderungsverordnungen, 
wodurch die Anüberſichtlichkeit noch vermehrt wurde) eine einheitliche 

egelung in einem einheitlichen Geſetz ſchuf, — 


vor allem aber am 18. die Eröffnung der Internationalen Auto— 


mobilausſtellung in Berlin durch Adolf Hitler, der an dieſer 
Stelle daran erinnern konnte: 


+. Ich habe vor 5 Jahren, anläßlich der Eröffnung der damaligen Augs 
ſtellung, die Förderung der Entwicklung der Motoriſierung Beutſch⸗ 
lands als eine wichtige nationalwirtſchaftliche Aufgabe erklärt. Ich vers 
ſuchte dabei, das Problem von einigen Punkten aus anzupacken: Förderung 
er Motorfreundlichkeit, Verbeſſerung der Verkehrsanlagen, Erleichterung 
der Anſchaffungsbedingungen und Verbilligung der Haltungskoſten. 
enn es fid hier auch ſcheinbar nur um wenige Aufgaben handelte, ſo 
erforderte ihre praktiſche Löſung doch eine umfangreiche Arbeit. Indem wir 
eute die Ergebniſſe dieſer vielfältigen Anſtrengungen überblicken, können 
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wir ebenſogut ſagen, daß die ſteigende Motoriſierung befruchtet wurde durch 
die allgemeine Wirtſchaftsentwicklung, wie wir umgekehrt nachzuweiſen in 
der Lage wären, daß der allgemeine wirtſchaftliche Aufſtieg durch die 
wachſende Motoriſierung mitbedingt erſcheint. 

Eines iſt jedenfalls von niemand mehr zu widerlegen: Auch auf dieſem 
Gebiet hat die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik zu gewaltigen, vorher 
5 geahnten und ſicher von vielen für unmöglich gehaltenen Erfolgen 
geführt. 

Ich brauche Ihnen hier keine ſtatiſtiſchen Zahlen mehr zu geben. Es 
iſt dies geſchehen. Sie ſprechen mehr als alle Abhandlungen es jemals 
zu tun vermöchten ..“ 


Der Voltswagen Aber den Volkswagen und die Errichtung der deutſchen Volkswagen⸗ 
fabrik ſagte der Führer bei dieſer Gelegenheit: 

„. . . 1. Es war ſelbſt bei höchſter Steigerung unſerer nationalen Auto⸗ 
mobilproduktionsfähigkeit erſt nach Jahren zu erwarten, daß die an ſich 
vorhandene mögliche Kaufkraft unſeres Volkes auf dieſem Gebiet voll⸗ 
kommen befriedigt werden könnte. Das heißt, wir haben bisher noch Käufer⸗ 
ſchichten gehabt, die von unſerer normalen Automobilproduktion erſt ge⸗ 
ſättigt werden mußten. Mehr zu produzieren, als diefe Käuferſchichten auf⸗ 
zukaufen in der Lage waren, erſchien aus vielerlei Gründen, die mit der 
Schwierigkeit der Ankurbelung ſolcher Produktionen in maſchineller und 
perſoneller Hinſicht zuſammenhängen, unmöglich. Tatſächlich konnte auch 
die bisherige auf das Höchſte geſteigerte Produktion an Automobilen der 
vorhandenen Werke den ſchon jetzt geforderten Anſprüchen kaum gerecht 
werden. Es iſt aber klar, daß eines Tages ein Zuſtand eintreten muß, indem 
unſere heute ſchon vorhandene Automobilproduktion den möglichen Be- 
dürfniſſen reſtlos genügt und eine Steigerung nur dann denkbar wird, 
wenn eine ganz neue, ziffernmäßig viel breitere, einkommenmäßig aber auch 
viel niedriger liegende Käuferſchicht erſchloſſen wird. Dieſem Zeitpunkt 
nähern wir uns, und daher wird nunmehr mit dem Bau der ges 
waltigen deutſchen Volkswagenfabrik begonnen werden. 

2. Es wurden dieſe 4 Jahre verwendet, um in fortgeſetzter Verbeſſe⸗ 
rung allmählich einen Typ zu entwickeln, der unſerer Aberzeugung nach 
nicht nur in der Preislage den gewünſchten Bedingungen entſpricht, 
ſondern der vor allem auch in der Leichtigkeit ſeiner Produktion die Möglich⸗ 
keit bietet, mit einem Minimum an Arbeitskräften ein Maximum an Wir⸗ 
kung zu erzielen. Das Modell, das ſich nun aus der jahrelangen Arbeit 
Dr. Porſches herauskriſtalliſiert hat, wird auch in dieſem Jahr einer 
fortgeſetzten und erhöhten Prüfung unterworfen werden. 

Ich bin daher überzeugt, daß dieſer Wagen nach ſeinem Erſcheinen auch 
dem deutſchen Käufer eine hundertprozentige Befriedigung gewähren wird. 

Zwei Tatſachen aber möchte ich auf Grund der jetzt vorliegenden Crs 
fahrungen erwähnen: 

1. Schon aus der jetzigen Produktion iſt zu erſehen, daß der Käufer des 
Automobils im allgemeinen immer beſtrebt iſt, ſo wie es ſein eigenes 
Einkommen ermöglicht, von dem billigen Wagen zu dem teueren, weil 
natürlich beſſeren, überzugehen. Und 

2. die Tatſache, daß eine weitere Zunahme von Käufern für Wagen in 
der wenn auch billigſten, aber jetzt allein möglichen Preislage, nicht mehr 
zu erwarten iſt. 

So wird erſt der deutſche Volkswagen, ohne die ſchon vorhandene 
Produktion im geringſten zu berühren, eine zuſätzliche gewaltige Steige⸗ 
rung der deutſchen Motoriſierung mit ſich bringen. Er wird dem Auto⸗ 
mobil Millionenzahlen neuer Käufer mit geringen Einkommens⸗ 
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verhältniſſen erſchließen, und er wird dabei — wie die Erfahrung zeigt = 
natürlich immer wieder einen Teil davon abgeben an jene Produktion, die 
auch heute ſchon ihre Käufer beſitzt. i 

Ich bin aber trotzdem — mehr noch als im Vorjahr — der Überzeugung, 
daß es auch für die bereits beſtehende Fabrikation wichtig iſt, immer weitere 
Typen vereinbarungen und damit Vereinfachungen zu treffen. Es iſt eine 
entſcheidende Aufgabe für die ganze Wirtſchaft, durch eine Vereinfachung 
der Erzeugungsprozeſſe jene Einſparung an Arbeitskräften und auch an 
Material vorzunehmen, die ihrerſeits dann wieder in der zuſätzlichen neuen 
Produktion verwendet werden können. Und dies muß jeder deutſche Volks⸗ 
genoſſe ſteigend begreifen: was das Leben für alle Menſchen immer 
ſchöner ſein läßt, ſind die Ergebniſſe der Arbeit dieſes Lebens. 
Denn nur ſie allein ſchafft Werte, die geeignet ſind, das Leben angenehmer 
zu geſtalten. Sie garantiert dem einzelnen Menſchen und der ganzen Na⸗ 
tion für das geſteigerte Volkseinkommen eine entſprechende geſteigerte Aus⸗ 
wertung in Waren- und Gebrauchsgütern. Gerade aus dieſem Grunde iſt 
die Produktion des deutſchen Volkswagens eine Notwendigkeit. Je mehr 
das Volkseinkommen anwächſt, um ſo wichtiger iſt es, die zuſätzliche Kauf⸗ 
kraft auf für uns wirtſchaftlich tragbare Gebiete hinzudirigieren bzw. auf 
Objekte zu wenden, die wir ſelbſt zu erzeugen in der Lage ſind. Wenn das 
ganze deutſche Volk ſein Einkommen nur vereſſen wollte, würden wir dies 
mangels genügenden eigenen Grund und Bodens nicht ſicherzuſtellen in 
der Lage fein, 
er Gut aber, das wir aus den Schätzen unſerer eigenen Erde und 
unf sn, unferer Arbeit produzieren, kann im inneren Kreislauf 

erer Wirtſchaft zur Befriedigung der Kaufkraft dienen ...“ 


Am gleichen Tage verfügte der Führer die Schaffung des Deutſchen 
Wotorſportabzeichens — als äußeres Zeichen der Anerkennung für 
die hervorragendſten Leiſtungen und den opferwilligen Einſatz der 
Männer des deutſchen Kraftfahrſports. 


Die Grundſteinlegung zum Volkswagenwerk bei Fallers— 
leben folgte am 26. Mai. Hier beſtimmte der Führer, daß der Volks⸗ 
wagen künftig den Namen „ROF. Wagen“ tragen foll, — 

Der 6. März brachte die Eröffnung der diesjährigen Leipziger 


Frühjahrsmeſſe durch Reichswirtſchaftsminiſter Funk, wobei er 
U. d. ausführte: 


mer In den Betrachtungen der Wirtſchaftspubliziſten des Auslandes 
hat es in der letzten Zeit nicht an eingehenden Erörterungen über das 
Weſen der deutſchen Wirtſchaft und die deutſchen Wirtſchaftsmethoden ge⸗ 
fehlt, die zu dem — für uns nicht weiter überraſchenden — Ergebnis kamen, 
daß die deutſchen Wirtſchaftsmethoden die beſten ſind, weil die 
deutſche Wirtſchaft heute abſolut geſund und kriſenfeſt daſteht. Das 
ift wahr! Aber wie haben wir das erreichen können? Die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Staatsführung hat zunächſt dem Grundſatz Geltung verſchafft, daß 
die Politik der Wirtſchaft vorausgehen muß. Das iſt abſolut keine 
neue Erkenntnis, ſondern eine Erfahrung, die die Weltgeſchichte und die 
Wirtſchaftsgeſchichte zu allen Zeiten beſtätigt. Auch das politiſche Preſtige 
und die politiſche Macht müffen dem wirtſchaftlichen Preſtige und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Macht vorausgehen. Gerade die engliſche Geſchichte enthält die 
Sindrudspolfften Beweiſe für die Nichtigkeit dieſer Anſchauung. Bei der 

ufrichtung einer Weltherrſchaft lagen die Antriebskräfte immer in der 
Politik und nicht in der Wirtſchaft. 
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Die Wirtſchaft muß nach nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung politiſch ge⸗ 
führt werden; ſie iſt nur ein Teil der Geſamtpolitik, aber ihre Füh⸗ 
rung wird von politiſchen Kräften beſtimmt. 

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat mithin, ſeiner weltanſchaulichen 
Grundlage entſprechend, die Wirtſchaftsordnung und die Wirt- 
ſchaftsgeſtaltung nach den Lebensgeſetzen und den Lebensnot⸗ 
wendigkeiten des deutſchen Volkes ausgerichtet. 

Von dieſer Grundauffaſſung aus ſind nun die einzelnen Wirtſchafts⸗ 
methoden beſtimmt worden, die dazu dienten, alle Kräfte und Energien 
der deutſchen Arbeit mobilzumachen, um eine unerträgliche Abhängigkeit 
vom Auslande zu beſeitigen und die Lebensgrundlagen und Aufſtiegs⸗ 
möglichkeiten des deutſchen Volkes zu ſichern. Gold und Deviſen hatten 
wir nicht. Somit mußten wir eine neue Grundlage des Volkswohlſtandes 
ſchaffen, und dies war die Arbeit, die ſich in der Leiſtung, in der Pros 
duktion ausdrückt. „Jede Mark, die in Deutſchland mehr bezahlt 
wird, ſetzt voraus, daß um eine Mark mehr gearbeitet wurde.“ 
So hat es der Führer in feiner letzten Reichstagsrede ausgedrückt. Und er 
ſagt weiter: „Je größer die Geſamtſumme der Produktion iſt, um ſo größer 
wird der Genußanteil fein, der auf den einzelnen trifft. Das Geld iſt nur 
ein Behelfsmittel im Dienſt der Verteilung der Produktionsgüter.“ 

Die Welt ſollte einmal über die Bedeutung dieſer ökonomiſchen Er- 
kenntnis — für die Weltwirtſchaft! — nachdenken. Zum Zeil hat fie es 
bereits getan, denn das „Echo de Paris“ zitiert den franzöſiſchen Miniſter 
Daladier mit dem Ausſpruch, daß ‚Die nationale Arbeit die wirkliche 
Garantie der Währung und der Wirtſchaft ſei Wenn wir die Lage an 
den internationalen Geld⸗ und Kreditmärkten uns näher anſehen, ſo 
kommen wir zu der Erkenntnis, daß die Volkswirtſchaften durch zuviel an 
Gold und Deviſen krank werden, während die deutſche Wirtſchaft ohne 
en und Devifen geſund geworden ift. Arbeit iſt eben ſolider als 
Gold! 

Wir haben uns aber auch nicht zu Währungsexperimenten verleiten 
laſſen, die ſchließlich immer zu Verluſten an Volksvermögen führen und 
ſtets gerade die breiten Maſſen des arbeitenden Volkes beſonders ſchwer 
treffen. Die Reichsmark iſt ein ehrlicher Schein‘ geblieben. Wir haben 
auch nicht unſere Zuflucht zu gleitenden Preis⸗ und Lohnſkalen genommen, 
ſondern Preiſe und Löhne ſtabil gehalten. Und wir haben ſchließlich Kredit 
und Kapital dahin gelenkt, wo ſie am ſtärkſten und nutzbringendſten für 
die Allgemeinheit wirken konnten. Auf diefe Weiſe haben wir mit Ver⸗ 
nunft, Fleiß und Talent die Probleme gelöſt, die andere bisher nicht löſen 
konnten ...“ 


der Schulden. Zu den Fragen der Weltwirtſchaft (ſiehe auch 18. Abſchnith) ftellte 
und das Pg. Funk die unumgängliche Tatſache fejt: Ohne Schulden- 
Voloniabproklem regelung keine Normaliſierung der internationalen Handels— 


beziehungen! Er führte hierzu (nach Darlegungen des deutſchen 
Wirtſchaftsaufſtiegs) im einzelnen aus: 


„.. Wenn man dieſen glanzvollen Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft 
und ihre durchaus geſunde Lage betrachtet, ſo ergibt ſich von ſelbſt die 
Frage, wie es kommt, daß eine ſolche Volkswirtſchaft noch immer nicht in 
der Lage iſt, den Außenwirtſchafts⸗ und den Außenwährungsſektor in eine 
den inneren Zuſtänden entſprechende Situation zu bringen? Das heutige 
Deutſchland müßte normalerweiſe das bevorzugte Anlageland des 
Weltkapitals ſein, weil nirgends ſonſtwo die Wirtſchaftslage ſo ge⸗ 
ſund, ſo geſichert und ſo zukunftsreich iſt als heute im nationalſozialiſti⸗ 
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land, und die deutſche Valuta müßte die feinſte Valuta der 
Be 9 0 die Außenwirtſchaft und die Außenwährung trotzdem ſo 
unbefriedigend und nur mit NReglementierungen unter ſtärkſter ſtaatlicher 
Kontrolle aufrechtzuerhalten ſind, hat ſeinen Grund darin, daß die letzten 
Rudimente aus der Epoche des politiſchen und wirtſchaftlichen Zerſtörungs⸗ 
wahnſinns immer noch nicht beſeitigt worden ſind. Hierzu gehören die noch 
ungelöſte Schuldenbereinigung und die noch ungelöſte Kolonial- 
frage, zwei Schickſalsfragen des deutſchen Volkes, die übrigens in einem 
gewiſſen Zuſammenhange ſtehen. Veichsbankpräſident Dr. Schacht, 
deſſen genialer Konzeption das neue deutſche Geld- und Kreditſyſtem und 
der „Neue Plan“ zu verdanken ſind, der überhaupt erſt die neuen Möglich⸗ 
keiten für den deutſchen Handels- und Zahlungsverkehr mit dem Auslande 
geſchaffen hat, hat in ſeiner Rede auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935 
darauf hingewieſen, daß das Transferproblem unendlich viel leichter ſein 
würde, wenn Deutſchland Kolonien hätte, weil es einen erheblichen Teil 
feiner Robitoffe, die es heute in ausländiſcher Valuta bezahlen muß, im 
Rahmen feines eigenen Währungsbereiches erzeugen könnte. Die Schät⸗ 
zungen von Sachverſtändigen lauten dahin, daß Deutſchland bei Rück⸗ 
empfang ſeiner Kolonien ſchon in der nächſten Zeit mit einer Deviſen⸗ 
erſparnis von 200 Mill. RM. pro Jahr rechnen könnte, und daß dieſe 
Summe ſich im Laufe der Jahre auf 500 — 600 Mill. RM. erhöhen würde. 
Aber es kommt bei der Betrachtung der wirtſchaftlichen Bedeutung der 
Kolonien nicht nur auf die Deviſenerſparnis an, ſondern der Kolonial- 
beſitz würde für Deutſchland eine neue zuſätzliche Produktionsgrundlage 
mit allen hieraus reſultierenden Vorteilen für die Geſamtwirtſchaft und 
die Lebensgrundlagen des Volkes bedeuten. Es kommt alſo nicht allein auf 
die Produkte aus den Kolonien an, ſondern auf die Schaffung neuer Pro⸗ 
duktionsgrundlagen durch die Kolonien. Und eine ‚offene Tür“, die ein 
anderer wieder zuſchlagen kann, nützt dem deutſchen Volke auch nichts! 
Was der Wert von Kolonien bedeutet, kann man am beſten an England 
und Frankreich ſehen. Bei Großbritannien ſtieg von 1913 bis 1935 die 
Einfuhr aus den Kolonien von 20,5 v. 9. auf 36,3 v. H. der Geſamteinfuhr, 
und bei Frankreich hat ſich in dieſer Zeit der Anteil der Kolonialeinfuhr 
von 9,5 auf 28,5 v. H. erhöht. Aber für das deutſche Volk iſt die Kolonial⸗ 
frage in erſter Linie eine politiſche Frage. 

Der Raub der Kolonien wurde nach dem Verſailler Diktat keineswegs 
allein aus wirtſchaftlichen Erwägungen vorgenommen, ſondern ganz offen 
und ſchamlos als entehrende Strafe für Deutſchland bezeichnet. Die 
Wiedererlangung der Kolonien iſt alſo für Deutſchland eine 
Frage der nationalen Ehre! 

Nachdem der Nationalſozialismus die Minderwertigkeitskomplexe des 
deutſchen Volkes aus der Nachkriegszeit beſeitigt hat, müſſen aus dieſer 
Tatſache ebenſo wie bei der Kolonialfrage auch bei der Schuldenregu— 
lierungsfrage die notwendigen Konſequenzen gezogen werden. Die ſtaat⸗ 
lich garantierten deutſchen Auslandsanleihen haben heute einen Kurs⸗ 
ſtand und einen Zinsfuß, der für das nationalſozialiſtiſche Deutſchland un⸗ 
würdig iſt und ſeinem Preſtige Schaden zufügen muß. Dieſe Verſchul⸗ 
dung, an der das Ausland, das die Anleihen gab, genau ſo ſchuld iſt wie 
die Politiker des früheren Syſtems, die Deutſchland verantwortungslos 
und leichtſinnig in die Schuld- und Zinsknechtſchaft führten, geht auf eine 
in Peutſchland reſtlos überwundene Epoche zurück, in der man Außen- 
politik mit Bankkrediten machte. 


Die heutige Wachtſtellung Deutſchlands in der Welt verträgt es nicht, 
daß deutſche Staatsanleihen im Auslande in einem unwürdigen, dem deut⸗ 
ſchen Preſtige abträglichen Zuſtande vegetieren. 
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Wir wollen und brauchen keine neuen Staatsanleihen im Auslande, 
aber wir müſſen hinſichtlich der beſtehenden Anleihen ein Arrangement 
finden, das der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage des nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchlands Rechnung trägt und für die Anleihebeſitzer beſtimmt 
kein neues Riſiko einzuſchließen braucht, dafür aber — auch hier unter 
Anerkennung eines Zuſtandes, der nun einmal nicht mehr wegdiskutiert 
und auch nicht geändert werden kann, — ſtabile und natürliche Verhält⸗ 
niſſe ſchafft. Von der Schuldenregulierungsfrage hängt ſchließ— 
lich der Wert der deutſchen Währung im Auslande ab, und auch 
dieſer Wert muß wie alle deutſchen Werte neu bewertet werden. 

Die deutſche Wirtſchaft iſt unter nationalſozialiſtiſcher Führung aus 
eigener Kraft, ohne Hilfe des Auslandes gerettet und zu neuer Blüte empor⸗ 
geführt worden. Auch bei der Wiederherſtellung einer geſunden und ſtarken 
deutſchen Außenwirtſchaft werden wir auf unſere eigenen Talente und 
Arbeitsenergien, auf unſeren eigenen Fleiß und unſere eigenen Willens- 
kräfte angewieſen ſein. Denn auch hier gilt wie überall das Wort: Deutſch⸗ 
land kann nur durch Deutſchland groß und ſtark werden.“ 

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938 brachte einen derart zahlreichen 
Beſuch, wie ihn Leipzig noch nicht erlebt hat. Sie zeigte der Welt den 
gewaltigen deutſchen Fortſchritt auf dem Gebiet der Wirtſchaft und 
der Technik, den Fortſchritt aus eigener Kraft. 

Als bedeutſame Veranſtaltung wirtſchaftspolitiſcher Natur ſei ferner 
der am 24. Januar durch Pg. Köhler eröffnete (alljährliche) Lehr- 
gang der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der RSO AP. in 
München genannt. 

Und von den internationalen Kongreſſen der erſten Jahreshälfte ſei 
neben der Generalverſammlung des Internationalen Touriſten— 
verbandes über Fremdenverkehrsfragen (Berlin, 27. bis 30. Mai) der 
Internationale Handwerkskongreß mit zwanzig Fachkongreſſen und der 
am 28. Mai durch Reichswirtſchaftsminiſter Funk in Berlin eröffneten 
Internationalen Handwerksausſtellung erwähnt, auf der 
30 Nationen vertreten waren. 

Der diesjährige „Tag des Deutſchen Handwerks“ fand vom 5. 
bis zum 8. Mai (in Frankfurt am Wain) ſtatt. An perſonellen Maß⸗ 
nahmen in der Führung des Handwerks iſt die am 17. Januar er⸗ 
folgte Beauftragung des Pg. Schramm als RVeichshandwerks— 
meiſter zu nennen (am 31. Auguſt wurde ſeine endgültige Ernennung 
bekanntgegeben) und die am 4. Auguſt erfolgte Ernennung des Pg. 
Sehnert als Leiter des deutſchen Handwerks in der DAF. Her- 
vorgehoben fei ferner die vom Reichsſtand des Deutſchen Handwerks 
am 9. April als beſondere Ehrung vorgenommene Ernennung des 
Miniſterpräſidenten Generalfeldmarſchall Göring zum Ehrenmeiſter 
des Deutſchen Handwerks. — 

Auf finanzpolitiſchem Gebiet ift das „Geſetz zur Anderung des 
Einkommenſteuergſetzes“ vom 1. Februar zu erwähnen, das 
raſſenpolitiſchen Geſichtspunkten Rechnung trug (durch Beſeitigung 
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der Kinderermäßigung für jüdifche Kinder) und die veränderten Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe berückſichtigte (3. B. durch Aufhebung der Bewer⸗ 
tungsfreiheit für kurzlebige Wirtſchaftsgüter), während es andererſeits 
u. a. Steuerermäßigung bei außergewöhnlichen Belaſtungen gewährte. 

Auf dem Gebiet des Arbeitseinſatzes muß die wichtige „Verord— 
nung zur Sicherſtellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von 
beſonderer ſtaatspolitiſcher Bedeutung“ vom 22. Juni hervor⸗ 
gehoben werden, in der es heißt: 


„Damit für beſonders bedeutſame Aufgaben, deren Durchführung aus 
ſtaatspolitiſchen Gründen keinen Aufſchub duldet, rechtzeitig die benötigten 
Arbeitskräfte bereitgeſtellt werden können, muß die Möglichkeit geſchaffen 
werden, vorübergehend auch auf anderweit gebundene Arbeitskräfte zurück- 
zugreifen. Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vierjahres⸗ 
plans vom 18. Oktober 1936 (GBl. I, S. 887) beſtimme ich daher folgendes: 


81 
„ Deutfche Staatsangehörige können vom Präſidenten der Reichsanftalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung für eine begrenzte 
eit verpflichtet werden, auf einem ihnen zugewieſenen Arbeits 


platz Dienſte zu leiſten oder ſich einer beſtimmten berufli en Ausbil⸗ 
dung zu unterziehen. i ſich j flich 


5 82 
Für das neue Dienſt⸗ oder Ausbildungsverhältnis gelten die allge⸗ 
meinen dienſt⸗ und ſosialverſicherungsrechtlichen Vorſchriften. Das Dienſt⸗ 
oder Ausbildungsverhältnis darf jedoch nur mit Zuſtimmung des Präſi⸗ 


denten der Neichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung gelöſt werden. 


83 
. Die Dienſt⸗ oder Ausbildungsverpflichteten, die bei ihrer Einberufung 
in einem Beſchäftigungsverhältnis ſtehen, ſind aus dieſem für die Dauer 
der Verpflichtung zu beurlauben. Während der Beurlaubung darf das 
bisherige Beſchäftigungsverhältnis nicht gekündigt werden. Der Dienſt⸗ 


und die von entſcheidender Bedeutung wurde für die großen Maß⸗ 
nahmen des Reiches im Jahre 1938. 

Im Rahmen des Einſatzes aller verfügbaren Arbeitskräfte iſt als 
beſonders wichtiges Ereignis das am 15. Februar durch den Beauf⸗ 
tragten für den Vierjahresplan, Pg. Göring, angeordnete weibliche 
Pflichtjahr hervorzuheben, das einen verſtärkten Einſatz weiblicher 
Arbeitskräfte in der Land- und Hauswirtſchaft bewirkte. 


„Es war auf die Dauer nicht möglich, mit anzuſehen, daß die Bauers⸗ 
frau, weil weibliche Kräfte fehlten, ſich vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
end abplagte, ohne mit der Arbeit fertig zu werden; und ebenſo war 
A nicht länger zu verantworten, daß Familien mit mehreren Kindern 
eine Hausgehilfinnen mehr finden konnten. Um hier die erforderliche Hilfe 
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zu leiſten, mußte auf die in der Frauenarbeit noch enthaltene ‚Itille Re⸗ 
ſerve“ zurückgegriffen werden. 
Nach den Vorſchriften der neuen Anordnung dürfen ledige weibliche 
Kräfte unter 25 Jahren von privaten und öffentlichen Betrieben und Ver⸗ 
waltungen als Arbeiterinnen oder Angeſtellte nur eingeſtellt werden, wenn 
fie eine mindeſtens einjährige Tätigkeit in der Land» oder Haus⸗ 
wirtſchaft durch das Arbeitsbuch nachweiſen. Vom Lande ſtammende 
Arbeitsſuchende müſſen die Tätigkeit auf dem Lande abgeleiſtet haben...“ 
(BB. 22. Februar 1938). 
(Gemäß der ihm hierzu erteilten Ermächtigung erließ der Präſident 
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 
am 16. Februar im einzelnen Vorſchriften zur praktiſchen Durchführung, 
in denen u. a. geſagt wird, daß ſich das Pflichtjahr auf diejenigen be⸗ 
zieht, die vor dem 1. März 1938 noch nicht als Arbeiterinnen oder An⸗ 
geſtellte beſchäftigt waren.) 

Längſt war es wieder begriffen worden, daß der größte Reichtum 
eines Volkes ſeine Arbeitskräfte und damit ſeine ſchöpferiſchen Ener⸗ 
gien ſind, die in den Jahren des Niedergangs zu Willionen brach— 
gelegen hatten. Nur wenige Jahre nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit 
waren ſeit jener troſtloſen Zeit vergangen, die in der Erinnerung jetzt 
ſchon fo fern lag in geradezu grotesker Unwirklichkeit. Arbeitsloſigkeit 
— ein entſchwundener Begriff! Behebung des Kräftemangels und 
ſinnvoller Arbeitseinſatz waren zur täglichen Aufgabe geworden! 
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3. Abſchnitt: 


Kampf um die Oſtmark 5 


„Als glückliche Beſtimmung gilt es mir heute, daß das Schicſal mir 
zum Geburtsort gerade Braunau am Inn zuwies. Liegt doch dieſes 
Städtchen an der Grenze jener zwei deutſchen Staaten, deren Wieder- 
vereinigung mindeſtens uns Jüngeren als eine mit allen Mitteln 
durchzuführende Lebensaufgabe erſcheint! 8 

Deutſchöſterreich muß wieder zurück zum großen deutſchen Mutter⸗ 
lande, und zwar nicht aus Gründen irgendwelcher wirtſchaftlichen Er- 
wägungen heraus. Nein, nein: Auch wenn dieſe Vereinigung, wirt⸗ 
ſchaftlich gedacht, gleichgültig, ja ſelbſt wenn fie schädlich wäre, fie 


müßte dennoch ſtattfinden. Gleiches Blut gehört in ein gemeinſames 
Reich.“ 


— Mit diefen Worten beginnt Adolf Hitler fein Buch „Mein 
Kampf“. Und das gemeinſame Reich ſchuf er im Jahre 1938! 

In feiner großen Reichstagsrede vom 20. Februar (die bereits in den 
beiden vorhergehenden Abſchnitten gewürdigt wurde) ſagte der Führer 
über unſere Volksgenoſſen in Oſterreich und im Sudetenland: 


„Allein zwei der an unſeren Grenzen liegenden Staaten umſchließen 
eine Maſſe von über zehn Millionen Deutſchen. Sie waren bis 1866 
mit dem deutſchen Geſamtvolt noch in einem ſtaatsrechtlichen Bund ver⸗ 
einigt. Sie kämpften bis 1918 im Großen Krieg Schulter an Schulter mit 
dem deutſchen Soldaten des Reiches. Sie find gegen ihren eigenen Willen 
durch die Friedensverträge an einer Vereinigung mit dem Reiche ver⸗ 
hindert worden. Dies iſt an ſich ſchmerzlich genug. Über eines aber darf in 
unſeren Augen kein Zweifel beſtehen: K 

Die ſtaatsrechtliche Trennung vom Reich kann nicht zu einer volkspoliti⸗ 
ſchen Rechtlosmachung führen, das heißt die allgemeinen Nechte einer volf- 
lichen Selbſtbeſtimmung, die übrigens in den 14 Punkten Wilſons ‚als 
Voraus ſetzung zum Waffenſtillſtand feierlich uns zugeſichert worden ſind, 
können nicht einfach mißachtet werden deshalb, weil es ſich hier um Deutſche 
bandelt. Es ift auf die Dauer für eine Weltmacht von Selbſtbewußtſein 
unerträglich, an ihrer Seite Volksgenoſſen zu wiſſen, denen aus ihrer Sym⸗ 
batbie oder Verbundenheit mit dem Geſamtvolk, ſeinem Schickſal und ſeiner 
Weltauffaſſung fortgeſetzt ſchwerſtes Leid zugefügt wird. Wir wiſſen genau, 
daß es eine alle befriedigende Grenzziehung in Europa kaum gibt. Allein 
um ſo wichtiger wäre es, unnötige Quälereien von nationalen Minori⸗ 
täten zu vermeiden, um nicht zum Leid des politiſchen Getrenntſeins auch 
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noch das Leid der Verfolgung wegen der Zugehörigkeit zu einer beſtimmten 
Volksgruppe hinzuzufügen. Daß es möglich iſt, bei einem guten Willen 
hier Wege des Ausgleichs bzw. der Entſpannung zu finden, iſt erwieſen 
worden. Wer aber eine ſolche Entſpannung durch einen Ausgleich in 
Europa mit Gewalt zu verhindern verſucht, der wird eines Tages die Ge- 
walt zwangsläufig unter die Völker rufen. 

Denn es ſoll nicht beſtritten werden, daß, ſolange Deutſchland ſelbſt 
ohnmächtig und wehrlos war, es viele dieſer fortgeſetzten Verfolgungen 
der deutſchen Menſchen an unſeren Grenzen einfach hinnehmen mußte. 
Allein ſo wie England ſeine Intereſſen über einen ganzen Erdkreis hin 
vertritt, ſo wird auch das heutige Deutſchland ſeine, wenn auch um ſo viel 
begrenzteren Intereſſen zu vertreten und zu wahren wiſſen. 

And zu dieſen Intereſſen des Deutſchen Reiches gehört auch 
der Schutz jener deutſchen Volksgenoſſen, die aus eigenem nicht 
in der Lage find, ſich an unſeren Grenzen das Recht einer alls 
gemeinen menſchlichen, politiſchen und weltanſchaulichen Frei— 
heit zu ſichern ..“ 


And in feiner Reichstagsrede vom 18. März ſtellte er erneut feft: 


m.. Ich habe nun ſchon in meiner Rede am 20. Februar ausgeführt, 
daß es eine allſeits befriedigende Regelung der völkiſchen und territorialen 
Verhältniſſe in Europa kaum geben wird, das heißt: es iſt nicht unſere 
Auffaſſung, daß es das Ziel einer nationalen Staatsführung ſein ſoll, nach 
allen Seiten hin, ſei es durch Proteſte oder durch Handlungen, territo⸗ 
riale Forderungen zu verwirklichen, die, mit nationalen Notwendigkeiten 
motiviert, am Ende doch zu keiner allgemeinen nationalen Gerechtigkeit 
führen können. Die zahlloſen völkiſchen Enklaven, die in Europa liegen, 
machen es zum Zeil einfach unmöglich, eine Grenzziehung zu finden, die 
den Volks⸗ und Staatsintereſſen überall gleichmäßig gerecht wird. 

Allein, es gibt ſtaatliche Konſtruktionen, die den Charakter des bes 
wußten und gewollten nationalen Unrechts ſo ſehr in ſich tragen, daß 
auf die Dauer ihre Aufrechterhaltung nur durch die brutalſte Gewalt mög⸗ 
lich ſein kann. 

So war zum Beiſpiel die Bildung des neuen öſterreichiſchen Rumpf- 
ſtaates eine Maßnahme, die die nackte Vergewaltigung des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechtes von 6% Millionen Menſchen deutſcher Volkszugehörigkeit 
bedingte. Dieſe Vergewaltigung wurde mit zyniſcher Offenheit zugegeben; 
denn den bekannten Erfindern des Selbſtbeſtimmungsrechtes, der Un- 
abhängigkeit und der Freiheit der Völker ſowohl als den überall inter⸗ 
eſſierten frommen Weltgouvernanten, die ſonſt fo febr um die Gerechtig⸗ 
keit auf dieſer Erde beſorgt zu ſein vorgeben, bedeutete es einſt gar nichts, 
den freien Willen von 6% Millionen Menſchen einfach durch die fo- 
genannten Friedensdiktate abzuwürgen und dieſe damit durch Gewalt zu 
zwingen, ſich dem Raube ihres Selbſtbeſtimmungsrechtes zu fügen und 
ihre unnatürliche Trennung von dem großen gemeinſamen Mutterland 
hinzunehmen. 

Als man fih damals in Hſterreich trotzdem entſchloß, Abſtimmungen für 
den Anſchluß vorzunehmen — und, dies möchte ich beſonders den Herren 
Demokraten in London und Paris in das Gedächtnis zurückrufen, in einer 
Zeit, da weder in Deutſchland noch in Sfterreich ein Nationalſozialismus 
exiſtierte — und diefe Abſtimmungen nun über 95 Prozent aller Stimmen 
für die Vereinigung ergaben, da wurde von den Apoſteln des neuen Völker⸗ 
rechts einfach mit Hilfe der Macht der brutalen Gewalt auch dieſe fried⸗ 
liche Demonſtration des wahren Willens der unglücklichen, von ihrem Volk 
getrennten Menſchen kurzerhand verboten. 
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Dabei war das Tragiſche, daß dieſer Staat Sſterreich von vornherein 
ein vollkommen lebensunfähiges Gebilde darſtellte! Die wirtſchaftliche Not 
war dementſprechend grauenhaft, die jährliche Sterblichkeitsquote ſtieg er⸗ 
ſchreckend. Allein in einer Stadt wie Wien ſind im letzten Jahr auf 10000 
Geburten 24000 Todesfälle gekommen. Ich ſage dies nicht in der Meinung, 
auf die demokratiſchen Weltbiedermänner damit einen Eindruck zu machen, 
denn ich weiß, daß ihr Herz ſolchen Dingen gegenüber völlig gefühlsroh 
ift. Sie können ruhig zuſehen, daß in Spanien eine halbe Million 
Menſchen abgeſchlachtet wird, ohne dabei auch nur im geringſten 
bewegt zu fein. Aber fie können, ohne zu erröten, ebenfo tiefſte 
Empörung heucheln, wenn in Berlin oder in Wien einem jüdi⸗ 
ſchen Hetzer ſeine geſchäftlichen Grundlagen entzogen werden. 
Nein, ich erwähne dies nur, um ganz kalt feſtzuſtellen, wie durch die Ge⸗ 
walttäter der Friedensdiktate für Millionen MWenſchen, einfach durch die 
Tatſache der Schaffung dieſes lebensunfähigen Staatengebildes, das ſich 
allmählich vollziehende Todesurteil geſprochen worden war. 

b Daß ſich ſpäter auch die inneren Handlanger fanden, die bereit waren, 
ei ihre perſönliche Unterſtützung einer ſolchen von außen aufgezogenen 
3 unabhängigen Souveränität ſich ſelbſt die Stellung von Re- 
Ess: u. Koſten ihrer unglücklichen Völker zu ſichern, nimmt den, der 
keit ber . z die fo oft feſtſtellbare moraliſche und geiſtige Unzulänglich⸗ 
ehe daß ich beſitzt, nicht Wunder. Ebenſowenig darf es wunder- 
Menſchen elm hte der Maſſe der dadurch betroffenen nationaldenkenden 
und daß eine 3 eine empörende Verbitterung zu verbreiten begann, 
und empörende jam Entſchloſſenheit entſtand, eine ſolche naturwidrige 
einer dein fisch. Handlung eines Tages zu beſeitigen und an die Stelle 
tieren Kechte el verbrämten Volksvergewaltigung die hei⸗ 

Sowie aber Bi ewigen volklichen Lebens zu ſetzen. 

Sowie aber diefe unterdrückten Menſchen das ihnen aufgezwungene Los 
zu ändern verſuchen, muß zwangsläufig auch eine weitere Steigerung des 
Terrors gegen ſie ausgelöſt werden. Denn nur durch ihn allein ſind 
ſolche natürlichſte Gefühle und Hoffnungen niederzuhalten. Dies führt dann 
zu jener ſich gegenſeitig fortgeſetzt ſteigernden Wechſelwirkung zwiſchen 
Aale ung und Unterdrückung. Wer aber geſchichtlich nur etwas 
ee ‚bat, kann keinen Zweifel darüber haben, daß, auf die Dauer ge⸗ 
700 3 Beharrlichkeit der Kräfte der völkiſchen Erhaltung im all- 
é fom ärfer find als die Wirkſamkeit jeder Unterdrückung. 

Aich Ben — dazu, daß ſelbſt die eiſernſte Stirn auf die Dauer 
in Erſcheinun 45 Recht‘ reden kann, wo das Unrecht fo furchtbar und klar 
an ang ritt, daß man vor allem nicht einen Vorgang, wenn er 
Völkerlebeng verdienten paßt, nach Belieben bald als Rechtsgrundlage des 
friedens beses Ele 12 70 als teufliſchen Verſuch der Störung des Völker⸗ 
ar wi, es ann. Daß das Saargebiet, ausgenommen von ein 
ee enſchen franzöſiſcher Nationalität, nur von Deutſchen be⸗ 
9 7 daß or unter internationaler Aufſicht vollzogene Wahl erwieſen. 
ee ieſe paar Prozent trotzdem genügten, ein Gebiet unter eine 
zuließ, ſte 51 1 . R ehe man feine Wiedervereinigung mit dem Reiche 
wenn a ſich aſſeſten Gegenſatz zu der Haltung, die man dann einnimmt, 
Banbett. Sier 1 und abermals Millionen deutſcher Menſchen 
land einfach als für bie Hen des Wunſches nach Rückkehr in ihr Vater⸗ 
bloße Hoffnung zu e Demokratien inopportun abgelehnt, ja ſchon die 
1 9 zu einem förmlichen Verbrechen geſtempelt. 
der durchſichtt 5 ſolche Nechtspergewaltigung auf die Dauer nicht mit 
een Moral gewiſſer internationaler Inſtitutionen verbrämen! 
Bae 5 echt ſe in, auch dann, wenn es ſich um Deutſche 
Und wer will ſich nun darüber wundern, daß die Völker, denen 
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man dieſes Recht beharrlich verweigert, ſich endlich gezwungen ſehen, ſich 
ihre Menſchenrechte ſelbſt zu holen? 

Die Nationen ſind eine Schöpfung nach Gottes Willen und von 
ewigem Beſtand, der Völkerbund aber eine höchſt zweifelhafte Ron- 
ſtruktion menſchlicher Unzulänglichkeit, menſchlicher Hab- und Inter⸗ 
eſſenſucht. 

Und dieſes ift ſicher: fo wie die Völker feit unzähligen Jahrtauſenden 
leben, ohne daß es einen Völkerbund gab, ſo wird es einſt wohl ſchon 
längſt keinen Völkerbund mehr geben, trotzdem die Völker durch die Jahr- 
tauſende weiter beſtehen werden. Dieſe Inſtitution hätte nur dann einen 
einzigen Sinn, wenn fie ihre Moral in Abereinſtimmung bringen würde 
mit jener höheren Moral, die einer allgemein gleichen und damit beſſeren 
Gerechtigkeit entſpricht. Es iſt aber klar, daß, wenn ein Staatsgebilde wie 
Öfterreich, durch Gewalt geſchaffen, durch Gewalt an der Verbindung mit 
dem Wutterland verhindert, ſchon rein wirtſchaftlich zum Tode beſtimmt iſt, 
dann auch ſeine Aufrechterhaltung nur durch die permanente Anwendung 
von Gewalt, gegen den natürlichen Selbſterhaltungstrieb eines Volkes mög⸗ 
lich ift...“ 

Dies war der Zuſtand Oſterreichs. Die Kämpfe der vergangenen Jahre 
hatten auch durch das Abkommen vom 11. Juli 1936 zwiſchen dem 
Reich und Öfterreich (Bd. 1936, S. 134—135) keinen Abſchluß ge- 
funden, da die Sabotage dieſes Abkommens durch die Regierung 
Schuſchnigg immer deutlicher geworden war. 

Die dramatiſche Zuſpitzung der Ereigniſſe am Jahresanfang 1938 
und der erlöſende Umſchwung im März können im Rahmen diefes 
Bandes 1938 nur in großen Zügen wiedergegeben werden. (Eine zu⸗ 
ſammenfaſſende eingehende Darſtellung bringt der Band „Hiter- 
reichiſche Kampfjahre 1918—-1938“.) 

Jedenfalls zeigten bereits die erſten Wochen des Fahres 1988, 
daß der Terror gegen die öſterreichiſchen Nationalſozialiſten unver⸗ 
mindert anhielt und daß habsburgiſcher Legitimismus, jüdiſche Preſſe 
und klerikale Politik in verſtärktem Maße zum Angriff übergingen, 
indes das deutſche Volk Öfterreich3 unterdrückt und geknebelt wurde. 
Während die öſterreichiſche Delegation unter Führung des Bundes⸗ 
kanzlers Schuſchnigg auf der Dreierkonferenz der Rom-Protokoll— 
ſtaaten (Italien, Öfterreich, Ungarn) in Budapeſt (10. bis 12. Januar) 
Rückenſtärkung zu holen ſuchte — allerdings erfolglos —, richtete die 
jüdiſche, klerikale und legitimiſtiſche Preſſe immer ungehemmter ihre 
Angriffe gegen das Reich und die Politik des Juliabkommens. Auch 
der Auſtromarxismus wurde wieder rührig und bemühte ſich, feine An 
hänger erneut zu ſammeln. 

Die Angriffe der genannten Kräfte galten vor allen Dingen auch dem 
Exponenten der geſamtdeutſchen Wiſſion Sſterreichs, Staatsrat 
Dr. Seyß-Inquart, und verſchiedenen neuernannten Landes⸗ 
referenten des Volkspolitiſchen Referats (Bd. 1937, S. 161, 330). 
Um die Arbeit des Volkspolitiſchen Referats zu ſabotieren, hielt es 
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der Generalſekretär der „Vaterländiſchen Front“, Zernatto, für not- 
wendig, in einer Rede (am 26. Januar in Salzburg) feſtzuſtellen: ; 
„Die Tätigkeit der volkspolitiſchen Referenten richtet ſich gegen die 
nationale Oppoſition und wirbt für die Mitarbeit auchnationaler 
Kräfte im Rahmen der Front. Das Bekenntnis zum Nationalſozialismus 
läßt ſich naturgemäß mit dem Bekenntnis zur Vaterländiſchen Front nicht 
vereinbaren!...“ 


Die innerpolitiſche Situation wurde immer bedrohlicher, die Agi⸗ 
tation des Barons von Wiesner und ſeines legitimiſtiſchen Anhangs 
für die Rückkehr Ottos von Habsburg in feine „Erblande“ jtändig 
lauter, die Erinnerung bei der Bundesregierung an den am 11. Juli 
1936 feierlich verſprochenen deutſchbewußten Kurs immer ſchwächer, 
die Sachlage für das Anſehen des Reiches immer unerträglicher. 

Adolf Hitler entſchloß ſich in dieſer Situation zu einem letzten Ver⸗ 
ſuch, ein Abereinkommen mit der öſterreichiſchen Regierung herzuſtellen 
und führte zu dieſem Zweck die bekannte Unterredung mit dem Bundes- 
kanzler Schuſchnigg am 12. Februar in Berchtesgaden herbei. 


Aber dieſe denkwürdige Beſprechung auf dem Oberſalzberg erklärte der 
Führer (in der Reichstagsrede vom 18. März): 


„ . Deutſchland iſt nun wieder eine Weltmacht geworden. Welche Macht 
der Welt aber würde es auf die Dauer ruhig hinnehmen, wenn vor ihren 
Toren eine Millionenmaſſe von Angehörigen des eigenen 
Staatsvolkes auf das bitterſte mißhandelt wird? Es gibt hier 
Augenblicke, in denen es einer ſelbſtbewußten Nation unmöglich iſt, noch 
länger zuzuſehen! 

Ich habe mich daher auch aus dieſen Gründen entſchloſſen, die Ihnen 
bekannte Unterredung in Berchtesgaden mit dem damaligen Bundes⸗ 
kanzler Schuſchnigg herbeizuführen. Ich habe dieſem Manne im tiefſten 
Ernſt auseinandergeſetzt, daß ein Regime, dem jede Legalität fehlt und das 
im Grunde genommen allein mittels der Gewalt regiert, auf die Dauer in 
immer größere Konflikte zu dem ſeinen Tendenzen diametral gegenüber⸗ 
ſtehenden Volkswillen geraten wird. Ich bemühte mich, ihm klarzumachen, 
daß dieſe Entwicklung auf der einen Seite zu einer immer ſchärferen Ab⸗ 
lebnung und auf der anderen damit zu einer immer ſtärkeren Vergewalti⸗ 
gung führen müßte. Daß aber gerade in Anſehung der wiedererſtandenen 


hebungen dann unmöglich ausbleiben würden. 0 

Die Folge könnte unter dieſen Umftänden immer nur eine weitere 
Steigerung des Terrors ſein. Endlich aber müßte dann ein Zuſtand ein⸗ 
treten, der es für eine Großmacht von nationalem Ehrgefühl une 
möglich machen würde, noch länger geduldig zuzuſehen oder ſich gar als 
desintereſſiert zu erklären. Ich habe Herrn Schuſchnigg keinen Zweifel dar⸗ 
über gelaffen, daß es keinen deutſch geborenen Öfterreicher von nationalem 
Anſtand und Ehrgefühl gibt, der nicht im tiefſten Herzen den Zuſammen⸗ 
liuh mit dem deutſchen Volk herbeiſehnen und anſtreben wird. Ich bat 
ihn, Deutſch⸗Oſterreich, dem Deutſchen Reich und ſich ſelbſt eine Situation 
zu erſparen, die früher oder ſpäter zu den ernſteſten Auseinanderſetzungen 
führen müßte, Ich ſchlug ihm in dieſem Sinne einen Weg vor, der zu einer 
allmählichen inneren Entſpannung und infolge davon zu einer langſamen 
Ausſöhnung nicht nur zwiſchen den Menſchen in Öfterreich ſelbſt, ſondern 
auch zwiſchen den beiden deutſchen Staaten führen könnte! 
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Ich machte aber Herrn Schuſchnigg darauf aufmerkſam, daß es der 
letzte Verſuch ſein würde, der von meiner Seite aus in Betracht käme, 
und daß ich entſchloſſen fei, im Falle des Mißlingens dieſes Verſuches die 
Rechte des deutſchen Volkes in meiner Heimat mit jenen Witteln wahr⸗ 
zunehmen, die auf dieſer Erde ſeit jeher dann allein noch übriggeblieben 
find, wenn ſich die menſchliche Einſicht dem Gebot der normalen Ge⸗ 
rechtigkeit verſchließt; denn demokratiſchen Formalitäten zuliebe iſt noch 
kein anſtändiges Volk geſtorben. Im übrigen denkt man daran ja am 
wenigſten in jenen Demokratien, in denen am meiſten geredet wird. 

Ich habe am 20. Februar vor dem Deutſchen Reichstag dem damaligen 
Bundeskanzler Schuſchnigg die Hand gereicht...“ 


In der Tat hatte Adolf Hitler in ſeiner Reichstagsrede vom 20. Februar 
in großmütigſter Weiſe Herrn Schuſchnigg die Hand geboten und aus⸗ 
geführt: 

„. .. Ich bin glücklich, Ihnen, meine Abgeordneten, mitteilen zu können, 
daß in den letzten Tagen eine weitere Verſtändigung mit dem Lande erzielt 
wurde, das uns aus vielerlei Gründen beſonders naheſteht. Es iſt nicht nur 
das gleiche Volk, ſondern vor allem: es iſt eine lange gleiche Geſchichte und 
10 gemeinſame Kultur, die das Reich und Deutſch⸗Hſterreich vers 
binden. 

Die Schwierigkeiten, die ſich im Vollzuge des Abkommens vom 11. Juli 
ergeben hatten, zwangen dazu, einen Verſuch zu unternehmen, Mißver⸗ 
ſtändniſſe und Hinderniſſe für eine endgültige Ausſöhnung beiſeite zu 
räumen. 

Denn es war klar, daß eine an ſich unerträglich gewordene Lage eines 
Tages gewollt oder ungewollt die Vorausſetzungen für eine ſehr ſchwere 
Kataſtrophe hätte entwickeln können. Es liegt dann meiſt nicht mehr in der 
Macht der Wenſchen, einem Schickſal Einhalt zu gebieten, das durch Nach⸗ 
läſſigkeit oder Unklugheit erſt einmal ins Rollen gekommen iſt! 

Ich bin glücklich, feſtſtellen zu können, daß dieſe Erkenntniſſe auch den 
Auffaſſungen des öſterreichiſchen Bundeskanzlers, den ich um einen 
Beſuch bat, entſprachen. Der Gedanke und die Abſicht waren dabei, eine 
Entſpannung unſerer Beziehungen dadurch herbeizuführen, daß dem nach 
ſeiner Auffaſſung und Weltanſchauung nationalſozialiſtiſch denkenden Teil 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Volkes im Rahmen der ſonſt gültigen Geſetze 
die gleichen Rechte gegeben werden, wie ſie auch den anderen Staatsbürgern 
zuſtehen. 

In Verbindung damit ſollte eine große Befriedungsaktion ein⸗ 
treten durch eine Generalamneſtie und eine beſſere Verſtändigung der 
beiden Staaten durch ein nunmehr engeres freundſchaftliches Verhältnis 
auf den verſchiedenen Gebieten einer politiſchen, perſonellen und ſachlich 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit. Dies alles iſt eine Ergänzung im Rahmen 
des Abkommens vom 11. Juli. 

Ich möchte an dieſer Stelle vor dem deutſchen Volke dem öſterreichiſchen 
Bundeskanzler meinen aufrichtigen Dank ausſprechen für das große Bers 
ſtändnis und die warmherzige Bereitwilligkeit, mit der er meine Einladung 
annahm und ſich bemühte, gemeinſam mit mir einen Weg zu finden, der 
ebenſoſehr im Intereſſe der beiden Länder wie im Intereſſe des geſamten 
deutſchen Volkes liegt, jenes geſamten deutſchen Volkes, deſſen 
Söhne wir alle ſind, ganz gleich, wo die Wiege unſerer Heimat 
ſtand ...“ 


Die Begeiſterung der Deutſchen diesſeits und jenſeits der Grenzen war 
groß und ehrlich, — und man konnte hoffen, daß dies der Beginn 
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eines freundſchaftlichen Zuſammenarbeitens und einer friedlichen Ent⸗ 
wicklung zu dem früher oder ſpäter doch notwendigen Anſchluß fter- 
reichs an das Reich fein werde. 

Die unmittelbare Folge der Berchtesgadener Unterredung war die 
in den frühen Morgenſtunden des 16. Februar erfolgte Umbildung 
des öſterreichiſchen Kabinetts, die als wichtigſte Anderung die 
Einſetzung Dr. Seyß-Inquarts zum Innenminiſter und Leiter 
des Sicherheitsweſens brachte, ſowie eine weitgehende Amneſtie für 
politiſche Vergehen, durch welche auch eine große Anzahl zu lebens⸗ 
länglicher oder langjähriger Kerkerſtrafe verurteilte Nationalſozialiſten 
aus den Strafanſtalten entlaſſen wurden. 3000 Nationalſozialiſten 
kehrten in die Freiheit zurück. Jubel in Deutſchöſterreich — Aufregung 
an Verdächtigungen in England und Frankreich, beſonders als be- 
kannt wurde, daß der auch noch zum Leiter des Volkspolitiſchen Re- 
ferats in der Vaterländiſchen Front ernannte Dr. Seyß-Inquart 


(ſein Stellvertreter wurde am 26. Februar der alte Nationalſozialiſt Fib 


Februar zu einem kurzen Beſuch in Berlin ein- 
getroffen und vom Führer empfangen worden war. 

ktion wurde ergänzt durch die Gleichſtellung 
n Nationalſozialiſten mit allen anderen 
7 Hitlergruß anzuwenden, Hakenkreuz⸗ 
abzeichen zu tragen usw. Aber die „Loyalität“ des Bundeskanzlers 
zeigte ſich bald in anderem Lichte. Nach der verſöhulichen Rede des 


Führers vor dem Reichstag am 20. Februar hielt Bundeskanzler 


wie etwa:: i 


5 „Wer aber von Sozialismus oder Nationalismus ſpricht, und wer auf 
en Altar ſeines Denkens den nationalen Sozialismus zu ſtellen ge⸗ 
wohnt ift, nehme zur Erwägung, nicht Nationalismus oder Sozialismus, 


„Wir wi ir bi j i 
oT Har ud kn eit is edit Ka GETS gingen, Binter be 
o bewies ſchon dies zur G 
Helten big ag im deuticen Bolle Sfterreich8 war groß cz 
7 2 nu ationaffogiatiften die Lautſprecher ab und bißten die 
da sflagge auf dem Rathaus. Maffendemonftrationen zeigten, 


Bote en nicht mehr gewillt war, derartige Provokationen deutſchen 
bewußtſeins hinzunehmen. 


Dr. Seyha 
Inquart, 
öſterreichiſcher 
Innenminiſter 
und Leiter des 
Sicherheits. 
weſens 


Amneſtie 


Dr. Seyß⸗ 
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ührer 
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Adolf Hitler ſagte hierzu (in der Reichstagsrede vom 18. März — 
nachdem er daran erinnerte, daß er am 20. Februar Schuſchnigg die 
Hand gereicht hat): 

„ .. Er hat ſchon in feiner erſten Antwort dieſe meine Hand zurück⸗ 
geſtoßen. Die eingegangenen Verpflichtungen aber begann er in eben dem 
Maße nur noch zögernd zu erfüllen, in dem von gewiſſen anderen Staaten 
erſichtlich eine ablehnende Haltung propagiert wurde. Darüber hinaus aber 
ſind wir ſchon jetzt in der Lage feſtzuſtellen, daß ein Teil der gegen Deutſch⸗ 
land anſtürmenden Lügenkampagne durch das Preſſebüro Herrn Schuſch⸗ 
niggs ſelbſt inſpiriert worden war. 

Es konnte keinen Zweifel mehr geben, daß Herr Schuſchnigg, der keinerlei 
legale Grundlage ſeiner Exiſtenz beſaß und im übrigen, geſtützt auf den 
Terror einer verſchwindenden Minderheit, Deutſch⸗Oſterreich vergewaltigte, 
entſchloſſen war, dieſes Abkommen zu brechen...“ 


Aa Fed Gegenüber den verräteriſchen Abſichten Schuſchniggs bemühten ſich 

Glafſe-Porſtenau aufrechte Männer im Bundeskabinett, die Berchtesgadener Verein⸗ 
barung durchzuſetzen. Es ſei an die Rede des Miniſters Glaiſe⸗ 
Horſtenau am 7. März in Stuttgart erinnert und insbeſondere an 
die Worte des Winiſters Dr. Seyß-Inquart vom 5. März vor 500 
nationalſozialiſtiſchen Vertrauensmännern in Linz: 


„.. Adolf Hitler, der Führer und Reichskanzler, ift ein Sohn dieſes 
oberöſterreichiſchen Landes. Volksnot und Grenzlandnot hat der Führer 
des Deutſchen Reiches in ſeinen öſterreichiſchen Lehrjahren kennen⸗ und 
mit leiden gelernt. Dieſes Wiſſen hat ſeinen weiteren Weg und die Be⸗ 
freiung des Deutſchen Reiches und Volkes aus der Schmach und dem 
Zwang der ſogenannten Friedensverträge mitbeſtimmt. Dieſe Befreiung 
der deutſchen Nation nach der erſchütterndſten Niederlage ihrer Geſchichte 
hat auch für Hfterreich die außenpolitiſche und militäriſche Freiheit mit⸗ 
erringen geholfen. Dafür danken wir Oſterreicher dem Führer und Reid)3- 
kanzler!“ 


Wc hene Am 9. März aber wurde der niederträchtige Verrat Schuſchniggs 
Innsbruck offenbar: Auf einem großen Amtswalterappell der „Vaterländiſchen 
Front“ in Innsbruck kündigte er eine „Volksbefragung“ für den 
13. März (alfo nach 3 Tagen!) an — mit der Parole „Für ein freies, 
deutſches, unabhängiges und ſoziales, für ein chriſtliches und einiges 
Hſterreich!“ und ſagte unter anderem folgende Sätze: 
„. .. Ich will aus meinem Herzen keine Mördergrube machen. Die 
Drohungen und Einſchüchterungsverſuche, die da und dort geübt werden 
unter dem Deckmantel des nationalen Gedankens und angeblich geſtützt auf 
das Abkommen, find nicht zu tolerieren! ... Ich kann mir nicht vorſtellen, 
daß auch nur ein Mann und eine Frau, die weiß, worum es geht, heute 
gegen meine Parole fein könnte... Mander s iſcht Zeit!“ 
War es ſchon eine heuchleriſche Niedertracht ſondergleichen, den alten 
Kampfruf Andreas Hofers (mit den Worten „Wander 8’ ifht Zeit“ 
hatte er feine Tiroler gegen die franzöſiſchen Unterdrücker aufgerufen!) 
zum Kampf gegen das Reich zu mißbrauchen, war ſchon die Abſicht, 
durch eine völlig unvorbereitete Abſtimmung den Wortbruch gegen die 
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Berchtesgadener Vereinbarung zu begehen, ein ungeheuerlicher Verrat, 
— ſo zeigten die „Durchführungsbeſtimmungen“ zur Wahl, die Ni- 
niſter Zernatto gleichzeitig erließ, die einwandfreie Betrugsabſicht: 
„Die Abſtimmungskommiſſionen werden aus Mitgliedern (und zwar 
möglichſt Amtswaltern) der „Vaterländiſchen Front“ gebildet. Um den 
Abſtimmungsvorgang nicht zu „Itören“, dürfen ſich keine anderen Per⸗ 
ſonen in den Abſtimmungslokalen aufhalten. Als Abſtimmungsausweiſe 
gelten Ausweiſe der verſchiedenſten Art (Witgliedskarten der Vaterländi⸗ 
ſchen Front oder des Bauernbundes, Gewerbebücher, Gewerkſchaftsbücher, 
Erkennungskarten, Heimatfcheine, Meldezettel uſw.), ſo daß — da Wahl⸗ 
liſten nicht aufgeſtellt wurden (und in der kurzen Friſt ja auch gar nicht 
aufgeſtellt werden konnten) — betrügeriſcher mehrmaliger Stimmabgabe 


Tür und Tor geöffnet war, zumal die ſo eindeutig zuſammengeſetzten Ab⸗ 
ſtimmungskommiſſionen ſogar Wähler ohne jedes Dokument zulaſſen 
dürfen, die ihnen perſönlich bekannt“ ſind. Darüber hinaus werden an amt⸗ 
lichen Wahlzetteln nur ſolche mit einem Ja“ vorgeſehen; wer mit ‚Nein‘ 
ſtimmen will, muß ſich hierfür einen Zettel in genau vorgeſchriebener 
Größe mitbringen!“ 


Um aber ganz „ſicher“ zu gehen, war noch eine Beſtimmung erfunden 
worden, die als 7. Punkt in einer Rundfunkverlautbarung der „Vater⸗ 
ländiſchen Front“ mitgeteilt wurde: 
„Iſt die Wahl geheim oder öffentlich? 
Das bleibt mir ſelbſt überlaſſen. Ich kann als aufrechter Öfterreicher 
vor allen Leuten zeigen, daß ich den Ja⸗Stimmzettel in die Urne werfe. 
Ich kann aber auch den Stimmzettel zuſammenfalten oder ihn in ein 
mitgebrachtes Briefkuvert einſchließen!“ 
— womit alfo jeder „geheim“ wählende bereits als „Nein⸗Sager“ „ent⸗ 
larvt“ werden konnte! 


Eine ſolch betrügeriſche Wahl ohne jegliche Liſten, ohne jegliche Vor⸗ 
bereitung, mußte als ein — in Kulturſtaaten einzig daſtehender — 
plumper Schwindel angeſehen werden. In der Tat beſtand dann auch 
die einzige „Vorbereitung“ darin, daß man bereits vorher Flugblätter 
druckte, die ein „Wahlergebnis“ mit 97% Ja-Stimmen befannt- 
gaben, Dieſe in der Stille bereits gedruckten und geſtapelten Flug⸗ 
blätter wurden wenige Tage ſpäter von der nationalſozialiſtiſchen Er- 
hebung vorgefunden. Sie bewieſen endgültig — wenn es überhaupt 
noch eines Beweiſes bedurft hätte — die Betrugsabſicht des Herrn 
Schuſchnigg. Berückſichtigt man noch die Tatſache, daß dieſer Herr 
bereits am 16. Februar (4 Tage nach Berchtesgaden!) dem Wiener 
Vorreſpondenten Gedye („New Vork Times“) unter dem Siegel der 
nlerſchwiegenheit die Abſicht dieſer „Volksabſtimmung“ mitteilte, dann 
tegt das Charakterbild dieſes „Bundeskanzlers“ klar zutage. 


18 die ungeheuerliche Nachricht von Schuſchniggs Innsbrucker 
ortbruch im Reich eintraf, machte man ihm unmißverſtändlich klar, 


daß das Reid eine folde Maßnahme zur weiteren Unterdrüdung 


Der beabſichtigte 
Wahlbetrug 
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. unſerer deutſchbewußten Volksgenoſſen nicht dulden könne. Adolf 
Hitler führte hierüber aus (Reichstagsrede vom 18. März): 


„. . . Am Dienstag, dem 8. März, kamen die erſten Behauptungen über 
eine beabſichtigte Volksbefragung. Sie erſchienen ſo fantaſtiſch und unglaub⸗ 
würdig, daß ſie nur als Gerüchte gewertet wurden. Am Wittwochabend 
erhielten wir dann durch eine wahrhaft erſtaunliche Rede die Kenntnis 
von einem Attentat nicht nur gegen die zwiſchen uns ausgemachten Ver⸗ 
einbarungen, ſondern vor allem gegen die Mehrheit des öſterreichiſchen 
Volkes. In einem Lande, in dem ſeit vielen Jahren überhaupt keine Wahl 
ſtattgefunden hatte, in dem es weder eine Wahlkartei noch Liſten gab, wurde 
eine Wahl feſtgeſetzt, die nach knapp drei Tagen ſtattfinden ſollte! Die 
Wahlfrage war fo geſtellt, daß eine Ablehnung nach den damals in Öfter- 
reich geltenden Geſetzen ſtrafbar ſchien. Wählerliſten gab es keine, eine 
Einſichtnahme in ſolche Liften war daher von vornherein unmöglich, Rez 
klamationen ausgeſchloſſen, die Geheimhaltung weder gewährleiſtet noch 
gewünſcht, der Nein⸗Stimmende von vornherein gebrandmarkt, dem Ja⸗ 
Stimmenden ſämtliche Vorausſetzungen zur Wahlfälſchung gegeben, mit 
anderen Worten: Herr Schuſchnigg, der genau wußte, daß hinter 
ihm nur die Minderzahl der Bevölkerung ſtand, verſuchte durch 
einen beiſpielloſen Wahlbetrug ſich die moraliſche Recht- 
fertigung zu verſchaffen für den offenen Bruch der von ihm ein= 
gegangenen Verpflichtungen. Er wollte das Mandat für eine weitere 
und noch brutalere Unterdrückung der überwältigenden Mehrheit des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Volkes. 

Dieſer Wortbruch und dieſe Maßnahme konnten in ihren Folgen nur 
zum Aufruhr führen. Nur ein wahnwitzig Verblendeter mochte glauben, 
damit wirklich die gewaltige Mehrheit des Volkes einfach mundtot machen 
zu können, um ſo ſein illegales Regime auch noch rechtlich vor der Welt zu 
fundieren. Dieſer Aufruhr aber, an deſſen Ausbruch nicht gezweifelt werden 
konnte und der ſich auch ſofort ankündigte, hätte zu einem neuen und 
dieſes Mal furchtbaren Blutvergießen geführt. Denn wenn erft ein- 
mal aus einem ſolchen dauernden Unrecht die Gluten der Leidenſchaften 
aufzuflammen beginnen, können ſie nach aller Erfahrung nur mit Blut 
gelöſcht werden. Das zeigen genügend geſchichtliche Beiſpiele. 

Ich war nun entſchloſſen, der weiteren Vergewaltigung meiner Heimat 
ein Ende zu ſetzen! Ich habe daher ſofort jene notwendigen Map- 
nahmen veranlaßt, die geeignet erſchienen, Oſterreich das Schickſal 
Spaniens zu erſparen. 

Das Ultimatum, über das die Welt plötzlich zu klagen anfing, beſtand 
aus nichts anderem als aus der harten Verſicherung, daß Deutſch⸗ 
land eine weitere Unterdrückung deutſch⸗öſterreichiſcher Volksgenoſſen nicht 
mehr dulden wird und ſomit in der Warnung davor, einen Weg ein⸗ 
zuſchlagen, der zwangsläufig zum Blutvergießen hätte führen müſſen ...“ 


bertel ade Die Empörung in der deutſchen Bevölkerung war ungeheuer. Um fie 

Voltsempörung in Schach zu halten, berief Schuſchnigg den Reſerviſtenjahrgang 

1915 ein, und der Wiener Bürgermeiſter Schmitz bewaffnete die 

„Betriebsmilizen“ und damit ſämtliche marxiſtiſchen Horden, die 

nun wieder mit „Heil⸗Moskau“⸗Rufen auf Laſtwagen durch die 

Straßen fuhren und Nationalſozialiſten niederſchlugen. Der blutige 
Bürgerkrieg kam in Gang! 

Die nationalſozialiſtiſche Stellungnahme zu der betrügeriſchen 
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„Volksabſtimmung“ kam in einem Artikel Dr. Jurys in den „Wiener 
Neueſten Nachrichten“ vom 11. März zum Ausdruck, in dem es hieß: 


m.. Aber vollzogene Tatſachen kann nicht abgeſtimmt werden. Friede 
und Arbeit ſind geſichert, wenn es nicht jenen ſtaats⸗ und volksfeindlichen 
Elementen gelingt, die heute ſchon durch Terrorakte und durch ſyſtemati⸗ 
ſche Bewaffnung friedlicher öſterreichiſcher Arbeiter Unruhe in die Bes 
völkerung tragen, durch ein Abgehen von den Berchtesgadener Ab⸗ 
machungen die Früchte unſerer Friedensarbeit zu zerſtören. 

Eine politiſch gefärbte und die Grundſätze der öſterreichiſchen Verfaſſung 
verlaſſende Volksbefragung“ die überdies in dieſer Form verfaſſungsmäßig 
nicht vorgeſehen, geſchweige denn in den Geſetzen vorbereitet iſt, beſchwört 
dieſe Gefahren innerer Unruhen und außenpolitiſcher Weg⸗ 
änderungen herauf. Aus dieſen zwei Grundſätzen lehnen wir“ öfter- 
reichiſchen Nationalſozialiſten es daher ab, an einer geſetzlich nicht 
fundierten und einen verfaſſungswidrigen Zuſtand heraufbeſchwörenden 
Aktion teilzunehmen.“ 


Die darauf (am 11. März) von Dr. Schuſchnigg verlangte Abberufung 


Dr. Jurys als ſtellvertretender Leiter des Volkspolitiſchen Referats 
wurde von Dr. Seyß-Inquart abgelehnt! Und wenn Dr. Jury von 
den ſchon um ſich greifenden Terrorakten ſprach, ſo zeigte ſich in jenen 
bedroblichen Stunden in der Tat, wie weit der marxiſtiſche Einfluß in 
Osterreich bereits gediehen war. Auf der anderen Seite kam es über⸗ 
all, in Innsbruck, in Linz, in Graz uſw. zu gewaltigen Proteſt⸗ 
kundgebungen der nationalſozfaliſtiſchen Bevölkerung. 
Sollte noch ein Blutbad verhindert werden, ſo mußte Schuſchnigg 
unverzüglich verſchwinden. Stündlich wuchs die Gefahr einer alles er⸗ 
faſſenden Exploſion. Seyß-Inquart und Glaiſe-Horſtenau for- 
derten von Schuſchnigg deſſen ſofortigen Rücktritt. Nach längerer 
Weigerung erklärte er am Abend des 11. März angeſichts der national- 


ſozialiſtiſchen Volkserhebung feinen Rücktritt! Zum letztenmal trat 
er ans Mikrophon und verlautbarte: 


„Der heutige Tag hat uns vor eine ſchwere und entſcheidende Situation 
geſtellt. Ich bin beauftragt, dem öſterreichiſchen Volk über die Ereigniſſe 
des Tages zu berichten. Die Deutſche Reichsregierung hat dem Herrn 
Bundespräſidenten ein befriſtetes Ultimatum geſtellt, einen von ihr vor— 
geſchlagenen Kandidaten zum Bundeskanzler zu ernennen und die Re- 
gierung nach den Vorſchlägen der Deutſchen Reichsregierung zu beſtellen, 
widrigenfalls der Einmarſch deutſcher Truppen in Hſterreich für 
dieſe Stunde in Ausſicht genommen werde. 


Ich ſtelle feſt vor der Welt, daß Nachrichten, die davon wiſſen wollten, 
daß in Oſterreich Arbeiterunruhen ausgebrochen und Ströme von Blut 
gefloſſen feien, daß die Regierung nicht Herr der Lage wäre, daß ſie nicht 
hätte Ordnung ſchaffen können, von A bis 3 erfunden ſind. 

‚Der Herr Bundespräfident beauftragt mich, dem öſterreichiſchen Volk 
mitzuteilen, daß wir der Gewalt weichen. 

Wir baben, weil wir um keinen Preis auch in dieſer ernſten Stunde 
deutſches Blut zu vergießen geſonnen ſind, unſerer Wehrmacht den Auftrag 
gegeben, für den Fall, daß der Einmarſch durchgeführt wird, ohne Wider⸗ 
ſtand ſich zurückzuziehen und die Entſcheidung in den nächſten Stunden 
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abzuwarten. Der Herr Bundespräfident hat General Schilhawſki mit der 
Führung der Wehrmacht betraut. Durch ihn werden die weiteren Wei- 
ſungen an die Wehrmacht gehen. 

So verabſchiede ich mich in dieſer Stunde vor dem öſterreichiſchen Volk 
mit einem deutſchen Wort und einem Herzenswunſch: „Gott ſchütze Hfter- 
reich!“ 


Es war von Herrn Schuſchnigg nicht zu erwarten, daß er endlich bei 
dieſer letzten Anſprache die Wahrheit ſagte, und ſo mußte von reichs⸗ 
deutſcher Seite feſtgeſtellt werden: 


„Herr Schuſchnigg behauptete unter anderem, daß die Deutſche Reihs- 
regierung vom öſterreichiſchen Bundespräſidenten in einem befriſteten Ulti⸗ 
matum die Bildung einer neuen Bundesregierung verlangt hätte. 
Dieſe Behauptung Schuſchniggs iſt unwahr. Nicht die Reichsregierung 
ſtellte ihm ein ſolches Ultimatum, ſondern öſterreichiſche Stellen und 
öſterreichiſche Winiſter waren es, die angeſichts der ſich immer mehr zu⸗ 
ſpitzenden Lage in Hfterreich und der auf eine Kataſtrophe zuſteuernden 
Politik des Bundeskanzlers Schuſchnigg dem Bundespräſidenten derartige 
Forderungen unterbreiteten. 

Herr Schuſchnigg behauptete weiter, die Deutſche Reichsregierung habe 
vom Bundespräſidenten in ultimativer Form verlangt, die Regierung nach 
den Vorſchlägen der Deutſchen Reichsregierung zu wählen‘. Auch das ent⸗ 
ſpricht nicht den Tatſachen, vielmehr haben öſterreichiſche Regierungs- 
kreiſe in voller Erkenntnis der Lage in Oſterreich dem Bundespräſidenten 
ſolche Forderungen geſtellt. 

Drittens hat der geweſene öſterreichiſche Bundeskanzler behauptet, daß 
es erfunden fei, wenn erklärt würde, in Öfterreich feien Unruhen aus» 
gebrochen, und die Regierung ſei nicht Herr der Lage. Hunderte von Be⸗ 
richten, die in aller Welt aus Sſterreich vorliegen, beweiſen, daß bereits 
unzählige Zuſammenſtöße erfolgt waren, daß an zahlreichen Orten 
marxiſtiſche Unruhen ſtattgefunden hatten, kommuniſtiſche Haufen zum 
Beiſpiel ſich in Wiener Neuſtadt bewaffneten und eine Anzahl von 
Aberfällen fih ereignet hatten, als Schuſchnigg diefe unwahren Be- 
hauptungen verlas.“ 


mg DE Minifter Dr. Seyß-Inquart war geblieben und im Beſitze der ge- 
ſamten Regierungsgewalt. Er trat wenige Zeit fpäter (am gleichen 
Abend) ans Wikrophon und verkündete: 


„Männer und Frauen in Öfterreih! Deutſche Volksgenoſſen! 

Im Hinblick auf die Ereigniſſe des heutigen Tages und unter Berück⸗ 
ſichtigung der Ereigniſſe, denen wir jetzt entgegenſehen, ſtelle ich feſt, daß 
ich mich als Innen- und Sicherheitsminiſter nach wie vor im Amt befinde 
und mich verantwortlich fühle für die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung in dieſem Land. Ich fordere alle auf dieſe Ruhe und Ordnung zu 
bewahren. Es gilt, die nächſten Stunden und Tage in einer beſonderen 
Diſziplin durchzuſtehen. Wenn heute Kundgebungen kommen ſollen, dürfen 
ſie nie den Charakter exploſiver Demonſtrationen annehmen. Insbeſondere 
fordere ich die Ordnungs⸗ und Sicherheitsformationen der Na= 
tionalſozialiſten auf, dafür zu ſorgen, daß überall Ruhe und Ordnung 
bewahrt wird, und in dieſem Sinne auf die eigenen Geſinnungsgenoſſen 
einzuwirken. Ich rechne damit, daß ſie die Aufgabe der Exekutive reſtlos 
unterſtützen und der Exekutive zur Verfügung ſtehen werden. Ich erinnere 
insbeſondere auch daran, daß irgendein Widerſtand gegen das allfällig 
einrückende deutſche Heer unter keinen Umftänden in Frage kommt, 
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auch nicht ſeitens der Exekutive, ſondern die wichtigſte Pflicht die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung in dieſem Lande iſt: Harret aus, tretet 
alle zuſammen und helft, daß wir einer glücklichen Zukunft entgegen⸗ 
gehen.“ 
Kurz vorher (gegen 21 Uhr) hatte Seyß-Inquart an den Führer 
Adolf Hitler folgendes Telegramm gerichtet: 

„Die proviſoriſche öſterreichiſche Regierung, die nach der Demiſſion der 
Regierung Schuſchnigg ihre Aufgabe darin ſieht, die Ruhe und Ordnung 
in Öfterreich wiederherzuſtellen, richtet an die deutſche Regierung die drin⸗ 
gende Bitte, ſie in ihrer Aufgabe zu unterſtützen und ihr zu helfen, Blut⸗ 
vergießen zu verhindern. Zu dieſem Zweck bittet fie die deutſche Regierung 
um baldmöglichſte Entſendung deutſcher Truppen. 8 

Seyß⸗Inquart.“ 

Die noch in der gleichen Nacht der begeiſterten Volksmenge am 
Wiener Ballhausplatz befanntgegebene Bundesregierung wies fol- 
gende Miniſterliſte auf: 

Bundeskanzler Dr. Seyß-Inquart (gleichzeitig Bundesminiſter für 
Landesverteidigung), Vizekanzler Dr. Glaiſe⸗Horſtenau, Auswärtiges: 
Dr. Wolff, Juſtiz: Dr. Hueber, Anterricht: Dr. Menhin, foziale Ver⸗ 
waltung: Staatsrat Dr. Jury, Land- und Forſtwirtſchaft: Reinthaller, 
Handel und Verkehr: Staatsrat Dr. Fiſchböck, Finanzen: Dr. Neumeyer; 
ferner dem Bundeskanzleramt beigegeben für das Sicherheitsweſen 
Dr. Kaltenbrunner (Führer der öſterreichiſchen 44) und Angelegen⸗ 


beiten der politiſchen Willensbildung Major Klausner (Landesleiter der 
NSDAP. Oſterreichs). x i 


Und um 1 Uhr verkündete Pg. Klausner, der Landesleiter der öfter- 
reichiſchen Nationalſozialiſten, durch den Rundfunk: 


„In tiefer Bewegung verkünde ich in dieſer feierlichen Stunde: Siter- 
reich ift frei geworden! Öfterreich ijt nationalſozialiſtiſch! Durch das Ver⸗ 
trauen des ganzen Volkes emporgetragen iſt eine neue Regierung gebildet 
worden, die nach den Grundſätzen unſerer herrlichen nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung ihre ganze Kraft für das Glück und den Frieden dieſes Landes 
einſetzen wird. Arbeit und Brot für alle Volksgenoſſen zu ſchaffen, wird 
ihre erſte Aufgabe ſein.“ 


Am Worgen des 12. März aber marſchierten deutſche Regimenter über 
alle öſterreichiſchen Grenzen. Mittags um 12 Uhr verlas der Reichs⸗ 
propagandaminiſter Dr. Goebbels über alle Sender des Reiches und 
Oſterreichs (und über zahlreiche ausländiſche Sender) eine Proklama— 
tion des Führers, in der es zum Schluß (nach einer Darſtellung des 
von Schuſchnigg geplanten Wahlbetruges) hieß: 
„ms. Wenn dies die Methoden ſind, um einem Regime den Charakter 
der Legalität zu geben, dann waren wir Nationalfozialiften im Deutſchen 
Reich 15 Jahre lang nur Narren geweſen! Durch hundert Wahlkämpfe 
ſind wir gegangen und haben uns mühſelig die Zuſtimmung des deut⸗ 
ſchen Volkes erobert. í 
„Als mich der verewigte Herr Neichspräſident endlich zur Regierung be⸗ 
rief, war ich der Führer der weitaus ſtärkſten Partei im Reiche. Ich habe 
ſeitdem immer wieder verſucht, mir die Legalität meines Daſeins und 
meines Handelns vom deutſchen Volk beſtätigen zu laſſen, und 
ſie wurde mir beſtätigt. Wenn dies aber die richtigen Methoden ſind, die 
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Herr Schuſchnigg anwenden wollte, dann war auch die Abſtimmung im 
Saargebiet einſt nur eine Schikane eines Volkes, dem man die Heimkehr 
in das Reich erſchweren wollte. 

Wir ſind hier aber einer anderen Meinung! Ich glaube, wir dürfen 
alle ſtolz darauf ſein, daß wir gerade auch anläßlich dieſer Abſtimmung im 
Saargebiet in ſo unanfechtbarer Weiſe vom deutſchen Volk das Ber- 
trauen erhalten haben. 

Gegen dieſen einzig daſtehenden Verſuch eines Wahlbetruges 
hat fih endlich das deutſche Volk in Sſterreich ſelbſt erhoben. 

Wenn aber dieſes Mal das Regime es nun wieder beabſichtigte, mit 
brachialen Mitteln die Proteſtbewegung einfach niederzuſchlagen, dann 
konnte das Ergebnis nur ein neuer Bürgerfrieg fein. 

Das Deutſche Reich duldet es aber nicht, daß in dieſem Gebiet von 
jetzt an noch Deutſche verfolgt werden wegen ihrer Zugehörigkeit zu unſerer 
Nation oder ihrem Bekenntnis zu beſtimmten Auffaſſungen. Es will Ruhe 
und Ordnung! 

Ich habe mich daher entſchloſſen, den Millionen Deutſchen in 
Öfterreih nunmehr die Hilfe des Reiches zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Seit heute morgen marſchieren über alle Grenzen Deutſch⸗ 
Oſterreichs die Soldaten der deutſchen Wehrmacht! 

Panzertruppen, Infanterie⸗Diviſionen und die Verbände auf der Erde 
und die Deutſche Luftwaffe im blauen Himmel werden — ſelbſt gerufen 
von der neuen nationalſozialiſtiſchen Regierung in Wien — der Garant 
dafür ſein, daß dem öſterreichiſchen Volk nunmehr endlich in kürzeſter Zeit 
die Möglichkeit geboten wird, durch eine wirkliche Volksabſtimmung 
ſeine Zukunft und damit ſein Schickſal ſelbſt zu geſtalten. Hinter dieſen 
Verbänden aber ſteht der Wille und die Entſchloſſenheit der ganzen 
deutſchen Nation! 

Ich ſelbſt als Führer und Kanzler des Deutſchen Volkes werde glück⸗ 
lich ſein, nunmehr wieder als Deutſcher und freier Bürger jenes 
Land betreten zu können, das auch meine Heimat iſt. 

Die Welt aber ſoll ſich überzeugen, daß das deutſche Volk in Oſterreich 
in dieſen Tagen Stunden ſeligſter Freude und Ergriffenheit erlebt. 

Es ſieht in den zu Hilfe gekommenen Brüdern die Retter aus tiefſter 
Not! 

Es lebe das nationalſozialiſtiſche Deutſche Reich! 

Es lebe das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗Oſterreich! 

Berlin, den 12. März 1938. 

gez. Adolf Hitler.“ 

Die Begeiſterung öſterreichs, der alten Oſtmark des Reiches, beim Ein- 
marſch der deutſchen Truppen kannte keine Grenzen. Ein Sturm der 
Freude und des Jubels braufte durch das Land. Höhepunkt und Krö— 

Seumphfaher nung des gewaltigen Geſchehens aber war die Triumphfahrt, die Adol f 
Hitler ſelbſt am 12. März in feine öſterreichiſche Heimat antrat — 
als er am Abend des 12. März vom Balkon des Rathaufes in Linz 
verkündete: 

„ . . Wenn die Vorſehung mich einſt aus dieſer Stadt heraus zur Füh⸗ 
rung des Reiches berief, dann muß fie mir damit einen Auftrag erteilt 
haben, und es kann nur ein Auftrag geweſen ſein, meine teure Heimat 
dem Deutſchen Reich wiederzugeben! Ich habe an dieſen Auftrag 
geglaubt, habe für ihn gelebt und gekämpft, und ich glaube, ich habe ihn 
jetzt erfüllt! Ihr alle ſeid Zeugen und Bürgen dafür...“ 


3. Abſchnitt — 


— als dann am 13. März das „Geſetz über die Wiedervereini— 
gung Öfterreich8 mit dem Deutſchen Reich“ erging: 
„Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit 
verkündet wird: 
Artikel I 
Das von der Sfterreichifchen Bundesregierung beſchloſſene Bundes⸗ 
verfaſſungsgeſetz über die Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Deut⸗ 
ſchen Reich vom 13. März 1938 wird hiermit Deutſches Reichsgeſetz; es 
hat folgenden Wortlaut: 
‚Auf Grund des Artikels III Abſ. 2 des Bundesverfaſſungsgeſetzes über 
außerordentliche Maßnahmen im Bereich der Verfaſſung, B. G. Blatt I 
Nr. 255 1934, hat die Bundesregierung beſchloſſen: A 
Artikel I: Sfterreich ift ein Land des Deutſchen Reiches, . 
Artikel H: Sonntag, den 10. April 1938, findet eine freie und geheime 
Volksabſtimmung der über zwanzig Jahre alten deutſchen Männer und 
Frauen Oſterreichs über die Wiedervereinigung mit dem Deutſchen Reih 
ſtatt. 


Artikel III: Bei der Volksabſtimmung entſcheidet die Mehrheit der ab- 
gegebenen Stimmen. 


Artikel IV: Die zur Durchführung und Ergänzung des Artikels II dieſes 


Bundesverfaſſungsgeſetzes erforderlichen Vorſchriften werden durch Ber- 
ordnung getroffen. 


Artikel V: Diefeg Bundesverfaſſungsgeſetz tritt am Tage ſeiner Kund⸗ 
machung in Kraft. 5 i 


Mit der Vollziehung dieſes Bundesverfaſſungsgeſetzes iſt die Bundes⸗ 
regierung betraut. 


Wien, den 13. März 1938. 
Artikel II 
Das derzeit in Öfterreich geltende Recht bleibt bis auf weiteres in Kraft. 
Die Einführung des Reichsrechts in Öfterreich erfolgt durch den Führer 
und Reichskanzler oder den von ihm hierzu ermächtigten Reichsminiſter. 
Artikel IH 
Der Reichsminiſter des Innern wird ermächtigt, im Einvernehmen mit 
den beteiligten Reichsminiſtern die zur Durchführung und Ergänzung dieſes 
Geſetzes erforderlichen Rechts» und Verwaltungsvorſchriften zu erlaſſen. 


Artikel IV 
Das Geſetz tritt am Tage ſeiner Verkündung in Kraft.“ 

Gegenüber der elementaren Kraft dieſes hiſtoriſchen Ereigniſſes 
wirkten die diplomatiſchen Schritte der engliſchen und franzöſiſchen Re- 
gierung (ſie legten am 12. März „Verwahrung“ ein, die von der 
Reichsregierung abgelehnt wurde) und das Wutgeheul der internatio⸗ 
nalen jüdiſchen Preſſe wenig belangvoll. 

Dagegen war die Haltung des faſchiſtiſchen Italien von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung. Trotz der verzweifelten Verſuche der ehemaligen 
Freunde von Streſa (Bd. 1935, S. 159) lehnte der Große Rat des 
Jaſchismus in einer Entſchließung vom 13. März eine Aktion in der 
Anſchlußfrage Oſterreichs ab: 


„Der Große Nat betrachtet die Vorgänge in Öfterreich als das Ergebnis 
einer bereits im voraus vorhanden geweſenen Sachlage und als den klaren 
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Ausdruck der Gefühle und des Willens des öſterreichiſchen 
Volkes, die in unzweideutiger Weiſe durch die machtvollen öffentlichen 
Kundgebungen beſtätigt worden ſind, mit denen dieſe Ereigniſſe begrüßt 
wurden.“ 


Die Achſe Rom — Berlin hatte damit eine entſcheidende Belaſtungs⸗ 
probe beſtanden. Adolf Hitler ſandte dem Duce ein Telegramm, das 
nur den Satz enthielt: „Muſſolini, ich werde Ihnen dieſes nie ver⸗ 
geſſen!“ 

Und in einem Interview für den „Popolo d'Italia“ erklärte der 


Führer weiter: 
„Wir ſind bereit, euch unſere Freundſchaft und Dankbarkeit zu zeigen, 
wenn Italien fie eines Tages benötigen ſollte.“ 


Bekräftigt wurde die Einſtellung Italiens noch durch eine in gleichem 
freundſchaftlichem und realpolitiſchem Sinne gehaltene Rede des Duce 
vor der italieniſchen Kammer am 16. März. — 

Am 15. März warteten über eine Willion Volksgenoſſen auf dem 
Heldenplatz, um den Führer in Wien zu begrüßen. Und Adolf 
Hitler ſprach zu ihnen: 

„Deutſche! Männer und Frauen! 


In wenigen Tagen hat ſich innerhalb der deutſchen Volksgemeinſchaft 
eine Umwälzung vollzogen, die wir heute wohl in ihrem Umfange ſehen, 
deren Bedeutung aber erſt ſpätere Geſchlechter ganz ermeſſen werden. 

Es ift in den letzten Jahren von den Machthabern des nunmehr be— 
ſeitigten Regimes oft von der beſonderen ‚Million‘ geſprochen worden, 
die in ihren Augen dieſes Land zu erfüllen hätte. Ein Führer der Legiti⸗ 
miſten hat fie in einer Denkſchrift genau umriſſen. Nach ihr war es die 
Aufgabe dieſer ſogenannten Selbſtändigkeit des Landes Öfterreih, die in 
den Friedensverträgen fundiert und von der Gnade des Auslandes ab» 
hängig war, die Bildung eines wahrhaft großen Deutſchen Reiches zu ver⸗ 
hindern und damit den Weg in die Zukunft des deutſchen Volkes zu ver⸗ 
riegeln. 

Ich proklamiere nunmehr für dieſes Land ſeine neue Wiſſion. Sie 
entſpricht dem Gebot, das einſt die deutſchen Siedler aus allen Gauen des 
Altreiches hierher berufen hat. Die älteſte Oſtmark des deutſchen 
Volkes foll von jetzt ab damit das jüngſte Bollwerk der deut- 
ſchen Nation und damit des Deutſchen Reiches fein. Jahrhunderte⸗ 
lang haben ſich in den unruhevollen Zeiten der Vergangenheit die Stürme 
des Oſtens an den Grenzen der alten Mark gebrochen. Jahrhundertelang 
für alle Zukunft ſoll ſie nunmehr ein eiſerner Garant ſein für die Sicher⸗ 
heit und Freiheit des Deutſchen Reiches, und damit ein Unterpfand für 
das Glück und für den Frieden unſeres großen Volkes. Und ich weiß: die 
alte Oſtmark des Deutſchen Reiches wird ihrer neuen Aufgabe genau ſo 
gerecht werden, wie ſie die alte einſt gelöſt und gemeiſtert hat. 

Ich ſpreche im Namen der Willionen Menſchen dieſes wunderſchönen 
deutſchen Landes, im Namen der Steierer, der Nieder⸗ und Oberöſter⸗ 
reicher, der Kärntner, der Salzburger, der Tiroler und vor allem im Namen 
der Stadt Wien, wenn ich es den in dieſem Augenblick zuhörenden 68 Mil- 
lionen übrigen deutſchen Volksgenoſſen in unſerem weiten Reich verſichere: 
Dies Land iſt deutſch, es hat ſeine Miſſion begriffen, es wird dieſe 
erfüllen, und es ſoll an Treue zur großen deutſchen Volksgemeinſchaft von 
niemandem jemals überboten werden. 


3. Abſchnitt m 


Unfere Aufgabe aber wird es nun fein, durch Arbeit, Fleiß und gemein- 
ſames Einſtehen und Zuſammenſtehen die großen ſozialen, kulturellen und 
wirtſchaftlichen Aufgaben zu löſen, vor allem aber Oſterreich immer mehr 
zu einer Trutzburg nationalſozialiſtiſcher Geſinnung und nationalſoziali⸗ 
ſtiſcher Willenskraft zu entwickeln und auszubauen. 

Ich kann dieſen Appell an Sie aber nicht ſchließen, ohne nun der 
Männer zu gedenken, die es mir mit ermöglicht haben, die große Wende 
in ſo kurzer Zeit mit Gottes Hilfe herbeizuführen. Ich danke den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Mitgliedern der Regierung, an ihrer Spitze dem neuen 
Reichsſtatthalter Seyß-Inquart. Ich danke den zahlloſen Parteifunk⸗ 
tionären, ich danke aber vor allem den ungezählten namenloſen Idealiſten, 
den Kämpfern unſerer Formationen, die in den langen Jahren der Ver- 
Tolgung bewieſen haben, daß der Deutſche, unter Druck geſetzt, nur noch 
härter wird. Dieſe Jahre der Leidenszeit haben mich in meiner Über- 
zeugung vom Werte des deutſch⸗öſterreichiſchen Menſchen im 
Rahmen unſerer großen Volksgemeinſchaft nur beſtärkt. Die wunderbare 
Ordnung und Difziplin dieſes gewaltigen Geſchehens iſt aber auch ein Be⸗ 
weis für die Kraft der dieſe Menſchen beſeelenden Idee. 

ch kann ſomit in dieſer Stunde dem Deutſchen Volk die größte 
Vollzugsmeldung meines Lebens abſtatten. Als Führer und 
ber Feile niche Nation und des Reiches melde ich vor 
Heſchichte n 5 3 ß 3 3 
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4, Abſchnitt: 


Die Oſtmark im Großdeutſchen Reich 


Mit dem „Geſetz über die Wiedervereinigung Öfterreih8 mit dem 
Deutſchen Reich“ vom 13. März (deſſen Wortlaut im vorhergehenden 
Abſchnitt wiedergegeben wurde) war durch Adolf Hitler die Sehn⸗ 
ſucht von Jahrhunderten deutſcher Geſchichte erfüllt worden: Das 
Großdeutſche Reich unter einheitlicher Führung. Mit dem Artikel 1 
dieſes „Wiedervereinigungsgeſetzes“ ift Oſterreich Beſtandteil des 
Reiches geworden. Es hat damit aufgehört, ein ſelbſtändiger Staat, 
Subjekt zwiſchenſtaatlicher Vereinbarungen und Mitglied des Völker⸗ 
bundes zu ſein. Die öſterreichiſchen Staatsangehörigen ſind nunmehr 
deutſche Staatsangehörige geworden. Sie gehören dem Schutzver— 
band des Reiches an und haben (mit Ausnahme der Juden) das 
Reichstagswahlrecht. Das derzeit in Öfterreich geltende Recht bleibt 
zwar noch in Kraft; aber die Rechtseinheit mit dem Reich wird Schritt 
für Schritt zur Verwirklichung gebracht. 

Die notwendigen Folgerungen aus dem Geſetz vom 13. März wurden 
ſofort gezogen, und jeder Tag brachte nunmehr entſcheidende Maß⸗ 
nahmen. Noch am gleichen Tage verfügte der Führer und Oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht die Eingliederung und Ver— 
eidigung des öſterreichiſchen Bundesheeres: 

51. Die öſterreichiſche Bundesregierung hat ſoeben durch Geſetz die 
Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Deutſchen Reich beſchloſſen. Die 


deutſche Reichsregierung hat durch ein Geſetz vom heutigen Tage dieſen 
Beſchluß anerkannt. 

2. Ich verfüge auf Grund deſſen: Das öſterreichiſche Bundesheer 
tritt als Beſtandteil der deutſchen Wehrmacht mit dem heutigen Tage 
unter meinen Befehl. 

3. Mit der Befehlsführung der nunmehrigen deutſchen Wehrmacht inner⸗ 
halb der öſterreichiſchen Landesgrenzen beauftrage ich den General der In⸗ 
fanterie von Bock, Oberbefehlshaber der VIII. Armee. 

4. Sämtliche Angehörige des bisherigen öſterreichiſchen Bundesheeres 
ſind auf mich als ihren Oberſten Befehlshaber unverzüglich zu 
vereidigen. General der Infanterie von Bock trifft ſofort die notwendigen 
Anordnungen. 

gez. Adolf Hitler.“ 


4. Abſchnitt 73 


Als ſichtbares Zeichen der neuen Einheit kamen in den darauffolgen⸗ 
den Tagen öſterreichiſche Truppenteile zu Beſuchen ins Altreich (und 
bereits am 14. März zogen unter dem brauſenden Jubel der Bevölfe- 
rung Tiroler Landesſchützen in Roſenheim ein). 

Noch am 13. März entſandte der Führer den Gauleiter der Saar⸗ 
pfalz, Pg. Bürckel — der ſchon bei der ſiegreichen Volksabſtimmung 
und Befreiung des Saarlandes (Bd. 1935, 1. Abſchnitt) die verantwort⸗ 
liche Führung gehabt hatte — nach Sſterreich. Seine Verfügung 
lautete: r 

„1. Ich erteile Gauleiter Bürckel, Saarpfalz, den Auftrag, die 
NSDAP. in Öfterreich zu reorganiſieren. * 

2. Gauleiter Bürckel iſt in dieſer Eigenſchaft als Kommiſſariſcher Leiter 
der NGDAP. von Öfterreich mit der Vorbereitung der Volksabſtim⸗ 
mung betraut. 

3. Ich habe Gauleiter Bürckel mit der Vollmacht ausgeſtattet, alle Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen oder anzuordnen, die zur verantwortlichen Erfüllung 
des erteilten Auftrages erforderlich ſind. 

Linz, den 13. März 1938. 

gez. Adolf Hitler.“ 
en 14. März traf der Führer in Wien ein, wo er dann am 15. 

die (am Ende des vorigen Abſchnittes hervorgehobene) begeiſternde 
Rede auf dem Heldenplatz hielt. — 

Sofortige Maßnahmen mußten gegen die jüdiſche oder ſonſtwie 

2 geg 

politiſch geartete Kapitalflucht ergriffen werden. Im Sinne einer 
unverzüglich ergangenen amtlichen Bekanntmachung: 

„Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſtreng ver- 


boten iſt, Geld oder Geldeswert, Deviſen oder Effekten mit Poſtpaketen 
zu verſchicken und daß die Poſtämter im Sinne der geltenden Devifen- 
verordnung beauftragt find, ſtrenge Unterfuhungen vorzunehmen. Aber⸗ 
tretungen dieſes Verbots werden aufs ſchwerſte geahndet.“ 
— beſchloß die Bundesregierung am 14. März ein Geſetz gegen 
Kapitalflucht, zu deſſen Durchführung der Bundesminiſter der 
Finanzen eine Verordnung erließ, in der die näheren Einzelbeſtim⸗ 
mungen enthalten waren. 

Sofort nach der nationalſozialiſtiſchen Machtergreifung ſtrömten die 
Juden in Scharen den Grenzen zu, — und ebenſo machten es manche 
„führenden Köpfe“ der Ara Schuſchnigg. So trafen bereits in der 
Nacht zum 12. März in Preßburg (Tſchecho⸗Slowakei) ein: Herr Zer⸗ 
natto, der Generalſekretär der „Vaterländiſchen Front“ (die 
übrigens noch am 13. März aufgelöft wurde), der Winiſter Stok— 
finger und der üble Wiſchling Graf Coudenhove-Kalergi, der 
„Schöpfer“ ber „Paneuropa = Bewegung“. — Die Mehrzahl der 
übrenden Männer des Schuſchnigg⸗ Regimes jedoch wurden in 
Schutzhaft genommen, unter ihnen Schuſchnigg ſelbſt; ſein Schutz 
wurde dem verdienten öſterreichiſchen General des Weltkrieges, 
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General der Infanterie Alfred Krauß, übertragen, der vom Schu⸗ 
ſchnigg⸗Regime fo ſchmählich behandelt worden war. — 

(Der öſterreichiſche Bundespräſident Miflas hatte bereits am 
13. März auf Erſuchen des Bundeskanzlers Seyß⸗Inquart ſein Amt 
niedergelegt, womit ſeine Befugniſſe verfaſſungsgemäß auf den 
Bundeskanzler übergegangen waren.) 

Am 15. März ernannte der Führer den Bundeskanzler Dr. Seyß⸗ 
Inquart zum Reichsſtatthalter in Oſterreich („Erlaß des Führers 
und Reichskanzlers über die Ernennung des Reichsſtatthalters in 
Oſterreich“) und zum 6 Gruppenführer. 

Gleichzeitig erging der „Erlaß des Führers und Reichskanzlers über 
die Öfterreichifche Landesregierung“: 


Die öſterreichiſche ses elde führt die Bezeichnung „öſterreichiſche 
Landesregierung“. 

Ich beauftrage den Reichsſtatthalter in Oſterreich mit der Führung der 
Oſterreichiſchen Landesregierung. Er hat ſeinen Sitz in Wien. 

Der RVeichsſtatthalter wird a die Geſchäftsverteilung der 
ee eee mit Zuſtimmung des Reichsminiſters des Innern zu 
regeln... 

Der 15. März brachte außerdem den „Erlaß des Führers und Reichs- 
kanzlers über die Vereidigung der Beamten des Landes Hfter- 
reich“ und den „Erſten Erlaß des Führers und Reichskanzlers über 
die Einführung deutſcher Reichsgeſetze in Öfterreich“ (von dem 
— ebenſo wie von dem einſchlägigen Zweiten Erlaß vom 17. März — 
noch weiter unten die Rede fein wird. 

Am 16. März kehrte Adolf Hitler nach Berlin zurück, wo ihn die 
Reichshauptſtadt in überſtrömender Begeiſterung empfing. Auf dem 
Tempelhofer Flughafen hatte ihn an der Spitze des Reichskabinetts 
Generalfeldmarſchall Göring begrüßt (den er für die Zeit ſeiner durch 
die Ereigniſſe notwendig gewordenen Abweſenheit mit feiner Berz 
tretung beauftragt hatte.) 

Am gleichen Tag erging die „Verordnung zum Geſetz über die 
Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Deutſchen Reich“: 


„Auf Grund des Geſetzes über die Wiedervereinigung Sſterreichs mit 
dem Deutſchen Reich vom 13. März 1938 (RGBl. I, S. 237) verordne ich: 
1 


Die Zentralſtelle zur Durchführung der Wiedervereinigung Oſterreichs 
mit dem Deutſchen Reich ijt der Reichsminiſter des Innern. 

Er kann ſeine Befugniſſe auf einen Beauftragten übertragen, der ſeinen 
Sitz in Wien hat und die Amtsbezeichnung „Reichsbeauftragter für 
Hſterreich' führt. 5 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan kann dem Reichs⸗ 
beauftragten für Oſterreich Befugniſſe übertragen. 


3. Abſchnitt Ja 


83 
Der Keichsbeauftragte für Hfterreich wird deshalb gemeinfam von dem 
Reichsminiſter des Innern und dem Beauftragten für den Vierjahresplan 


beſtellt. Der Führer und Reichskanzler. 
Der Reichsminiſter des Innern. 
Der Beauftragte für den Vierjahresplan.“ 
Zum „Reichsbeauftragten für Oſterreich“ wurde dann gemäß dieſer 
Verordnung Staatsſekretär Keppler beſtellt (der vorher — am 
20. März — vom Führer zum Staatsſekretär zur beſonderen Ver- 
wendung im Auswärtigen Amt ernannt worden war). 

Die dem RNeichsminiſter des Innern obliegende Aufgabe der ver- 
waltungsmäßigen Eingliederung Oſterreichs in das Reich hatte bereits 
zu einer erſten Fühlungnahme des Reichsinnenminiſters Dr. Frick 
und der Staatsſekretäre Stuckart und Pfundtner mit der öſter— 
reichiſchen Regierung geführt. Am 15. März wurden die weiteren ge- 
ſetzgeberiſchen Maßnahmen der Überleitung beſprochen, während der 
Bundesminiſter des Außeren Dr. Wilhelm Wolf ſchon am 14. März 
die Geſchäfte des öſterreichiſchen Außenamtes an den Reichsaußen⸗ 
nen von Ribbentrop übergeben hatte. — Ebenſo hatte Reichs- 
juſtizminiſter Dr. Gürtner zuſammen mit den Staatsſekretären 
Dr. Schlegelberger und Dr. Freisler die Fühlung mit dem öfter- 
reichiſchen Juſtizminiſter Dr. Hueber aufgenommen. — 

Um 16. März vereidigte der Reichsführer 44 und Chef der 
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olizet 


Deutſchen Polizei, Pg. Himmler, auf dem Heldenplatz in Wien die Pois 


öſterreichiſche Polizei, die nun ein Teil der geſamtdeutſchen Polizei⸗ 
organiſation geworden war, auf den Führer. Am gleichen Tage wurde 
die NERR-Gruppe Öfterreich gegründet, während SA. und 73. 
die den „illegalen Kampf“ geführt hatten, fih wieder zu gewaltigen, 
geſchloſſenen und vor aller Welt ſichtbaren Verbänden formierten. 
Alle Gliederungen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung wurden auf⸗ 
gebaut. — Am 16. März erſchien der „Völkiſche Beobachter“ zum 
erſten Male in Wien („Wiener Ausgabe“). 

Der 17. März brachte die Übernahme des bisherigen öfter- 
reichiſchen Generalſtabes in den deutſchen Generalſtab, ferner 


die „Verordnung über den Übergang der Oſterreichiſchen Bundes- 
bahnen auf das Reich“, 

die „Verordnung zur Übernahme der Hſterreichiſchen National- 
bank durch die Reichsbank“ 


und die bedeutſame „Verordnung über die Einführung der Reichs— 
markwährung im Lande Fͥſterreich“: 


A „8 1 
Geſetzliches Zahlungsmittel im Lande Öfterreich ift neben dem Schil⸗ 


ung die Reichsmark. Eine Reichsmark ift gleich einem Schilling 
fünfzig Groſchen. 
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82 
Der Reichswirtſchaftsminiſter wird ermächtigt, alle derzeit zwiſchen dem 
Deutſchen Reich und dem Lande Hſterreich geltenden Beſchränkungen des 
Zahlungsverkehrs abzuändern oder ganz oder teilweiſe außer Kraft zu ſetzen. 
83 
Der Reichsminiſter der Finanzen wird ermächtigt, Waren öſterreichi⸗ 
ſchen Urſprungs ganz oder teilweiſe für zollfrei zu erklären...“ 
(Eine Durchführungsverordnung vom 23. April erklärte dann die Reiche 
mark zur alleinigen Währung in HGſterreich.) 


Unterftügungs: Am gleichen Tage ſtellte der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP., 


für Sjeme Pg. Schwarz, dem Gauleiter Bürckel aus Parteimitteln eine Milz 
lion Reichsmark als „Adolf-Hitler-Dank“ für bedürftige Partei⸗ 
genoſſen und andere Volksgenoſſen zur Verfügung. — Darüber hinaus 
war ſelbſtverſtändlich die NS V. bereits nach dem Einmarſch ſofort 
den Truppen gefolgt, um in großzügiger Hilfsaktion den bedürftigen 
Volksgenoſſen der heimgekehrten Oſtmark in jeder Hinſicht zu helfen. — 
Und die NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ſetzte ſofort die ihr 
gegebenen Möglichkeiten ein, um den Arbeitskameraden der Oſtmark 
das Altreich zu zeigen und die menſchliche Verbindung der jetzt einem 
Reich angehörenden Deutſchen herzuſtellen. In einem Aufruf des 
Reichsleiters Pg. Dr. Ley (18. März) hieß es: 


„Die Werktätigen des Reiches grüßen die Brüder der befreiten Oft- 
mark und nehmen ſie mit offenen Armen in die große Front der Arbeit 
auf. 

Um dieſen Gruß zur lebendigen Tat werden zu laſſen, ladet die NS. 
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 10000 Arbeiter und Arbeiterinnen 
ein, die Segnungen des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands kennenzulernen. 
Folgendes Programm wurde feſtgelegt und findet bereits ab 21. März ſeine 
Verwirklichung: 

21. bis 29. März von Wien nach Berlin 2000 deutſchöſterreichiſche Volks⸗ 
enoſſen. 

; 21. bis 29. März von Bruck a. d. Mur nach München 1000 deutſchöſter⸗ 
reichiſche Volksgenoſſen. 

21. bis 29. März von Graz nach Wünchen 1000 deutſchöſterreichiſche 


Volksgenoſſen. 

22. bis 30. März von Wien nach Nürnberg 1000 deutſchöſterreichiſche 
Volksgenoſſen. 

22. bis 30. März von Linz nach Frankfurt a. M. 1000 deutſchöſterreichiſche 
Volksgenoſſen. 

22. bis 31. März von Attnang nach Hamburg 1000 deutſchöſterreichiſche 
Volksgenoſſen. 

a: 31. März von Wien nach Leipzig 1000 deutſchöſterreichiſche Volks⸗ 
genoſſen. 

23. bis 31. März von Klagenfurt nach Stuttgart 1000 deutſchöſterreichiſche 
Volksgenoſſen. 


23. März bis 1. April von Innsbruck nach Düſſeldorf 1000 deutſchöſter⸗ 
reichiſche Volksgenoſſen. 

Dieſe 10000 Deutſchöſterreicher, einfache, ſchlichte Menſchen, follen fih 
überzeugen, ob der Nationalſozialismus von leeren Verſprechungen lebt, 
oder ob ſeit der Machtübernahme nicht Schritt für Schritt ein glück⸗ 
licheres und ſchöneres Deutſchland Tat wurde...“ 


4. Abſchnitt 2 


Und gleichzeitig wurde vom Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda, Pg. Dr. Goebbels, die unentgeltliche Verteilung von 
20 000 Rundfunfgeräten an notleidende Gemeinden und verdiente 
nationalſozialiſtiſche Kämpfer veranlaßt, um in verſtärktem Maße die 
ne: Anteilnahme am Geſchehen der Geſamtnation zu ermög- 

ichen. — 
Erwähnt ſei ferner die „Zweite Verordnung zum Geſetz über die 
Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Deutſchen Reich“ (18. März): 
„Auf Grund des Artikel III des Geſetzes über die Wiedervereinigung 


Oſterreichs mit dem Deutichen Reich vom 13. März 1938 (GBl. I, S. 237) 
wird folgendes verordnet: 


81 
Der Reichsführer 95 und Chef der Deutſchen Polizei im Reihs- 
miniſterium des Innern kann die zur Aufrechterhaltung der Sicherheit 
und Ordnung notwendigen Maßnahmen auch außerhalb der ſonſt hierfür 
beſtimmten geſetzlichen Grenzen treffen. 


en 82 
it Der Reichsführer #7 und Chef der Deutſchen Polizei im Reichsmini⸗ 
Kagel des Innern kann ſeine Befugniſſe auf andere Stellen über- 


Gleichzeitig begannen die Vorbereitungen für die Volksabſtim⸗ 
ung. Auf den 13. März hatte der wortbrüchige Schuſchnigg ſeine 
betrügeriſche „Volksbefragung⸗ legen wollen. Dieſer Tag aber war 
zum Geburtstag des Großdeutſchen Reiches geworden. Und das 
Bundesverfaſſungsgeſetz vom gleichen Tage (das in den Artikel 1 des 
„Geſetzes über die Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Deutſchen 


Reich“ = ſiehe voriger Abſchnitt — aufgenommen worden war) be⸗ 
ſtimmte in ſeinem Artikel 2 für den 10. April eine „freie und ge⸗ 


heime Volksabſtimmung der über 20 Jahre alten deutſchen Männer 


und Frauen Oſterreichs über die Wiedervereinigung öſterreichs 
mit dem Deutſchen Reich“. 


Die 
der Reichsſtatthalter am 15. März: Stimmberechtigt ſind alle bis ſpäteſtens 


verzeichniſſes anzulegen. Sie werden vom 27. bis zum 31. März zur 
öffentlichen Einſicht ausgelegt. 
Der Stimmzettel für die Volksabſtimmung wurde ſofort feſtgelegt: „Be⸗ 
kennſt Du Dich zu unſerem Führer Adolf Hitler und damit zu 
er am 13. März 1938 vollzogenen Wiebervereinigung Öfterreiche 
mit dem Deutſchen Reid?“ 

Gauleiter Bürckel begann am 16. März die Vorbereitungen zur Ab- 
ſtimmung mit einem Aufruf „An alle Oſterreicher!“, in dem er feſtſtellte: 
die. © Frage, die der Führer am 10. April Euch ſtellt, iſt keine andere als 

ie: Biſt Du ein Deutſcher?“ 
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Sodann gab er in einem Aufruf an die Partei bekannt, daß jede organi⸗ 
ſatoriſche oder ſonſtige Funktion der Partei bis zum 11. April ruht, daß die 
geſamte Arbeit ſich auf den Abſtimmungskampf zu konzentrieren 
habe, und daß erſt nach dieſem Termin die Fragen der Parteiorgani⸗ 
ſation entſchieden würden. 

Außerdem erließ er eine Anordnung, wonach perſonelle Anderungen zur 
Zeit unerwünſcht ſeien und nur von ihm ſelbſt vorgenommen werden 
könnten. 

Die Tätigkeit der Vereine und berufsſtändiſchen Verbände wurde bis zur 
Volksabſtimmung (durch eine weitere Anordnung Bürckels) eingeſtellt. 

Außerdem wurde bis auf weiteres politiſchen Leitern und Führern von 
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbänden der Partei im Altreich jeg⸗ 
liche politiſche Tätigkeit in Hiterreich unterſagt. 


Und am 18. März trat der Deutſche Reichstag zuſammen: Adolf 


vom 18. März Hitler ſprach zu den Abgeordneten über die Ereigniſſe, die in dra- 
matiſcher Steigerung zum 13. März, zum Großdeutſchen Reich 
geführt hatten. Die Rede, von der weſentliche Teile bereits im vorher— 


gehenden 3. Abſchnitt wiedergegeben find, ſchloß mit folgenden ent- 


ſcheidenden Sätzen: 


„. . . Deutſchland wünſcht nur den Frieden. Es will anderen Völkern kein 
Leid zufügen. Es will aber auch ſelbſt unter keinen Umftänden 
ein Leid erdulden und vor allem: es iſt bereit, für ſeine Ehre und 
für ſeine Exiſtenz jederzeit bis zum letzten einzutreten. Möge man 
niemals glauben, daß es ſich hier nur um eine Phraſe handelt, und möge 
man vor allem begreifen, daß ein großes Volk von Ehrgefühl auf die Dauer 
nicht einer fortgeſetzten Unterdrückung großer Willionenmaſſen von Ans 
gehörigen ſeines eigenen Blutes untätig zuſehen kann! 

Ich glaube, daß in dieſen großen geſchichtlichen Stunden, da dank der 
Kraft der nationalſozialiſtiſchen Idee und der aus ihr neu erſtandenen 
Stärke des Reiches ein ewiger Traum der deutſchen Menſchen verwirklicht 
wurde, nicht ein einzelner Teil unſeres Volkes berufen ſein kann, durch 
ſeine Zuſtimmung das gewaltige Ereignis der endlichen Gründung eines 
wahrhaft großen deutſchen Volksreiches zu beſtätigen: Am 10. April werden 
Millionen Deutſch⸗Oſterreicher vor der Geſchichte ihr Bekenntnis ablegen 
zur großen deutſchen Volks⸗ und Schickſalsgemeinſchaft. Sie ſollen ſchon 
auf dieſem erſten Wege im neuen Deutſchen Reih nicht mehr ver— 
einſamt ſein. Ganz Deutſchland wird ſie von jetzt ab begleiten. 
Denn vom 13. März dieſes Jahres an iſt ihr Weg gleich dem Wege aller 
anderen Männer und Frauen unſeres Volkes. Es ſoll daher am 10. April 
zum erſtenmal in der Geſchichte die ganze deutſche Nation, ſoweit ſie 
ſich im heutigen großen Volksreich befindet, antreten und ihr feierliches 
Bekenntnis ablegen. Nicht 6½ Millionen werden befragt, ſondern 751 

Und zweitens: Ich löſe damit den Reichstag des alten Deutſchen 
Reiches auf und verfüge die Wahl der neuen Vertretung Groß— 
Deutſchlands. Ich beſtimme als Termin ebenfalls den 10. April. 

Nahezu 50 Willionen Wahlberechtigte unſeres Volkes rufe ich damit 
auf, indem ich ſie bitte, mir jenen Reichstag zu ſchenken, mit dem es mir 
unter der gnädigen Hilfe unſeres Herrgotts möglich ſein wird, die neuen 
großen Aufgaben zu löſen. Das deutſche Volk ſoll in dieſen Tagen noch 
einmal überprüfen, was ich mit meinen Witarbeitern in den fünf Jahren 
ſeit der erſten Wahl des Reichstages im März 1933 geleiſtet habe. Es 
wird ein geſchichtlich einmaliges Ergebnis feſtſtellen müſſen. 


Abſchnitt i 79 


Ich erwarte von meinem Volk, daß es die Einſicht und die Kraft zu einem 
ebenſo würdigen, einmaligen Entſchluß findet! 

So wie ich 1933 das deutſche Volk bat, in Anbetracht der ungeheuren 
vor uns liegenden Arbeit mir vier Jahre Zeit zur Löſung der großen 
Aufgaben zu geben, ſo muß ich es nun zum zweiten Male bitten: 


Nach Ablauf dieſer Friſt ſoll dann das neue Deutſche Volksreich zu 
einer unlösbaren Einheit verwachſen fein, feſtgefügt im Willen 
ſeines Volkes, politiſch geführt durch die Nationalſozialiſtiſche Partei, be⸗ 
ſchirmt von ſeiner jungen nationalſozialiſtiſchen Wehrmacht und reich in 
der Blüte ſeines virtſchaftlichen Lebens. = 

Wenn wir dieje Erfüllung kühnſter Träume vieler Generationen heute 
vor uns ſehen, dann empfinden wir das Gefühl grenzenloſeſter Dankbar⸗ 
keit gegenüber all jenen, die durch ihre Arbeit und vor allem durch ihre 
Opfer mitgeholfen haben, dieſes höchſte Ziel zu erreichen. Jeder deutſche 

tamm und jede deutſche Landſchaft, ſie haben ihren ſchmerzlichen Beitrag 
geleiſtet zum Gelingen dieſes Werkes. Als letzte Opfer der deutſchen Eini⸗ 
gung aber ſollen in dieſem Augenblick vor uns auferſtehen jene zahl⸗ 
reichen Kämpfer, die in der nunmehr zum Reih zurückgekehrten alten 
Oſtmark die gläubigen Herolde der heute errungenen deutſchen Einheit 
und 28 Blufzeugen und Märtyrer mit dem letzten Hauch ihrer 


ili noch das ausſpra en, was von jetzt an uns Allen mehr denn je 
heilig ſein ſoll: Ein ce Reich! f 
Deutſchland! Sieg geill“ 


r gleichen Sitzung gab der Reichstagspräſident Pg. Hermann 
e 


In de 

Göring di „Verordnung des Führers und Reichskanzlers über 
eine Volksabſtimmung ſowie über Auflöſung und Neuwahl des 
Reichstags“ (18 März) bekannt: 


den deutſchen Volksgenoſſen in Hſterreich eine Vertretung im 
Großdeutſchen Reichstag zu eröffnen. 


2. Volksabſtimmung und Veichstagswahl des Großdeutſchen Volksreiches 
finden am Sonntag, den 10. April 1988 ſtatt.“ 


Am gleichen Tage wurde das „Zweite Geſetz über das Reichs- 
tagswahlrecht“ das erſte erging am 7. 3. 1936 — Bd. 1936, S. 77) er⸗ 
laffen, nach dem an die Stelle der bisherigen Kreiswahlvorſchläge der 
Reichswahlvorſchlag tritt. 


de 


ge 


Am 22. März folgte die vom Keichsinnenminiſter erlaſſene „Erſte 
erordnung zur Volksabſtimmung und zur Wahl zum Grop- 
utiden Reichstag“ in der die Durchführung der Wahl und der Qp- 
umung geregelt wurde. (tl. a. wurde beſtimmt, daß im alten Neichs⸗ 
biet der Stimmzettel aus weißem oder weißlichem Papier beſteht, in 
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Hſterreich aus grünlichem Papier). Die am 24. März folgende Zweite 
Verordnung legte die Muſter der Stimmzettel feft. — 


Vor dem Führerkorps der NSDAP., das er am 19. März in der 
Berliner Krolloper um ſich verſammelt hatte, gab Adolf Hitler die 
Richtlinien zum Wahlkampf. — Und dann ſetzte ein Abſtimmungs⸗ 
feldzug von derart begeiſternder und hinreißender Wucht ein, wie ihn 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſelbſt angeſichts der in den ver⸗ 
gangenen Jahren erlebten großen und erhebenden Wahlkämpfe noch 
nicht geſehen hatte: In vorderſter Front ſetzte ſich wieder der Führer 
ſelbſt ohne Rüdficht auf feine Perſon ein. In rieſigen Volkskund⸗ 
gebungen ſprach er im geſamten Großdeutſchen Reich. Nach einem 
gewaltigen Auftakt in Königsberg am 25. März führte ihn feine 
Triumphfahrt nach Leipzig, Berlin, Hamburg, Köln, Frank— 
furt a. M., Stuttgart, München, Graz, Klagenfurt, Inns⸗ 
bruck, Salzburg, Linz und erreichte ihren Schluß und Höhepunkt 
am 9. April im deutſchen Wien. (Und während dieſer Reiſe begann 
der Führer — am 7. April — bei Salzburg den Bau der Autobahnen 
in Öfterreich durch den feierlichen erſten Spatenftich!) — Nach einem 
Generalappell der Formationen der NSDAP. im ganzen 
Reich am 23. März hatte der Wahlkampf allgemein eingeſetzt. Die 
führenden Männer des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands, ſämtliche 
Redner der Bewegung ſprachen in allen Teilen des Reiches, in Stadt 
und Land zur Nation. Aus den zahlreichen gewaltigen Kundgebungen 
feien hervorgehoben die Rede des Reichspropagandaleiters Pg. Dr. 
Goebbels im Berliner Sportpalaſt am 22. März, wo er feſtſtellte: 


„. . . Der Führer hat keinen Pfennig Reparationszahlungen mehr 
geleiſtet — und es gab doch keinen Krieg! 

Er hat den Austritt aus dem Völkerbund vollzogen — und es gab 
doch keinen Krieg! 

Er hat die allgemeine Wehrpflicht eingeführt! 

Er hat das Rheinland wieder militariſiert! 

Er hat das Verſailler Diktat zerriſſen! 

Und heute erweiſen ſich alle dieſe Etappen der deutſchen Außenpolitik 
als Elemente des Weltfriedens. Nach und nach ſind die Spannungsherde 
verſchwunden. Unſer Reich ſtand damals vereinſamt und iſoliert; heute aber 
hat es wieder mächtige Freunde. Mitten in Europa ragt ein Block von 
135 Millionen, feſtgefügt in der Achſe Berlin —- Rom. Wie feft diefe 
Achſe gegründet iſt, das hat ſich in den vergangenen ſpannungsreichen 
Tagen erwieſen. Daß die Freundſchaft zwiſchen Italien und Deutſchland 
nicht auf dem Papier ſteht, ſondern eine Freundſchaft auf Gedeih und 
Verderb iſt, das wiſſen wir alle... 

Deutſchland hat viele Freundſchaften geſchloſſen, viele Spannungen be⸗ 
ſeitigt, viele Differenzen geglättet und ausgelöſcht. Das Saargebiet iſt 
wieder zu uns zurückgekehrt. 

Und nun hielt Öfterreich feinen Einzug in das Reich. Die Polis 
tik, die der Führer getrieben hat, war eine Politik der Freiheit, der Ehre, 
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aber auch des Friedens. Denn ſolange mitten in Europa ein wehrloſes 
Deutſchland lag, war es nur ein Anreiz zum Kriege. Dieſer Anreiz ift jetzt 
nicht mehr vorhanden. Das neue Deutſchland reizt niemand mehr zum 
Einmarſch. 

Ein neues Reich ijt erftanden, ein wahres Volksreich der Deutſchen, 
in der Welt wieder geliebt, und wenn nicht, dann doch wenigſtens re= 
ſpektiert. 

Wenn unſer Volk den Kopf wieder höher zu tragen beginnt, dann hat 
auch das die große Lehre des Führers zuwege gebracht. So iſt ſchließlich 
die furchtbarſte Niederlage unſerer Geſchichte zu unſerem herrlichſten natio⸗ 
nalen Triumph geworden. 

Am 10. April iſt nun die Nation aufgerufen, ſich zum Werk 
des Führers zu bekennen. Adolf Hitler ſelbſt hat an ſie appelliert. Wer 
wollte ſich dieſem Ruf verſagen? Früher ſtimmten Parteien über Nichtig⸗ 
keiten ab. Heute geben wir unfere Stimme dem Führer und dem 
neuen Reiche. ..“ 

— die Rede des Beauftragten für den Vierjahresplan, Pg. Hermann 
Göring, in Wien am 26. März über den bevorſtehenden Aufbau 
der Oſtmark, auf die noch weiter unten eingegangen wird, und die 
Rede des Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf Heß, am 7. April 
in Wien, wo er den oſtmärkiſchen Nationalſozialiſten zurief: 

m+. Meine Parteigen nd Parteigenoſſinnen! Das wird die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Selpi drein een Weil ihr um eures 
Glaubens willen alle Leiden auf euch genommen und nicht kapituliert 
habt, weil ihr am entſcheidenden Tage marſchiert fet, konnte der Führer 


zu eurem Schutze Deutſchlands Macht einſetzen und damit dem Volks⸗ 
willen endgültig zum Siege verhelfen! 


nk eurer Leiden konnte der Führer Deutſch⸗Oſterreich erlöſen !...“ 


und ſeine begeiſtert aufgenommene Rede mit den Sätzen ſchloß: 
„ Wit beſonderem Stolz — und 
bolen — ſchauen wir auf die Tauſende von deutſchen Frauen und 


Ich will diejenigen nicht vergeſſen, 
Führers jenſeits der Grenze ihrer engeren Heimat ausharrten, ſo 
ſehr es ſie drängte, zurückzukehren und teilzunehmen am illegalen Kampfe 
a die durch Jahre getrennt blieben von den Ihren, von Haus und 

of. 


die getreu einem Befehl des 


er reichsdeutſchen Parteigenoſſen in 
die ſich befehlsmäßig fernhielten von der 
Jo ſch s ihnen ankam, angeſichts der Verfolgung 
ihrer Genoſſen des politiſchen Glaubens. 
igelllen derer ich hier gedacht babe, iſt das große Glück vergönnt, mit 
eigenen Augen das Wunder der großdeutſchen Einheit zu erleben. 
Hunderte unſerer Kameraden haben ihr Leben geben müſſen, 
ohne die Erfüllung ihres heißeſten Sehnens zu ſchauen. Hunderte 
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unſerer Kameraden deckt öſterreichiſche Heimaterde, für die ſie fielen. Unter 
ihnen ſind jene dreizehn gemordeten Opfer einer blutigen Vergewaltigung 
des deutſchen Menſchen in Sſterreich, die als Märtyrer unſeres Glaubens 
an Großdeutſchland ihr Leben ausgehaucht haben. Die Gefallenen und die 
Gemordeten, die ſich ſelbſt zum Opfer brachten, auf daß Großdeutſchland 
werde, ſie ſind uns Helden der Freiheit unſerer Nation. Sie werden 
uns immer wieder mahnen, daß der Tod für eine große Idee nicht umſonſt 
iſt. Sie haben freiwillig, ohne Befehl, nur ihrem eigenen Gewiſſen folgend, 
ihr ganzes Sein für die Nation hingegeben. Würdig der Größe ihrer 
Haltung iſt die Frucht ihres Handelns. 

Alle, die ſich einſetzten im Leben, alle die ſich einſetzten im Tode, haben 
es getan im Vertrauen auf den Mann, der ihnen die Verkörperung ihres 
Hoffens auf ein ſchöneres großes Heimatland war — im Vertrauen auf den 
größten Sohn ihres Volkes, im Vertrauen auf Adolf Hitler. And er 
hat ihr Vertrauen nicht getäuſcht! Sein Handeln im Namen ihres Volkes 
hat all ihrem Leiden und all ihren Opfern den höchſten Sinn gegeben. 

Weltgeſchichte hat ſich in dieſen Tagen um Oſterreich und um das 
größere Deutſchland abgeſpielt. Weltgeſchichte, von einer Bedeutung, deren 
Ausmaß wir heute noch gar nicht ganz ermeſſen können. Eine Hoffnung, 
ein Traum, ein Ideal — getragen von Generationen der Deutſchen durch 
die Jahrhunderte — iſt Wirklichkeit geworden: Großdeutſchland ift ge⸗ 
ſchichtliche Tatſache. Großdeutſchland lebt, weil der Wille Adolf 
Hitlers ihm das Leben gab. Großdeutſchland lebt, weil die Partei Adolf 
Hitlers, weil die NSDAP. in Sſterreich durchhielt und ſo den Willen des 
Führers zu vollſtrecken vermochte — den Willen des Führers, der eines 
ganzen Volkes Wille war. 

Dies wird in wenigen Tagen dieſes Volk beweifen. Hier in Deutſchöſter⸗ 
reich und im ganzen großen Deutſchland und draußen fern der Heimat 
werden Millionen ihr „Ja“ dem Führer geben. Sie geben es gleich einer 
heiligen Handlung. Sie laſſen ihres Volkes Stimme ſprechen und wiſſen, 
daß es Gottes Stimme iſt. Was durch Jahrhunderte zerriſſen war, das 
ſchmiedet nun gemeinſam ſeine Zukunft. 

Und wenn Jahrtauſende durch deutſche Lande gingen, wird man noch 
ehrfurchtsvoll des Tages gedenken, da deutſches Blut doch endlich ſich 
vereint in der Erfüllung ſeiner alten Sehnſucht. Ich weiß, ihr ſpürt den 
Flügelſchlag gewaltigen Schickſals und werdet würdig ſein der 
Größe des Geſchehens!“ 


Die große Formation derer, die nach den Worten des Pg. Heß ges 


Heimat ausharrten“, die „Oſterreichiſche Legion“ der verfolgten und 


vertriebenen Nationalſozialiſten, war am 2. April in Wien eins 
marſchiert und hatte ſo die ſymboliſche Krönung ihres Kampfes er⸗ 
lebt. — 

Und dann kam der Abend des 9. April, an dem ſich — zur Wiener 


Führerrede — das ganze deutſche Volk zum Generalappell in Stadt 


und Land einſtellte. 


„Ich weiß, ich werde am 10. April abends der reichſte Mann der 
Welt ſein. Ich werde das Höchſte beſitzen, das einem Manne auf 


dieſer Erde geſchenkt werden kann: Ein ganzes Volk!“ — fo konnte 
Adolf Hitler mit Recht ſagen. — 


V. Abſchnitt a 
Abſe C ĩͤ 7 mon 
Aber die würdige Ausgeſtaltung dieſes „Tages des Groß⸗ 

deutſchen Reiches“ ſagte ein Aufruf des Reichspropagandaleiters 

Pg. Dr. Goebbels: 


geben und ihr feſtlichſtes Gewand anlegen. In den Nachmittagsſtunden mar⸗ 
ſchtert das ganze Volk auf Straßen und Plätzen auf, auf denen Stand⸗ 
konzerte der Wehrmacht, ſämtlicher Gliederungen der Partei, der Ver⸗ 


eine und Verbände ſtattfinden. Um 18 Uhr werden die Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen. 


Nach der Rede des Führers wird von Wien aus das Niederländiſche 
Dankgebet angeſtimmt, das im ganzen Reich auf allen Plätzen, in allen 
Sälen, in Lokalen und Privatwohnungen feierlich mitgeſungen wird. Von 
den Türmen unſerer Kirchen werden die Glocken ihre ehernen Stimmen 
in dieſen Bitt⸗ und Dankgeſang eines ganzen Volkes miteinklingen laſſen. 

Auf allen göhen des Reiches entbrennen in dieſem Augenblick die 
Sreudenfener, die der ganzen Welt kundtun ſollen, daß nun der Tag 


er feierlichen Beſtätigung der hiſtoriſchen Tat des Führers durch das Volk 
ſelbſt anbricht. ..“ 


Volksabſtimmung in Oſterreich: 
4471477 abgegebene Stimmen 
4453 772 Ja-Stimmen (99,73% 1) 
11929 Nein-Stimmen 
5776 ungültige Stimmen. 
‘+ 
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Volksabſtimmung im Altreich: 
44.964228 abgegebene Stimmen 
44451401 Ja-Stimmen (99,01%) 
442981 Nein⸗Stimmen 
69846 ungültige Stimmen, 


Wahl zum Großdeutſchen Reichstag: 
49380896 abgegebene Stimmen 
48850452 für die Lifte des Führers (99,08 0) 
SABLA gegen die Lifte des Führers 
75600 ungültige Stimmen. 


Noch in der Nacht meldete Gauleiter Bürckel das Ergebnis der Ab- 
ſtimmung in Oſterreich dem Führer und ſchloß mit den Worten: 


„. . . Sie, mein Führer, haben allen Deutſchen das Vaterland erobert; 
vor allem haben Sie jenen wieder ein Vaterland geſchenkt, die keines mehr 
beſaßen, und von denen ich in dieſer Feierſtunde ſagen möchte: 

Mein Führer, dieſe braven Arbeiter — in den armen Stadtvierteln von 
Wien und ſonſt im Land — haben Ihnen heute den treueſten Dank aus⸗ 
geſprochen. Ich möchte im Namen aller Öjterreicher, mein Führer — Sie 
wiſſen nicht, wie glücklich dieſes Volk heute iſt —, aus übervollem Herzen, 
mein Führer, zurufen: Du bijft der deutſcheſte aller Öfterreicher! Sei 
Du nun ihr Schirmherr, denn ſie lieben Dich über alles, weil Du ihnen 
Dein großes Vaterland geſchenkt haſt.“ 


ie und Adolf Hitler antwortete: 


„Gauleiter Bürckel! 
Deutſche Hiterreicher! 

Ich habe von meiner Heimat viel erhofft. Die Ergebniſſe dieſer Ab- 
ſtimmung aber übertreffen nun doch, wie im ganzen übrigen Reich, alle 
meine Erwartungen. Ich bin ſo glücklich über die damit endlich bewieſene 
wahre innere Geſinnung Deutſchöſterreichs und über das mir ge- 
ſchenkte Vertrauen. Denn diefe nunmehr vom ganzen deutſchen Volk voll- 
zogene geſchichtliche Beſtätigung der Vereinigung Oſterreichs mit dem Reih 
bedeutet zugleich die höchſte Rechtfertigung meines ganzen Handelns. 
Für mich iſt dieſe Stunde damit die ſtolzeſte meines Lebens. Ich kann nicht 
anders, als dem ganzen deutſchen Volke und vor allem meiner eigenen 
teueren Heimat aus meinem tiefſten Herzen danken.“ 


Gauleiter Bündel Das Volk Oſterreichs hatte geſprochen. Die endgültige Vereinigung 
für die Wiener. konnte nun in Angriff genommen werden. Durch einen „Erlaß des 


»Sterteice Führers und Reichskanzlers über die Beſtellung des Reichs- 
deutſchen Reich kommiſſars für die Wiedervereinigung Öfterreih8 mit dem 
Deutſchen Reich“ (23. April) wurde Pg. Bürckel als Reichskom⸗ 

miſſar beſtellt und unmittelbar dem Führer unterſtellt: 


„Art. 1. Zum Reichskommiſſar für die Wiedervereinigung Sſterreichs mit 
dem Deutſchen Reich beſtelle ich den Gauleiter Bürckel (Saarpfalz). 

Art. 2. Der Reichskommiſſar hat für den politiſchen Aufbau und die 
Durchführung der ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und kulturellen Wieder- 
eingliederung Öſterreichs in das Deutſche Reih zu ſorgen. 

Art. 3. Der Neichskommiſſar hat feinen Dienſtſitz in Wien. Er unter» 
ſteht mir unmittelbar und hat ſeinen Auftrag nach meinen Weiſungen 
bis zum 1. Mai 1939 zu erfüllen. An dieſem Tage endet ſein Auftrag. 
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Art. 4. Der Reichskommiſſar ift befugt, den Dienſtſtellen des Reiches im 
Lande an en Dienſtſtellen des Landes Oſterreich und der ehe⸗ 
maligen öſterreichiſchen Bundesländer, ſowie den Dienſtſtellen der Nationals 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, ihrer Gliederungen und der ihr an⸗ 
geſchloſſenen Verbände im Lande Oſterreich Weiſungen zu erteilen. Er kann 
die Aufſicht über die öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaften und Anſtalten im 
Lande Hiterreich ausüben. 

Art. 5. Der Reichsminiſter des Innern als Zentralſtelle zur Durch⸗ 
fübrung der Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Deutſchen Reich hat 
bei ſeinen Maßnahmen im beſonderen in Fragen der Rechtsſetzung das 
Einvernehmen mit dem Reichskommiſſar ſicherzuſtellen. 

Der Neichsbeauftragte für Oſterreich (§ 1, Abſ. 2 der Verordnung zum 
Geſetz über die Wiedervereinigung Öfterreich mit dem Deutſchen Veich vom 
16. März 1938 — eichsgeſetzblatt I, S. 249) wird dem Reichskommiſſar für 
die Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Deutſchen Reih angegliedert. 


Gleichzeitig richtete der Führer folgendes Schreiben an den Neichs⸗ 
ſtatthalter Dr. Seyß-Inquart: 


„Herr Reichsſtatthalter! 


Durch den in Abſchrift anliegenden Erlaß vom heutigen Tage habe ich 
den Gauleiter Bürckel zum Reichskommiſſar für die Wiedervereinigung 
Oſterreichs mit dem Deutſchen Reich beſtellt. Ich bemerke dazu folgendes: 


Der mir unmittelbar unterſtellte Reichskommiſſar ſoll für ein Jahr, 


innerhalb deſſen die Wiedereingliederung Oſterreichs im weſentlichen durch⸗ 
geführt ſein muß, als mein 


Aufgaben erleichtern, die die Wiedereingliederung Öfterreichs in das Reich 


Wenn nach Jahresfriſt die Wiedereingliederung Oſterreichs in das 
Deutſche Reich im weſentlichen vollendet fein wird, werde ich Sie zum Mit- 
glied der Reichsregierung ernennen, damit Sie dann an diefer Stelle weiter 
für Oſterreich im Großdeutſchen Reich wirken können. 


gez.: Adolf Hitler.“ 
Vertreter des Neichsſtatthalters in ſeiner Eigenſchaft als Führer der 
Landesregierung und Innenminiſter wurde Winiſter Pg. Klausner. 
(Seine feierliche Einführung erfolgte am 9. Juni.) — 
Am 1. Mai ſtiftete der Führer die „Medaille zur Erinnerung Dee 
an den 13, März 1938“ mit folgender Verordnung: 4 hen 


18. März 1938 
„Zum ſichtbaren Ausdruck meiner Anerkennung und meines Dankes für 
erdienſte um die Wieder vereinigung Öfterreihs mit dem 
1038 'schen Re ich ftifte ich die Medaille zur Erinnerung an den 13. März 


Die Einzelheiten beſtimmt die Satzung.“ 
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— und erließ gleichzeitig die (am 27. Auguſt nochmals geänderte) „Satzung 
der Medaille zur Erinnerung an den 13. März 1938“, in der die näheren 
Beſtimmungen enthalten ſind. 

Apen Bubo Ferner ehrte der Führer am 30. Mai den opfervollen Kampf 


der oſtmärkiſchen Nationalſozialiſten durch folgende Anordnung: 


„Im Kampf um das Großdeutſche Reich wurden Hunderte ermordet, 
viele Tauſende verletzt und in die Kerker geworfen. Dieſe mutigſten, opfer⸗ 
bereiteſten und tapferſten Männer der Bewegung ſollen für immer unſeren 
Nachkommen leuchtendes Vorbild ſein. 

Um dem auch ſichtlich Ausdruck zu geben, verfüge ich: 

1. Der bisher für die aktive Teilnahme am 9. November 1923 verliehene 
Blutorden wird nunmehr auch an ſolche Parteigenoſſen verliehen, die 
im alten Reich und in den öſterreichiſchen Gauen im Kampf für die Be⸗ 
wegung 

a) zum Tode verurteilt, dann zu lebenslänglichem Kerker begnadigt 

wurden, 

b) Freiheits-, beziehungsweiſe Kerkerſtrafen (auch in öſterreichiſchen An- 

haltelagern) von mindeſtens einem Jahr verbüßt haben, 

c) beſonders ſchwer verletzt wurden. 

2. Der Blutorden bleibt nach dem Tode des Trägers im Familienbeſitz. 

3. Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. ift für die Bearbeitung aller 
Blutordensangelegenheiten zuſtändig. Die Verleihung des Blutordens er⸗ 
folgt durch mich auf Antrag des Veichsſchatzmeiſters. 

4. Die notwendigen Ausführungsbeſtimmungen erläßt der Reichsſchatz⸗ 
meiſter der NSDAP.“ — 

Die Durchführungsbeſtimmungen erließ der Neichsſchatzmeiſter am 1. Sep⸗ 
tember. Sie ſehen u. a. vor: Der Blutorden wird durch den Führer ver⸗ 
liehen; Vorausſetzung für die Verleihung iſt die Parteimitgliedſchaft; auf 
die Verleihung beſteht kein Nechtsanſpruch, fie erfolgt nur auf Antrag, der 
von einer Ordenskommiſſion geprüft wird. 

Einführung: Schritt für Schritt wurde das Recht des Deutſchen Reiches in 


e Öfterreich eingeführt. Bereits die beiden erſten Monate nach der Ein⸗ 


in Ofterre gliederung am 13. März brachten hierüber folgende Erlaſſe und Ver⸗ 
ordnungen: i 


15.3. Erſter Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Einführung 
deutſcher Reichsgeſetze in Öfterreich (betr. Reichsflaggengeſetz, Ge 
ſetz gegen die Neubildung von Parteien, Neichsſtatthalter— 
geſetz, Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplans, Ge- 
ſetz über die Meldepflicht der deutſchen Staatsangehörigen 
im Ausland). 

17. 3. Zweiter Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Einführung 
deutſcher Neichsgeſetze in Oſterreich (betr. Geſetz über den Neu- 
aufbau des Reiches, Erſte Verordnung über das Hoheitszeichen 
des Reiches, Erlaß über die Neichsſiegel, Abſchnitt XIII und 
§ 177 des Deutſchen Beamtengeſetzes). 

24.3. Verordnung über die Einführung des Reichsautobahnrechts. 

26. 3. Verordnung über die Einführung ſozialrechtlicher Vorſchriften 
(betr. Kündigungsſchutz, Lohnzahlungen an Feiertagen ufw.). 

30.3. Verordnung über die Einführung von Vorſchriften auf dem Gebiet 
der Förderung der Eheſchließungen und der Gewährung von 
Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien. 

1.4, Verordnung über Einführung deutſchen Luftrechts. 
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11. 4, 


13. 4, 
14. A. 


uſw. 


Erſte Verordnung zur Einführung handelsrechtlicher Vorſchriften 
betr. Aktiengeſetz). 

en zur Einführung des Reichsjagdre Hts. re 
Erſte Verordnung zur Einführung ſteuerrechtlicher h 
(betr. Umſatzſteuerrecht, Reichsfluchtſteuer, RNeichsabga en 
ordnung, einzelne Beſtimmungen des Steueranpaſſungs⸗ 
geſetzes, Steuerſäumnisgeſetz). 


Verordnung über die Einführung des Rechts der Reichsplanung 


und Raumordnung (betr. u. a. Geſetz zur Regelung des Land- 
bedarfs der öffentlichen Hand). 


Verordnung über die Einführung des RNeichsarbeitsdienſtes. 
Verordnung über die Einführung des Wechſelrechts. 

„4. Verordnung über die Einführung des Scheckrechts. 3 
Verordnung über die Einführung des Geſetzes über die Einrichtung 


einer deutſchen Verrechnungskaſſe. 


Zweite Verordnung zur Einführung ſteuerrechtlicher Vorſchriften 


(betr. u. a. Wechſelſteuergeſetz). 


. Erfte Verordnung über eine allgemeine Preisſenkung. 
Verordnung über den gewerblichen Rechtsſchutz. : 
Verordnung über das Inkrafttreten der jagdrechtlichen Be— 


ſtimmungen. 


„Erlaß des Führers und Neichskanzlers über die Ernennung von 


ufkentlich rechtlichen Bedienſteten (betr. u. a. einzelne Be⸗ 
ſtimmungen des Deutſchen Beamtengeſetzes). 


Verordnung über die Entſchuldung der Landwirtſchaft. 


zerordnung über die Einführung der Verordnung über Preis- 
bildung für gusländiſche Waren. 
Preisbindungen und gegen Verteuerung 
der Bedarfsdeckung für das Land Sſterreich. 


Und ſo wurde in täglicher Arbeit während des ganzen Jahres 1938 


g der Oſtmark gearbeitet. Es ift bei dem uns zur 


Verfügung ſtehenden Raum unmöglich, die zahlreichen ergangenen 


nur alle zu nennen und die allmähliche Aber⸗ 


leitung auf allen Gebieten der Verwaltung im einzelnen zu ſchildern. 


Die territoriale Gliederung erfuhr ihre Regelung am 22. Mai, als 
er Führer eine neue Gaueinteilung anordnete. Sie umfaßt 
folgende Gaue: 


1. Obe rdonau (das Gebiet des bisherigen Landes Oberöſterreich, dazu der 
Gerichtsbezirk Bad Auſſee, der früher zu Steiermark gehörte). 


iederdonau (das Gebiet des bisherigen Landes Niederöſterreich; er 


gibt die bei Wien angeführten Teile an den Gau Wien ab; hinzu 
kommen die vier Verwaltungsbezirke des nördlichen Burgenlandes). 


Die neue 
Gaueinteilung 
der Oſtmark 


Die Gauleiter 


Geje 

über Gebiets. 
veränderungen 
im Lande 
Oſterreich 


Vereinfachung 
er 


öſterreichiſchen 
Landesregierung 
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3. Wien (das bisherige Stadtgebiet von Wien, dazu Teile der Ver⸗ 
waltungsbezirke Hietzing, Moedling, Bruck an der Leitha, Floridsdorf 
und Umgebung, Korneuburg und Tulln). 

4. Steiermark (das bisherige Land Steiermark ohne den Gerichtsbezirk 
Bad Auſſee; hinzu kommen drei Verwaltungsbezirke des ſüdlichen 
Burgenlandes). 


5. Kärnten (das bisherige Land Kärnten, dazu der Verwaltungsbezirk 
Lienz / Oſttirol). 
6. Salzburg (das bisherige Land Salzburg). 
7. Tirol (die Länder Tirol und Vorarlberg). 
Gleichzeitig ernannte der Führer die Gauleiter: 
Oberdonau: Auguſt Eigruber. 
Niederdonau: Dr. Hugo Jury. 
Wien: Odilo Globotſchnigg. 
Steiermark: Dr. Siegfried Uiberreither. 
Kärnten: Hubert Klausner. 
Salzburg: Friedrich Rainer. 
Tirol: Franz Hofer. 
Dieſe Neugliederung der Gaue der NSDAP. ſollte in gleicher Weiſe 
für die ſtaatliche Gliederung Gültigkeit haben. Jedoch blieb die 
Landeshauptmannſchaft Vorarlberg beſtehen, während Vorarlberg 
in der Parteigliederung nunmehr zum Gau Tirol gehörte (der im 
Herbſt den Namen Tirol-Vorarlberg erhielt). 


Die neue Gaueinteilung wurde am 6. Oktober zur Grundlage für 
die Neueinteilung der ſtaatlichen Verwaltung. Das Geſetz über 
Gebietsveränderungen im Lande Sſterreich regelte neben den gebiet- 
lichen Fragen (als neue Regelung ift zu erwähnen, daß das kleine 
Walſertal und die Gemeinde Jungholz zum Lande Bayern traten) die 
Grundzüge der Rechtsnachfolge der ehemaligen öſterreichiſchen Länder, 
der finanziellen Auseinanderſetzung, der Rechtsangleichung des Be- 
amtenrechts, ſowie die Verwaltungsbezirke. 

Auf Grund einer erſten Durchführungsverordnung nehmen die Landes- 
hauptmänner die Gliederung in untere Verwaltungsbezirke im Einver⸗ 
nehmen mit dem Reichsſtatthalter und mit der Zuſtimmung des Reichs⸗ 
miniſters des Inneren vor. 

Durch Einbeziehung zahlreicher Landgemeinden wurde Groß-Wien 
geſchaffen, das damit eine Einwohnerzahl von 2 Willionen erhielt und 
flächenmäßig die größte Stadt des Reiches wurde. 

Am 24. Mai gab der Reichsſtatthalter amtlich bekannt, daß ſich der 
Führer zu einer weitgehenden Vereinfachung der öſterreichiſchen 
Landesregierung entſchloſſen und über die neue Zuſammenſetzung 
der Landesregierung folgendermaßen entſchieden hat: 

Der Reichsſtatthalter ift Führer der Landesregierung. Er leitet 
gleichzeitig das Innen miniſterium, dem das Miniſterium für Unterricht 


und Kultus angegliedert wird und das künftig den Namen „Miniſterium 
für innere und kulturelle Angelegenheiten“ trägt. Vertreter des 
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Reichsſtatthalters als Führer der Landesregierung und Innenminiſter 
iſt Miniſter Klausner. Miniſter Fiſchböck leitet das Handels mini⸗ 
ſterium und Finanzminiſterium. Miniſter Rheinthaller das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium; er iſt gleichzeitig Beauftragter für den Aufbau des 
Forſtweſens. Minifter Hueber leitet das (in Liquidation befindliche) 
Juſtizminiſterium. 
Mit der Leitung des geſamten Polizeiweſens beauftragte der Reichsſtatt⸗ 
dalter den Staatsſekretär 3 Brigadeführer Kaltenbrunner, mit der 
Leitung der Abteilung für innere Verwaltung den Staatsſekretär ⸗Stan⸗ 
dartenführer Dr. Wächter und mit der Leitung der Abteilung „Erziehung, 
Unterricht und Volksbildung“ Profeſſor Dr. Plattner. 

Und am 30. Mai begab ſich der Reichsminiſter des Innern, Pg. 
Dr. Frick, zur Einführung der neuen öſterreichiſchen Landesregierung 
nach Wien. (Aus dieſem Anlaß fand eine Ausſprache mit den Gaus 
leitern der Oſtmark über die Durchführung der Neugliederung und 
Neuorganiſation der Verwaltung ſtatt.) Im Amt des Keichsſtatthalters 
m Wien nahm Dr. Frick am 31. Mai die feierliche Einführung der 
a öſterreichiſchen Landesregierung in einem Staatsakt vor. 
; Safe ieſem Feſtakt wurde die Bedeutung der durch den Führer ge- 
N organisation der Landesregierung als Hoheits⸗ und Ver⸗ 
kent 155 15 ger des Landes Oſterreich unterſtrichen. Die neuen Gau- 
> n an ihrer Eigenſchaft als Landeshauptmänner vom Reichs⸗ 
innenminiſter in ihr Amt eingewieſen. 


1 Dr. Seyß-Inquart ſagte bei dieſem Staatsakt die 
orte: 


„Wir Oſterreicher trauern der niemals gewünſchten Souveränität dieſes 
Landes nicht nach, denn für uns iſt dieſes Land immer ein Beſtandteil des 


r 955 ſprach Dr. Frick über die verwaltungsmäßige Neuordnung 
e Landes Oſterreich und gab zunächſt die Verſicherung ab, daß die ge⸗ 
ſamte Reichsregierung mit ihrer vollen Autorität bei der ſchwierigen 
ufbauarbeit in der Oſtmark hinter der neuen Landesregierung und 
den Landeshauptmännern ſtehe. Er ſtellte feſt: 
Wie die Einheit von Partei und Staat fi i en 
nd aa fo it, im 7 Moßnapınen im Al 
ich, von auch in der Perſon der Gauleiter und Landeshaupt⸗ 


männer hergeſtellt“ 
151 Setonte, daß die Neuordnung in den bisherigen Ländern ſich 
ie nur auf perfonelle und räumliche Fragen beſchränke, ſondern 


aß auch grundlegende Ander j rei 
erwarten feien. e ungen in organiſatoriſcher Beziehung zu 


— 


m Ende der organiſatoriſchen Neuordnung ſtehe die unmittelbare 
fall betellung der Länder unter die Reichszentralſtellen und damit der Weg⸗ 
er bisher für Oſterreich beſtehenden zentralen Einrichtungen in Wien. 


Einführung 
der neuen 
Landesregierung 


Verordnung zur 

Neuordnung des 

öſterreichiſchen 

Berufsbeamten⸗ 
tum 


Die verwaltungs⸗ 
mäßige Ein- 
gliederung 

der Oſtmark 
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Deren Zuſtändigkeiten gingen dann entweder auf die Behörden des Reiches 
oder auf die Behörden der Länder über. Die neuen weittragenden gebiet⸗ 
lichen und organiſatoriſchen Maßnahmen hätten durchgeführt werden 
müſſen, weil eine organiſche Eingliederung eines Bundesſtaates Hfter- 
reich in das Einheitsreich der Deutfchen nicht möglich fei. 


Die rechtliche Eingliederung Sſterreichs ift febr raſch weiter durch— 
geführt worden, wobei beſonders die Verordnung zur Neuordnung 


des öſterreichiſchen Berufsbeamtentums vom 31. Mai und ihre 


Durchführungsverordnung vom 15. Juni bedeutſam waren. 


Dieſe Verordnung ermöglichte eine Säuberung des öſterreichiſchen Be⸗ 
amtentums von fremdraſſigen und politiſch unzuverläſſigen Elementen. Sie 
ſchaffte in Oſterreich die gleiche Ordnung wie das Geſetz zur Wieder 
herſtellung des Berufsbeamtentums im Altreich. 


Daß die Eingliederung der Oſtmark eine ungeheuer umfaſſende 
Arbeit darſtellte, bei der recht erhebliche techniſche Schwierigkeiten im 
einzelnen zu überwinden waren, ift ſelbſtverſtändlich. Für eine Dar» 
ſtellung all der hier aufgetauchten Probleme fehlt es an dem not⸗ 
wendigen Raum. Eine zuſammenfaſſende Darſtellung gab Staats⸗ 
fefretär Dr. Stuckart (der vom Reichsminiſter des Innern mit der 
Bearbeitung der Überleitung und Eingliederung beauftragt worden 
war) in einem Aufſatz („Völkiſcher Beobachter“, 29. 1. 1939) „Die Ein⸗ 
gliederung der Oſtmark und des Sudetenlandes in das Reich“; 
dieſer Aufſatz, auf den in unſerem 13. Abſchnitt noch einmal ein⸗ 
gegangen werden wird, vermittelt eine klare grundſätzliche Gegenüber⸗ 
ſtellung. Aber die Oſtmark heißt es dort: 


„. . . Öfterreich war bis zum Tage der Wiedervereinigung mit dem Reich 
ein ſelbſtändiger Staat mit einer in ſich geſchloſſenen, hochent— 
wickelten Verwaltungsorganiſation und einem eigenen Rechts- 
ſyſtem. In dieſem Zuſtand ift das Land Hſterreich auch als geſchloſſenes 
Ganzes auf das Reich übergegangen. Der Übergang hat ſich in der Form 
vollzogen, daß in ſtrengſter Legalität als konſtitutive Rechtsakte im Altreich 
und in Öfterreich die übereinſtimmenden Geſetze über die Wiedervereinigung 
Oſterreichs mit dem Deutſchen Reich vom 13.3.1938 erlaſſen wurden. Aus 
dem beiderſeitigen Willen der Völker, wie der Wahlgang vom 10.4. 1938 
mit ſeiner faſt hundertprozentigen Zuſtimmung beſtätigt hat, und aus dem 
übereinſtimmenden Handeln ihrer verfaſſungsmäßigen Regierungen iſt das 
entſtanden, was die beiden Geſetze rechtsſchöpfend beſtimmen: Hſterreich ift 
ein Land des Deutſchen Reichs 

. .. Öfterreich war, wie gejagt, ein geſchloſſener Staats- und Vers 
waltungskörper mit der Bundesregierung an der Spitze, den ihr nach⸗ 
geordneten Länderregierungen unter der Leitung von Landeshauptmännern 
in der Wittelinſtanz und den Bezirkshauptmannſchaften und unmittel⸗ 
baren Städten in der unteren Inſtanz. 

Dieſe Verwaltungsorganiſation konnte zunächſt im ganzen über⸗ 
nommen und ohne weſentliche Veränderungen vorläufig weiterbenutzt 
werden, nachdem die leitenden Stellen neu beſetzt waren. Die Hoheitsrechte, 
insbeſondere das Geſetzgebungsrecht, waren durch den Wegfall der Souve⸗ 
ränität Oſterreichs und durch die Einführung des Geſetzes über den Neus 
aufbau des Reiches auf das Reich übergegangen. Sie wurden den beſtehen⸗ 
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den ſtaatlichen Organen zur Ausübung im Namen, Auftrage und mit Zus 
ſtimmung des Reiches zurückübertragen. An die Spitze der öſterreichiſchen 
Landesregierung wurde entſprechend dem für Oſterreich in Kraft geſetzten 
Veichsſtatthaltergeſetz als Bindeglied zwiſchen dem Land Oſterreich und dem 
Reich und als ſtändiger Vertreter der Reichsregierung der Reichsſtatt⸗ 
halter geſtellt. Mit der überleitenden Tätigkeit wurde neben dem Neichs⸗ 
innenminiſter als Zentralſtelle vom Führer der Reichskommiſſar Gau- 
leiter Bürckel betraut, der ſeine wertvollen Erfahrungen aus der Rüd- 
gliederung des Saarlandes in den Dienſt dieſer neuen Aufgaben ſtellte. 


Wenn im Laufe dieſes Jahres die Tätigkeit der öſterreichiſchen Landes⸗ 
regierung aufhören und damit die bisher noch beſtehende Klammer um die 
ehemals öſterreichiſchen Länder und die Zwiſchenſtufe zwiſchen ihnen und der 
Reichszentrale weggefallen ſein wird, werden die nach dem Geſetz über 
Gebietsveränderungen im Lande Hfterreich endgültig beſtehen bleibenden 
ſieben ehemaligen öſterreichiſchen Länder als ſtaatliche Verwaltungs- 
einheiten des Reiches und als Selbſtverwaltungskörperſchaften 
in ein enges und unmittelbares Verhältnis zum Reich und ſeiner 
Staatsführung treten. Ihre Verwaltung wird eine reine Neichsverwal⸗ 
tung ſein und ſie wird unmittelbar der Reichsregierung unterſtehen . 

Bei der relativen Kleinheit der öſterreichiſchen Gaue iſt die Bildung 
er Vegierungabezirken und Vegierungspräſidenten als den Reichsſtatt⸗ 
55 ch zweck par ordneten ſelbſtändigen Behörden dort weder notwendig 
Halter unk Lan ig. Die Schaffung einer Zwiſchenſtufe zwiſchen Neichsſtatt⸗ 
mittelst rat wäre dort eine auch aus Gründen der Kräfte⸗ und Geld⸗ 

onomie nicht zu verantwortende Aberorganiſation ..“ 


Erwähnt ſeien auch die notwendigen Wiedergutmachungsmaß⸗ 
nahmen: Der Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die 
Wiedergutmachung der im Kampfe für die nationalſozia— 
liſtiſche Erhebung Oſterreichs erlittenen Dienſtſtrafen und 
ſonſtigen Maßregelungen vom 18. Mai — und auf der anderen 
Seite die Aufrollung der Schuldfragen aus der Ara Schuſchnigg, ſo⸗ 
weit ſich dies als notwendig erweiſt: Das „Geſetz über die Ver— 
antwortlichkeit von Witgliedern ehemaliger öſterreichiſcher 
Bundes- und Landesregierungen“ vom 17. Auguſt lautete: 


„Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das hierdurch 
verkündet wird: 
81 


Witglieder ehemaliger öſterreichiſcher Bundesregierungen, die ſich bei 

er Betätigung im öffentlichen Leben einer Rechtsverletzung oder einer 
volksfeindlichen Handlung ſchuldig gemacht haben, und ihre Helfer 
9 vor einem Staatsgericht in Wien zur Verantwortung gezogen 
erden. 

Das gleiche gilt für die Mitglieder der ehemaligen Landesregierungen 
(Bürgermeiſter der Stadt Wien) und ihre Helfer. 

Das Staatsgericht in Wien ſtellt feft, ob ſchuldhaft des Recht verletzt oder 
eine volksfeindliche Handlung begangen iſt. 


82 
r Die Anklage erhebt im Namen des deutſchen Volkes der Reichs- 
Wei Tat für die Wiedervereinigung Hſterreichs mit dem Deutſchen 
1 
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83 
Der Reichsminiſter des Innern kann den nach der Feſtſtellung des 
Staatsgerichtshofes Schuldigen das vorläufige Reichsbürgerrecht ents 
ziehen. Er kann ihnen die deutſche Staatsangehörigkeit aberkennen. 
Daneben kann er zum Zwecke der Wiedergutmachung ihr Vermögen zu⸗ 
gunſten des Deutſchen Reiches einziehen. 


y 
Verfahren vor anderen Gerichten und vor Verwaltungsbehörden über 
dieſelben Gegenſtände werden bis zur Entſcheidung des Staatsgerichtshofes 
unterbrochen. Die tatſächlichen Feſtſtellungen des Staatsgerichtes ſind für 
die Gerichte und für die Verwaltungsbehörden bindend. 


8 5 
Die Mitglieder des Staatsgerichtes werden auf Vorſchlag des Reichs⸗ 
miniſters des Innern vom Führer und Veichskanzler ernannt. 


8 6 

Die näheren Beſtimmungen über die Einrichtung des Staatsgerichtes, 
fein Verfahren ſowie die ſonſt zur Durchführung dieſes Geſetzes erforder⸗ 
lichen Vorſchriften erläßt der Reichsminiſter des Innern.“ 

Da ſich im übrigen bei Aberprüfung vieler politiſchen Strafakten 
herausſtellte, daß zahlreiche ſchwere Verbrechen gegen nationalſozia⸗ 
liſtiſche Volksgenoſſen durch Niederſchlagungen uſw. „aus der Welt 
geſchafft“ worden waren, beſtimmte ein Erlaß des Führers (10. De- 
zember): 

„Bei Taten, die nach dem 30. Januar 1933 begangen worden ſind und 
bei denen durch Entſchließung des früheren öſterreichiſchen Bundespräſi⸗ 
denten das Strafverfahren niedergeſchlagen oder Straferlaß 
gewährt worden iſt, behalte ich mir vor, die Durchführung des Straf⸗ 
verfahrens oder der Strafvollſtreckung zuzulaſſen, wenn mir dies 
unerläßlich erſcheint. 

Mit der Durchführung meiner Entſchließung beauftrage ich den Neichs⸗ 
miniſter der Juſtiz.“ — 

Die Eingliederung der Oſtmark kann ſelbſtverſtändlich nicht nur von 
der verwaltungsmäßigen Seite her geſehen werden. Geiſt und Inhalt 
des von Adolf Hitler geſchaffenen Dritten Reiches mußten vom 
Lande Öfterreich Beſitz ergreifen. Und ob es fih nun um die fofort in 
Angriff genommene Aufgabe der Beſeitigung von Elendsvierteln 
und des Wohnungsneubaus handelte, um die Einführung der 
Eheſtandsdarlehen und Kinderbeihilfen, um die Abernahme der 
Verwaltungszweige oder um den Aufbau der gewaltigen national- 
ſozialiſtiſchen Gliederungen — immer war es der Geiſt Adolf 
Hitlers, der in dieſen Maßnahmen von dem Lande Öfterreich Befit 
ergriff. 

Und im gleichen Maße wie Wien wieder zu einer deutſchen Stadt 
wurde, mußte der jüdiſche Einfluß ausgeſchaltet werden. Und 
wenn auch zahlreiche Juden bei der nationalſozialiſtiſchen Erhebung 
über die Grenzen „emigriert“ waren, ſo waren doch noch eine Vielzahl 
ihrer Raſſegenoſſen im ſchönen Lande Oſterreich verblieben. Die Naſſe⸗ 
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geſetzgebung des Reiches, die Nürnberger Geſetze uſw. hielten ihren 
Einzug. Die Ausſchaltung des Judentums aus dem öffentlichen Leben, 
aus den weſentlichen Berufen, aus den Schulen, aus der Wirt- 
ſchaft uſw. wurde nach dem bekannten Vorbild des Altreichs in 
konſequenter Weiſe in Angriff genommen. Die Neuordnung der 
Preſſe Oſterreichs beſeitigte vor allem auch den früher übermächtigen 
jüdiſchen Einfluß im Zeitungsweſen. — Beſondere jüdiſche Schädlinge 
wurden in Haft genommen. Reichskommiſſar Bürckel erklärte am 
2. Juli über die Zahl der politiſchen Häftlinge: 

„Ich kann bekanntgeben, daß es zur Zeit im ganzen — und zwar aus 


ganz Sſterreich — 3780 politiſche Häftlinge gibt, und zwar einſchließ⸗ 
lich der Juden.“ 


Pg. Bürckel griff mit aller Entſchiedenheit durch, um unerfreuliche 
Erſcheinungen, die bei der Eingliederung und dem Neuaufbau ſich er⸗ 
geben konnten, reſtlos zu beſeitigen. Es ſei in dieſem Zuſammenhang 
an ſeine ſcharfe Verlautbarung gegen jedes Denunziantentum An⸗ 
fang Juli erinnert: i 

Denunziant iſt, 


a) wer wider beſſeres Wiſſen oder leichtfertig andere belaſtet, 
fi E. mer andere deshnfp belaſtet, um ſich an deren Stelle zu ſetzen oder 

heſonſtwie einen perſönlichen Vorteil zu ſichern. 

Die letztere Gruppe tritt vielfach dadurch in Erſcheinung, daß man zu 
Partei⸗ und Staatsſtellen läuft, unrichtige Angaben über deren Beamte 
macht, und zwar auschließlich, um an deren Stelle zu kommen. 

Ich bin mit der Staatspolizei, die in vielen derartigen Fällen ſchon 
ſtrengſtens durchgegriffen hat, einig, daß dieſes Denunziantentum mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet werden muß. 

Wit Denunziantentum haben ſelbſtverſtändlich diejenigen nichts zu tun, 
die aus ehrlicher Sorge um Partei und Staat durch wahre Angaben über 
Mißſtände und Verbrechen die Arbeit der Partei und Polizei unterſtützen. 
Hier handelt es ſich um die Erfüllung einer Pflicht. Wer dieſe Pflicht 
außer acht läßt, kann nicht von ſich ſagen, ein anſtändiger Deutſcher zu ſein. 


In der gleichen Zeit ging Pg. Bürckel mit aller Entſchiedenheit 
5 Ungetreue „Kommiſ ſare“ in der Privatwirtſchaft vor und ließ 
te feſtſetzen. Zur Bereinigung des Kommiſſarweſens erging im Ein- 


vernehmen mit dem Reichskommiſſar am 2. Juli eine Anordnung des 
Keichsſtatthalters, in der es u. a. hieß: 


ù Da die Tätigkeit der kommiſſariſchen Verwalter in den privatwirtſchaft⸗ 

Ten Betrieben m einen neuen Abſchnitt getreten ift, ſcheiden am 1. Auguſt 

lich alle bisher beſtellten kommiſſariſchen Verwalter in privatwirtſchaft⸗ 

A Betrieben aus ihrem Amte, ſoweit fie nicht bis zu dieſem Zeitpunkt von 

Bey Staatskommiſſar in der Privatwirtſchaft, Pg. Ing. Walther Rafels« 

enger, erneut beſtellt werden. Die Abberufung zu einem früheren Beits 
punkt bleibt vorbehalten. 

Nm allen ausſcheidenden kommiſſariſchen Verwaltern wird eine genaue 

mungslegung gefordert; ohne diefe wird keine Entlaſtung erteilt. 

Jede Form voltaj 


chädigender Sonderwünſche wurde unterbunden. In 
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einem Erlaß des Neichskommiſſars vom 27. Mai, der Lohn⸗ und 
Preisproblem behandelte, hieß es u. a.: 


„. . . Mehrere Geſchäfte, die fih der Preistreiberei offenſichtlich ſchuldig 
machten, werden mit ſofortiger Wirkung geſchloſſen, wobei ich bemerke, daß 
kein einziges davon je wieder von dem gleichen Inhaber geöffnet werden 
wird. Die Verantwortlichen verdienen unnachſichtlich, daß man ſie im Kon⸗ 
zentrationslager belehrt, wie man mit ſeinen Mitmenſchen umzugehen hat. 
Unnachgiebige Härte gegenüber ſolchen Geſchäftemachern bedeutet für 
die Notleidenden die gebotene Loyalität...“ . 


Sure re Beſonders wirkungsvoll war der atemberaubende Wirtſchaftsauf⸗ 


Landwirtſcheft bau in der heimgekehrten Oſtmark. Der darniederliegen Landwirt⸗ 
ſchaft wurde ſofort in großzügiger Weiſe geholfen. Am 1. April wurde 
mitgeteilt: 

1. Die für das alte Reichsgebiet im Jahre 1937 durchgeführte Preis⸗ 
ſenkungsaktion für Stickſtoff⸗ und Kalidüngemittel iſt auf das 
Land Oſterreich ausgedehnt worden. Da diefe Preisſenkung durch eine gleich⸗ 
zeitig von der Deutſchen Reichsbahn im alten Veichsgebiet durchgeführte 
Frachtverbilligung für nach Oſterreich gehende Düngemittel unterſtützt wird, 
ergibt ſich insgeſamt gegenüber den bisherigen Preiſen für Kalidüngemittel 
in Oſterreich eine Ermäßigung um durchſchnittlich rund 45 v. H. Dieſe Preis⸗ 
ſenkung wird fih auf 55 v. Y. erhöhen, ſobald die im alten Reichsgebiet 
durchgeführte Frachtſenkung erwartungsgemäß auch auf die öſterreichiſchen 
Bahnen ausgedehnt worden iſt. Die Preisſenkung für deutſche Stickſtoff⸗ 
düngemittel ſelbſt beträgt, nachdem die öſterreichiſche Landesregierung den 
bisherigen, zum Teil recht hohen Einfuhrzoll aufgehoben hat, durchſchnitt⸗ 
lich etwa 32 v. H. 

2. Zur Sicherung der Düngemittelverſorgung notleidender land- 
wirtſchaftlicher Betriebe, die ſonſt keinen Kredit zum Ankauf von 
Düngemitteln erhalten würden, werden 1200000 Schilling Reichskredite 
über die öſterreichiſchen Genoſſenſchaften zur Verfügung geſtellt. 

3. Für den Bau von Futtereinſäuerungsbehältern werden 
Neichsbeihilfen in Höhe von rund 75 v. H. der Baukoſten bei einem Bei⸗ 
hilfehöchſtſatz von 12 RM. je Kubikmeter gewährt. 

4. Zur Förderung des Flachs⸗ und Hanfanbaues werden nach denſelben 
Grundſätzen wie im alten Reich Anbauprämien für Flachs⸗ und 
Hanfſtroh in Höhe von 4 XM. je Doppelzentner gewährt. 

5. Für das Jahr 1938 ſtellt das Neich erſtmalig einen Betrag von 
9500000 Schilling zur Verfügung, um die Errichtung von Ställen 
für Rinder und von Genn- und Hirtenhütten auf etwa 1000 be⸗ 
deutenderen Almen zu erleichtern. Mit Hilfe dieſer Mittel ſollen auch Auf⸗ 
fahrts⸗ und Auftriebswege, ſowie Waſſerverſorgungsanlagen 
auf den Almen hergeſtellt werden. Die Durchführung des geſamten Pro⸗ 
gramms ſoll in etwa fünf Jahren erfolgen. Das Reich gewährt die Hälfte 
der Koſten als Beihilfe. Die andere Hälfte der Koſten ſoll von den Inter⸗ 
eſſenten durch Gemeinſchaftsarbeit aufgebracht werden. 

6. Für die Beſitzbefeſtigung landwirtſchaftlicher Betriebe in 
Hſterreich hat das Reich einen Betrag bis zu 16 Millionen Schilling für das 
Jahr 1938 als Beihilfe zur Verfügung geſtellt, die zuſammen mit den im 
Haushalt des Landes Hfterreich vorgeſehenen Mitteln zum Einſatz gelangen 
ſollen. Es handelt ſich hier um Maßnahmen zur Inſtandſetzung bzw. Neu⸗ 
errichtung von Gebäuden, zur Ergänzung des lebenden und toten Inventars, 
die Förderung des Baues von Anſchlußwegen der Höfe an das Verkehrsnetz, 
die Bereinigung von Verpflichtungen bei Wald und Weiden uſw. 
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7. Um tüchtigen Erwerbern von heruntergewirtſchafteten Höfen die 
ſchleunige Wiederinſtandſetzung der Betriebe zu ermöglichen, hat 
das Reich einen Betrag bis zu 7 Millionen Schilling für das Jahr 1938 
zur Verfügung geſtellt, die zuſammen mit den im öſterreichiſchen Haushalt 
vorgeſehenen Mitteln auch ſolche Perſonen in die Lage verſetzen ſollen, 
landwirtſchaftliche Betriebe zu erwerben, die über das erforderliche Eigen⸗ 
kapital nicht verfügen. 

8. 21 Millionen Schilling hat das Reich für Maßnahmen auf dem Ge⸗ 
biet der Landeskultur, und zwar für landwirtſchaftliche Fluß⸗ und Badz 
regulierungen, für Wildbachverbauungen, Be⸗ und Entwäſſerungsanlagen 
ſowie landwirtſchaftliche Waſſerverſorgungsanlagen im Lande Oſterreich be⸗ 
reitgeſtellt. = 

9. Das Reich hat ſich ferner bereit erklärt, unverzüglich Maßnahmen 
zur Entſchuldung der öſterreichiſchen Landwirtſchaft vorzubereiten. 
Die Einzelbeſprechungen werden unverzüglich durchgeführt. Das Verfahren 
ſoll möglichſt einfach und ſchnell wirkend ſein. Für die Zwiſchenzeit hat die 
öſterreichiſche Regierung mit Zuſtimmung der Reichsregierung alle 
Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlicher Grundſtücke bis zum 30. Juni 
1938 aufgeſchoben. 

10. um die Abſatznot der öſterreichiſchen Landwirtſchaft zu be⸗ 
beben, hat ferner das Reich vorerſt 200 Waggon Apfel und 60000 Hekto⸗ 
liter Wein ſowie gewiſſe, im Rahmen der geſamtdeutſchen Ernährungs⸗ 
wirtſchaft allerdings nicht ins Gewicht fallende Mengen an Schlachtrindern, 
Nutzochſen, Käſe, Butter und Pferden erworben. 

Insgeſamt ſtellt demnach das Reich für den Wiederaufbau der öſterreichi⸗ 
ſchen Landwirtſchaft zunächſt 54700000 Schilling größtenteils in Form von 
Beihilfen zur Verfügung. Dabei ſind die Beihilfen für den Bau von Gär- 
futterbehältern, die Mittel für die Förderung des Flachs⸗ und Hanfanbaues 
ſowie vor allem die wirtſchaftliche Entlaſtung nicht gerechnet, die die Preis⸗ 
ſenkungsaktion für Düngemittel und die Verbeſſerung der Abſatzverhältniſſe 
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe mit ſich bringen. (VB., 2. April.) 


Vor allem aber wirkte ſich der Vierjahresplan mit unerhörter Wucht 
Re den wirtſchaftlichen Maßnahmen für die Oſtmark aus. Bereits am 
7. März hatte der Beauftragte für den Vierjahresplan, Pg. Hermann 


Göring, an den Reichsſtatthalter Pg. Dr. Seyß-Inquart tele- 
graphiert: 


„Die Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem Reiche hat einen weiteren 
gewaltigen wirtſchaftlichen Aufſtieg zur Folge. Der Vierjahresplan, 
Comen auch auf Hſterreich ausgedehnt, wird jetzt auf noch breiterer 
Arden e erfolgreich durchgeführt werden. Ich bitte Sie und Ihre Mit⸗ 

beiter, mich in dieſer Arbeit mit vollem Einſatz zu unterſtützen, um die 
reichen Schätze ihrer engeren Heimat zu heben, auszunutzen und alle Kräfte 
N entfalten für das Wohl unſeres großen Vaterlandes und inſonderheit 

r das Aufblühen des ins Reich zurückgekehrten Oſterreich. 

Hermann Göring, 
Generalfeldmarſchall.“ 


Am 

8 März folgten die „Verordnung zur Einführung des 
jahresplans im Lande Hſterreich“: 
Eee Aeichswirtſchaftsminiſter wird ermächtigt, innerhalb ſeines Ge⸗ 
Maß reichs auf dem Gebiete der Nohſtoff⸗ und Deviſenwirtſchaft alle 


nahmen 8 x 5 er 5 
Lan zu treffen, die zur Vorbereitung des Vierjahresplans im 
de Öfterreich erforderlich find.“ 


Der Bierjahres« 
plan 
in Oſterreich 


Verordnung zur 
Einführung bes 
Bierſahresplans 
im Lande 


Oſterreich 


96 Das Dritte Reich / 1938 


Eenh men — und folgende Maßnahmen zum Schutze der öſterreichiſchen 


e Wirtſchaft: 

„Verordnung über die Errichtung der Deviſenſtelle in Wien.“ 

„Verordnung über die Einführung von Vorſchriften auf dem Gebiete des 
Warenverkehrs im Lande Öfterreich.“ 

„Verordnung über die Errichtung der Verbindungsſtelle der Über- 
wachungsſtellen in Wien.“ 

„Verordnung über Beſchränkung der Errichtung von gewerb- 
lichen Unternehmungen und Betrieben im Lande Hiterreih“ (am 
14. April erſetzt durch das „Geſetz zum Schutz der öſterreichiſchen 
Wirtſchaft“). 


Hermann Göring Und am 26. März verkündete Hermann Göring in einer Volkskund⸗ 


Aufbau. gebung in Wien folgendes Aufbauprogramm für die Oſtmark: 


programm für 
die Oſtmark „ Ich gebe nun eine Reihe von Maßnahmen bekannt, die dieſes 
Wirtſchaftsprogramm in Kürze erfüllen ſoll. 

1. Ihr kennt alle das große Entgegenkommen, durch das das Reich ges 
holfen hat, die ſchwere Umſtellung nicht allein zu tragen, ſondern mit auf 
die Schultern des ſtarken Reiches zu nehmen. Es handelt ſich um den Um- 
rechnungskurs des Schillings in jener Höhe, die es ermöglicht, mit 
der Reichsmark zu arbeiten und zu wirtſchaften. 

2. Sofortige Auszahlung jener ſechzig Millionen Clearing» 
ſpitze, die bisher die öſterreichiſche Wirtſchaft ſo gebremſt hat und die 
nunmehr in voller Höhe und unverzüglich an die Fabrikanten für ihre 
Lieferungen ausbezahlt wird und ihnen die Wöglichkeit geben foll, dieſes 
Kapital bereits wieder in Arbeit umzuſetzen. 

3. Die Aufhebung der Zölle, die am heutigen Tage erfolgt. Dadurch 
wird es der öſterreichiſchen Wirtſchaft möglich, mit ihren Waren an den 
deutſchen Konſumenten und an reichsdeutſche Käufer unverzüglich und ohne 
weitere Behinderung heranzutreten. 

4. Weitere Maßnahmen, die ich geſtern auf der Dampferfahrt von Linz 
aus mit den öſterreichiſchen Wirtſchaftlern und Wirtſchaftsſtellen beſprochen 
und deren unverzügliche Inangriffnahme ich angeordnet habe: Die unmittel- 
bare Aufrüſtung, Bau von Kaſernen und Flugplätzen, Bau von 
Flugzeugen und Flugzeugfabriken; die Wiener⸗Neuſtädter 
Flugzeugfabrik wird ſofort in Betrieb genommen. Geſamter Ausbau 
der Rüſtungsinduſtrie für jene Rüſtungszweige, die wir für die öſterreichi⸗ 
ſche Aufrüſtung benötigen, allein ein entſcheidendes und wichtiges Pros 
gramm, das die ſofortige Einſtellung von weiteren tauſend Arbeitern ſchon 
am Beginn der nächſten Woche zur Folge hat. 

5. Die mittelbare Aufrüſtung. Das bedeutet die Erſchließung ſämt⸗ 
licher Produktionsreſerven auf vielen Gebieten und Erſtellung neuer 
Produktionswerkſtätten. 

6. Entſcheidende Bedeutung bekommt die Waſſerkraft in Ofterreich, die 
Energiewirtſchaft. Ich habe befohlen, daß ſofort und unverzüglich an 
die Errichtung eines gewaltigen Kraftwerkes in den Hohen Tauern 
und eines Kraftwerkes, das bereits projektiert und unvermittelt in An⸗ 
griff zu nehmen it, bei Grein an der Donau, ſowie verſchiedener kleinerer 
Einzelprojekte herangegangen wird. Im Zuſammenhang damit erfolgt die 
Donauregulierung. 

7. Ebenfalls von größter Bedeutung iſt die Hebung der öſterreichiſchen 
Bodenſchätze. Auch hier Sofortmaßnahmen, ſofort weiterer Ausbau und 
Steigerung der Produktion der Alpinen Montanwerke bis zum dop⸗ 
pelten Ausmaß und ſofortige Einſtellung von weiteren fünfhundert Ar⸗ 
beitern und ſpäter von weiteren tauſend Arbeitern. Die ſofortige Unters 
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ſuchung der Möglichkeit der Erſchließung weiterer anderer 
Eiſenerzvorkommen durch die Reichswerke Hermann Göring. Die 
großen Hüttenwerke, die bisher in Franken geplant waren, werden 
nunmehr in Linz errichtet werden und das modernſte Werk darſtellen, das 
bisher erbaut wurde. Das bedeutet wiederum für viele Tauſende von Ar⸗ 
beitern für den Bau und nachher für viele weitere Tauſende von Arbeitern 
Arbeit in dieſem Werk. Die Planung dieſes Werkes muß bis Ende April 
bereits vollzogen ſein, und Anfang Mai wird zu bauen begonnen. Ferner: 
Erweiterung der Auswertung der bisherigen Kupfervorkommen in Tirol 
und Kärnten ſowie der ſonſtigen Vorkommen von Blei, Kupfer, Ma⸗ 
gneſit, Mangan uſw. in äußerſtem Ausmaß bei ſyſtematiſcher Steigerung. 
Darüber hinaus weitere Erforſchung des öſterreichiſchen Bodens und 
Unterſuchung, wie weit die Bodenſchätze abbaufähig find. 

8. Die Erdölgewinnung im Wiener Beden ijt zu ſteigern, Böhr⸗ 
türme find aus dem Reich heranzuführen, um eine Neubohrung und ſomit 
auch hier Arbeit zu ſchaffen. 

9. Ausbau der chemiſchen Induſtrie auf Grund der hieſigen Kohle, 
die ein großes Schwelvermögen hat und dadurch eine beträchtliche Ver⸗ 
flüſſigung der Kohle zu Benzin und Leichtöl gewährleiſtet. 

10. Eine Zellſtoffabrik auf der Hartholzgrundlage iſt ſofort in Bau 
zu nehmen. 

11. Die beſſere Ausnutzung des Holzes durch eine beſſere Organi= 
ſation, durch eine gewiſſenhafte Abholzung in den Alpen ſowie durch 
den Ausbau des Holzwegeſyſtems. 

12. unverzüglich hat die Planung der Neichsautobahnen begonnen. 
Der Bau wird in den nächſten Wochen in Angriff genommen, nämlich der 
Reichsautobahnbau bei Salzburg, auf der Strecke München — Salzburg und 
Salzburg Linz — Wien mit einer weiteren Bahn von Paſſau nach Linz. 
Darüber hinaus eine Autobahn Wien — Graz Nadſtadt Salzburg. Goz 
fort werden in Angriff genommen eintauſendeinhundert Kilometer 
Autobahnen. Daneben aber wird das geſamte ſonſtige Straßennetz einer 
Neuregelung unterzogen. 

13. Anverzüglich erſtellt werden zwei neue Donaubrücken, eine große 
Donaubrücke bei Linz, der Standort der zweiten Brücke ſteht noch nicht feſt. 
Darüber hinaus find noch zwei weitere Donaubrücken projektiert. 

14. Neubau von Eiſenbahnlinien, Ausbau bisheriger Schmalſpur⸗ 
bahnen zu Vollſpurbahnen. 

15. Wenn die Arbeiten, die ich jetzt nenne, auch nicht immer in Öfterreich 
liegen, jo kommen fie wirtſchaftlich doch Hfterreich zugute, nämlich der be⸗ 
ſchleunigte Bau des Rhein-Main-Donau-Ranals. 
e Planung und ſpätere Durchführung eines Donaugroßhafens 
ien. 
17. Auf landwirtſchaftlichem Gebiet u. a. eine entſcheidende und 
durchgreifende Wildbachregulierung, die Kultivierung und Bea 
ſruchtung der Hochtäler und Hochmoore, Dränagearbeiten, eine Aus⸗ 
Alertung und Förderung der Almwirtſchaft uſw., vor allem aber die 
ſanfüßrung des verbilligten Kunſtdüngers für die geſamte Landwirt- 
"Haft, Kredite für den Ausbau der Höfe, Scheunen, Ställe und Silos, 
weſeregelung und Verbeſſerung des geſamten landwirtſchaftlichen Kredit⸗ 
Be Hebung des Bauernſtandes wie im Reih, ausgehend von der Er⸗ 
n daß der Bauernſtand der Urſtand der Nation iſt. Wenn wir ſo 
Gele en Bauern wieder eine neue Zukunft ſchaffen, ſo möchte ich bei dieſer 
e den Bauer auch an ſeine Pflichten erinnern, daß er nunmehr 
ie ſchafft und arbeitet, daß die Scheunen gefüllt werden und das 

Im der Nation ſichergeſtellt wird. 

Zuſammenhang damit werden noch einige andere Maßnahmen ge⸗ 
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troffen. Sie ſind in einer Verordnung zuſammengefaßt, die ich heute 
unterzeichnet habe, um die eben aufgeführten Pläne ſofort in Angriff 
nehmen zu können 


Bei der im letzten Abſatz genannten Verordnung handelt es ſich um 
die „Verordnung zur wirtſchaftlichen Wiederbelebung Öfter- 


reichs“ vom 23. März: 


„8 1 

Arbeitsbeſchaffung . 

Der Reichsminifter der Finanzen wird ermächtigt, Neichsmittel zur 
Förderung der nationalen Arbeit im Land Hfterreih zur Verfügung zu 
ſtellen. Die Mittel werden als Darlehen oder als Zuſchüſſe gegeben. 

Es follen insbeſondere die folgenden Arbeiten im Land Sſterreich gem 
fördert werden: 

1. der Bau von Reichsautobahnen, 

2. der Bau und die Inſtandſetzung ſonſtiger Kraftfahrſtraßen, 

3. der Ausbau beſtehender und der Bau neuer Anlagen zur Ausnutzung 

der Waſſerkraft, 

4. der Bergbau und die Erdölgewinnung, 

5. Arbeiten auf dem Gebiet der Landeskultur (Bodenverbeſſerungen, 

Vorflutregelungen, Drainungen uſw.), 

6. Arbeiten zur Hebung der landwirtſchaftlichen Erzeugung (An⸗ 

legung von Futterſilos, Einſäuerungsbehältern, Dungſtätten uſw. ), 

Errichtung von Molkereianlagen, 

„Inſtandſetzungs- und Ergänzungsarbeiten an öffentlichen und an 
privaten Baulichkeiten, die Teilung von Wohnungen und der 
Umbau ſonſtiger Räume zu Kleinwohnungen. 

82 

Abſchreibungsfreiheit für Gegenſtände des betrieblichen Anlagevermögens 

Aufwendungen für die Anſchaffung oder Herſtellung von Maſchinen, Ge⸗ 
räten und ähnlichen Gegenſtänden des gewerblichen oder landwirtſchaftlichen 
Anlagevermögens können mit Wirkung für die Beſteuerung auf eine kürzere 
Zeit als die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer verteilt werden, wenn die 
beiden folgenden Vorausſetzungen gegeben find: 

1. Der neue Gegenſtand muß im Land Öfterreich erzeugt (hergeftellt) 

ſein. 

2. Der Steuerpflichtige muß den neuen Gegenſtand nach dem 31. März 

1938 und vor dem 1. Januar 1939 angeſchafft oder hergeſtellt haben. 


80 N 
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Förderung der Eheſchließungen und Ausgleich der Familienlaſten. 

Der Reichsminiſter der Finanzen wird ermächtigt, aus dem „‚Sonder⸗ 
vermögen des Reichs für Eheſtandsdarlehen und Kinderbeihilfen“ Ehe⸗ 
ſtandsdarlehen und Kinderbeihilfen auch an Volksgenoſſen im Land 
Öjterreich zu gewähren. gu 

Durchführung 

Zur Durchführung des 81 Abſatz 2 trifft der Beauftragte für den Vier⸗ 
jahresplan im Einvernehmen mit dem Reihgminifter der Finanzen Be⸗ 
ſtimmungen darüber, welche Arbeiten gefördert werden ſollen und in welchem 
Ausmaß die Förderung geſchehen ſoll. 

Der Reichsminiſter der Finanzen erläßt die Nechts⸗ und Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, die zur Durchführung der 882 und 3 erforderlich find,“ 


Und drei Tage ſpäter (26. März) folgte die „Verordnung über die 
Einführung ſozialrechtlicher Vorſchriften im Lande Siter- 
reich“, die im Sinne der im Altreich gewonnenen Erkenntniſſe die 
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Arbeitsbedingungen für die bevorſtehende Arbeit geſtaltete (Kün⸗ 
digungsſchutz, Reichstreuhänder der Arbeit, Rentenverſicherung, Lohn⸗ 
zahlung an Feiertagen, uſw.). — Sodann folgte am 27. März die 
„Zweite Verordnung zur Einführung des Vierjahresplans 
im Lande Hſterreich“: 


„Zur Verhütung volkswirtſchaftlicher Schäden und ungerechtfertigter 
Preisſteigerungen iſt das Geſetz zur Durchführung des Vierjahresplans 
— Beftellung eines Neichskommiſſars für die Preisbildung — vom 
29. Oktober 1936 (ROBI I S. 927) ſinngemäß anzuwenden. 

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung iſt ermächtigt, die zur Durch⸗ 
führung dieſes Geſetzes erforderlichen Rechts⸗ und Verwaltungsvorſchriften 
zu erlaſſen.“ 


— und am 29. März die „Verordnung über das Verbot von 
Preiserhöhungen im Lande Sſterreich“. — 


Die völlig darniederliegende öſterreichiſche Volkswirtſchaft erwachte Reich 


zu geſundem Leben. Reichswirtſchaftsminiſter Pg. Funk führte in einer 
Kundgebung vor der öſterreichiſchen Wirtſchaft (A. April) über die vor- 
gefundene Situation u. a. folgendes aus: ; 


+ Die jahrelange ſchwere Depreſſion war hervorgerufen durch die 
Friedensdiktate, die die öſterreichiſche Wirtſchaft in einem unzureichenden 
Lebensraum obne ein natürliches Abſatzland und ohne das erforderliche 
wirtſchaftliche Hinterland hineinpreßten. Die Diktatſtaaten gaben Sfterreich 
Auslandsanleihen zu Wucherzinſen (Internationale Bundesanleihe 7 v. H. ), 
deren Verzinſung und Tilgung nur durch eine ſcharfe Deflationspolitik 
möglich war. Eine ſolche Wirtſchaftspolitit bedingt ſtark gedrückte Preiſe 
und Löhne, um den Export forcieren zu können, gleichzeitig unerträglichen 
Steuerdruck und ungeſunde Lebensbedingungen. 

Unter dieſen Auspreſſungsmethoden wurde die Lebenshaltung des öſter⸗ 
reichiſchen Volkes dauernd verſchlechtert. Die Preiſe ſtiegen in der Zeit 
beſſerer Konjunktur mehr als die Löhne, was ſich insbeſondere in dem ſtark 
abſinkenden Verbrauch von Lebensmitteln zeigte. 

„Eine andere Folge dieſer verhängnisvollen Wirtſchaftspolitik war die 
tändig ſteigende Zahl der Arbeitsloſen. Die ſichtbare Arbeitsloſigkeit 
drückt ſich in der Zahl von 370000 Erwerbsloſen zu Ende des Jahres 1937 
aus, wozu noch etwa 300000 unſichtbare Arbeitsloſe kommen. Jeder zehnte 
öſterreichiſche Staatsbürger war alſo erwerbslos, und wenn man die 
Familienangehörigen dazu zählt, war etwa ein Fünftel der Geſamt⸗ 
bevölkerung ohne ausreichende Verſorgung. 

Von den geſamten Erwerbsperſonen (3,2 Millionen) waren mehr als 
ein Fünftel arbeitslos. Der unerträgliche Steuerdruck führte zu einer ſtändig 
wachſenden Verſchuldung der Unternehmer, insbeſondere der kleinen 
Gewerbetreibenden und der Bauern. Die Steuern mußten bei dieſen vielfach 
zwangsweiſe eingezogen werden j 

Durch den Anſchluß an das Reich tritt nun eine völlig neue Situation 
ein. Dieſe bedingt eine Umkehr und Abkehr von dem bisherigen Kurs 
und von den bisherigen Grundſätzen und Methoden. Es müſſen jetzt auch 
in der öſterreichiſchen Wirtſchaft die Wege beſchritten werden, die die 
veutfche Wirtſchaft in den verfloſſenen 5 Jahren unter nationalſoziali⸗ 
tilder Führung zu einem gewaltigen Aufſchwung emporgeführt und 
ie Lebensgrundlagen des deutſchen Volkes geſichert haben. 


„Der erſte, und zw itt geſchah auf dem Ge⸗ 
biete ber nd k der bedeutungsvollſte Schritt geſchah auf Ge 
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Bei der Feſtſetzung des Umrechnungskurſes ſelbſt war zu berückſichtigen, 
daß beim Kurs auf der alten Baſis, alfo etwa 1 Reichsmark = 2 Schillinge, 
das öſterreichiſche Lohn- und Preisniveau ganz bedeutend unter dem deut⸗ 
ſchen gelegen hätte. Es wären bei dieſem Verhältnis die Lohn-, Gehalts⸗ 
und Rentenempfänger ſowie auch die Sparer geſchädigt worden, wenn man 
nicht ſofort eine entſprechende Aufwertung der Einkommen und der Preiſe, der 
Spaarguthaben, der Renten und Verſicherungsanſprüche uſw. vorgenommen 
hätte. In dieſem Fall wären jedoch eine unerträgliche Unruhe und Un⸗ 
geregeltheit in das öſterreichiſche Wirtſchaftsleben getragen worden. Gerade 
in einer politiſch ſo bewegten Zeit und bei der allgemeinen Hochſtimmung des 
öſterreichiſchen Volkes, wie dieſe durch die Vereinigung mit dem national⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchland hervorgerufen worden war, wären wirtſchaftliche 
Erſchütterungen der geſchilderten Art nicht zu verantworten geweſen. 

Deshalb entſchloß fih der Führer zu einem außerordentlich weitgehen⸗ 
den Entgegenkommen in der Währungsfrage und ſetzte den Umrech— 
nungskurs von Mark zu Schilling auf 2:3 feſt, was eine Aufwertung des 
Schillings um mehr als 33 v. H. bedeutet. Auf diefe Weiſe rückte das Wert⸗ 
niveau der öſterreichiſchen Wirtſchaft ſofort in das hohe Wertniveau der 
deutſchen hochkonjunkturellen Wirtſchaft heran... 


Pg. Funk behandelte dann weiter eingehend die Einführung des Vier— 
jahresplans in der Oſtmark. Seine Rede legte klar, daß die öfter- 
reichiſche Wirtſchaft nunmehr nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen 
geführt werden müſſe. Die einheitliche Führung des grok- 
deutſchen Wirtſchaftslebens ſchließt freilich die tatkräftige In⸗ 
itiative und Leiſtung der örtlichen Kräfte nicht aus — wie es ſich auch 
klar aus einem Aufſatz Hermann Görings „Wiederaufbau der Oſt— 
mark“ (VB., 24. April) ergab: 


„. . . Ich habe das Vertrauen, und die Erlebniſſe meiner Reife haben mich 
darin beſtärkt, daß die Oſtmärker die Aufgaben, die ihnen heute geſtellt 
find, anzupacken und zu erfüllen wiſſen. Denn wenn jetzt auch im Rahmen 
des von mir verkündeten Wirtſchaftsprogramms für Öfterreich die geballte 
Kraft des ganzen Reiches zum Nutzen der Oſtmark eingeſetzt wird, 
fo möchte ich doch eines von vornherein betonen: Wir wollen keinen 
Zentralismus. Wir haben nicht die Abſicht, den Öfterreichern alle Arbeit 
abzunehmen. Im Gegenteil! Ich werde dafür ſorgen, daß, ſoweit es 
irgend angeht, die Öfterreicher ſelber Hfterreih in Ordnung bringen. 
Erſt dort, wo es über ihre Kräfte hinausgeht, ſollen ſie ſich mit den Ge⸗ 
ſamtkräften der Nation zu einheitlichem, geſchloſſenem Einſatz verbinden. 
In dieſem Sinne ſind alle Maßnahmen zu verſtehen, die ich inzwiſchen zur 
Wiederbelebung der öſterreichiſchen Wirtſchaft und zur Einführung des 
Vierjahresplanes in der Oſtmark getroffen habe...“ 


Das umfaſſende Programm Hermann Görings, das in ſeiner weiter 
oben wiedergegebenen Rede und der Verordnung vom 23. März ent⸗ 
halten war, wurde Wirklichkeit. Die Inangriffnahme der dort ge- 
planten Werke, die Maßnahmen des Reiches, die vorgeſehenen 
Bauten — die öſterreichiſche Wirtſchaft marſchierte. (Aber einzelne 
Maßnahmen wird noch im 22. Abſchnitt berichtet.) Und die in der 
obigen Rede Pg. Funks geſchilderte Arbeitsloſigkeit bis zum 
Frühjahr 1938 war bereits im Auguſt zu vier Fünfteln beſeitigt! 
Es ging mit Rieſenſchritten aufwärts! 


„„ Abſchnitt Toi 
— 


5. Abſchnitt: 


Der ſozialiſtiſche Aufbau 


Die Oſtmark war heimgekehrt — zahlreiche Arbeitsloſe wurden in 
den Arbeitsprozeß eingegliedert; die Arbeitsſchlacht, die im Altreich 
Jahre bis zur ſiegreichen Vollendung erfordert hatte, führte in der 
Oſtmark bereits nach Monaten zum durchſchlagenden Erfolg. Und das ber Arden 
wirtſchaftliche und ſoziale Problem war auch im Großdeutſchen Reich 
der Mangel an Arbeitskräften. Bereits am 16. Februar hatte der 
Reichsleiter der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Robert Ley, zu dieſem 


Thema grundſätzliche Ausführungen (vor der Berliner Arbeitskammer) 
gemacht, in der die Behandlung des Problems von der ſozialen Seite 
her beleuchtet wurde: 


„Das, was uns jetzt ſozialpolitiſch wohl am meiſten beſchäftigt, iſt das 
Problem: Woher nehmen wir mehr Menſchen für die Fülle der Arbeit, die 
wir haben. Der Arbeitermangel iſt das vordringlichſte Problem 
in der Wirtſchaft überhaupt. Es beſchäftigt jetzt im Augenblick alle ver⸗ 
antwortlichen Stellen. 

Es iſt natürlich ein erfreulicher Beweis für den Aufbau unſeres 
Reiches. Wer dieſe Entwicklung vor ſechs oder noch vor fünf Jahren vor⸗ 
ausgeſagt hätte, den hätte man ausgelacht. Es konnte jedem einſichtigen 

enſchen als unmöglich erſcheinen, in einer ſolch kurzen Zeit nicht nur 
allein ſieben Millionen Arbeitsloſe wieder in den Arbeitsprozeß zu bringen, 
ſondern darüber hinaus nun auch einen ſolchen Mangel an Facharbeitern 
und an Arbeitskräften in Erſcheinung treten zu ſehen. 
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geſtochen. 

29. Mai: In Nieder⸗ Ullersdorf werden am Abend die Reichsdeutſchen 
Heinrich und Marie Exner von vier tſchechiſchen Soldaten gezwungen, die 
Hakenkreuzfahne auszuliefern, die fie entſprechend der Negierungsermächti⸗ 
gung am 1. Mai zuſammen mit der tſchecho⸗flowakiſchen Staatsflagge gehißt 
hatten. Die Soldaten bedrohen dabei die im Bett ſitzende Frau Exner mit 
ihren blanken Bajonetten und ergehen ſich in ſchweren Beſchimpfungen 
gegen den Führer und Reichskanzler und die Hakenkreuzfahne. 

29. Mai: Gegen alle Gerichtsbeamten Reichenbergs (Böhmen), die an 
der Maifeier teilgenommen haben, wird eine Unterſuchung eingeleitet. 

31. Mai: In Mähriſch⸗Schönberg wird der Reichsdeutſche Joſeph 
Schnepf von tſchechiſchen Soldaten angefallen und ſchwer mißhandelt, weil 
er weiße Strümpfe trug. 

1. Juni: In einer Gaſtwirtſchaft in Eger ſchießt ein tſchechiſcher Feld⸗ 
webel die Deutſchen Krauß und Bayer nieder. Sie werden in der Knie⸗ 
gegend ſchwer verletzt.“ 


' Als dringende Notwehrmaßnahme gründete daher die SDP. am 
1d. Mai den „Freiwilligen deutſchen Schutzdienſt“ (FS.). 

Die in der obigen Aufſtellung bereits angedeutete tſchechiſche 
Mobilmachung bildete den Höhepunkt der „Maikriſe“, die als 
Mufterbeifpiel einer großangelegten Lügenpropaganda in die Geſchichte 
eingehen wird. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war von engliſcher (1) Seite 
an die tſchechiſche Regierung das „Gerücht“ einer „deutſchen Mobil- 
machung gegen die Tſchechei“ herangetragen worden, obwohl kein ein⸗ 
ziger deutſcher Soldat mobiliſiert worden war. „Die Prager Re- 
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gierung brauchte dieſen Betrug ja als Vorwand für ihre terroriſtiſche 
Erpreſſung und Wahlbeeinfluſſung“ — ſo ſtellte Adolf Hitler ſpäter 
in ſeiner Schlußrede vor dem Parteikongreß 1938 feſt —, und Prag 
benutzte dieſe Lüge als Vorwand für eine tſchechiſche Mobilmachung 
und terroriſtiſche militäriſche Beſetzung der Sudetengebiete. 
Während eine beſtellte jüdiſche Preſſehetze in der ganzen Welt gegen 
Deutſchland entfeſſelt wurde, wollte man die Völker glauben machen, 
nur das „entſchloſſene tſchechiſche Auftreten“ habe das Deutſche Reich 
von einem „Gewaltſtreich gegen die Tſchechei“ abgehalten. Dieſe ebenſo 
billige wie gefährliche Lüge ſollte teuer zu ſtehen kommen. Adolf 
Hitler ſagte hierüber in ſeiner Schlußrede vor dem Parteikongreß 
(ſiehe 11. Abſchnitt): 

„ „. Ich habe unter Berückſichtigung deſſen am 28. Mai ſehr ſchwere 
Maßnahmen getroffen. Erſtens: Die angekündigten Verſtärkungen des 
Heeres und der Luftwaffe wurden auf meinen Befehl hin außerordent⸗ 
lich erweitert und augenblicklich eingeleitet und ausgeführt. Zweitens: 
Ich befahl den ſofortigen Ausbau unſerer Feſtungsanlagen im 
Weiten...‘ — 

Die mutwillig angezettelte „Maikriſe“ hatte dem Reich gezeigt, daß 
dieſer Unruheherd nunmehr dringend einer Befriedung zugeführt 
werden müſſe. 

Auf einer Kundgebungsfahrt durch das ſudetendeutſche Land hatte 
Henlein am 1. Mai u. a. darauf hingewieſen, daß er in Karlsbad weder 
eine Wahlrede gehalten, noch Forderungen erhoben habe, die unerfüll⸗ 
bar ſeien oder nur geſtellt würden, um eine Verſtändigung unmöglich 
zu machen. Er hatte erklärt: „Die Forderungen, die ich in Karlsbad 
geſtellt habe, ſind keine maximalen Forderungen, ſondern ſolche, die 
ich als einzig mögliche und als die gerade noch zulängliche Grund— 
lage betrachte, auf der das nationale Problem einer Löſung zugeführt 
werden könnte. Hinter dieſen Forderungen ſteht der entſchloſſene 
Wille des geſamten geeinten Sudetendeutſchtums. Niemand 
hat das Recht, meine Karlsbader Vorſchläge als Kriegsanſage auf⸗ 
zufaſſen, es ſei denn, daß nicht der Friede, ſondern der Krieg gewünſcht 
wird.“ Aber der tſchechiſche Staat wollte das Gebot der Stunde nicht 
begreifen. — Der Sprecher der 3½ Willionen⸗„Minderheit“, Kon⸗ 
rad Henlein, begab ſich Mitte Mai auf einige Tage nach London 
(12.—14. Mai), wo er Gelegenheit nahm, den britiſchen Standpunkt in 
der ſudetendeutſchen Frage kennenzulernen. Die ſtarke Anteilnahme 
der britiſchen Öffentlichfeit an der mitteleuropäiſchen Lage, die ver- 
ſchiedenen verſtändigen Außerungen zugunſten einer völligen Befriedi⸗ 
gung der ſudetendeutſchen Wünſche nach Autonomie und die Schieds⸗ 
richterrolle, die Großbritannien langſam in Sachen Tſchecho⸗Slowa⸗ 
kiſche Republik kontra Forderungen ihrer „Minderheiten“ zu übers 
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nehmen fih anſchickte, machten Henleins Fühlungnahme mit engliſchen 
Politikern zu einem wichtigen Ereignis. — (In dieſem Zuſammenhang 
fei an einen Fall erinnert, der zeigte, wie verblendet die Tſchechen gegen 
eine wahrheitsgemäße Berichterſtattung vorgingen: Am 31. Mai wurde 
der bekannte franzöſiſche Schriftfteller und Journaliſt Andre Germain 
aus dem tſchecho⸗ſlowakiſchen Staatsgebiet ausgewieſen!) i 

Unterde8 fanden am 22. Mai unter ſchwerem materiellen und pſychi⸗ 
ſchen Druck die erſten der in drei Etappen ſtattfindenden Gemeinde- 
wahlen in der Tſchecho-Slowakei ſtatt. Die SSP. erhielt über 90 0% 
aller deutſchen Stimmen und bewies damit vor aller Welt ihr 
Recht, im Namen aller Sudetendeutſchen zu ſprechen und zu 
handeln. À 

Zur gleichen Zeit trieb die Prager Regierung Kriegsvorberei— 
tungen mit allen Mitteln, ließ Grenzverletzungen und den Verſuch, 
Brückenſprengungen durchzuführen, zu, zog Reſerviſten ein und küm⸗ 
merte fich nicht im geringſten um diplomatiſche Vorſtellungen der Ge⸗ 
ſchäftsträger Englands, Frankreichs und Polens in Prag. Immer 
ſtärker trat das bolſchewiſtiſche Moskau in den tſchechiſchen Uf- 
tionen in den Vordergrund. . 

Wit eiſerner Difziplin ſahen die Deutſchen diesſeits wie jenſeits der 
Grenzen dem verantwortungsloſen Treiben zu, das von einer ver⸗ 
logenen Weltpreſſe als die Antwort auf angebliche „deutſche Truppen⸗ 
bewegungen“ hingeſtellt wurde. Erſt die recht ungenaue Erklärung 

hamberlains vor dem engliſchen Unterhaus (23. Mai), daß ſeinen 
Informationen nach keine ſolchen Truppenbewegungen ftattgefunden 
hätten, und die Richtigſtellung unwahrer Gerüchte durch die „Times“ 
ließen die „Maikriſe“ abflauen. 

Die wohlberechnete Tendenzmeldung von der deutſchen Wobil⸗ 
achung war erledigt, nicht aber die pauſenloſe Provokation durch das 
tſchechiſche Militär. Man dachte in Prag zunächſt nicht daran, die am 
Hund 21. Mai unter ſcheinheiligen Vorwänden vorgenommene 
Mobiliſierung wieder rückgängig zu machen. Im Gegenteil beſtimmte 
am 8. Juni die Prager Regierung über den Kopf des Parlaments hin⸗ 
weg die ſofortige Einführung der dreijährigen Dienſtzeit. Wenn 
es trotz alledem nicht zur Kataſtrophe kam, dann einzig und allein dank 

er eiſernen Diſziplin des deutſchen Volkes, der Ruhe und Zielklarheit 
einer Führung. 

Am 29. Mai und 12, uni fanden weitere Gemeindewahlen in 
der Tſchecho⸗Slowakei ſtatt, und wieder brachten fie der SDP. einen 
gewaltigen Stimmenzuwachs. Nicht weniger beunruhigend waren 
für die tſchechiſchen Politiker die großen ſlowakiſchen Jubiläums- 


kundgebungen, die am 6. Juni ihren Höhepunkt mit einer Anſprache 
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des greifen Slowakenführers, Pater Hlinka, fanden. Und einer wei⸗ 
teren Kundgebung muß an dieſer Stelle noch gedacht werden, auf der 
von der Friedensliebe von Führer und Volk im Deutſchen Reich ge- 
ſprochen wurde, aber auch von der Entſchloſſenheit, Ehre und Freiheit 
des Dritten Reiches und der von ihm durch „Friedensverträge“ ge⸗ 
trennten deutſchen Brüder zu verteidigen: Auf einer Großkundgebung 
des Gaues Pommern ſprach der Stellvertreter des Führers, Pg. Ru- 


dolf Heß, am 12. Juni in Stettin u. a. folgende Worte über den helden⸗ 


haften Kampf des Sudetendeutſchtums: 

„Niemals wird dieſes deutſche Volkstum durch Schikanen zers 
ſtört, durch Terror zermürbt werden. Allein auf ſich geſtellt, unter 
eigener Führung kämpfte es um die Rechte der Selbſtbeſtimmung. Um 
die Rechte, die ihm ſelbſt von den Urhebern des Verſailler Vertrages zu⸗ 
gebilligt wurden. Im Bewußtſein eigenen Rechts, im Bewußtſein, damit 
aber auch für die Rechte der anderen Minderheiten zu ſtreiten, geht das 
Sudetendeutſchtum ſeinen Weg! Und es iſt unſer heißer Wunſch, daß 
endlich, endlich für dieſes Volkstum die Tage der Opfer vorbei ſein, daß 
die Zeiten anbrechen mögen, wert dieſer Opfer.“ 

Die weitere Entwicklung ift gekennzeichnet durch die bei einer Aus⸗ 
ſprache mit Vertretern der Sudetendeutſchen Partei am 15. Juni vom 
Miniſterpräſident Dr. Hodza gemachte Erklärung, daß ſowohl das 
Memorandum der SPP. (fußend auf den „Karlsbader Punkten“) als 
auch das Nationalitätenſtatut der Regierung („Plan Nr. 1“) zur Grund- 
lage der Verhandlungen gemacht würden. Die Verhandlungen nahmen 
jedoch einen ſehr ſchleppenden Verlauf. Auch ſtellte es ſich bald heraus, 
daß die Zugeſtändniſſe der Prager Regierung nicht über die folgenden 
4 Punkte hinausgingen: 

1. eine Novelle zum Sprachengeſetz, 

2. eine Novelle zur Verwaltungsreform, 

3. ein Geſetz über die Entnationaliſierung, 

4, ein Geſetz über die Proportionalität im Staatsdienſt. 

Im übrigen berauſchte ſich der tſchechiſche Chauvinismus auf dem 
allſlawiſchen Sokolkongreß an feinen Herrenrechten in einem Natio⸗ 
nalitätenſtaat, während zu gleicher Zeit auf dem „Feſt aller Deut— 
ſchen“ in Komotau (3. Juli) etwa 100000 Sudetendeutſche vor Kon⸗ 
rad Henlein für die Einheit des ſudetendeutſchen Befreiungskampfes 
demonſtrierten. Am gleichen Tage wurde auf Antrag ſeines Bundes⸗ 
führers Wehrenfennig der „Bund der Deutſchen“ in den „Sudeten⸗ 
deutſchen Verband“ eingegliedert. 

Ausflüchte, Verſchleppung, ſtarke Worte und Terror — fo fab die 
Taktik der tſchechiſchen Kataſtrophenpolitiker aus, die ihr Land und 
Europa unbedenklich in einen furchtbaren Krieg ſtürzen wollten. Am 
16. Juli wiederholte ſich dann das Spiel mit dem Feuer vom 
20.21. Mai („Maikriſe“): Unter dem Vorwand, fih durch angebliche 
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deutſche Truppenbewegungen beunruhigt zu fühlen, beſetzten die 
Tſchechen wieder das Grenzgebiet, erließen Geſtellungsbefehle 
mit ſechsſtündiger Friſt, ſtürzten deutſches Land und deutſches Volk 
mitten in friedlicher Erntearbeit in Kriegs vorbereitungen. Als dann 
klar wurde, daß Prag mit ſeinen Plänen keinerlei wirkliches Entgegen⸗ 
kommen den Volksgruppen gegenüber zeigte, daß es zudem ein Ver⸗ 
fahren einſchlagen wollte, nach dem vor Weihnachten keine der Ge- 
ſetzesvorlagen in Kraft treten würde, und als ſchließlich durch tiche- 
chiſche Indiskretion das Memorandum der GDP. vom 7. Juni (das 
eine Konkretiſierung der acht Karlsbader Punkte enthielt) bekannt ge⸗ 
worden und — dank unvollſtändiger Wiedergabe — mißdeutet und 
bösartig kommentiert worden war, entſchloß fih die GDP. am 20. Juli 
zur Veröffentlichung des Memorandums, das folgenden Wort⸗ 
laut hatte: 
Punkt J. 


Herſtellung der Gleichberechtigung. 


Als Fundament jeder demokratiſchen Verfaſſung gilt der Grundſatz der 
vollen Gleichberechtigung. Die 20jährige Entwicklung im Staate hat 
ergeben, daß dieſe Gleichberechtigung weder individuell noch für die die 
Staatsbevölkerung bildenden Völker und Volksgruppen hergeſtellt wurde. 

Es iſt erwieſen, daß ohne tatſächliche Gleichberechtigung der Völker und 
Volksgruppen im Staate ihr friedliches Zuſammenleben wie auch eine 
friedliche Entwicklung des Staates überhaupt ausgeſchloſſen iſt. Dieſe 
Gleichberechtigung kann ſich nicht nur in der formalen Gleichheit der In⸗ 
dividuen vor dem Geſetze erſchöpfen, ſondern erfordert auch die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Grundſätze, durch welche anerkannt wird, daß nicht nur die ein⸗ 
zelnen, ſondern auch deren Völker und Volksgruppen nicht durch die Vor⸗ 
herrſchaft eines einzelnen Volkes um das gleiche Recht und die gleiche 
Entfaltungsmöglichkeit gebracht werden dürfen. 

Unausweislich iſt daher eine Neuordnung des Staates. Eine ſolche 
Neuordnung muß zwangsläufig bei den Grundelementen des Staates 
(Bevölkerung, Staatsgebiet) einſetzen. 


Punkt II. 


Gewährleiſtung des demokratiſchen Prinzips 
der Volksſouveränität. 


Die einzige Quelle aller Macht im Staate iſt das ſouveräne Volk. Unter 
olk können nach der konkreten politiſchen Lage nur die im Staate ſiedeln⸗ 
den Völker und Volksgruppen verſtanden werden, fo daß der Geſamt⸗ 
wille des „ſouveränen Volkes“ nur aus dem Zuſammenwirken dieſer 
Völker und Volksgruppen entſtehen kann. Das tſchechiſche Volk, die deutſche 
Volksgruppe und andere ſind die Grundelemente des „ſouveränen Volkes“. 
ie können als ſolche Grundelemente nur durch Konſtituierung ihrer 
Rechtsperſönlichkeit erfaßt werden. Sie müſſen daher auch Organe 
batten, die fie repräſentieren, für fie ihre Angelegenheiten beſtimmen und 
“Ss die fie an der gemeinſamen Staatsgewalt teilnehmen können. 
Die juriſtiſche Staatsperſönlichkeit bedarf daher im Staatsaufbau und 
in der Bildung der Staatsbevölkerung der Rechtsperſönlichkeit der Völker 
und Volksgruppen. Nur dadurch kann auch die Gleichberechtigung, die 
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gleiche Rechtsſtellung und Handlungsfähigkeit der Völker und Volksgruppen 
hergeſtellt werden. Sonſt würde es Herrſchende und Beherrſchte geben, was 
dem Verfaſſungsſyſtem widerſpricht, für welches ſich die Staatsgründer aus 
eigenem entſchieden haben. Die rechtlichen Volksperſönlichkeiten müſſen 
naturnotwendig alle im Staate lebenden Volksgenoſſen erfaſſen. Den 
bürgerlichen Rechten und Freiheiten müſſen auch Rechte und Freiheiten 
der Volksperſönlichkeit an ſich, untereinander und gegenüber dem Staate 
als dem gemeinſamen Rechtsbewahrer entſprechen. Dieſe Grundrechte der 
Völker und Volksgruppen müſſen ſein: 


a) Freiheit und Sicherung der eigenen Beſtimmung der gleichberech⸗ 
tigten Entwicklungsmöglichkeiten aller Leiſtungen, Kräfte und Fähig⸗ 
keiten eines jeden Volkes und einer jeden Volksgruppe. 

b) Der angemeſſene Anteil jedes Volkes und jeder Volksgruppe an 
Führung, Geſtaltung und Leiſtungen des Staates, 

c) Schutz gegen Entnationaliſierung, 

d) Gewährleiſtung für ungehindertes völkiſches Bekenntnis und des 
Rechts auf Pflege der nationalen Zuſammengehörigkeit. 


Punkt III. 
Die national⸗regionale Neuordnung. 


Zur Verwirklichung dieſer Prinzipien iſt eine Neuord nung des 
Staatsgebietes im Sinne einer national⸗regionalen Dezentraliſation 
erforderlich. 


Wie zum Staate neben der Staatsbevölkerung ein Staatsgebiet gehört, 
muß auch den Volksperſönlichkeiten der ihnen von Natur aus gegebene 
territoriale Wirkungsbereich überlaſſen bleiben. Das einheitliche Staats⸗ 
gebiet muß daher in das tſchechiſche, deutſche, ſlowakiſche uſw. Volksgebiet 
untergliedert werden. Dies bedeutet: 

Neuabgrenzung aller Sprengel nach den Volksgrenzen in allen öffent⸗ 
lich⸗rechtlichen Bereichen einſchließlich denen der ſtaatlichen Unternehmungen 
und Einrichtungen aller Art. 

Enklaven ſind ebenſo abzugrenzen, daß ſie eigene Verwaltungsſprengel 
bilden. Für anders nationale Staatsbürger in den Volksgebieten ſind 
reziproke Minderheitenrechte einzuführen. Bei der Feſtſetzung der Volks⸗ 
grenze iſt die Wiedergutmachung der der deutſchen Volksgruppe zu⸗ 
gefügten Schäden unter Berückſichtigung des Standes von 1918 durchzu⸗ 
führen. Die Durchführung dieſer Neugliederung hat durch eine Kommiſſion 
mit paritätiſcher Vertretung der beteiligten Völker zu erfolgen. 


Punkt IV. 


Anwendung dieſer Prinzipien der Neuordnung 
auf Geſetzgebung und Verwaltung. 


Die Durchführung dieſer Prinzipien erfordert die Aufteilung von Ge⸗ 
ſetzgebung und Verwaltung auf Organe des Staates und Organe der 
Selbſtverwaltung der Völker und Volksgruppen. Grundſatz iſt, der 
deutſchen Volksgruppe und dem tſchechiſchen Volk das Recht auf eigene 
Beſtimmung ſeiner völkiſchen und territorialen Bedürfniſſe und Intereſſen 
auf der Baſis der Geſamtanſprüche zu ſichern. Daneben iſt der ſelbſtändige 
Wirkungskreis der Gemeinden nach dem Stande der Rechtsordnung 1918 
wiederherzuſtellen. Dieſer Wirkungskreis der Gemeinden iſt außerdem 
zweckentſprechend zu erweitern. In den Wirkungskreis der nationalen 
Selbſtverwaltung müſſen zumindeſt gehören: 
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der ſelbſtändige Wirkungskreis der Gemeinden, die Gemeindewirt» 
ſchaft einſchließlich der Finanzen und die Aufſicht hierüber ſowohl 
nach Geſetzmäßigkeit als auch nach Zweckmäßigkeit, die Anderung von 
Ortsnamen, Vereinigung und Trennung von Gemeinden und Jin- 
derung ihrer Grenzen, das Redt, den Gemeinden die Durchführung 
von Aufgaben der nationalen Selbſtverwaltung zu übertragen; 


die Wohlfahrts⸗, Ordnungs- und Sicherheitspolizei; 

. Die nationalen Kataſter; 

Namensänderung; 

das geſamte Erziehungsweſen aller Art einſchließlich Berufs⸗ und 


Hochſchulen ſowie die vormilitäriſche Erziehung ſamt Schulaufſicht 
und Schulbauten; 


das geſamte Kultur- und Bildungsweſen einſchließlich wiſſenſchaft⸗ 


liche Akademien, Muſeen, Archive, Kunſtpflege, Denkmalsſchutz und 
Rundfunk; 


ſoziale Fürſorge jeder Art einſchließlich der Krankenkaſſen, Arbeits⸗ 


vermittlung und Arbeitsdienſt, Gewerbehygiene und ⸗inſpektionen, 
Betriebsordnung; 


„Kinder⸗, Jugend⸗ und Waiſenfürſorge, körperliche Erziehung, Be⸗ 


völkerungspolitik, Geſundheitsweſen, innerſtaatliches Veterinär⸗ 
weſen, humanitäre Anſtalten, Krankenhäuſer und ähnliches; 


. Armenpflege und Altersrenten; 
Siedlungsweſen, Baubewegung einſchließlich Wohnungsfürſorge 


und Bauförderung, Enteignungs⸗ und Entſchädigungsverfahren 

hinſichtlich Grund und Boden und Verkehr mit Grund und Boden; 

die Intereſſenſelbſtverwaltung, wie Handels⸗ und Gewerbekammern, 
gewerbliche Genoſſenſchaften und Handelsgremien einſchließlich des 

Rechtes der Neuerrichtung von Kammern; 

a) das Recht zur Errichtung von Pflichtverbänden zwecks Förderung 
des wirtſchaftlichen Lebens einſchließlich der Aufſicht über das 
freiwillige wirtſchaftliche Aſſoziationsweſen; 

b) das Recht zur Errichtung ſozialer und berufsſtändiſcher Pflicht⸗ 
verbände; 

Gewerbe-, Konzeſſions⸗ und Lizenzangelegenheiten, Marktweſen, 

Theaterkonzeſſionen einſchließlich der polizeilichen Aberwachung; 

territoriale Elektrizitätswirtſchaft; 

territoriales Volksgeldweſen ſamt Reviſion und Aufſicht; 

die Aufgaben der Landeskultur (Landwirtſchaftliche Produktion, 

Tierzuchtgeſetzgebung, Meliorationen, Wildbachverbauungen, Zu⸗ 

ſammenlegungen und dgl.), das landwirtſchaftliche Verſuchs⸗ und 

Prüfungsweſen und die Forſtkultur ſamt Aufjicht, Jagd: und 

Fiſchereirecht (landwirtſchaftliches Bildungsweſen, ſiehe zu 6.); 

Selbſtverwaltung der Finanzquoten für die eigenen Wirkungs⸗ 

bereiche der nationalen Selbſtverwaltung (ſiehe Finanzrecht); 


18. Zuſätzliches Beſteuerungsrecht zwecks Erfüllung der autonomen Wir⸗ 


19. 


kungskreiſe, Recht der Aufnahme von Anleihen zum gleichen Zwecke; 
ſtatiſtiſche Erhebungen im eigenen Bereiche der Selbſtverwaltungen. 
Hiervon erſtrecken ſich die Angelegenheiten 3, 4, 5, 6, 8 und 12b 
auf alle im Staat lebenden Staatsbürger gleicher Volkszugehörig⸗ 
keit (Kataſter), desgleichen die Verwendung der bezüglichen Finanz⸗ 
quoten. Für die übrigen Angelegenheiten gelten als Wirkungs⸗ 
bereiche die Volksgebiete. Der Abſchluß von Staatsverträgen über 
Angelegenheiten wie 3. B. zu 7, 8 und 16 bleibt ſelbſtverſtändlich 
der Nationalverſammlung und der Negierungs⸗ und Vollzugsgewalt 
des Staates vorbehalten. 
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Punkt V. 
Die Teilung der geſetzgebenden Gewalt. 
Die Geſetzgebung erfolgt durch 
1. die Nationalverſammlung, 
2. die Volksvertretungen. 
ad 1: Die Nationalverſammlung: 

a) Zuſammenſetzung auf Grund des allgemeinen, direkten und geheimen 
Wahlrechtes mit Abänderung der Wahlordnung zur Herſtellung 
eines reinen Verhältniswahlrechtes der Völker und Volksgruppen 
(eventuell Auflaſſung des Senats). 

b) Gliederung: Die Mitglieder gleicher Volkszugehörigkeit bilden na⸗ 
tionale Kurien; fie repräfentieren in der gemeinſamen National- 
verſammlung die Rechtsperſönlichkeit ihrer Völker und Volks- 
gruppen und vertreten deren Geſamtanſpruch. 

c) Zuſtändigkeit: Die Nationalverſammlung ift zuſtändig zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung von Geſetzen über alle Angelegenheiten, die nicht der 
Selbſtverwaltung vorbehalten ſind, ſowie zur Grundſatz⸗ und 
Rahmengeſetzgebung in den gleichen Angelegenheiten unter Ziffer 5, 
6, 8, 9, 13, 14, 16 in Punkt IV. 

d) Geſchäftsordnung: Dieſe iſt in folgenden Punkten zur Herſtellung 
der nationalen Gleichberechtigung zu ändern: Beſtellung des Prä⸗ 
ſidiums, Sprachenrecht, Referentenbeftellungen, Ausſchußberatungen 
und Interpellationsweſen; ſie iſt ferner zu ergänzen durch Beſtim⸗ 
mungen über die Rechte und Befugniſſe der nationalen Kurien. 

ad 2: Die Volks vertretungen: 

a) Zuſammenſetzung: Die Witglieder der nationalen Kurien in der 
Nationalverſammlung bilden die Volksvertretungen. 

b) Zuſtändigkeit: 

aa) Geſetzgebung hinſichtlich der zur nationalen Selbſtverwaltung ge⸗ 
hörenden Angelegenheiten, und zwar entweder ſelbſtändige oder 
Durchführungsgeſetzgebung; 

bb) Wahl des Vorſitzenden der Selbſtverwaltung; 

cc) Mißtrauensvotum gegenüber der Leitung der Selbſtverwaltung; 

dd) Budgetrecht über Finanzquoten und eigene Mittel; 

ee) Kontrollrecht über den Rechnungsabſchluß; 

ff) Antragsrecht bei Verfaſſungsgericht gemäß § 9 Geſetznummer 162 / 
1920. 

c) Geſetzgebungsverfahren: Regelung analog wie Nationalverſamm⸗ 
lung, alfo Möglichkeit des Beharrungsbeſchluſſes, außerdem Mög- 
lichkeit der Volksabſtimmung über Anrufung durch Vorſitzenden der 
Selbſtverwaltung. 

d) Geſchäftsordnung und Leitung: Regelung wie bei Nationalverſamm⸗ 
lung. Die Leitung erfolgt durch das Präſidium. 

e) Kontrolle der Geſetzgebung: 

aa) politiſche: durch Erfordernis der Unterſchrift des Präſidenten der 
Republik; 

bb) rechtliche: durch Verfaſſungsgericht über Antrag der Nationalver⸗ 
ſammlung. 

f) Initiativrecht: Die Volksvertretungen haben das Initiativrecht für 
Geſetzanträge an die Nationalverſammlung. 

g) Für die Kundmachung der Geſetze und Verordnungen der Selbſtver⸗ 
waltung werden geſonderte Geſetzesblätter eingeführt. 
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Punkt VI. 
Die Neuordnung der Vollzugsgewalt. 


1. Die Regierungs- und Vollzugsgewalt des Staates: 

a) Präſident der Republik wie bisher. 

b) Die Regierung. Dieſe beſteht wie bisher aus dem Vorſitzenden und 
den Miniftern. Mitglieder der Regierung ſind von Amts wegen 
auch die Vorſitzenden der Selbſtverwaltungen. Sie ſind infolgedeſſen 
vom Vertrauen der Nationalverſammlung unabhängig. 

2. Die Organe zur Ausübung der Vollzugsgewalt im Bereiche der 

Selbſtverwaltungen. 

Das oberſte Organ jeder Selbſtverwaltung beſteht aus 

a) dem Vorſitzenden der Selbſtverwaltung, 

b) den Leitern der oberſten Selbſtverwaltungsämter, die zuſammen das 
Direktorium der Selbſtverwaltung bilden. 

ad a) Der Vorſitzende wird von der Volksvertretung auf ſechs Jahre ge⸗ 
wählt. Er iſt durch den Präſidenten der Republik zu beſtätigen. Bei 
Ablehnung der Beſtätigung kann die Volksvertretung Beharrungs⸗ 
beſchluß faſſen. 

ad b) Dieſe werden vom Vorſitzenden berufen und abberufen. 

Der Vorſitzende und die Leiter ſind jeder für ſich der Volksver⸗ 
tretung verantwortlich. Die Beſchlußfaſſung erfolgt kollegial durch 
Mehrheitsbeſchluß. Der Vorſitzende iſt auch Mitglied des oberſten 
Staatsverteidigungsrates. 


Punkt VII. 
Die Neugliederung der Verwaltung. 


A. Staatliche Verwaltung: 
1. Die Zentralbehörden: 

a) Von den Minifterien werden jene für Unterricht, ſoziale Fürſorge 
und Geſundheitsweſen aufgelaſſen, da dieſe Angelegenheiten voll⸗ 
ſtändig in die Selbſtverwaltung übergehen. Gemeinſame Angelegen⸗ 
heiten und die Aufſichtsrechte des Staates reſorbieren in eine be⸗ 
ſondere Abteilung des Innenminiſteriums oder des Miniſterpräſi⸗ 
diums. Das Miniſterium für Unifizierung wäre ebenfalls aufzu⸗ 
laſſen. 

b) In der Kanzlei des Präſidenten der Republik, im Winiſterrats⸗ 
präſidium und im Minifterium für Inneres, Juſtiz, Handel, Acker- 
bau, Öffentliche Arbeiten, Eiſenbahnen und Poft werden nationale 
Sektionen mit gleich nationalen Beamten eingerichtet. 

c) Im Minifterium für nationale Verteidigung, Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten und Finanzen werden nationale Sektionen nicht errichtet. Im 
Finanzminiſterium und Winiſterium für auswärtige Angelegenheiten 
find jedoch Vorkehrungen zur Vertretung der beſonderen Wirtſchafts⸗ 
intereſſen der einzelnen Volksgebiete einzurichten. 

2. Die den Miniſterien untergeordneten Verwaltungsbehörden, Amter und 

Organe aller Art ſind im Sinne dieſer Grundſätze und der Grundrechte 

der Völker und Volksgruppen entſprechend zu reformieren. 


y B. Die Behörden der Selbſtverwaltung: 

1. Die oberſte Selbſtverwaltung der Behörden: An der Spitze ſteht als 
oberſtes Organ der Vorſitzende und das Direktorium. Die oberſten 
Selbſtverwaltungsämter werden für die einzelnen Verwaltungszweige 
geſchaffen, ſo z. B. eines für ſoziale Fürſorge, Wirtſchaftsangelegen⸗ 
heiten, Landeskultur uſw. 
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2. Die Verordnungen zur Durchführung der Geſetze der Selbſtverwaltung 
werden durch das Direktorium erlaſſen. 

3. Die Grundſätze über den Verkehr der Direktorien der Selbſtverwaltungen 
untereinander und mit der Staatsverwaltung werden durch ein be⸗ 
ſonderes Geſetz der Verwaltungsverſammlung geregelt. 

4. In der nationalen Selbſtverwaltung werden über den Gemeinden die 
autonomen Bezirks⸗ und Landesverwaltungen errichtet. 

a) Die Bezirke der nationalen Selbſtverwaltung werden geleitet von 
dem gewählten Bezirkshauptmann, dem als Beſchluß⸗ und Bes 
ratungsorgan die Bezirksvertretung und der Bezirksausſchuß zur 
Seite ſteht. 
ad a) und b): Dieſe Beſchluß⸗ und Beratungsorgane werden gewählt. 

b) Die Länder der nationalen Selbſtverwaltung werden geleitet von dem 
gewählten Landeshauptmann. Als Beratungs- und Beſchlußorgane 
ſtehen ihm die (nationale) Landesvertretung und der (nationale) 
Landesausſchuß zur Seite. Demnach würden zum Beiſpiel in Böhmen 
beſtehen: 

Die politiſche Landesbehörde für ganz Böhmen zur Verwaltung 
der ſtaatlichen Angelegenheiten. 

Im Bereich der nationalen Selbſtverwaltung: eine tſchechiſch⸗ 
nationale Landesverwaltung für das tſchechiſche Gebiet Böhmens 
und eine deutſche nationale Landesverwaltung für das deutſche Ge⸗ 
biet Böhmens. 

Soweit der Wirkungskreis der nationalen Selbſtverwaltung auf 
dem Perſonalprinzip beruht, erſtreckt ſich die Zuſtändigkeit der natio⸗ 
nalen Landesverwaltungen auf alle Staatsbürger gleicher Volks⸗ 
zugehörigkeit in Böhmen. 

5. Gegen Entſcheidungen der letzten Inſtanz der Selbſtverwaltungsbehörden 
iſt das Rechtsmittel der Verwaltungsgerichtshofbeſchwerde gegeben. Die 
Rechtſprechung über ſolche Beſchwerden obliegt beſonderen nationalen 
Abteilungen des Oberſten Verwaltungsgerichts. 


Punkt VIII. 
Die Neugeſtaltung des Beamtenrechts. 


Entſprechend der Teilung der Verwaltung wird die Kategorie der auto⸗ 
nomen Beamten und Angeſtellten wieder eingeführt. 

Es gibt ſomit eine Nangliſte der ſtaatlichen Beamten und Angeſtellten 
auch der ſtaatlichen Unternehmungen und eine Ranglijie der autonomen 
Beamten. In dieſe kommen alle Beamten und Angeſtellten, die Dienſt in 
der Selbſtverwaltung verrichten. 

Es wäre anzuftreben, daß bei dieſer Teilung die bisher geltende, von 
allen Parteien des Parlaments abgelehnte Spitemifierung wieder in das 
frühere Zeitavancement umgewandelt wird. 

A. Staat. 

1. Die Beamtenſchaft und Angeſtelltenſchaft des Staates wird in der 
erſten und zweiten Inſtanz und in der dritten Inſtanz dort, wo natio⸗ 
nale Abteilungen errichtet werden, mit dem territorialen Wirkungs⸗ 
kreis in nationaler Beziehung übereinſtimmen, ſo daß für Behörden, 
die im deutſchen Gebiet liegen oder für dieſes zuſtändig ſind, nur 
deutſche Beamte verwendet werden dürfen. 

2. Beim Perſonal der ſtaatlichen Unternehmungen iſt maßgebend der 
Amtsſprengel bzw. Stationsbereich. 

3. In der zentralen Verwaltung oder den Einrichtungen des Staates, 
in denen keine national getrennten Abteilungen errichtet werden, gilt 
die Proportionalität unter Berückſichtigung der beſonderen Verhält⸗ 
niſſe. 
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4. Die nationale Evidenz der Beamten und Angeſtellten erfolgt durch 

nationale Beamten⸗ und NRangliften, die öffentlich find. 

5. Vor Ernennung der die nationalen Abteilungen leitenden Beamten⸗ 
wie Sektionschefs für die nationalen Abteilungen der Miniſterien, 
Vorſtände der nationalen Abteilungen der Landesbehörden, Finanz⸗ 
landesdirektionen und anderes holt die zuſtändige Behörde Vorſchläge 
des Vorſitzenden der Selbſtverwaltung ein. 

. Diſziplinarentſcheidungen nur durch gleich nationale Senate. 

. Gegen Ernennungen, durch die dieſe Grundſätze verletzt werden, ſteht 
den zuſtändigen nationalen Kurien das Rechtsmittel an das Oberſte 
Verwaltungsgericht zu. 


D 


. Gelbjtvermwaltung. . 


1. Die Beamtenfragen der Selbſtverwaltungsorganiſation werden analog 
den Staatsbeamten geregelt. 

2. Für ſie wird eine eigene Diſziplinargewalt eingerichtet, deren Spitze 
beim Vorſitzenden jeder nationalen Selbſtverwaltung endigt. 

3. Ernennung in höhere Rangflaffen erfolgt durch den Präſidenten der 
Republik über Vorſchlag des Vorſitzenden der Selbſtverwaltung. Er⸗ 
folgt die Ernennung nicht binnen 30 Tagen nach Vorſchlag, ſo geht 
das Ernennungsrecht auf den Vorſitzenden über. 


Punkt IX. 
Organiſation der Gerichtsbarkeit. 


1. Die Bezirks⸗ und Kreisgerichtsſprengel find nach den Volksgebieten 
neu abzugrenzen. 

2. Bei den Obergerichten und bei den Oberſten Gerichten werden natio⸗ 
nale Abteilungen errichtet. 

3. Ebenſo ſind nationale Abteilungen beim Oberſten Verwaltungsgericht 
und Oberſten Gefällsgericht einzurichten. 

4. Zur Löſung der Kompetenzſtreitigkeiten zwiſchen Selbſtverwaltung 
und Staatsverwaltung wird ein beſonderes Gericht geſchaffen. 

5. Verfaſſungsgericht, Wahlgericht und Staatsgericht find entſprechend 
zu reformieren. 

Punkt X. 


Die Grundſätze des neuen Sprachenrechts. 


Im Bereich der Staatsverwaltung und der ſtaatlichen Unternehmen. 


Hier müſſen folgende Grundſätze gelten. 

. Der Staat ſpricht die Sprache ſeiner Bürger. 

Die höheren Behörden ſprechen die Sprache der niederen Behörden. 

Gleichgeordnete Behörden ſprechen jede ihre Sprache. 

. Die Sprache der ausſchließlich in den Volksgebieten gelegenen Bes 
hörden iſt die Sprache dieſer Volksgebiete. 

.Die gleichen Grundſätze haben für die ſtaatlichen Unternehmungen, 
Einrichtungen, Iffentlicherechtlihen Körperſchaften, Verbände und In⸗ 
ſtitute zu gelten. 


N * g N m 


„Im Bereich der Selbſtverwaltungen. 


a) ac der Selbſtverwaltungsbehörden iſt die Sprache ihres 

olkes. 

b) Er Minderheiten find reziproke Winderheitenſprachenrechte zu 

affen. 

e) Die ſonſtigen ſtaatlichen Organe, wie Notare, Zivilingenieure uſw., 
ſprechen die Sprache ihrer Volkszugehörigkeit, gegenüber den Be⸗ 
hörden und in den amtlichen Erledigungen im Parteienverkehr die 
Sprache der Partei. 
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d) Bezüglich der Hauptſtadt Prag ſind beſondere Beſtimmungen zu 
treffen, um ihre Gemeinſamkeit für alle Völker und Volksgruppen 
auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen. 


Punkt XI. 
Vordringliche Sonderfragen. 


Entſprechend den aufgeſtellten Grundſätzen und Forderungen ſind auch 
folgende Einrichtungen und Anſtalten umzubauen: Neeskompte und Lom⸗ 
bardinftitut, Nationalbank, Landesgeldinſtitute, allgemeiner und Spezial⸗ 
fond der Geldinſtitute, Poſtſparkaſſe, Getreidegeſellſchaft, Hopfengebiets⸗ 
körperſchaft, Exportinſtitute, Export⸗Kreditverſicherung, Zentralſozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt, Sozialinſtitute, Heilfond, ſtandesberufliche Kammern, 
Wirtſchaftsbeirat, Geldbeirat, Sparkaſſenbeirat, Inveſtitionsbeirat, Ver⸗ 
ſicherungsbeirat, Elektrizitätsrat, Straßenbeirat, Waſſerwirtſchaftsrat, Heil⸗ 
bäderrat, Statiſtiſches Staatsamt und ſtatiſtiſcher Staatsrat, ſtändige Kom⸗ 
miſſion zur Feſtſetzung der amtlichen Ortsnamen, Tſchecho-ſlowakiſches 
Preßbüro, Nadiojournal, ftaatlich beeinflußte Unternehmungen, Fondwirt⸗ 
ſchaft des Staates und der landesſtaatlichen Monopole, Direktion der 
Staatslotterie, Finanzprokuratoren und dergleichen. 

Im Bereich der Deviſenbewirtſchaftung ift deutſche gleichberechtigte Mit- 
beſtimmung in Form der nationalen Doppelzeichnung einzuführen, in der 
Beamtenſchaft die Proportionalität zu halten. 


Punkt XII. 
Die Grundſätze der Finanzordnung. 


1. Das Budget des Staates ift das Rückgrat jeder geordneten ſegens⸗ 
reichen und gerechten Verwaltung. Deshalb muß die nationale Ge— 
rechtigkeit ſchon im Staatsbudget und im Staatsrechnungsabſchluß 
ihren Ausdruck finden. Deshalb ift ein Finanggeſetz zu beſchließen, das 
in übereinſtimmendem Willen der Völker und Volksgruppen nicht ab- 
geändert werden darf. Es hat ſich auf folgenden Grundſätzen aufzus 
bauen: 

2. Der Staatsvoranſchlag iſt in ſeinen Aufgaben national zu gliedern. 
Die Gliederung hat gemäß einem Schlüſſel zu erfolgen, der zwiſchen 
den nationalen Kurien der Nationalverſammlung für je eine Schlüſſel⸗ 
periode zu vereinbaren iſt. Dieſe Schlüſſelvereinbarung iſt durch den 
Präſidenten der Republik zu beſtätigen. Falls eine Einigung der Kurie 
nicht friſtgerecht erzielt wird, entſcheidet über das kurz bemeſſene 
Budgetproviſorium die Regierung durch Regierungsverordnung. Hier⸗ 
zu ijt die Unterfchrift des Präſidenten der Republik erforderlich. 

3. Bei der Vereinbarung des Schlüſſels für die einzelnen Sparten ſind 
die beſonderen jeweiligen Verhältniſſe zu berückſichtigen. Außerdem iſt 
die Wiedergutmachung der der deutſchen Volksgruppe zugefügten Ber 
nachteiligungen durchzuführen. 

4. Solange das Steuerſyſtem nicht reformiert ift, umfaßt der Staats⸗ 
voranſchlag auch die für die Durchführung der nationalen Selbſtver⸗ 
waltungen erforderlichen Beträge. Dieſe ſind in Geſamtſummen aus⸗ 
zuweiſen und werden den nationalen Selbſtverwaltungen zur Eigen⸗ 
verwendung überlaſſen. Der Nechnungsabſchluß hierüber ift von den 
Nationalen der Nationalverſammlung zur Kenntnisnahme vorzulegen. 

5. Viremente der einzelnen national gegliederten Poſitionen find unzu⸗ 
läſſig. Abänderungen bedürfen auch der Genehmigung der nationalen 
Kurien. 

6. Grundſätze der nationalen Qualifizierung: 

a) perſönliche Ausgaben: Beamtenliſten und nationale Kataſter bzw. 
Siedlungsgebiet, 
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b) ſachliche Ausgaben: einſchließlich Staatslieferungen und Inveſti⸗ 
tionen: Nationalität der Empfänger⸗ oder der Erzeugerfirmen unter 
Berückſichtigung der Zuſammenſetzung der Arbeiterſchaft und Sied⸗ 
lungsgebiete. 

Bei anonymen Geſellſchaften Aufteilung laut Veranlaſſung durch 

den Vorſitzenden der Selbſtverwaltungen der beteiligten Völker und 

Volksgruppen, im Nichteinigungsfalle Qualifizierung nach dem an 

unmittelbarer Erzeugung beteiligten Arbeiter. 

7. Bei Beſchaffung von Sacherforderniſſen und Durchführung von In⸗ 
veſtitionen, die in den einzelnen Poſitionen nicht bereits im Voranſchlag 
national getrennt werden können, muß die Einhaltung des Schlüſſels 
aus dem Nechnungsabſchluß hervorgehen. In der Endſumme müſſen 
alle ſtaatlichen Lieferungen gleicher Art und gleicher Arbeitsintenſität 
die Einhaltung der vereinbarten Schlüſſel ergeben. 

Die Anwendung und Einhaltung der in I und II angeführten Grund⸗ 
ſätze auf dem Gebiete der ſtaatlichen Inveſtitionen und Lieferungen iſt 
durch eine neue Vergebeordnung zu regeln und ſicherzuſtellen. 

8. Nechnungskontrolle: 

a) Im Bericht über den Nechnungsabſchluß ijt die nationale Auf⸗ 
teilung genau auszuweiſen. 

b) Aber die Verwendung von Staatsanleihen zur Vornahme von In⸗ 
veſtitionen ijt ein beſonderer Bericht des Oberſten Rechnungs⸗ 
Kontrollamtes über die Einhaltung des Schlüſſels zu erſtatten. 

c) Für die Einhaltung des Schlüſſels iſt ein beſonderes nationales 
Kontrollamt bei der Oberſten Nechnungs⸗Kontrollbehörde einzu⸗ 
richten. 

Parlamentariſch: Beſondere Kontrollkommiſſion (auch für fo- 

genannte geheime Aufgaben). 

9. Bei Verletzungen des Schlüſſels ift Ausgleich von Mehr⸗ oder Minder⸗ 
verwendung gegenüber Schlüſſel im nächſten Rechnungsjahr zu Laſten 
des bevorzugten Volkes oder der Volksgruppe zu ſchaffen. 

10. Nach analogen Grundſätzen find die Landes⸗Voranſchläge und Nech⸗ 
nungsabſchlüſſe aufzubauen, ſoweit dieſe noch verbleibende gemeinſame 
Aufgaben betreffen. 

Punkt XIII. 
Durchführung im Wege von Geſetzen. 


Dieſe Neuordnung des Staates nach den angeführten Grundſätzen und 
Forderungen iſt durch ein umfaſſendes Geſetzgebungswerk, und zwar je nach 
der Materie, durch Verfaſſungsgeſetze oder einfache Geſetze derart zu ver⸗ 
ankern, daß eine Abänderung im Wege der Majorifierung unmöglich wird. 
Auf den übrigen Gebieten iſt die beſtehende Rechtsordnung im Sinne der 
unter I und II enthaltenen Grundſätze zu novellieren. 


Punkt XIV. 
1 Wiedergutmachung. 

Beſondere Maßnahmen geſetzlicher und adminiſtrativer Art ſind zur 
Wiedergutmachung der der deutſchen Volksgruppe zugefügten Schäden, 
ſoweit deren Behandlung nicht ſchon im vorſtehenden iſt, insbeſondere 
auf folgenden Gebieten durchzuführen: Bodenreform, Univerſitätsgeſetze, 
Minderheitenſchulen, Hochſchulen, Legionärsgeſetze, Bankenſanierung und 
dergleichen.“ 

S an Verſuch der Regierung Hodza, durch eine voreilige „auszugs⸗ 
ih Veröffentlichung des Memorandums Kapital zu ſchlagen (da 
ie „Empörung“ der tſchechiſchen Volksſeele nunmehr weiteres Ent- 


Der 
„Plan Nr. 2“ 


Stellungnahme 
der GTP. zum 
eiten- 


* (die am 1. Auguſt erſchien) Stellung zu Hod3a8 Nationalitätenftatut. 


er 


tatu 


198 Das Dritte Reich / 1938 


gegenkommen der Regierung unmöglich madel), war durchkreuzt 
worden. Im Ausland nämlich fand man in dem Memorandum nichts, 
was die von der tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung eingenommene, völlig 
ablehnende Haltung rechtfertigte. Auch in Paris und London war man 
über die Vertagung der Nationalitätenfrage bis zum Herbſt gar nicht 
befriedigt und erwartete dringend poſitive Zugeſtändniſſe an die 
Volksgruppen, um Weiterungen zu verhindern. 

Unter dem Druck der engliſchen Regierung ſervierte Hodza einen 
neuen Plan („Plan Nr. 2“) und erklärte im übrigen das Einverſtänd⸗ 
nis der tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung, „die guten Dienſte“ (wie die 
engliſche Berſion über die Stellung des „Beraters“ lautete) Lord 
Runcimans anzunehmen, der auf Vorſchlag der britiſchen Regierung 
in inoffizieller Miſſion als Helfer bei den Verhandlungen zwiſchen 
Prag und Konrad Henlein auftreten ſollte. Gleichzeitig jedoch de⸗ 
mentierte man die vom „Prager Tagblatt“ veröffentlichten Grundſätze 
des Nationalitätenſtatuts und bemerkte, daß „die Regierung ihre Ars 
beiten noch in keiner Weiſe abgeſchloſſen“ habe. Diefe Verleugnung 
der offiziell bereits der Sudetendeutſchen Partei überreich— 
ten Vorſchläge veranlaßte das Preſſeamt der GDP., den Minifter- 
präſidenten Dr. Hodza in einem längeren Schreiben zu einer Beant⸗ 
wortung folgender Fragen aufzufordern: 

„1. Hält die Regierung die Grundſätze der nationalen Regelung, die in 
dem der Sudetendeutſchen Partei am 30. Juni 1938 offiziell überreichten 
Teil des Nationalitätenſtatuts niedergelegt ſind, und die Grundſätze des 
Sprachenrechts, die der Partei am gleichen Tage in Form eines Geſetz⸗ 
entwurfes übergeben wurden, weiterhin aufrecht? 

2. Iſt der der Sudetendeutſchen Partei am 28. Juli 1938 durch Herrn 
Präſidenten Dr. Krejci übermittelte Teil zweier Geſetzentwürfe über die 
Selbſtverwaltung nun endgültig, und wann erhält die Partei den noch 
folgenden Teil? 

3. Wann kann die Sudetendeutſche Partei mit dem endgültigen Text 
aller Vorſchläge der Regierung rechnen? 

4. Wann kann die Sudetendeutſche Partei die Aberreichung der ihr am 
15. Juli zugeſagten ſchriftlichen Stellungnahme der Regierung zu dem 
ſudetendeutſchen Memorandum vom 7. Juni erwarten? 

5. Bleiben die in den bisherigen Geſprächen in Ausſicht genommenen 
Abſichten über den Fortgang dieſer Geſpräche weiterhin aufrecht oder aber 


betrachten Sie durch die Entſendung des Lord Runciman dieſe Abſichten 
und Pläne als überholt?“ 


Und kurz darauf nahm die SSP. in einer umfaſſenden Broſchüre 


In dieſem Gutachten wird der fehlende gute Wille und der Verſuch, 
mit untauglichen Mitteln die Lage der politiſch, wirtſchaftlich und ful- 
turell deklaſſierten nichttſchechiſchen Volksgruppen zu beſſern, ohne von 
der Fiktion eines tſchecho⸗ſlowakiſchen Nationalſtaates zu laffen, an= 
geprangert und feſtgeſtellt: 
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„Geſtört wurde der nationale Friede bisher durch: 

1. die rückſichtsloſe Ausnützung des Mehrheitsprinzips im Parlament 
durch das tſchechiſche Volk zu rein tſchechiſchen Machtzwecken, 

2. die Ausübung der Negierungsgewalt im Sinne der Herſtellung eines 
tſchechiſchen Nationalſtaates, 

3. die Beſetzung ſämtlicher Machtpoſitionen mit Angehörigen des tſche⸗ 
chiſchen Volkes, s 

4. den Mißbrauch der Hoheitsgewalt des Staates in jeder Form zu⸗ 
gunſten der Förderung des tſchechiſchen Volkes und die Zurück⸗ 
drängung der übrigen Völker auf jedem Lebensgebiete, 

5. die Vorrangſtellung des tſchechiſchen Volkes und ſeiner 
Sprache und die mittelbare und unmittelbare Förderung feines Expan⸗ 
ſionsdranges ſelbſt mit Mitteln der Entnationaliſierung, 

6. die Führung der Politik des Staates unter Mißachtung der natio« 
nalen Verbundenheit ſeiner Volksgruppen mit ihren Mutter⸗ 
völkern. 


Wenn daher der Staat zur Erfüllung ſeiner übernationalen Aufgaben 
befähigt werden ſoll, dann müſſen ſeine Organe und Einrichtungen dieſer 
Zielſetzung gemäß ausgerichtet und umgeſtaltet werden. Dies erfordert die 
verfaſſungsrechtliche Anerkennung der Völker als der konſtituierenden Ele⸗ 
mente des Staates und die verfaſſungsrechtliche Feſtlegung ihres Anteils 
an der Führung und Geſtaltung des Staates nach dem Grundſatz der 
Gleichberechtigung.“ 

Am 3. Auguſt traf dann — von der tſchechiſchen Regierung mit ge⸗ 
miſchten Gefühlen begrüßt, von den Volksgruppen bald mit Memo⸗ 
tanden überhäuft — Lord Runciman in Prag ein. Gleichſam zur Bes 
grüßung und um Lord Runciman von den „friedlichen“ Abſichten des 
Hradſchin zu überzeugen, überflogen zwei tſchecho⸗ſlowakiſche Militär⸗ 
flugzeuge — wie ſchon ſo oft — reichsdeutſches Grenzgebiet, drangen 

is Glatz vor und benutzten dieſe Exkurſion zu photographiſchen 
Abungen. Selbſt in England und Frankreich erregte dieſer beſonders 
kraſſe Fall provozierender Grenzverletzung und unverblümter Luft- 
ſpionage unangenehmes Aufſehen. Die Prager Regierung begnügte 
ſich wie ſtets mit platoniſchem Bedauern. — Der kurz darauf bekannt 
werdende Mord an einem ſudetendeutſchen Arbeiter in Glaſerwald 
lin der Nacht vom 8. zum 9. Auguſt) gab dem engliſchen Berater und 
ſeiner Delegation, die fidh ſofort ans Werk machte, ein charakteriſti— 
wa Bild der Situation. Aber das war nur der Auftakt einer beiſpiel⸗ 
. Reihe von Terrofakten gegen wehrloſe und unſchuldige Sudeten⸗ 
eutſche, zu denen fih noch übelſte Beſchimpfungen deutſcher Männer, 
Einrichtungen und geſchichtlicher Traditionen geſellten. 

Die Haltung der SSP. fand ihre erneute Feſtlegung in einer ſehr 
de rucksvollen Erklärung des Abgeordneten Kundt auf einer 
er zahlreichen Beratungen mit den Vegierungsvertretern (am 
è 7. Auguft). In dieſer Erklärung wurde nochmals bewieſen, daß alle 
Verſprechungen von tſchechiſcher Seite bisher in der Theorie ſtecken⸗ 
geblieben find. Zum Schluß hieß es: 
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„Zuſammenfaſſend dürfen wir daher ſagen: Die Feſtſtellung des Herrn 
Miniſterpräſidenten, daß unſere Skizze und die Regierungselaborate ge⸗ 
meinſam als eine geeignete Grundlage für die Verhandlungen in Frage 
kommen, ſteht im Gegenſatz zu dem von der Regierung und dem Koalitions⸗ 
ausſchuß gegenüber unſerer Skizze in ihren Entwürfen bereits zum Aus⸗ 
druck gebrachten ablehnenden Standpunkt. Die Regierungselaborate jind 
in ſachlicher Hinſicht im diametralen Gegenſatz zum Inhalt unſerer Skizze 
und zu unſerer Auffaſſung über eine Löſung des Nationalitätenproblems. 
Daher iſt es um ſo wichtiger, wenn man eine Einigung verſuchen will, nicht 
über Teilfragen zu diskutieren, ſondern über die Auffaſſungsverſchiedenheit 
und darüber zu ſprechen, ob und wie eine gemeinſame Auffaſſung erzielt 
werden kann, von der aus dann die Teilfragen geregelt werden können.“ 


Am darauffolgenden Tage (18. Auguſt) hatte Konrad Henlein die 
erſte Ausſprache mit Lord Runciman. Und dann wurde am 20. Auguſt 
bekannt, daß die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung fih zu einer „Geſte“ 
entſchloſſen hatte: der Wiedereinſtellung von 7 (ſieben) Poſtmeiſtern 
deutſcher Nationalität! 


Der nichtsdeſtoweniger durch kommuniſtiſche und chauviniſtiſche Ele- 
mente geſchürte Haß gegen alles Deutſche führte zu ſo unhaltbaren Zu⸗ 
ſtänden, daß die Leitung der Sudetendeutſchen Partei ſich genötigt ſah, 
in einem Aufruf das Recht der Notwehr ihrer Anhänger zu ver- 
künden. In dieſem Aufruf vom 26. Auguſt heißt es u. a.: 

„... Bisher hat unſere Anhängerſchaft im Sinne unſerer Weiſungen 
alle dieſe Angriffe duldend hingenommen und ſelbſt auf das geſetzliche 
Recht der Notwehr verzichtet, um jede Mißdeutung derartiger Zwiſchenfälle 
auszuſchließen. Die Parteiführung ſieht ſich mit Rüdficht auf die jüngſte 
Entwicklung außerſtande, die Verantwortung für Freiheit und Vermögen 
ihrer Anhänger weiter zu tragen. 

Sie zieht deshalb die ergangenen Weiſungen, ſogar auf das Recht der 
Notwehr zu verzichten, zurück und ſtellt es den Anhängern frei, in allen 
Fällen, in denen ſie angegriffen werden, von dieſem Recht Gebrauch 
zu machen. 

Sie weiſt die Kameraden lediglich an, die geſetzlichen Vorausſetzungen 
und Grenzen ſtreng zu beachten. Die Rechtswahrer werden hiermit an= 
gewieſen, der Amtswalterſchaft die erforderlichen Belehrungen zu erteilen. 

gez.: Dr. Fritz Köllner, 

Karl Hermann Frank.“ 


Dieſes Notwehrrecht wurde jedoch von der Regierung nicht an— 
erkannt () und feine Proklamation zum Gegenſtand ebenſo falſcher 
wie unangebrachter Verdächtigungen gemacht. 

Die Dinge ſpitzten ſich immer mehr zu. (Die „Times“ gab der da⸗ 
mals auch in England vorherrſchenden Anſicht Ausdruck, wenn ſie von 
Prag erhebliche Opfer — die „Übertragung der Staatsautorität in 
großem Umfange an die verſchiedenen völkiſchen Sektionen“ — forderte.) 

Konrad Henlein (der am 28. Auguſt eine weitere Unterredung mit 
Lord Runciman hatte) begab fih am 2. September zu einer Beſprechung 
mit dem Führer nach Berchtesgaden, wo er ihm noch am gleichen 
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Tage über den Stand der Verhandlungen mit der tſchechiſchen Regie- 
rung berichtete. 

Eine weitere Auflage der „Maikriſe“ kündigte ſich an. Wieder traf 
das tſchechiſche Militär Kriegsvorbereitungen in großem 
Stil. Städte und Dörfer im Sudetenland glichen abermals einem 
Heerlager. Der Gummiknüppel und der kommuniſtiſche Mob regierten. 
Schon zu dieſem Zeitpunkt ſchien man auf der Prager Burg nicht mehr 
Herr der Lage zu ſein. Man beſchäftigte ſich dort mit einem neuen 
Plan (übrigens nunmehr dem 4. in der langen Reihe der Regierungs⸗ 
pläne), der eine Reihe entgegenkommender Einzelheiten enthielt, von 
der unabdingbaren Grundlage des Karlsbader Programms aber 
meilenweit entfernt war. Von einem großen Teil der engliſchen und 
franzöſiſchen Preſſe wurde dieſes „äußerſte Angebot“ Beneſchs (der 
perſönlich immer ſtärkeren Anteil an der politiſchen Entwicklung nahm) 
als Zeichen „wahrer Friedensliebe und Verſtändigungsbereitſchaft“ 
gefeiert. Nur die „Times“ ſetzte ſich — zwar zunächſt in vorſichtiger 
Form — demgegenüber für eine ſolche Löſung der Nationalitätenfrage 
in der tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik ein, wie fie bis dahin niemand im 
Ausland beim Namen zu nennen gewagt hatte — nämlich die Ab⸗ 
trennung von Gebieten, die von nichttſchechiſcher Bevölkerung be⸗ 
wohnt werden. 

Das war am 7. September. Am gleichen Tage beſchloß die Delega- 
tion der Sudetendeutſchen Partei — wegen wüſter tſchechiſcher Aus⸗ 
ſchreitungen in Mähriſch-Oſtrau, Mißhandlung von Abgeordneten und 
der Bevölkerung durch die Polizei mit Reitpeitfchen —, die Verhand— 
ungen mit der Regierung zu unterbrechen. (Nach Liquidierung der 
dortigen Vorfälle erklärte ſie ſich zur Wiederaufnahme der Verhand— 
ungen bereit.) 

Am Tage zuvor war folgende Veröffentlichung von Havas über teil⸗ 
weiſe Mobiliſierungsmaßnahmen Frankreichs (5. September) 

ekanntgeworden: 


„Infolge der internationalen Lage und infolge der bedeutenden Mah- 
nahmen der Verſtärkung der Effektiven und des Materials, die von 
Deutſchland an unſerer Nordoſtgrenze ergriffen worden ſind, hat die Re- 
glerung eine gewiſſe Anzahl von Sicherheitsmaßnahmen ergreifen müſſen. 
So haben insbeſondere, um die Befeſtigungstruppen auf ihrer vollſtändigen 
Effektivſtärke zu halten, Neſerviſten unter die Fahnen zurückgerufen werden 
müſſen. Die Urlauber, Offiziere und Soldaten, haben gleichfalls Befehl er⸗ 
balten, ſich in ihre Garniſonen zurückzubegeben. Es handelt fih alfo um 
unvermeidliche Vorſichtsmaßnahmen; ſie dürfen die öffentliche Meinung, 
deren Kaltblütigkeit im übrigen eines der weſentlichſten Elemente des 
Artedens ift, nicht beunruhigen. Auch ſcheint nach den letzten Informationen 


die allgemeine Lage ſich eher in Nichtung einer fühlbaren Entſpannung zu 
entwickeln.“ 


Der tſchecho⸗ſlowakiſche Miniſterpräſident Hodza, dem die Dinge 
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über den Kopf zu wachſen begannen, veröffentlichte ſchließlich am 
10. September den neuen Regierungsvorſchlag in der Hoffnung, da⸗ 
mit vor aller Welt einen moraliſchen Sieg zu erringen. Der Wortlaut 
dieſes intereſſanten Dokumentes, das den Titel trägt: „Protokoll über 
den zwiſchen der tſchecho-ſlowakiſchen Regierung und der Sudeten— 
deutſchen Partei vereinbarten Verhandlungsmodus hinſichtlich der 
Regelung der nationalen Angelegenheiten“, lautete: 


„1. Zur Erzielung einer Einigung wird in der Weiſe vorgegangen, daß 
konkret und praktiſch die ſofortige Erledigung der ſtrittigen Hauptfragen 
in Angriff genommen wird. Für alle Fragen, welche hier nicht berührt 
oder konkreter formuliert ſind, werden weitere eingehende Verhand⸗ 
lungen vorbehalten. 

2. Hinſichtlich der Frage der öffentlichen Angeſtellten und Ar- 
beiter beſteht Abereinſtimmung in dem Sinne, daß der Grundſatz zu 
gelten hat, daß die Nationalitäten auf einen ihrem Prozentſatz unter den 
Staatsbürgern entſprechenden Anteil am Perſonalſtand in der Staats- 
angeſtelltenſchaft aller Rangſtufen Anſpruch haben. Dieſer Grundſatz tft 
für jede künftige Anſtellung neuer Kräfte bindend und gilt für alle 
Reſſorts. Um möglichſt bald einen derartigen Zuſtand zu erreichen, wird 
die nationale Proportionalität bei der Annahme neuer Kräfte deutſcher 
Volkszugehörigkeit für die nächſten zehn Jahre in dem Maße günſtiger 
geſtaltet werden, daß am Ende dieſer Friſt der entſprechende Prozentſatz 
erreicht wird. 

Es können deutſche Staatsangehörige, die die erforderliche Qualifikation 
beſitzen, aus dem Privatdienſt oder freien Berufen in den Staatsdienſt aufs 
genommen werden. Auch vorzeitig penſionierte und entlaſſene Kräfte 
können wieder eingeſtellt werden. Unbeachtet der allgemeinen Aufrecht⸗ 
erhaltung des Grundſatzes der Verſetzbarkeit der Staatsangeſtellten auf 
dem Gebiete der Republik hat jede Nationalität darauf Anſpruch, daß in 
den einzelnen Verwaltungsgebieten die nationale Zuſammenſetzung der 
Staatsangeſtellten und ⸗arbeiterſchaft der nationalen Zuſammenſetzung der 
Bevölkerung entſpricht. 

Für die Zuſammenſetzung der Angeſtelltenſchaft in den Zentralbehörden 
und in dem Oberſten Gericht gilt der geſamtſtaatliche Bevölkerungsſchlüſſel 
in allen Kategorien und Rangflaffen. Unbeſchadet der den Nationalitäten 
zur Wahrung dieſer Anſprüche zuſtehenden Rechte und Rechtsmittel wird 
beim Miniſterpräſidium für alle Nationalitäten eine aus Vertretern der 
Regierung und aus Vertretern der betreffenden Nationalitäten beſtehende 
Paritätskommiſſion unter Vorſitz eines Staatsbeamten der bezüglichen 
Volkszugehörigkeit errichtet. Die Vertreter der Nationalitäten in der Kom⸗ 
miſſtion werden von den Parlamentsmitgliedern derſelben Volkszugehörig⸗ 
keit gewählt. 

Der Kommiſſion obliegt: 

a) Die Evidenzhaltung der der betreffenden Nationalität zugehörigen 
ſtaatlichen Angeſtellten, 

b) die Aberprüfung, ob die neuen Einſtellungen der feſtgeſetzten Pro⸗ 
portion entſprechen, 

c) die Prüfung, ob der feſtgeſetzte Teil der Staatsangeſtelltenſchaft und 
Arbeiterſchaft entſprechend den obigen Grundſätzen lokaliſiert iſt und ver⸗ 
wandt wird. ` 

3. Hinfihtli der Proportionalität in der öffentlichen Wirt— 
ſchaft iſt vereinbart worden, daß die im Staatsvoranſchlag beſtimmten 
Ausgaben und Kredite nach dem nationalen Schlüſſel ſo ausgewieſen und 
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verteilt werden, wie dies dem prozentualen Anteil der einzelnen Natio⸗ 
nalitäten in der Staatsbevölkerung entſpricht. 

Bei der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für den 
Staat wird der dafür beſtimmte Geſamtbetrag auf die inländiſchen Unter⸗ 
nehmungen nach dem nationalen Schlüſſel verteilt werden. Beim Minifter- 
präſidium wird für jede Nationalität eine aus Vertretern der Regierung 
und der betreffenden Nationalitäten zuſammengeſetzte paritätiſche Kom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitz des Präſidenten des Oberſten Rechnungskontroll⸗ 
amtes errichtet. Der Kommiſſion obliegt die Prüfung, ob der Grundſatz 
des Verhältniſſes bei den Staatslieferungen und Arbeiten eingehalten 
wird. 

4. Bezüglich der ſofortigen wirtſchaftlichen und finanziellen 
Hilfe für die von der Kriſe am meiſten betroffenen Gebiete und Induſtrie⸗ 
zweige wurde vereinbart, daß die Regierung bis längſtens Ende d. J. eine 
Anleihe in Höhe von 1 Milliarde Tſchechenkronen (rund 85 Millionen 
Mark) zur Hilfeleiſtung gewähren wird. 

Von dieſer Anleihe werden 700 Millionen auf die deutſche Induſtrie 
entfallen. 

5. Bezüglich der innerſtaatlichen Sicherheitsorgane gilt der 
Grundſatz, daß die frühere Regelung wiederhergeſtellt wird, wonach ſich in 
die Aufgabe der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit 
die ſtaatlichen Sicherheitsorgane (Gendarmerie) mit den lokalen Sicher⸗ 
heitsorganen (Polizei) teilen. Es werden ſogleich Maßnahmen dafür ge⸗ 
troffen, daß ein entſprechender und normaler Zuſtand hergeſtellt und die 
Frage der wechſelſeitigen Zuſammenarbeit und Verteilung der Kompetenz 
für die Zukunft aufgegrenzt wird. 

6. Bei Benachteiligung wird die Behandlung konkreter Fälle nach ihrer 
Vorlage einem weiteren Verfahren mit der Regierung vorbehalten. 

7. Das Sprachrecht wird in der Weiſe neu geregelt werden, daß das 
bisherige Geſetz zur Herſtellung der Gleichberechtigung der Sprachen mit 
der tſchechiſchen Sprache novelliert wird. 

8. Im Staate wird das Prinzip der nationalen Selbſtverwaltung 
angenommen, während das Gauſyſtem verwirklicht wird. Die öffentliche 
Verwaltung wird von Staats» und Selbſtverwaltungsorganen beforgt. Die 
territoriale Grundlage der Selbſtverwaltung iſt nach der nationalen Zu⸗ 
gehörigkeit der Bevölkerung abzugrenzen. Die nationalen Minderheiten 
werden durch ein Kurialſyſtem geſichert werden, und es wird ihnen in 
den einzelnen Selbſtverwaltungsgebieten der Schutz ihrer nationalen Rechte 
nach dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit ſichergeſtellt. Die Angehörigen der 
einzelnen Nationalitäten werden durch nationale Kataſter ſichergeſtellt. 
9. Zur Verwirklichung und wirkſamen Vertretung der Gleichberechtigung 
der Nationalitäten werden denſelben in allen Selbſtverwaltungskörpern 
wirkſame Kurialrechte eingeräumt. Zur wirkſamen Geltendmachung der 
Anſprüche der Nationalitäten im Bereich der Staats⸗ und Selbſtverwal⸗ 
tung wird das Geſetz über das Verfahrensgericht zweckentſprechend novel⸗ 
liert werden. Kompetenzſtreitigkeiten zwiſchen den Organen der öffentlichen 
Verwaltung ſind durch ein beſonderes Gericht zu entſcheiden. Die Gerichte 
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höherer Inſtanz werden in nationale Abteilungen organiſiert. 

10. Die Vereinbarung bildet in allen ihren Teilen ein unteilbares 
se. Die Durchführung der erforderlichen Geſetzesvorlage wird unter 
Mitwirkung der Vertreter der Sudetendeutſchen Partei erfolgen..“ 


Als Anlage war ein Ergänzungsprotokoll mit 3 Punkten beigefügt: 


Im erſten verpflichtet fih die Regierung, zwecks Durchführung der Neu⸗ 
einſtellungen bzw. Wiedereinſtellungen dem Präſidenten der Regierung 
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einen Antrag auf Erteilung der Amneſtie für gemaßregelte Staats- 
beamte vorzulegen. (Punkt 2 des Hauptprotokolls.) 

2. Die Wahlen in die Sozialverſicherung und Krankenkaſſen 
ſowie ähnliche Einrichtungen werden in Kürze durchgeführt. 

3. Die Regierung wird allen kompetenten Stellen Weiſungen erteilen, 
daß die Zugehörigkeit zur Sudetendeutſchen Partei oder einer 
ihrer Organiſationen oder zu einer deutſchen völkiſchen Organiſation über⸗ 
haupt den Staatsbürgern in keiner Weiſe zum Nachteil gereichen 
ſoll. 


Im weſentlichen handelt es ſich um den Vorſchlag eines Protokolls, 
das nach Unterzeichnung als Grundlage für die weiteren Verhand—⸗ 
lungen und die Durchführung der Vereinbarungen als verbindlich 
gelten ſollte. Es ging zwar auf ſudetendeutſche Wünſche ein (wobei es 
allerdings in der Frage der Abgrenzung des ſudetendeutſchen Sied— 
lungsraumes erheblich von den berechtigten deutſchen Wünſchen ab— 
wich), gab aber nach allen bitteren Erfahrungen keine Gewähr für die 
Durchführung der gemachten Verſprechungen. 

Die Sudetendeutſchen nahmen dieſe tſchechiſchen Vorſchläge zurück⸗ 
haltend auf, forderten vor allen Dingen ein ſofortiges praktiſches 
Durchführungsprogramm. Die tſchechiſchen Zeitungen hingegen 
ſprachen von „erpreßten Zugeſtändniſſen“ und lehnten den „A. Plan“ 
ab. Vollends problematifch wurde der Wert der neuen Regierungs- 
vorſchläge, als Staatspräſident Dr. Beneſch in einer Rundfunfrede 
(10. September) zeigte, daß er noch ganz in der bisher, gültigen Staats⸗ 
ideologie“ befangen war. — 

er Inzwiſchen hatte in Nürnberg der „Parteitag Großdeutſch— 
Teror lands“ begonnen (5. September). Wie ſehr fich die tſchechiſche „Staats⸗ 
ideologie“ trotz der laufenden Verhandlungen immer hemmungsloſer 
austobte, zeigte ſich bis zu dieſem Zeitpunkt an folgenden Meldungen: 
7. Juni 1938. Der Pfarrer Pius Fiſcher aus Obermoldau wird von 
einem tſchechiſchen Soldaten vom Motorrad geriſſen und erleidet ſchwere 
Verletzungen. 
Eine ſieche Einwohnerin aus Reichenberg wird von tſchechiſchen Gol- 
daten mißhandelt. 
13. Juni 1938. In Mähriſch⸗Schönberg ſchlägt ein tſchechiſches Aber⸗ 
fallkommando auf wehrlofe Frauen ein, wobei 28 Perſonen verletzt werden. 
18. Juli 1938. Cſchechiſche Staatspoliziſten gehen mit Nevolvern und 
Gummiknüppeln gegen die Einwohner von Eger vor. 


22. Juli 1938. In Brueſau (Nordmähren) wird ein Reichsdeutſcher von 
tſchechiſchen Wegelagerern mißhandelt. 


30. Juli 1938. Prager Mob überfällt deutſchen Arzt und verletzt ihn 

wer. 
5 Auguſt 1938. Ein betrunkener Tſcheche verletzt in Trautenau einen 
Sudetendeutſchen lebensgefährlich mit einem Meſſer. 

8. Auguſt 1938. In Saaz gehen tſchechiſche Polizeibeamte wahllos gegen 
Sudetendeutſche mit dem Gummiknüppel vor; drei Sudetendeutſche werden 
ſchwer verletzt. 


Am gleichen Tage wird in Prag der Angehörige der SDP. W. Paierle 
von aufgehetzten Verbrechern durch vier Weſſerſtiche getötet. 
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Ebenfalls in Prag mißhandeln betrunkene Tſchechen einen ſudeten⸗ 
deutſchen Turner und verletzen ihn ſchwer. 

15. Auguft 1938. 70 tſchechiſche Radfahrer überfallen in Tetſchen zwei 
ſudetendeutſche Jugendturner und verſuchen fie zu ermorden. 

22. Auguſt 1938. Aus der Friedhofskapelle von Gutwaſſer ſtehlen 
Tſchechen die Kranzſchleifen des ermordeten Sudetendeutſchen Paierle. 

28. Auguſt 1938. Tſchechiſche Wegelagerer überfallen in der Nacht das 
ſudetendeutſche Dorf Herrnskretſchen und terroriſieren die Einwohner, 
wobei zwei Sudetendeutſche ſchwer verletzt werden. 

30. Auguſt 1938. In Gabersdorf dringen CTſchechen in ein Gaſthaus 
ein, zertrümmern die Einrichtung und verletzen durch Meſſerſtiche zwei 
Sudetendeutſche ſchwer, ohne daß die Gendarmerie eingreift. . 

3. September 1938. Tſchechiſche Soldaten ſchlagen in Komotau auf 
deutſche Turner ein. 

Wegen des Deutſchen Grußes wird in Komotau eine Frau zu Boden 


geprügelt. 
In Aſchberg ſchießen erneut tſchechiſche Grenzer auf deutſche Zoll- 
beamte. (NGR. 18. 9. 38.) 


So ſtand der im folgenden Abſchnitt behandelte Parteitag Groh- 
1 . im Zeichen der ſudetendeutſchen Entſcheidungs⸗ 
unde! 
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11. Abſchnitt: 
Der Parteitag Großdeutſchlands 


Dieſer Reichsparteitag der NSDAP. im Jahre 1938 ſtand unter dem 
Eindruck des weltbewegenden außenpolitiſchen Geſchehens, das in ihm 
ſeinen wirkungsvollen Niederſchlag fand. Die nachſtehende Schilde— 
rung wird daher in erſter Linie dem außenpolitiſchen Geſicht des Parteis 
tages gewidmet ſein, zumal die ungeheure Fülle des Geſchehens im 
Jahre 1938 an ſich ſchon eine beſonders ſtraffe und knappe Behand⸗ 
lung aller danebenliegenden Themen in dieſem Jahresbande er— 
forderlich macht. 


So fei auch von den Ereigniſſen aus der RSD AP., ihren Gliede⸗ 
rungen und angeſchloſſenen Verbänden, bis zum Parteitag lediglich 
noch hervorgehoben, daß als beſonders weſentliche Aufgabe natürlich 

die omärtihen die organiſatoriſche Erfaſſung und Eingliederung der Oſtmark im 
NSDAP. Vordergrund ſtand. Bereits im 4. Abſchnitt war über den Auftrag des 
Führers an Gauleiter Bürckel zur Reorganifation der NSW. 
berichtet worden, über die neue Gaueinteilung und die Ernennung 
der Gauleiter. In einem feierlichen Staatsakt in Klagenfurt am 
24. Juli, der den zahlreichen Gefallenen der öſterreichiſchen Bewegung 
geweiht war, vereidigte der Stellvertreter des Führers, Pg. Rudolf 
„Marsch der Heß, die neuernannten Gauleiter. Am darauffolgenden Tage 
Todgewelbten“ (25. Juli) wiederholte in Wien die ⸗ Standarte 89 (die ſogenannte 
4 Militärftandarte) ihren vor 4 Jahren angetretenen Marſch von 
der Turnhalle des Deutſchen Turnerbundes zum Bundeskanzleramt, 
wo eine Marmortafel jetzt verkündet: 
„154 deutſche Männer der 89. 3 Standarte traten hier am 25. Juli 1934 
für Deutſchland an. 7 fanden den Tod durch Henkerhand.“ 
Dem ehrenvollen Andenken an die nationalſozialiſtiſche Volkserhebung 
des Jahres 1934 war dieſer „Marſch der Todgeweihten“ gewidmet — 
indes die ſchmähliche Erinnerung an die Niedertracht des Schuſchnigg⸗ 
wie Terrors in Rauch und Aſche aufgegangen war, als am 2. April das 


reinigende Feuer das berüchtigte „Anhaltelager“ Wöllersdorf ver— 
nichtete. 
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, Der im J. Abſchnitt bereits angeſchnittene Aufbau der NGDUAP., 
ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände in Oſterreich, nahm 
ſeinen planmäßigen Fortgang. So traf zum Beiſpiel Gauleiter Bürckel 
am 27. Mai die notwendigen Anordnungen zum Aufbau der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront. Insbeſondere fei aber das am 18. Mai vom 
Veichsſtatthalter verkündete „Geſetz über die Aberleitung und 
Eingliederung von Vereinen, Organiſationen und Bers 
bänden“ erwähnt, das die Führung des Vereinsweſens der NGDPA. 
übertrug. Š 

Erwähnt fei ſchließlich, daß (wie für die Juſtiz — ſiehe 8. Abſchnitt) 
auch für die Parteigerichtsbarkeit eine Amneſtie aus Anlaß der 
Heimkehr Oſterreichs erlaſſen wurde (27. April): 

„1. Parteigerichtliche Verfahren werden wegen Handlungen, die vor dem 
10. April 1938 begangen worden ſind, nicht eingeleitet, wenn es ſich 
um Verfehlungen handelt, für die eine geringere Strafe als der Aus⸗ 
ſchluß aus der Partei zu erwarten iſt. - 

2. Im ſelben Umfang werden anhängige Verfahren eingeſtellt und er⸗ 
kannte Strafen erlaſſen, deren Friſt noch nicht abgelaufen iſt. 

3. Die Beſchränkung ehemaliger Logenangehöriger in der Partei wird, 
ſoweit es ſich nicht um Hochgrade handelt, ohne Rüdfiht auf den Zeit- 
punkt des Austrittes aus der Loge aufgehoben. 

. Die Beſtimmungen zur Durchführung dieſer Verfügung erläßt der 
Oberſte Richter der Partei.“ 

Der Parteitag Großdeutſchlands in Nürnberg vom 5. bis 
zum 12. September (dem wieder wie im Vorjahr die Tagung der Ad. 
N Stuttgart — die VI. Reihstagung der Auslandsdeutſchen vom 

Auguſt bis zum 4. September — vorausging) erlebte einen Auf⸗ 
salt von einzigartiger geſchichtlicher Bedeutung: Beim Empfang des 
Führers ſtehen im Nürnberger Rathaus in koſtbarem Schrein die von 
t zen nach Nürnberg überführten Reichsinſignien und Reichs— 
(6 8 bien des erſten Reiches! Und am darauffolgenden Tage 

á September) übergibt fie der Reichsſtatthalter der Oſtmark, Pg. Dr. 
e B-Inquart, dem Oberbürgermeiſter Nürnbergs. So find die 

umbole alter Reichsherrlichkeit aus vergangenen Jahrhunderten in 
0 Reiches Mitte zurückgekehrt — ein Vorgang von unerhörter ge⸗ 

. ſchtlicher Bedeutung und ebenſo ſymbolhaft für die leuchtende Gegen⸗ 

ert und eine kühne und große Zukunft. — 
= Der gleiche Tag brachte die Eröffnung des Parteikongreſſes. 
ter Male marſchierten die Standarten der deutſchen Oſt⸗ 

Ark in die Kongreßhalle, zum erſten Male verlas der Stabschef der 

unter den Namen der gefallenen Nationalſozialiſten die lange 
a der für die Bewegung gefallenen Oſtmärker, und der 
5 ellvertreter des Führers, Pg. Rudolf Heß, ſagte in feiner Er- 
ffnungsanſprache: 


Aufbau 
der NDS AP. 
in der Oſtmark 


Amneſtie 
für die Partel- 
gerichtsbarkeit 


Der Parteitag 
Großdeutſchlands 


Die 
Reichsinſignien 


Eröffnung des 
Parteikongreſſes 
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ert „. .. Dem Gedenken der Toten der Oſtmark fügen wir den Dank an 
alle diejenigen bei, welche ihr Leben eingeſetzt haben im Kampf um das 
Selbſtbeſtimmungsrecht ihrer oſtmärkiſchen Heimat — den Dank an die 
Verwundeten, den Dank an die Unzahl derer, die in Kerkern litten 
und von denen nur zu viele Krankheit an Leib und Seele davontrugen. 

Wir gedenken der Frauen der Oſtmark, die mit den Ihren Leid und 
Not, Verfolgung, Gefängnis, Demütigung und Hunger teilten, der Frauen, 
die ihren Männern und Brüdern auch in der ſchwerſten Zeit treu und ohne 
zu wanken zur Seite ſtanden — die beitrugen, die Kraft zum Durchhalten 
zu bewahren, wenn manches Wal nach ſchwerem Kampf Enttäuſchung 
und Verzweiflung, Ermattung und Hoffnungsloſigkeit über die Ihren zu 
kommen ſchienen. 

Den Müttern der Oſtmark danken wir, wir danken ihnen vor allem, 
daß auch dort die junge deutſche Generation die Bewährung ihres Glaubens 
in Opfer und Kampf fo bewundernswert gezeigt, daß Kinder ſchon zu be⸗ 
wußten Kämpfern des Deutſchtums wurden, daß ein ſtarkes, fanatiſches, 
junges Geſchlecht in der Oſtmark aufwächſt. 

Auf dieſem Parteitag werden zum erſten Male die Standarten und 
Fahnen der Oſtmark an den großen, ſchon hiſtoriſch gewordenen Rund- 
gebungen teilnehmen, getragen und gefolgt von Männern und Frauen, 
von Jungen und Wädchen, die durch ihre Haltung in der Zeit des Kampfes 
ſie geweiht haben zu Symbolen des Opfers, der Treue und des Sieges. 

Die Oſtmärker werden an dieſem erſten gemeinſamen Reichspartei⸗ 
tage die Freude mit uns teilen, die Freude des gemeinſamen Feierns der 
Feſttage der Partei im gemeinſamen Großdeutſchland. 

Sie feiern mit uns ein Jubiläum: den zehnten Reichsparteitag...“ 


des Führer In der von Gauleiter Pg. Adolf Wagner verleſenen Proklamation 
des Führers erſtand ein ſtolzer Rückblick auf die ſiegreiche Aufbau⸗ 
arbeit des Nationalſozialismus: 


„ .. Ein gewaltiges Programm mußte diefe Bewegung erfüllen. Und 
heute, nach 15 Jahren, dürfen wir die ſtolze Feſtſtellung treffen, daß die 
nationalſozialiſtiſche Partei die in ſie geſetzten Hoffnungen er— 
füllt hat. Ja, mehr als irgendein Sterblicher erwarten konnte, iſt durch 
fie geworden. Punkt für Punkt hat fie ihr Programm zu verwirklichen be— 
gonnen. Die ſtarke Staatsautorität iſt vorhanden, eine gewaltige 
Wehrmacht ſchützt das Reich zu Land, zu Waſſer und in der Luft, die 
Wirtſchaft ſichert mit die Unabhängigkeit und Freiheit des deutſchen 
Volkes, die Kultur dient wieder der Schönheit und der Größe der Nation. 
In einem Kampf ſondergleichen rang ſie um die äußere Freiheit. In 
eben dem Maße, da das deutſche Volk durch feine fortſchreitende innere 
Einigung im Nationalſozialismus der äußeren Freiheit würdiger wurde, 
gelang es, Feſſel um Feſſel jenes Vertrages zu löſen, der einſt gedacht war, 
unſer Volk für immer zu vernichten. Ihnen allen ſind die großen geſchicht⸗ 
lichen Daten bekannt. Sie werden dereinſt ruhmvoll eingezeichnet ſein im 
Buche der Geſchichte unſeres Volkes. Durch ſie wird vor allem auch für 
alle Zeit der Nachweis geliefert werden können, daß Klugheit und Tatkraft 
keine ſich ausſchließenden Begriffe ſind. 

Vor wenigen Wochen ſchrieb nun eine engliſche Zeitung, ich hätte den 
brennenden Wunſch, einen Pakt mit einigen Staaten auf verſchiedenen 
Gebieten abzuſchließen, weil es mir ſonſt nicht möglich ſein würde, vor den 
diesjährigen Reichsparteitag hintreten zu dürfen. Ich hatte und habe nun 
dieje Abſicht nicht. Ich trete vor Sie hin, meine alten Parteigenoſſen, nicht 
mit einem Pakt, ſondern mit den ſieben neuen deutſchen Gauen 
meiner eigenen Heimat. Es iſt Großdeutſchland, das in dieſen Tagen 
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zum erſtenmal in Nürnberg in Erſcheinung tritt. Wenn die Inſignien 
des alten Reiches nunmehr in dieſe alte deutſche Stadt zurückgekehrt 
find, dann wurden fie hierhergetragen und begleitet von 6½ Millionen 
Deutſchen, die ſich heute im Geiſte mit allen anderen Frauen und Männern 
unſeres Volkes hier vereinen. Sie alle umfängt in dieſen Tagen ſtärker 
denn je das glückliche Bewußtſein, einer großen unlösbaren Gemeinſchaft 
anzugehören. Was in ihr der einzelne trägt, tragen alle. Was aber alle 
tragen müſſen, wird dadurch jedem einzelnen leichter zu tragen ſein. 

Dieſe Rückkehr der Oſtmark in das große Deutſche Reich ſtellt für das 
kommende Jahr die zuſätzlichen Aufgaben. Politiſch kann der Aufbau 
der Bewegung auch in dieſem Gebiet als im weſentlichen abgeſchloſſen an⸗ 
geſehen werden. Wirtſchaftlich wird die Eingliederung in den großen Kreis 
und in den gewaltigen Rhythmus des deutſchen Lebens ſchnelle Fortſchritte 
machen. Noch vor wenigen Monaten ſprach ich die zuverſichtliche Hoffnung 
aus, daß es uns gelingen wird, in 3 bis 4 Jahren auch in dieſem Gebiet 
des Reiches die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. Heute ſchon kann ich dieſe 
Erwartung genauer umgrenzen: Schon am Ende des nächſten Jahres wird 
die Kriſe der Arbeitsloſigkeit auch in der Oſtmark des Reiches 
vollſtändig überwunden ſein. Augenblicklich leiden wir überhaupt nur 
unter zwei wirklichen Wirtſchaftsſorgen: 

a) der Sorge um Arbeitskräfte und insbeſondere um gelernte für die 

Induſtrie und 

b) der Sorge um Arbeitskräfte auf dem Lande. 

Wenn man in anderen Staaten darin nun das erſehnte Zeichen einer 
damit eben doch noch vorhandenen wirtſchaftlichen Schwäche des Dritten 
Reiches erblicken will, jo können wir gern bei uns dieſe Schwäche des 
Fehlens von Arbeitskräften ertragen und den Demokratien die Stärke der 
Arbeitsloſigkeit überlaſſen. Wenn ich im Mangel an Arbeitskräften die 
einzige Wirtſchaftsſchwierigkeit in Deutſchland ſehe, dann verdanken wir 
dies zwei Tatſachen: 

1. Es iſt uns durch die Gnade des Herrgotts in dieſem Jahr endlich eine 
überreiche Ernte gegeben worden. Durch die energiſchen Maßnahmen 
unſeres Parteigenoſſen Göring wurde es ermöglicht, trotz der Mißernten 
in den vergangenen Jahren dennoch mit einer großen Rejerve in das neue 

ahr einzutreten. Mit dieſen Vorräten und durch den reichen Segen der 
eurigen Ernte werden wir auf Jahre jeder Nahrungsſorge enthoben ſein. 
Trotzdem wollen wir ſparſam bleiben. Es ift unſer Wille, eine Neſerve von 
Brotgetreide anzuſammeln, die uns unter allen Umſtänden vor jeder 
Not bewahrt. 
2. Der Vierjahresplan beginnt allmählich in ſeinen Auswirkungen Wia Be“ 
immer mehr in Erſcheinung zu treten. Was ich einſt annahm, iſt ein⸗ I ON 
getroffen: Nachdem der deutſchen Wirtſchaft und vor allem den deutſchen 
Erfindern die notwendigen nationalwirtſchaftlichen Ziele aufgezeichnet 
worden ſind, haben es die Fähigkeit und Genialität unſerer Chemiker, 
Phyſiker, Maſchinenbauer und Techniker, unſerer Vetriebsführer und Or- 
ganiſatoren fertiggebrächt, ungeahnte, ja, ich darf es ausſprechen, ſtaunens⸗ 
Werte Erfolge zu erzielen. 
Wenn es nun am Beginn unſeres Kampfes 1933 notwendig war, mög⸗ 
lichſt viele Deutſche in Arbeit, ganz gleich welcher Art, zu bringen, dann iſt 
es heute notwendig, möglichſt viel an primitiver Arbeit durch die Maſchine 
3u er ſetzen. Unſer qualitativ jo hochſtehender Arbeiter wird dadurch all- 
mählich immer mehr von der einfacheren Beſchäftigung weg zu einer für 
ihn geeigneteren höheren geführt. Die Einſparung von Arbeitskräften hilft 
neben anderen Maßnahmen auch mit, die Arbeiternot auf dem Lande zu 
beheben. Endlich tritt dadurch eine weitere Steigerung unſerer Proz 
duktion überhaupt ein, und dies iſt, ich wiederhole es ſtets aufs neue, das 
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Entſcheidende. Wenn im Deutſchen Reich nunmehr einſchließlich der 
Oſtmark über 7½ Millionen Menſchen in den Arbeitsprozeß eingegliedert 
werden konnten, dann mußte entſprechend dem zuſätzlichen Lohn dieſer 
2 Willionen auch eine greifbare zuſätzliche Produktion garantiert fein. 
Denn das Problem der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit iſt nicht ein Pro⸗ 
blem der Auszahlung von Löhnen, ſondern ein Auftrag zur Sicherſtellung 
der dementſprechenden kaufbaren Produkte. Das deutſche Volk hat keine 
Goldwährung, d. h. es iſt — dank dem Wirken unſerer Feinde —, wenn 
auch auf eine ſchmerzvolle Weiſe, von dem Wahnwitz einer ſogenannten 
Goldwährung und damit Golddeckung erlöſt worden. Um ſo wichtiger aber 
iſt es gerade deshalb, der deutſchen Währung jene einzige reale Deckung 
zu geben, die als Vorausſetzung für ihre Stabilität die immer gleiche Kauf⸗ 
kraft ſicherſtellt. Nämlich: die anfteigende Produktion. Für jede Mark, 
die in Deutſchland mehr bezahlt wird, muß um eine Mark mehr produziert 
werden. Im anderen Falle iſt dieſe ausgegebene Mark ein wertloſes 
Papier, weil für ſie mangels der produktiven Gegenleiſtung nichts gekauft 
werden kann. Dieſe primitive nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts- und Wäh⸗ 
rungspolitik hat es uns geſtattet, in einer Zeit allgemeiner Währungs⸗ 
ſchwindeleien den Wert, d. h. die Kaufkraft der deutſchen Mark ſtabil zu 
halten. Dies nützt jedem einzelnen, dem Städter ſoviel wie dem Bauer. 
Denn für den Städter hat Lohn und Gehalt nur dann einen Sinn, wenn 
er dafür die vom Bauern geſchaffenen Lebensgüter kaufen kann, und für 
den Bauern nur, wenn er für ſeinen Erlös die von der Induſtrie und vom 
Handwerk geſchaffenen Produkte erhält. Es iſt daher nationalſozia— 
liſtiſche Wirtſchaftserkenntnis, daß die einzige wahrhaftige 
Lohnerhöhung die Produktionserhöhung iſt. Das heißt: Die damit 
ermöglichte erhöhte Zuweiſung von Lebensgütern und nicht die Aushändi⸗ 
gung von wertloſen Papierwiſchen. Und es ijt vielleicht mit das höchſte 
Verdienſt der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, daß ſie diefe ebenſo ein⸗ 
fachen wie natürlichen, aber leider ſehr oft unpopulären Grundſätze immer 
mehr zum Gemeingut des ganzen Volkes gemacht hat. Während zur ſelben 
Zeit in den Demokratien Löhne und Preiſe einander in wilder Haft empor» 
jagen, die Geſamtproduktionen aber dauernd linten, bietet die national- 
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsführung das Bild einer ſtetig ſteigenden Produktion 
und damit das Bild einer andauernden Hebung des Konſums und einer 
ſtabilen Währung. 

Gewiß: mehr als gearbeitet werden kann nicht. Wenn in einem ſo großen 
Volk aber die ganze Nation produziert, ſo fließen diefe gewaltigen Ge⸗ 
brauchsgüter wieder dem Konſum des ganzen Volkes zu. Denn man kann 
auf die Dauer wohl Geld aufſpeichern oder Geld horten, aber keine Pro⸗ 
duktionsgüter. Mögen dieſe nun Lebensmittel oder Waren ſein, ſie ſchreien 
nach dem Konſumenten. Indem wir alſo das deutſche Volk zu einer immer 
höherſteigenden Produktion aufrufen, ergibt ſich von ſelbſt die Notwendig⸗ 
keit, dieſe Gebrauchsgüter im Kreislauf wieder dem Volke zuzuführen. Das 
Ziel der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik iſt aber nun einmal nicht, 
ein Volk zur Faulheit mit geringem Lebensſtandard zu erziehen, ſondern es 
zu einem fleißigen mit einem möglichſt hohen zu machen. Das heißt: Wir 
wollen durch unſeren Fleiß ſo viel Güter produzieren, daß jeder einzelne 
Deutſche daran einen immer ſteigenden Anteil haben kann und wird. Dieſer 
Prozeß ſetzt aber ſehr viel politiſche Vernunft voraus. Es kann nur ge⸗ 
lingen, wenn ein ganzes Volk in ſeiner Gemeinſchaft in enger Verbunden⸗ 
heit die Intereſſen aller im Auge behält, um damit auch wieder allen zu 
dienen. Würde der nationalſozialiſtiſche Staat die deutſche Wirtſchaft ſo 
laufen laſſen, wie ſie einſt lief, dann hätten wir auch hier fortgeſetzte 
Kämpfe, Streiks und Ausſperrungen, und damit eine andauernde Schädi⸗ 
gung der Produktion und als Entgelt eine ſcheinbare Steigerung der Löhne 
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mit dem Ergebnis der Entwertung der Währung und damit der zwangs⸗ 
läufig folgenden Senkung des Lohnniveaus. Es ift daher auch nur ein 
Zeichen für die Intelligenz und Einſicht unſeres Volkes, daß es die national⸗ 
ſozialiſtiſche Wirtſchaftsführung begreift und ſich freudig in den Dienſt 
dieſer Erkenntnis ſtellt. Im übrigen bitte ich Sie, meine Volksgenoſſen, 
folgendes zu bedenken: Was immer auch die Zukunft bringen mag, eines 
iſt ſicher: Welcher Art die weltwirtſchaftlichen Beziehungen untereinander 
ſein mögen, kann man nicht vorausſagen. Denn wenn es anderen Völkern 
einfällt, ſtatt ihre Produktionen zu heben, dieſe zu vernichten, dann muß 
mangels an Austauſchgütern dieſer ſogenannte Welthandel früher oder 
ſpäter zugrunde gehen. Um ſo wichtiger iſt es daher, ſeine eigene 
Wirtſchaft in Ordnung zu halten und damit zugleich auch den beſten 
Beitrag für eine mögliche Verbeſſerung der Weltwirtſchaft zu liefern. Denn 
dieſe wird nicht aufgerichtet durch ſcheinbar belehrende, in Wirklichkeit aber 
nichtsſagende Redensarten demokratiſcher Staatsmänner, ſondern ſie könnte 
höchſtens befruchtet werden durch die Inordnungbringung der in den Demo⸗ 
kratien langſam abſterbenden eigenen Volkswirtſchaften. Solange aber dieſe 
Staatsmänner, ſtatt um ihre eigenen Produktionen bekümmert zu ſein und 
ihre eigenen Volkswirtſchaften in Ordnung zu bringen, in allgemeinen 
Phraſen teils belehrenden, teils tadelnden Inhalts ſich mit den autoritären 
Staaten auseinanderzuſetzen belieben, tun ſie nicht nur nichts für die 
Wiederherſtellung der ſogenannten ‚Weltwirtfchaft‘ und inſonderheit des 
Welthandels, ſondern ſie ſchädigen ihn. Deutſchland kann jedenfalls von 
ſich ſagen, daß es dank ſeiner fortgeſetzt ſteigenden inneren Produktion nicht 
nur ein ſteigender Verkäufer eigener, ſondern auch Abnehmer fremder Pro⸗ 
dukte geworden iſt. Allerdings mit einer Einſchränkung: im geſamten wird 
die deutſche Volkswirtſchaft ſo aufgebaut, daß ſie jederzeit auch gänzlich 
unabhängig von anderen Ländern auf eigenen Füßen ſtehen kann. Und 
dies iſt gelungen. Den Gedanken an eine Blockade Deutſchlands 
kann man ſchon jetzt als eine gänzlich unwirkſame Waffe bes 
graben. Der nationalſozialiſtiſche Staat hat mit der ihm eigenen Energie 
die Konſequenz aus den Erfahrungen des Weltkrieges gezogen. Und nach 
wie vor werden wir an dem Grundſatz feſthalten, daß wir uns ſelbſt lieber 
auf dem einen oder anderen Gebiet, wenn es notwendig ſein ſollte, ein⸗ 
ſchränken wollen, als uns in eine Abhängigkeit vom Ausland zu begeben. 
Vor allem wird an die Spitze unſeres wirtſchaftlichen Handelns immer der 
Entſchluß treten: Die Sicherheit der Nation geht allem anderen 
voran. Ihr wirtſchaftliches Daſein iſt deshalb auch auf unſerer eigenen 
Lebensbaſis und unſerem eigenen Lebensraum materiell in vollem Um- 
fange ſicherzuſtellen. Denn nur dann wird auch die deutſche Wehrmacht 
jederzeit in der Lage fein, die Freiheit und die Intereſſen des Reiches unter 
ihren ſtarken Schutz zu nehmen. Und dann wird Deutſchland auch als 
Freund und Bundesgenoſſe für jeden von höchſtem Werte ſein. Wenn ich 
dies aus Anlaß des zehnten Neichsparteitages ausſpreche, dann tue ich es 
in dem zufriedenen Bewußtſein, daß auch politiſch genau ſo wie wirtſchaft⸗ 
lich die Zeit der Jſolierung Deutſchlands beendet iſt. Das Reich hat 
große und ſtarke Weltmächte als Freunde erhalten 
N Meine Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! 

Wie immer auch der Weg und die Entwicklung der faſchiſtiſchen und 
nationalſozialiſtiſchen Revolutionen aus eigenen deutlichen Bedürfniſſen 
bedingt erſcheinen und wie unabhängig auch beide geſchichtliche Um- 
wälzungen voneinander entſtanden ſind und ſich entwickelt haben, ſo glück⸗ 
daft ift es doch für uns alle, in allen großen Lebensaufgaben der Zeit jene 
geistige gemeinſame Einſtellung und Haltung zu finden, die uns in dieſer 
Welt der Unvernunft und der Zerſtörung auch menſchlich immer mehr 
zuſammenführen. Dieſer neue Geiſt aber richtet zugleich die beiden Völker 
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nach innen aus. Wie erleben wir hier wieder unſere glückliche ſtrahlende 
Jugend! Wie werden wir wieder alle die Hunderttauſende junger deutſcher 
Männer ſehen, braungebrannt und kerngeſund, und wie wird es uns dann 
erſt wieder recht bewußt, daß dies vielleicht die größte Leiſtung auch 
unſerer Revolution iſt. Ein neues, geſünderes Volk wird hier erzogen, 
nicht durch Phraſen und Theorien, ſondern durch eine belebende Wirklich⸗ 
keit. Millionen deutſcher Frauen iſt wieder die Luſt und Liebe erwachſen 
zum Kind, zu jener wunderbaren Jugend, die wir im ſtürmiſchen und 
rauſchenden Jubel in dieſen Tagen an uns vorbeiziehen ſehen. Wer dies 
alles in ſich aufnimmt, der muß wohl zugeben, daß es für einen Deutſchen 
nun doch wieder lebenswert iſt, auf der Welt zu ſein. Ein geſundes 
Volk, eine politiſch vernünftige Leitung, eine ſtarke Wehrmacht, 
eine emporſtrebende Wirtſchaft und über allem ein blühendes 
kulturelles Leben. Darin liegt der Dank an alle jene Kämpfer, die ſich 
in dieſen Tagen hier verſammelt haben und die aus Vergangenheit und 
Gegenwart uns im Geiſte hier begleiten, der Dank an die Männer und 
Frauen unſerer Bewegung und der Dank an die Soldaten der Wehrmacht 
des nationalſozialiſtiſchen Staates. 

Den höchſten Dank aber wollen wir ſelbſt dem Allmächtigen ſagen für 
das Gelingen der Vereinigung der alten Oſtmark mit dem neuen 
Reich. 

Er hat es geſtattet, der deutſchen Nation dadurch ein Glück, dem neuen 
Reich aber einen großen Erfolg zu ſchenken, ohne daß es notwendig war, 
das Blut und Leben unſerer Volksgenoſſen einzuſetzen. Mögen die 
Deutſchen nie vergeſſen, daß dies ohne die im Nationalſozialismus geeinte 
Kraft der ganzen Nation nicht möglich geweſen wäre. Denn als am 
Worgen des 12. März die Fahne des neuen Reiches über die Grenze hin⸗ 
ausgetragen wurde, war ſie nicht mehr wie früher das Zeichen eines Er⸗ 
oberers, ſondern das Symbol einer ſchon längſt alle Deutſchen umſchließen⸗ 
den Einheit. 

Die Kriegsflagge, die unſere Wehrmacht damals in die neuen Gaue trug, 
war im ſchweren Kampf zum Glaubenszeichen des Sieges für unſere 
Brüder geworden. 

So hat dieſes Mal zuerſt eine Idee ein Volk erobert und geeint! 

Für uns und für die alle nach uns Kommenden wird das Reich der 
Deutſchen nunmehr aber ſtets nur noch Großdeutſchland ſein!“ 


Die Kulturtagung am Abend dieſes Tages brachte eine grundlegende 
Anſprache des Reichsleiters Pg. Roſenberg, die Verleihung des 
Deutſcher Deutſchen Nationalpreiſes für Kunſt und Wiſſenſchaft — hier 


Nationalpreis er 8 . 
enden erklärte Reichsminiſter Pg. Dr. Goebbels: 
„Der Führer verleiht den Deutſchen Nationalpreis 1938, den er am 
30. Januar 1937 geftiftet hat, an folgende hochverdiente Deutſche: 

1. An den Generalinſpektor für das deutſche Straßenweſen, Diplom⸗ 
ingenieur Dr. Fritz Todt, 

2. an den Konſtrukteur Dr. Ferdinand Porſche und 

3. zu je einer Hälfte des Preiſes in Höhe von 50000 Mark an die beiden 
„ Profeſſor Willy Meſſerſchmitt und Profeſſor Ernſt 
Heinkel 


— und die große Kulturrede des Führers, auf die noch im 17. Ab⸗ 
ſchnitt eingegangen werden wird. 

Am 7. September marſchierten 40000 Männer des Neichsarbeits— 
dienſtes auf der Zeppelinwieſe auf. Der Tag brachte ferner die Tagung 
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des Hauptamtes für Kommunalpolitik, die Führertagung der HF. und 
im fortgeſetzten Parteikongreß die bedeutende Rede des Neichsleiters 
Pg. Rofenberg über „Autorität und Freiheit“ und die Reden des 
Hauptamtsleiters Hilgenfeldt über das Wirken der NGV. (ſiehe 
16. Abſchnitt) und des Hauptdienſtleiters Pg. Dr. Gerhard Wagner 
über „Raſſe und Volksgeſundheit“ (ſiehe 20. Abſchnitt). 

Nach den Tagungen des Hauptorganiſations⸗, Hauptſchulungs⸗ und 
Hauptperſonalamtes, des Hauptamtes für Volksgeſundheit und des 
NSPD.-Studentenbundes am 8. September ſprach im Parteikongreß 
eichsleiter Pg. Dr. Frank über den Kampf um das deutſche Ge- 
meinrecht, wobei er im übrigen die intereſſante Feſtſtellung traf: 

„. .. Der Erfolg der Rechtspolitik des nationalſozialiſtiſchen Reiches zeigt 
ſich auch in dieſem Jahr erneut in dem feſtſtellbaren Rückgang der Kri- 
minalität unſeres Volkes. Ich möchte darüber einige Zahlen bringen. 
Verurteilungen zu Gefängnis wurden ausgeſprochen: 

im Jahr 1932: 234000 
5 „ 1937: 159000, 
Verurteilungen zu Geldſtrafen: 


im Jahr 1932: 317900 
77 75 1937: 208000 ...“ 


— ferner Generalinſpektor Pg. Dr. Todt (der übrigens vom Führer 
im Dezember zum Hauptdienſtleiter in der NSDAP. ernannt wurde) 
über die einzigartigen Leiſtungen nationalſozialiſtiſchen Bauwillens 
(ſiehe 22. Abſchnitt) und Neichsleiter Pg. Dr. Dietrich über den 
Kampf gegen die Preſſelüge. Er berichtete aufſchlußreiche Tat— 
ſachen zu dieſem traurigen Kapitel. Aus dem von ihm vorgetragenen 
umfaſſenden Waterial ſei folgendes im Wortlaut wiedergegeben: 


„. .. Die diplomatiſche Preſſelüge iſt auf die Vergiftung der politi⸗ 
ſchen Atmoſphäre gerichtet, in der internationale Verhandlungen ſtattfinden. 
Wan will dieſe ſtören oder vereiteln, ehe ſie überhaupt begonnen haben. 

Wir haben ein typiſches Beiſpiel dieſer Art erlebt, als Lord Halifar’ 
Beſuch in Berlin bevorſtand. Wenige Tage vor der Abreiſe ließ ein 
Londoner Abendblatt die Bombe platzen, die alles über den Haufen werfen 
ſollte. Sie ſchickte ihren ‚diplomatiſchen Korreſpondenten“ vor, deſſen Name 
zwar ſchamhaft verſchwiegen wird, den aber doch jeder kennt. Es iſt Herr 
Poliakoff, ein Oſtjude, in der internationalen Preſſe als ‚Augur‘ be⸗ 
kannt. Er war es, der den angeblichen deutſchen Durchmarſchplan 
durch die Schweiz in die Welt ſetzte, der genau über deutſche Abſichten 
auf Kolonien anderer Staaten Beſcheid wiſſen wollte, der die deutſ chen 
Befeſtigungen in Nordafrika erfand. Diesmal verwechſelte er Krieg 
mit Diplomatie. Er veröffentlichte genaue Einzelheiten über die angebliche 
deutſche Abſicht, einen Kuhhandel abzuſchließen. Daneben aber wurde mit 
zweideutigen Worten das deutſch⸗italieniſche Verhältnis derart berührt, 
daß der Eindruck entſtehen mußte, England wolle die Zerſtörung der Achſe 
Berlin—Nom in der Wilhelmſtraße durch eine deutſch⸗engliſche Annähe⸗ 
rung erreichen. Dieſe Lüge wurde in der ganzen Welt geglaubt, und wir 
mußten in der deutſchen Preſſe ſehr deutlich werden, um unſere Intereſſen 
zu wahren. Der Beſuch war in ein völlig neues Licht gerückt. Wie hier, ſo 
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beobachten wir das Treiben der Hetzer in allen ähnlichen Fällen ehrlicher 
Friedensbemühungen der Völker. 

Die innerpolitiſche Zermürbungslüge, die ſich tagein, tagaus in 
immer neuen Verleumdungswellen vom Ausland her über uns ergießt, iſt 
bemüht, den Nachweis von Zerwürfniſſen innerhalb der Regierung, der 
Partei, der Wehrmacht oder untereinander zu erbringen. Dem deutſchen 
Volk und der Welt foll vor Augen geführt werden, daß die national⸗ 
ſozialiſtiſche Macht nicht feſtgefügt ſei, daß die Welt kein Vertrauen in die 
Stabilität des Reiches haben könne, daß Deutſchland kein verhandlungs⸗ 
fähiger Partner ſei. Erinnern wir uns der tollen Phantaſiemeldungen 
dieſes Jahres über revolutionäre Beſetzung der Wilhelmſtraße oder 
Revolten in Stolp und Allenſtein, von der Flucht deutſcher Ge- 
nerale ins Ausland, von Bürgerkrieg, von Waſſenverhaftungen, von 
Mord und Totſchlag überall. Und das ausgerechnet vier Wochen vor der 
größten politiſchen Dokumentierung der Einheit der Nation, vor der Be- 
gründung des Großdeutſchen Veiches! 

In der letzten Zeit beſchäftigt ſich dieſe Lügenart vorwiegend mit an= 
geblichen wirtſchaftlichen und ſozialen Schwierigkeiten in Deutſchland. 

So ſchreibt beiſpielsweiſe die franzöſiſche Zeitung Oeuvre“ vom 
21. Mai 1938: In Deutſchland erhält man Weißbrot nur dadurch, daß 
man ſchwarzes Brot mit Chlor behandelt. Da dabei immer etwas Chlor 
im Weißbrot zurückbleibt, ſind unter der Bevölkerung zahlreiche Fälle von 
Vergiftung vorgekommen.“ 

Wie die praktiſche Wirkung derartiger, uns geradezu blödſinnig er⸗ 
ſcheinender Meldungen iſt, erſehen wir daran, daß in der tſchechiſchen Stadt 
Pardubitz tatſächlich Glaskäſten angebracht worden ſind, in denen Brot 
ausgeſtellt wurde, dem bei der Herſtellung Sand und Dreck beigemengt 
war. An den Glaskäſten war zu lejen: ‚Dieſes Brot ſtammt aus dem 
Dritten Reich. Solchen Dreck müſſen die Deutſchen eſſen.“ 

Die amerikaniſche Zeitſchrift ‚Ren‘, Chikago, vom 16. Juni 1938 ver⸗ 
höhnt den deutſchen Arbeiter wie folgt: ‚Die Korken ſeiner Bierflaſchen 
find aus Kartoffelſchalen erzeugt. Bald wird es »Wiling-Eier« geben, die 
nie ein Huhn geſehen haben, ſondern aus Fiſch hergeſtellt ſind. Das einſt 
berühmte Gebäck, das er vor 1932 aß, ſchmeckt jetzt wie Seidenpapier. Ge⸗ 
wöhnlich ißt er zweimal täglich Knödel. Sie liegen ihm ſchwer im Magen 
und geben ihm die Überzeugung, daß er fatt ift. 

Die tſchechiſche Zeitung Lidove Noviny“ vom 16. Januar 1938 ent⸗ 
ſtellte einen Artikel der „Times“ über die Kehrſeite der Medaille des 
deutſchen Vierjahresplans folgendermaßen: ‚Den Männern iſt es erlaubt, 
ſich nur ein Hemd im Jahre zu kaufen und ſich nur viermal im Monat zu 
raſieren. Eine Frau darf nur fünf Paar Strümpfe im Jahre haben.“ 

Auch von einer anderen Spezies der ſogenannten militäriſchen 
Preſſelüge haben wir in dieſem Jahre zahlreiche Beiſpiele erlebt. Wie 
das bekannte Ungeheuer vom Loch Neß taucht bei dieſen Hetzkampagnen 
immer wieder der berühmte deutſche Neichswehrgeneral auf, der Dokumente 
preisgibt oder kriegslüſtern imperialiſtiſche Ziele der unerſättlichen Van- 
germaniſten enthüllt. Diesmal war es General Reichenau. „News Chro⸗ 
nicle‘ bringt in ſenſationeller Form den angeblichen wörtlichen Bericht 
über eine Vorleſung eines der höchſten deutſchen Offiziere vor einer Gruppe 
von Parteiführern über maßloſe imperialiſtiſche deutſche Zielſetzungen im 
Zuſammenhang mit dem Spanienkrieg. Das war das Signal für eine 
Hetze gigantiſchen Ausmaßes. Indem man dem deutſchen General unters 
ſchob, eine Reihe europäiſcher Nationen als Opfer deutſcher Naubgelüſte 
erklärt zu haben, peitſchte man Furcht auf vor dem deutſchen Ungeheuer 
und damit Haß gegen das deutſche Volk. Und wieder einmal hatten die 
Drahtzieher ihr Ziel erreicht: Aus einem Nichts, aus einer plumpen Lüge 
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wurde eine Welthetze gegen Deutſchland entfeſſelt, die wochenlang in 
den Zeitungen aller Kontinente ihr Echo fand. 

Und wo liegt die vermutliche Quelle? Man ſchreibt ſie mit einem großen 
Maß von Wahrſcheinlichkeit dem Juden Singer zu, Chefkorreſpondent 
des Brüſſeler ‚Soir‘, des Pariſer ‚Intranfigeant‘ und des Londoner 
„News Chronicle“, dem ehemaligen Leiter der Wiener Hetzpropaganda⸗ 
zentrale, der jetzt an anderer Stelle ſein Handwerk betreibt. 

Den erſten Preis im Lügenwettbewerb dieſes Jahres aber müſſen wir Die Breffelüge 
mit Abſtand der politiſchen Großlüge vom 21. Mai dieſes Jahres zu- der „Makkriſe“ 
ſprechen. Hier ließ die Preſſelüge Armeen durch Mitteleuropa marſchieren, 
um aus der Tatſache, daß ſie nicht marſchierten, Deutſchland in den Augen 
der Welt nachträglich eine politiſche Niederlage anzudichten. Man be⸗ 
hauptete in aller Welt mit einer Dreiſtigkeit ohnegleichen, Deutſchland 
habe infolge der diplomatiſchen Proteſte und Aktionen von London und 
Paris, infolge der entſchloſſenen Haltung Prags nachgegeben und des⸗ 
halb ſeine Soldaten wieder nach Hauſe geſchickt. Tatſache iſt, daß der 
Führer, der ſich auf dem Oberſalzberg mit ganz anderen Dingen beſchäftigte, 
von ſeinen angeblichen militäriſchen Maßnahmen erſt durch die Preſſe er⸗ 
fuhr. Aber dieſe Lüge vom 21. Mai wird noch heute geglaubt. 

Das iſt die Lüge als unmittelbares Werkzeug der großen Politik, die 
ſkrupelloſe außenpolitiſche Regielüge, die zu den furchtbarſten Folgen 
führen kann. 

Eine beſondere, allerdings mehr erheiternde Abart der Preſſelüge iſt die Die Notlüge 
„Notlüge“, die man in Anwendung bringt, um die Welt mit ſtarken 
Worten darüber zu täuſchen, wie ſchwach einem geworden iſt. Dieſe Art 
von Lüge ſehen wir gegenwärtig vor allem in den roten Heeresberichten 
aus Spanien vertreten. So etwas hat es auch ſchon im Weltkriege ge⸗ 
geben. Was die Leſer von dieſer Art von Lüge zu halten pflegen, hat ein 
engliſcher Zeitungsleſer ſchon im Jahre 1915 in der Londoner Zeitſchrift 
New Age‘ fehr nett gloſſiert, indem er folgende Fragen eines zerſtreuten 
Bürgers“ an die engliſche Preſſe ſtellte: „Wir führen feit mehr als ſechs 
Monaten“ — fo ſchrieb er — ‚Krieg gegen Deutſchland. Während dieſer 
Zeit errangen wir jeden Tag gemäß den engliſchen Zeitungen zwei Siege, 
einen in der Morgen⸗ und einen in der Abendausgabe. Die Deutſchen 
wurden während der gleichen Zeit zurückgeworfen. Nach meinen Berech⸗ 
nungen könnten jetzt nur noch zwei Deutſche übriggeblieben ſein; dieſe 
Beiden müſſen bis hinter den Rand der Welt zurüdgetrieben worden fein. 
Wie kommt es, daß, obgleich Deutſchland und Hfterreich wiederholt ver⸗ 
hungerten, fie jetzt noch nicht weniger geworden find als früher? Ver⸗ 
ſtänden dieſe beiden Länder das Kunſtſtück, ſtark und dick zu bleiben bei 
einer ſehr befriedigenden Diät aus Luft?“ 

Aus einer anderen Perſpektive kommt die reine Greuellüge, die die Greuellüge 
demmungsloſe Mobilmachung des Haffes und der menſchlichen 
Leidenſchaften. Sie verbreitet Abſcheu und foll auf die Gemüter wirken. 
Dieſe Art der Lüge wurde im Weltkriege aus der Taufe gehoben und iſt 
ſeitdem nicht mehr vom Schauplatz der politiſchen Ereigniſſe abgetreten. 
gr Zeit tobt die politiſche Greuelhetze wieder beſonders ſtark gegen 
Deutſchland. Eine kleine Blütenleſe aus dieſem giftigen Sumpf möchte ich 
Ihnen nicht vorenthalten: ` 
s Die tſchechiſche Narodni Politika“ vom 10. Auguft 1938 ſchreibt 

nter der Aberſchrift: „Wird in Deutſchland Hundefett zu Exploſivſtoffen 
verarbeitet“ mit einem kleinen Fragezeichen dahinter folgendes: Nach 
Br Meldung der Kopenhagener Zeitung »Danſk Arbejde« ift in der 
15 en Zeit die Ausfuhr fetter Doggen aus Dänemark nach Deutſchland in 
erraſchendem Maße geitiegen. Die Hunde kauft eine große deutſche Fabrik 
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in Huſum. Es war jedoch nicht möglich, den genauen Zweck der genannten 
Käufe feſtzuſtellen. Es wurde bloß feſtgeſtellt, daß man in dieſer Fabrik aus 
den Hunden Fett gewinnt, das dann weiterverarbeitet wird. Es liegt jedoch 
dann die Vermutung nicht fern, daß dieſes zur Erzeugung von Elyzerin 
für Exploſivpſtoffe verwendet wird, wie dies im Weltkrieg der Fall war.“ 

Hier ſehen wir die berüchtigte Kriegslüge von der deutſchen Leichenfabrik, 
mit der man den Haß der ganzen Welt gegen uns aufpeitſchte, mitten im 
Frieden bereits von neuem auftauchen. 

Auch die bekannte Bazillenlüge iſt wieder auf dem Warſch. Wickham 
Steed, der als einer der übelſten Deutfchenhafler feit Jahrzehnten bekannt 
iſt und ſchon 1915 als Hauptſchriftleiter eines großen engliſchen Blattes das 
infame Gerücht in die Welt ſetzte, daß Wilhelm II. die Ermordung des 
Erzherzogs Franz Ferdinand in Serajewo veranlaßt hätte, verbreitete be= 
reits im Jahre 1934 in der Zeitfchrift Nineteenth Century“ London, 
das Gerücht, Deutſchland plane im Falle eines Krieges Paris und London 
durch Bazillen zu verſeuchen. Als Unterlagen bezeichnete Steed geheime 
Dokumente, die wieder der berühmte höhere Reichswehrgeneral'“ preis⸗ 
gegeben habe. Damals ſchrieb eine franzöſiſche Zeitung triumphierend: 
„Jetzt wiſſen wir auch, woher die Typhusepidemie im Jahre 1934 kam.“ 

Vier Jahre nach Steeds Artikel bringt jetzt die franzöſiſche Wochenſchrift 
Cyrane' unter dem 8. Juli 1938 die Nachricht, wonach nach dem Ges 
ſtändnis eines in England verhafteten deutſchen Arztes deutſche Sport⸗ 
flieger in England aus 500 Meter Höhe Ratten abgeworfen hätten, die 
in deutſchen Laboratorien mit den verſchiedenſten Krankheiten infiziert 
worden ſeien. Die Deutſchen hätten damit die Wirkſamkeit ihrer Mittel an 
der engliſchen Bevölkerung feſtſtellen wollen. In Frankreich ſeien ähnliche 
Experimente gemacht worden. 

Wan könnte verleitet werden, eine derartige Berichterſtattung wegen 
ihrer Abſurdität als harmlos anzuſehen. Aber ſie iſt es nicht; denn was 
alles in der Welt geglaubt wird, haben wir im Kriege am eigenen Leibe 
verſpürt. 

Wit welch plumpen Witteln gearbeitet wird, zeigt die Lüge von angeb⸗ 
lichen deutſchen Waffenlieferungen an die ſpaniſchen Bolſche— 
wiſten! Der Londoner Korreſpondent der „Neuen Zürcher Zeitung“ 
gab in ſeinem Blatt vom 27. Mai 1938 ein Gerücht wieder, wonach die 
Deutſchen Barcelona direkt mit Waffen verſehen. Die Nation Belge“, 
die dieſes Gerücht ihren Leſern bereits als konkrete Wahrheit ſerviert, mut⸗ 
maßt daraus mit unverhüllter Abſicht folgendes: Die deutſchen Waffen⸗ 
ſendungen nach Barcelona ſind eine weitere Beſtätigung dafür, daß trotz 
der amtlichen Verſicherungen über die Feſtigkeit der Achſe Rom — Berlin 
die Intereſſen des Reiches und diejenigen Italiens nicht immer überein⸗ 
ſtimmen. Es bedarf nur ein wenig Geſchicklichkeit, um die Achſe Rom Berlin 
zu neutraliſieren ..“ 

In dieſen Zuſammenhang paßt auch hinein, was die franzöſiſche Zeit⸗ 
ſchrift ‚Je suis partout“ vom 50. Auguft 1938 ihren Leſern zumutet: 
„Adolf Hitler“ — fo ſchreibt das Blatt — ‚arbeitet mit Dimitroff zu⸗ 
ſammen, um Frankreich durch die Volksfront zu vernichten.“ 

Und noch eine beſonders duftende Blüte aus dieſem Lügenbukett. Der in 
Holland erſcheinende Deutſche Weg‘ veröffentlicht in ſeiner Nummer 
vom 14. Auguſt 1938 folgende politiſche Auslaſſung einer offenbar gut 
unterrichteten Oſterreicherin: Otto von Habsburg ift es, der Verbannte, 
mit dem das Volk von Öfterreich fih mehr denn jemals beſchäftigt. Kaiſer 
Otto wird kommen. Er muß kommen, heißt die Parole bon heute. Ein Vers 
zagen iſt dem Wiener fremd, aber aushalten kann er, ſobald es ums Ganze 
geht.‘ ; 

Damit dürfte allerdings ſelbſt für die beſchränkteſten Leſer die Grenze 
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des Erlaubten erreicht ſein. Es iſt deshalb intereſſant, was ein Leſer in der 
holländiſchen Zeitſchrift De Waag‘ vom 21. Mai 1938 über die Preſſe⸗ 
verhältniſſe in den Niederlanden‘ ſchreibt. Er jagt wörtlich: Es muß dar- 
auf hingewieſen werden, daß in vielen niederländiſchen Zeitungen täglich 
über Deutſchland gelogen wird, hier brutal, dort heimtückiſch und ander⸗ 
wärts dumm. Aber immer mit Syſtem. Aber die Leſer in Holland ſind 
alle nicht ſo beſchränkt, wie es viele Schriftleitungen in Holland zu glauben 
ſcheinen. Wer häufig durch Deutſchland reiſt und die Lage kennt, muß er⸗ 
klären, daß die gewollt ungenauen Berichte in den Niederlanden der 
größte Skandal find, der in der Geſchichte unſeres Vaterlandes vor- 
gekommen iſt. In unſeren Tages⸗ und Wochenzeitungen finden wir das 
Syſtem der Verhetzung, die kleinliche und haßerfüllte Art des Ver⸗ 
ſchweigens, der Verdrehung, der Nadelſtiche, all die unwürdigen redaktio⸗ 
nellen Geſchreibſel in der Maske der Entrüſtung über deutſche Gewalt⸗ 
taten und Unterdrückung. All die Organe der ſogenannten »öffentlichen 
Meinung« erzählen uns nicht mehr davon, was auf Hunderten von Ges 
bieten in Deutſchland geleiſtet wird, ſondern nur das, was zur Bekämpfung 
des verhaßten Nationalſozialismus dienen kann. Wir ſehen es zu klar und 
werfen als wahrheitsliebende Holländer dieſe Preſſe mit einer Gebärde der 
Verachtung in den Papierkorb.“ 

Und ſo wie hier lügt und hetzt die jüdiſche Preſſe in faſt allen Ländern 
der Erde mehr denn je gegen Deutſchland. Und viele der liberal⸗demo⸗ 
kratiſchen ſogenannten ‚Weltblätter‘ entblöden fih nicht, dieſen Lügen ein 
ernſthaftes Mäntelchen umzuhängen. Nicht immer kann man den Urſprung 
einer ſolchen Lüge feſtſtellen. Aber meiſt kommt von Moskau der Antrieb 
und vor allem — das Geld. Dann wird eine der ſeriös erſcheinenden Lon⸗ 
doner, Neuvorker, Prager oder Pariſer Zeitungen benutzt, die die Lüge 
lanciert, und dann beginnt die Lawine zu rollen. Zunächſt ſind es die ge⸗ 
tarnten Winkelagenturen und dann — natürlich mit Vorbehalt — die 
großen Büros, die die Nachricht über alle Länder verbreiten. So geht die 
Lüge um die Welt, und die Völker zollen ihr Tribut. 

Das franzöſiſche Lügenkonſortium Pertinax, Madame Tabouis, Die „Methode“ 
Pery wurde Anfang dieſes Jahres in einem Prozeß gegen den „Gringoire“ 
entlarvt. Paul Marion, der Chefredakteur der Liberté‘, hat als Zeuge 
vor Gericht die Gleichzeitigkeit zahlreicher Falſchmeldungen dieſer drei 
Bierden des franzöſiſchen Journalismus enthüllt. Und fo wie in dieſem 
Falle, ſo ſitzen ſie in faſt allen Hauptſtädten der Demokratien in der Alten 
und der Neuen Welt, und ſie arbeiten nach den gleichen Plänen und 
Methoden. Man muß ihnen geradezu wie ein Detektiv auf den Ferſen 
bleiben, um auf ihre Schliche zu kommen. 

Zur Zeit marſchiert ein großer Teil der amerikaniſchen Preſſe mit ihrer 
e gegen Deutſchland an der Spitze der Preſſe aller demokratiſchen 

änder. 

Einen intereſſanten Einblick in die Werkſtatt dieſer Art von Preſſe hat 
erſt vor wenigen Tagen der Amerikaner Fletcher Pratt in einem Auf⸗ 
ſatz des, American Mercury“ gegeben. Er ſchildert an einer Fülle 
amerikaniſcher Zeitungslügen über Deutſchland, wie die jüdiſch⸗kommu⸗ 
niſtiſche Lügenpropaganda bereits in der Preſſe der Vereinigten Staaten 
Eingang gefunden hat. Er beſchreibt die Eigentümlichkeit des amerikaniſchen 
Preſſegeſchäfts, wonach ‚ein Berichterſtatter, der eine Beſtechung entrüſtet 
zurückweiſt, ſein Gewiſſen in keiner Weiſe beſchwert, wenn ihm die Schilde⸗ 
rung in Form von Nachrichten gemacht wird“ Er macht auf die be⸗ 
zeichnende Gewohnheit in der derzeitigen US A.⸗Preſſe aufmerkſam, wo⸗ 
nach die Berichte aus politiſchen Rechtskreiſen aller Länder ſtets als aus 
tendenziöſer Quelle ſtammend gekennzeichnet werden, während die Wit⸗ 
teilungen der Linken unbeſehen als zuverläſſig und glaubwürdig den Leſern 
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vorgeſetzt werden. Pratt berichtet uns weiter, daß nicht eine der von ihm 
unterſuchten Lügennachrichten von der Stelle aus datiert worden fei, wo 
das Ereignis hätte ſtattfinden müſſen: 

die Lüge vom „‚Ausmarſch der 30000 Deutſchen nach dem ſpaniſchen 
Kriegsſchauplatz“ beiſpielsweiſe hat ein Londoner Datum ; 

die Badajos⸗Geſchichte von dem ‚weißen Maſſenmord in der Gtier- 
Tampfarena‘ wurde aus Liſſabon übermittelt; 

die Wiener ‚Frauen mit den Plakaten um den Hals“ kam aus Prag; 

die mittlerweile peinlich gewordene ‚Schuſchnigg⸗Ernennung zum Nazi⸗ 
führer‘ datierte aus London; 

das Märchen von der deutſchen Riefenflotte, die man trotz des Flotten⸗ 
abkommens zu bauen beſchloſſen habe‘, ging über London via Wafhington. 

Wer gab der Nachricht die Glaubwürdigkeit? Nur die von „New Pork 
Herald Tribune“ unbeſehene Übernahme aus dem kommuniſtiſchen Käſe⸗ 
blatt ‚She Weeks fo ſtellt Pratt feft. Hier ſtoßen wir auf eine aufſchluß⸗ 
reiche Spur. ‚She Week' ift nur eines der vielen neuen kleinen kommu⸗ 
niſtiſchen Blätter aus einem wahren Schwarm, der lih über Europa ver- 
breitet hat und jetzt auch in Amerika Fuß zu faſſen beginnt. Dieſe kleinen 
Blätter find nicht ‚copyrighted‘, alſo nicht urheberrechtlich geſchützt, und 
zwar mit voller Abſicht nicht, um den anderen Zeitungen einen Anreiz zu 
geben, ihre Spalten auszuplündern. 

Die Nachrichten aber, die hier koſtenlos und ohne Zitat zur Plünderung 
angeboten werden, ſind plumpe Lügen und ſtammen aus der jüdiſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Giftküche. 

Sehr aufſchlußreich iſt die Unterſuchung, die Pratt über die Perſonalien 
und die Arbeitsweiſe der namhaften amerikaniſchen Kriegsbericht⸗ 
erſtatter in Spanien anſtellt. Er kommt zu folgendem bemerkenswerten 
Ergebnis: Hemingway“ — fo ſchreibt er — ‚ging offen eingeftandener- 
maßen nach Spanien, um für die Sache der Roten zu tun, was er konnte. 
Beals und Shean haben ſich zur Politik bekannt, die nur die vollſtändige 
Stalin⸗Partei⸗Rüſtung verfolgt. Duranihs gewöhnlicher Unterhalt hängt 
von ſeinem guten Einvernehmen mit den Moskauer Autoritäten ab. 
Scott-Watſon ging nach Spanien, um in der roten „Internationalen 
Brigade« zu dienen, und diente auch in ihr einige Monate, bis er dann ſo⸗ 
genannter »unparteiiicher« Korreſpondent wurde. Nur Stear und Mat— 
thews begannen, ihren eigenen Behauptungen zufolge, als Neutrale, und 
es iſt ſchlimm, feſtſtellen zu müſſen, daß Stear der Vater der Guernica⸗ 
Bomben⸗Geſchichte war, während Matthews jetzt bei ſeinen roten Genoſſen 
in ſehr ſchlechtem Ruf ſteht, weil er den amerikaniſchen Neutralitätsakt in 
nicht genügend heftiger Weiſe dementierte. 

Kurz: Von ſieben Korreſpondenten, die über ſich ſelbſt Ausführungen 
gemacht haben, gingen fünf mit fertigen Vorurteilen nach Spanien. Und 
wir“ — jo ruft der Amerikaner Pratt aus —, Gott ſtehe uns bei, find ab⸗ 
hängig von dieſen Kriegsteilnehmern in Zivil, von dieſen Kriegsbericht⸗ 
erſtattern, die zeitweilig mehr Macht über das zukünftige Leben ihrer Mit⸗ 
bürger beſitzen als irgendeine andere Gruppe Wenſchen auf der Welt.“ 

Und ſo ergeht es vielen ſich demokratiſch nennenden Völkern, in denen 
die ſogenannte „Preſſefreiheit“ das Wort, aber die Lüge das Zepter führt. 
Sie erliegen der Phraſe, und die Welt geht an ihnen vorüber. 

So iſt insbeſondere auch das ebenſo unverſchämte wie verantwortungs⸗ 
loſe Treiben der tſchechiſchen Preſſe eine europäiſche Gefahrenquelle 
erſten Ranges geworden. Die Zeitung Slovak, die es ja wiſſen muß, 
hat erſt in den letzten Tagen dieſer Preſſe folgende eindeutige Kenn⸗ 
zeichnung gegeben: a 

‚Niemals ift jemand fo fern der Wahrheit geweſen wie ein tſchechiſcher 
Journaliſt, ob er nun über ſlowakiſche, deutſche, europäiſche oder An⸗ 
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gelegenheiten der ganzen Welt berichtet. Es gibt auf der ganzen Welt 
keine jo ſchlecht informierte öffentlichkeit wie die tſchechiſche“ ...“ 


Der 8. September brachte ferner als „Tag der Gemeinſchaft“ die 
NS.⸗Kampfſpiele und am Abend den Fackelzug der Politiſchen 
Leiter vor dem Führer. 


Der fünfte Tag (9. September) begann mit den Tagungen des 
Keichsrechtsamtes, des Hauptamtes für Beamte, der Preſſeamtsleiter, 
der Parteigerichtsvorſitzenden und der NS.⸗-Kriegsopferverſorgung. 
Vor dem Parteikongreß ſprachen Reichsleiter Pg. Hier! über den 
Reichsarbeitsdienſt (ſiehe 14. Abſchnitt), Neichsleiter Pg. Darre über 
die Sicherung der Ernährung (fiehe 15. Abſchnitt) und Reichsleiter Pg. 

mann über das Weſen der nationalſozialiſtiſchen Revolution in der 
Preſſe, wobei er am Schluß ſeiner Ausführungen über die oſtmär⸗ 
kiſche Parteipreſſe feſtſtellte: 

„ .. Der 11. März ſtellte uns nun die Aufgabe, unverzüglich auch im 
Lande Öfterreich eine große Parteipreſſe aufzubauen. Was der. Führer 
ſchon lange vorher beſtimmt hatte, konnte binnen weniger Tage durch⸗ 
geführt werden: die Errichtung einer beſonderen Ausgabe des ‚Völkiſchen 
Beobachters“ in Wien. Das Zentralorgan unferer Bewegung, das den 
Führer ſeit dem Dezember 1920 durch alle Geſchicke begleitete, war für 
unſere Oſtmark gerade gut genug. Es iſt der Stolz der Männer des 
Völkiſchen Beobachters“, daß fie Adolf Hitler wie in all den langen 
Kampfjahren nun auch in ſeine Heimat gefolgt ſind. Im Zeitungskopf des 
„Völkiſchen Beobachters“ ſteht von jeher das Programm: ‚Rampfblatt der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung Großdeutſchlands“. Danach hat er immer 
gehandelt, und nun iſt er es auch im glückhaft vollendeten Sinn dieſes 
Wortes geworden. Mit beſonderen Aufgaben dient der ‚Völkiſche Beob⸗ 
achter“ dem Gau Wien und dem Gau Niederdonau. 

Auch die anderen fünf Gaue der Oſtmark haben bereits ihre Partei⸗ 
zeitungen. Es find im Gau Kärnten der Kärntner Grenzruf“ im Gau 
Oberdonau die „Volksſtimme“, im Gau Salzburg die ‚Salzburger 
Landeszeitung', im Gau Steiermark die „Tagespoſt', im Gau Tirol 
die „Innsbrucker Nachrichten“ 

Nun liegt die weitere Aufgabe vor uns und allen Nationalſozialiſten der 
Oſtmark, dieſen Zeitungen die Bedeutung und Größe zu geben, die ſie der 
Bewegung ſchuldig ſind. 

Auch ihr Erfolg und ihre Geltung werden wie die der altreichsdeutſchen 
Preſſe davon abhängen, daß das Weſen der nationalſozialiſtiſchen Revo⸗ 
lution der Preſſe, über das ich ſprach, von jedem Zeitungsmann in ſeinem 
Denken und in feiner Arbeit künftig immer ftärferen Beſitz ergreift. 
> Denn Sie, mein Führer, haben uns in Ihrem Werk und durch Ihr 
Beiſpiel gelehrt, daß das Wort fo viel Wert hat, wie es Tat weckt. 

Darum: Unſer Wort jei Tat! Es diene unſerem deutſchen Volk und 
Ihnen als ſeinem Führer!“ 


s Am Spätnachmittag dieſes Tages folgte die Kundgebung der NO. - 
Jrauenſchaft und am Abend der Aufmarſch der Politiſchen Leiter 
auf der Zeppelinwieſe. 

í Der 10. September brachte neben den Tagungen der Propaganda⸗ 
eiter, des Amtes für Agrarpolitik und der Kommiſſion für Wirt⸗ 
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ſchaftspolitik vor allem den Aufmarſch der Hitler-Jugend im Sta⸗ 
dion — mit der Vereidigung der Parteianwärter. 


Dann folgte die 6. Jahrestagung der Deutſchen Arbeitsfront, 
wo Generalfeldmarſchall Pg. Hermann Göring u. a. zum Bau der 
Weſtbefeſtigungen erklärte: 


m.. Die Sicherſtellung der Reichsverteidigung hat es notwendig 
gemacht, daß ich eine Verordnung erlaſſen mußte, die mir an ſich nicht leicht 
geworden iſt. Als es darum ging, meine ſchaffenden Volksgenoſſen, das 
Reich zu ſichern, als es galt, im Weſten eine unüberbrückbare Barriere auf⸗ 
zubauen, da habe ich nicht gezögert, da habe ich die Pflichtarbeit eins 
geführt, und die Arbeiter ſind mir willig und freudig gefolgt. Hundert⸗ 
tauſende von Arbeitern ſind aus ihren Betrieben herausgezogen worden. 
Warum? Weil dieſe für ſtaatspolitiſch notwendige Aufgaben eingeſetzt 
wurden. Ich möchte aber eines gleich betonen, um gar keine Zweifel auf⸗ 
kommen zu laſſen: der Einſatz der Pflichtarbeit darf nur für wirklich 
wichtige Vorhaben der Sicherheit des Reiches in Frage kommen. 
Die Entſcheidung darüber habe ich mir allein in jedem Falle vorbehalten. 
Sollte ich ſehen, daß für eine Aufgabe auf dem üblichen Weg die Arbeits- 
kräfte beſchafft werden können, dann werde ich nie und nimmer einwilligen, 
daß für dieſe Arbeit Pflichtarbeiter zur Verfügung geſtellt werden. Es darf 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß dieſe Verordnung eine Sondermaßnahme 
für ganz beſtimmte Zwecke ift, für Bauvorhaben, von deren Durch— 
führung das Schickſal der Nation ſchlechterdings abhängt...“ 


Pg. Hermann Göring ſchilderte in lebendiger und begeiſtert auf⸗ 
genommener Form die gewaltigen Erfolge des Vierjahresplans. 
Und am Schluſſe feiner ausführlichen Darſtellungen, in deren Verlauf 
er auch den einwandfreien deutſchen Vorſprung auf dem Gebiet 
der Rüftung betonte, erklärte er zur augenblicklichen weltpolitiſchen 
Spannung: 

m.. Ich werde keinen Augenblick verneinen, daß ſchwere Wolken am 
Firmament aufgezogen ſind. Eine gewaltige politiſche Spannung durchpulſt 
Europa und die Welt. Ein kleiner Teil der europäiſchen Menſchen 
ſchikaniert heute andere, ihm anvertraute Winderheiten und iſt ſomit 
zu einem Unruheherd in ganz Europa geworden. Leider ſieht man nun 
wieder nicht den Unruheherd ſelbſt, ſondern man ſucht überall wieder an 
der Peripherie herum, verſucht dort die Spannung zu erkennen, ſtatt auf 
den Ausgang der Spannungen zu kommen. Wir wiſſen, was dort vor ſich 
geht, wir wiſſen, daß es unerträglich iſt, wie dieſer kleine Volksſplitter da 
unten — fein Menſch weiß, woher fie gekommen jind — ein Kulturvolk 
dauernd unterdrückt und beläftigt... 

Alſo, die Welt hallt mal wieder von Krieg und Kriegsgeſchrei. und wenn 
nun überhaupt die Welt in den Demokratien von Kriegsgeſchrei widerhallt, 
dann haben auch dieſe Demokratien ſofort die Schuldigen gefunden, und 
dann ſind dieſe Schuldigen ausgerechnet immer die ſtarken Staaten der 
Ordnung, Deutſchland und Italien. Immer heißt es dann, wir ſind die 
Unruheſtifter. Ausgerechnet zwei Völker, die bereit waren und es be⸗ 
wieſen haben, daß ſie zunächſt einmal fähig waren, im Gegenſatz zu den 
anderen, den Frieden in ihrem eigenen Lande wieder herzuſtellen, 
beides zudem noch Völker, die gegenüber dieſer verſchwommenen anonymen 
Verantwortung von Parlamenten zwei Männer von höchſter Verant- 
wortung beſitzen. Das iſt etwas anderes als ſo ein anonymer Begriff von 
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Mehrheit und Parlament, der niemals Verantwortung übernehmen kann 
und übernehmen will. Dieſe Staaten, die in ihrem Inneren Zucht und 
Ordnung, Frieden und Glück ihren Völkern brachten, haben das 
nicht getan, um nach außen plötzlich die Kriegsfackel anzuzünden und die 
Kriegsfurie loszulaſſen. Es kommt nicht darauf an, wer am meiſten vom 
Frieden ſchwätzt, ſondern wer am meiſten für den Frieden tut. Darauf 
allein kommt es an. Es würde auch England gar nicht ſchlecht zu Geſicht 
ſtehen, daß es, bevor in dieſem Lande ſo viel vom Frieden und bedrohten 
Frieden in Europa geſchwätzt wird, erſt einmal Frieden in ſeinem 
alten Judenſtaat da unten machen würde. Aber zunächſt leſen wir täg⸗ 
lich nur, daß es dort unten Mord und Totſchlag gibt. Wenn es ſich 
dort beruhigt hat, geht es wieder woanders los. uns Ermahnungen über 
Friedfertigkeit zu geben, iſt verhältnismäßig leicht. Selber Frieden zu 
halten, ſcheint erheblich ſchwerer zu ſein. 

Dieſe Hetze gegen Deutſchland und Italien find wir ja gewohnt. Es e 
würde uns direkt etwas abgehen, wenn fie einmal nicht mehr da wäre. Delan 
Wir ſtehen hier in völlig gelaſſener Ruhe und harren der Dinge, 
wie ſie auch kommen mögen. Wir haben getan, Volksgenoſſen, was wir 
konnten, um Deutſchlands Ehre und Deutſchlands Sicherheit zu 
garantieren. Wir haben verſucht, außenpolitiſch wieder Freunde zu 
finden, dort, wo eine gleiche Auffaſſung der Ideale uns verband. Wir 
haben ſie gefunden, und trotz aller Verſuche, uns zu trennen, trotz allen, 
die dies nicht wahrhaben wollen: die Achſe und die Freundſchaft 
Italien—Deutſchland ſteht feſter denn je zuvor. 

Beide Völker bilden heute in Europa zuſammen mit Japan im Fernen 
Oſten überhaupt das einzige große Bollwerk gegen die Weltpeſt des 
Bolſchewismus und damit gegen die Weltauflöſung. Wir haben aber auch 
alles andere getan, um die Garantie für Ehre und Sicherheit feſt zu unter⸗ 
mauern: Eine eben geſchilderte großzügige Vorratswirtſchaft, der Auf⸗ 
bau einer großen Nohſtoffinduſtrie, die Erſchliezung aller Boden⸗ 
ſchätze ſichern Deutſchland völlig vor jeder Blockade, ſei ſie mit 
ſogenannten friedlichen oder kriegeriſchen Mitteln. Der Aufbau einer ge⸗ 
waltigen Rüſtungsinduſtrie ſichert die Kampfkraft unſeres großen 
Heeres, geſpeiſt aus der Fülle von 75 Millionen, ſichert den Aufbau und 
die Verſorgung einer neuen, ſtändig im Wachſen begriffenen modernſten 
Flotte, ſichert den Aufbau und die Verſorgung der Luftflotte, die ich 
ohne Abertreibung und ohne Anmaßung die techniſch modernſte, ein⸗ 
latzbereiteſte, zahlenmäßig ſtärkſte der Welt nennen darf. Die Luft⸗ 
waffe erfüllt gleich wie Heer und Flotte eine unbändige Kühnheit und 
eine unerſchütterliche Siegeszuverſicht. 

Noch nie in feiner Geſchichte war Deutſchland fo ſtark, ſo gefeſtigt, 
ſo einig. Eine mit neueſten Erfahrungen und einmaliger gewaltiger An⸗ 
ſtrengung gebaute mehrgliedrige Befeſtigungszone ſichert das Reich im 

eſten gegen jeden Angriff. Hier kommt keine Macht der Erde 

mehr durch in deutſches Land. 
Eine kampfgewohnte, vom höchſten Idealismus erfüllte Partei 
lormt und eint das deutſche Volk in einer wunderbaren, durch keine Lüge 
und getze zu zerſtörenden Gemeinſchaft, in welcher Arbeiter und Bauern 
das granitene Fundament bilden. 

So ſtehen wir, das Volk Großdeutſchlands, feſt und geeint. Keine Lüge 
ſoll uns verwirren, keine Schmeichelei ſoll uns täuſchen, keine Drohung 
uns jemals ſchwach machen. Ich weiß, daß gerade jetzt immer wieder mit 

rohungen gegenüber Deutſchland gearbeitet wird. Meine lieben Volks⸗ 
genofſen! Gegen dieſen lächerlichen Verſuch, uns einzuſchüchtern, möchte 
ich für ganz Deutſchland, beſonders aber für uns nationalſozialiſtiſche 
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Kämpfer mit den Worten des Kriegsminiſters Feldmarſchall Noon eins 
verſichern: Wir ſind allezeit Schießer geweſen, niemals aber Scheißer. 

Wir wollen niemand etwas zuleide tun. Wir wollen aber auch kein 
Leid an deutſchen Brüdern länger dulden. Niemand in der Welt, 
ich glaube, kein Volk wünſcht heißer den Frieden als wir, weil wir dieſen 
Frieden ſo lange entbehren mußten. Vergeßt nicht, Völker: Verſailles hat 
den Frieden aus der Welt gebracht. Und heute ſteht ihr kümmerlichen 
Schöpfer von Verſailles vor dieſem elenden Machwerk und wißt nicht mehr 
wie ein und wie aus. 

Es ſind die Staaten der Ordnung geweſen, die den Frieden wieder 
in die Welt gebracht haben: Deutſchland, Italien. Dieſe beiden 
Völker wollen der Welt einen neuen gerechten Frieden wieder aufbauen. 
Jetzt muß es ſich zeigen, ob in der Welt noch Vernunft oder Haß regiert. 
Wir ſtehen, bewußt unſerer Kraft, bereit, für die Vernunft allezeit 
einzutreten. Sollte aber der Haß über die Völker ſiegen, dann ſind wir 
entſchloſſen, mit höchſtem Mut und letzter Entſchloſſenheit dem 
Befehl unſeres Führers zu folgen, wohin immer er uns ruft. 

Wir wiſſen, daß der Führer in all dieſen Jahren, da er uns Führer iſt, 
immer und überall das Richtige getan hat. Wir wiſſen aber auch, daß uns 
nichts ſo ſtark macht wie das blinde Vertrauen zu ihm. Sein gewaltiger 
Glaube hat mehr als Berge verſetzt. Sein gewaltiger Glaube an Deutſch⸗ 
land hat unſer Volk aus tiefſter Nacht und Not, aus Elend, Verzweiflung, 
Schmach und Schwäche wieder emporgeführt in ſtrahlendes Licht, hat 
Deutſchland zu einer Großmacht erhoben, und in all dieſen Jahren hat 
der Allmächtige ihn und das Volk geſegnet, wieder und immer 
wieder. Er hat uns im Führer den Retter geſandt. unbeirrbar ging 
der Führer ſeinen Weg und unbeirrbar folgten wir ihm. 

Der Weg war ſteil, doch herrlich ſein Ziel: Unſer Großdeutſchland. 
In dieſen Stunden und Tagen aber, da von außen immer wieder verſucht 
wird, hier und dort Kleinmut ins deutſche Volk zu bringen, Zweifel an 
ſeiner Führung im deutſchen Volk zu erwecken, das deutſche Volk zu um⸗ 
ſchmeicheln und zu bedrohen, kann ich nur das eine zu euch allen und zum 
ganzen Volke ſagen: 

Deutſches Volk, trage die ſtählerne Gewißheit in dir: Solange Volk 
und Führer eins find, wird Deutfhland unüberwindlich ſein. 
Der Herr ſandte uns den Führer, nicht damit wir untergehen, ſondern da⸗ 
mit Deutſchland auferſtehe!“ 


Der Abend dieſes 10. September brachte die Fortſetzung des Partei⸗ 
kongreſſes mit einer von Stabsleiter Pg. Simon verleſenen Rede des 
Reichsleiters Pg. Dr. Ley über die großen Leiſtungen der Deutſchen 
Arbeitsfront (ſiehe 5. Abſchnitt), einer Rede des Hauptdienſtleiters 
Pg. Reinhardt über die Sorge für die deutſche Familie (ſiehe 
16. Abſchnitt) und einer Rede des Reichspropagandaleiters Pg. Dr. 
Goebbels über Demokratie und Weltbolſchewismus. 

Der 11. September war der Tag der wehrhaften Gliederungen der 
NSDAP.: Der große Appell in der Luitpoldarena und die Helden⸗ 


Nehrung, die große Tradition der nationalſozialiſtiſchen Reichspartei⸗ 


tage. 120000 Männer der SA. und 54, NSKK. und NS K. 
waren angetreten und marſchierten am Nachmittag über den Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz am Führer vorbei, In ihnen marſchierte die kämpferiſche 
Tradition der Bewegung, der SA. der Kampfzeit, — eine Tradition, 
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die ftete Gegenwart fein ſoll, um die Kühnheit für den Warſch in die 
Zukunft zu ſichern. 


(In dieſem Zuſammenhang ſei an die eng gewordene Kameradſchaft Su 


zwiſchen SA. und faſchiſtiſcher Miliz erinnert, die ihren Ausdruck fand 
im Beſuch des Stabschefs Pg. Lutze beim Generalſtabschef der Miliz, 
General Ruffo, — 21. Juni bis 1. Juli —, in deſſen Gegenbeſuch 
vom 14. bis 23. Juli und in einem neuerlichen Zuſammentreffen beider 
in Innsbruck am 17. November.) — 

Der letzte Tag des Keichsparteitages (12. September) brachte 
— neben den Tagungen des Hauptamtes für Technik, des Raffenpoliti- 
ſchen Amtes, der NSW. und der Gau- und Kreisleiter — vor 
allem die Vorführungen der Wehrmacht und ihre Parade vor 


os 


Adolf Hitler, dem Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht. 
Das entſcheidendſte Ereignis aber war die Führerrede auf der 
Schlußſitzung des Parteikongreſſes! Adolf Hitler ſprach hier 
bor der Nation wie vor der ganzen Welt in hiſtoriſcher Stunde. Die 
Welt wartete angeſichts der „Tſchechenkriſe“ fieberhaft auf dieje Rede. 
Nach einem kurzen Rückblick auf Kampf und Weg der NSDAP., die 
Zur Organiſation der heutigen Volksführung geworden iſt, — nach 
einer klaren Herausarbeitung der deutſchen Volksgemeinſchaft, wobei 
er erklärte: 


„ .. Es muß in dieſem neuen Deutſchland von jetzt ab jedes Arbeiter- 
oder Bauernkind, wenn es von Gott begnadet und geſegnet iſt, durch die 
Art der Hilfe unſerer Organiſationen und dank der bewußten Führungs⸗ 
ausleſe emporſteigen können bis zur höchſten Führung der ganzen 

ation. Wogegen umgekehrt auch das Kapital von Willionen einem 
Nichtangehörigen dieſes Volkes den Weg nach oben niemals öffnen kann 
und öffnen darf...“ 


. und nach Feſtſtellung der eindrucksvollen Tatſache, daß unſere 


ſaaberen innenpolitiſchen Gegner der Kampfzeit weltanſchaulich iden⸗ 
sor find mit den heutigen internationalen Gegnern — ſprach Adolf 
er: 


v, Wir konnten in ruhiger Zuverſicht fajt jedes Jahr vor die Nation 
Dintreten und fie um ihr Urteil bitten. Die gewaltigſte Zuſtimmung, 

e einer Volksführung zuteil werden konnte, haben wir in dieſem Jahr am 
10. April erhalten. Das Volk hat anerkannt und beſtätigt, daß es in der 
neuen Staatsform und Führung eine Einrichtung ſieht, die nach beſtem 

iſſen und beſten Kräften bemüht iſt, dem Volk nützlich zu ſein, es wieder 
führes Seit zur Größe, aber auch zum wirtſchaftlichen Wohlſtand zu 

en. 

Und trotzdem erleben wir nun im großen genau das gleiche, was wir in 
jabrzehntelangem Kampf im Innern erleben mußten. Eine geſchloſſene 
Front der Umwelt ſteht uns ſeit dem Tag der Machtübernahme 
gegenüber. Und ſo wie im Innern die goldene kapitaliſtiſche Demokratie 
unſerer parlamentariſchen Parteien mit dem Marxismus Hand in Hand 
Ws wenn es darum ging, den Nationalſozialismus zu bekämpfen, ſo ſehen 

ir heute im großen dieſelbe Verſchwörung zwiſchen Demokratie und 
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Bolſchewismus zum Kampf gegen den Staat der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Volksgemeinſchaft. 

In der Zeit des Ringens der nationalſozialiſtiſchen Bewegung um die 
Macht war vielleicht der ſchlagendſte Beweis für die Unaufrichtigkeit des 
Kampfes unſerer Gegner die Feſtſtellung der Tatſache, daß fie, ob bürger— 
lich national, ob kapitaliſtiſch demokratiſch oder marxiſtiſch international, 
in allen entſcheidenden Kämpfen eine geſchloſſene Einheitsfront gegen uns 
bildeten. Es iſt dadurch vielen Volksgenoſſen damals verſtändlich geworden, 
wie verlogen die Moral eines politiſchen Kampfes ſein mußte, der vorgab, 
uns aus nationalen Gründen zu bekämpfen, aber nicht davor zurückſchreckte, 
ſich zu dem Zweck mit internationalen Marxiſten zu verbünden, und um⸗ 
gekehrt, wie unwahr und betrügeriſch die Parteien waren, die uns aus 
— wie fie behaupteten — ſozialiſtiſchen Motiven verfolgten, in dieſem Kampf 
fih aber ſkrupellos mit den Repräſentanten des ärgſten Kapitalismus zus 
ſammentaten und eine Einheitsfront bildeten. Das Zentrum bekämpfte den 
Nationalſozialismus als kirchenfeindlich und ſchloß zu dem Zweck eine 
heilige Allianz mit der atheiſtiſchen Sozialdemokratie und ſelbſt dem Kom⸗ 
munismus. Und umgekehrt, der Kommunismus wieder, der in uns — wie 
er damals behauptete — die Reaktion fab, ſtimmte ohne weiteres zuſammen 
mit den wirklichen Vertretern der Reaktion gegen die nationalſozialiſtiſche 
Reichstagsfraktion. 

Es war ein Schauſpiel, das in ſeiner grenzenloſen Unwahrhaftigkeit nur 
widerwärtig wirken konnte. Dieſelbe Empfindung befällt uns aber auch 
heute, wenn wir ſehen, wie die ſogenannten internationalen Weltdemo— 
kratien, die für Freiheit, Brüderlichkeit, Gerechtigkeit, Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der Völker uſw. eintreten, zuſammengehen mit dem Moskauer Bol- 
ſchewis mus. Es erhebt ſich vielleicht oft die Frage, warum wir die Demo⸗ 
kratien ſo ſehr in den Kreis unſerer Betrachtung ziehen und ſo ablehnend 
behandeln. Es geſchieht dies 

1. weil wir als Angegriffene gezwungen ſind, dies zu tun, und 

2. weil gerade das Verhalten dieſer Erſcheinungen ſo empörend iſt. 

Die Unaufrichtigkeit beginnt in dem Augenblick, in dem die Demokratien 
ſich ſelbſt als Volksregiment und die autoritären Staaten als Diktaturen 
hinſtellen. 

Ich glaube es ruhig ausſprechen zu können, daß es zur Zeit in der Welt 
nur zwei Länder gibt, die als Großmächte eine Regierung bejiten, hinter 
der 99 v. 9. des Volkes ſtehen. 

Das, was ſich in den anderen Ländern als Demokratie deklariert, iſt in 
den meiſten Fällen nichts anderes als eine durch geſchickte Preſſe⸗ und Geld⸗ 
manipulation erreichte Betörung der öffentlichen Meinung und eine ge⸗ 
riſſene Auswertung der dadurch erreichten Ergebniſſe. Allein wie gänzlich 
unwahr das innere Weſen dieſer Demokratien iſt, geht am ſchärfſten her⸗ 
vor aus der Einſtellung, die ſie je nach Bedarf zu ihrer Umwelt beſitzen. 
Wir konnten erleben, daß man dort wirkliche Gewaltregime kleiner Länder 
dann, wenn es in das Konzept dieſer Demokratien paßte, geradezu verherr« 
lichte, ja ſich dazu bereit erklärte, wenn notwendig, dafür zu kämpfen, 
während man umgekehrt die größten Vertrauenskundgebungen in ſolchen 
Staaten, die den Demokratien nicht genehm ſind, einfach verſchweigt, miß⸗ 
deutet oder kurzerhand ins Gegenteil verdreht.. 

Sit es verwunderlich, daß, wenn fih Regime derartig ſelbſt verleugnen, 
ſie dann auch auf zahlloſen anderen Gebieten ebenfalls zu Phraſen greifen 
müſſen? 

Ein demokratiſcher Parteitag, auf dem ſich die Führer der Parteien 
vor ihren oft ſo mageren Anhängerſcharen kaum ſehen laſſen können, ohne 
ausgepfiffen zu werden, der außerdem zumeiſt in einem Durcheinander 
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aller gegen alle endet, wird als eine bewunderungswürdige Demonſtration 
und Kundgebung der Stärke des demokratiſchen Gedankens hingeſtellt. Ein 
nationalſozialiſtiſcher oder faſchiſtiſcher Parteitag aber, an dem in un⸗ 
erhörter Geſchloſſenheit ein oder anderthalb Millionen Menſchen teil⸗ 
nehmen, gilt nur als trauriges Zeichen für die Brutalität der Diktaturen 
und als ein Merkmal des Verfalls der Freiheit! So kämpfen ſie für das 
echt der kleinen Nationen und bringen ſie — wenn es zweckmäßig iſt — 
ſelbſt eiskalt um. So treten ſie immer ein für die Gleichberechtigung und 
verſuchen, wenn es möglich ift, einem 75⸗Millionen⸗Volk die primitivſten 
Rechte vorzuenthalten. 15 Jahre lang hat Deutſchland vergeblich um die 
natürlichſten und einfachſten Menſchenrechte gerungen. 

Sie wurden dem deutſchen Volk und Reich verweigert, trotzdem dieſes 
damalige Deutſchland nicht von Nazis geführt, ſondern von Demokraten 
und Marxiſten beherrſcht wurde. Als der nationalſozialiſtiſche Staat, dieſer 
fortgeſetzten Unterdrückung und Wißhandlung überdrüſſig, die Gleich- 
berechtigung aus eigener Macht endlich wiederherſtellte, beklagten ſie 
dies mit dem bitter⸗ſcheinheiligen Vorwurf, daß doch auch auf dem Wege 
gegenſeitiger Verſtändigung das alles hätte erreicht werden können! 

Fünfzehn Jahre lang haben fie auf das grauſamſte gegen die natür⸗ 
lichſten Volksintereſſen, ja gegen jede Menſchenwürde gehandelt, Diktate 
verfaßt und mit vorgehaltener Piſtole zur Annahme gezwungen, um nach⸗ 
her in heuchleriſcher Entrüſtung ſich über die zeinſeitige“ Abertretung 
heiliger Geſetze und die Verletzung noch heiligerer Verträge zu beklagen. 
Ohne ſich jemals um die Meinung von Eingeborenen zu kümmern, haben 
ie Kontinente mit blutiger Gewalt unterworfen. Aber da Deutſchland 
ſeine Kolonien zurüdfordert, erklärt man, beſtürzt um das Los der 
armen Eingeborenen, man könne ſie einem ſolchen Schickſal unter keinen 
Umſtänden ausliefern. Im ſelben Moment aber ſcheut man ſich nicht, durch 
Flugzeuge und Bomben in den eigenen Kolonien die Eingeborenen zur 
Räſon zu bringen, das heißt, die lieben farbigen Mitbrüder zu zwingen, 
die ihnen verhaßte Fremdherrſchaft weiter zu dulden. Dies ſind dann aller⸗ 
dings zziviliſatoriſche“ Bomben zum Unterſchied der brutalen, im Abeſ⸗ 
ſinienkrieg durch die Italiener verwendeten. 

Man beklagt in dieſen Demokratien die unermeßliche Grauſamkeit, mit 
der ſich Deutſchland — und jetzt auch Italien — der jüdiſchen Elemente 
zu entledigen verſuchen. Alle dieſe großen demokratiſchen Reiche haben ins⸗ 
geſamt nur ein paar Menſchen auf dem Quadratkilometer. In Italien und 
in Deutſchland ſind es je über 140. Trotzdem hat Deutſchland einſt jahr⸗ 
zehntelang, ohne mit einer Wimper zu zucken, Hunderttauſende um 
um Hunderttauſende dieſer Juden aufgenommen. 

Jetzt aber, da endlich die Klagen übergroß wurden und die Nation nicht 
mehr gewillt iſt, ſich noch länger von dieſen Paraſiten ausſaugen zu laſſen, 
lammert man darüber. Aber nicht, um nun endlich in dieſen demokratiſchen 
Ländern die heuchleriſche Frage durch eine hilfreiche Tat zu erſetzen, ſon⸗ 
dern im Gegenteil, um eiskalt zu verſichern, daß dort ſelbſtverſtändlich kein 
Platz ſei! Sie erwarten alſo, daß Deutſchland mit 140 Menſchen auf dem 
Quadratkilometer ohne weiteres das Judentum weiter erhalten könnte, 
aber die demokratiſchen Weltreiche mit nur ein paar Wenſchen auf dem 
Quadratkilometer eine ſolche Belaſtung unter keinen Umſtänden auf ſich 
nehmen könnten. Hilfe alſo keine. Aber Moral! 4 
g So ſehen wir im nationalſozialiſtiſchen Reich uns heute den gleichen 

räften und Erſcheinungen gegenüber, die wir als Partei 15 Jahre lang 
aunenzulernen Gelegenheit hatten. Inſoweit es fih um die allgemeine 
De undung der feindlichen Einſtellung der demokratiſchen Länder gegen 
beutſchland Handelt, läßt uns dies kalt. Warum foll es uns übrigens auch 
“eler ergehen als dem Reiche vor uns? Im übrigen geſtehe ich offen: Ich 
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finde es immer noch erträglicher, von jemandem beſchimpft zu werden, 
der mich nicht mehr ausplündern kann, als von jemandem ausgeplün⸗ 
dert zu werden, der mich dafür lobt. Wir werden heute beſchimpft. Allein 
wir find — Gott fei Lob und Dank! — in der Lage, jede Ausplünde⸗ 
rung und Vergewaltigung Deutſchlands verhindern zu können. 
Der Staat vor uns wurde faſt 15 Jahre lang erpreßt. Allein er empfing 
in meinen Augen als etwas dürftige Entſchädigung oder Lohn dafür das 
Lob, ein braver und demokratiſcher Staat geweſen zu ſein. 

Unerträglich wird diefe Einſtellung für uns aber in dem Augenblick, 
in dem ſie dort, wo ein großer Teil unſeres Volkes ſcheinbar wehrlos un⸗ 
verſchämten Mißhandlungen ausgeliefert iſt, den Schwall demokrati⸗ 
ſcher Phraſen gegen dieſe unſere Volksgenoſſen als Drohung erheben. 
Ich ſpreche von der Tſchecho-Slowakei. 

Dieſer Staat iſt eine Demokratie, d. h. er wurde nach demokratiſchen 
Grundſätzen gegründet, indem man die überwiegende Mehrheit dieſes 
Staates einſt ohne ſie zu fragen kurzerhand zwang, die in Ver— 
ſailles fabrizierte Konſtruktion hinzunehmen und ſich in ſie zu fügen. Als 
echte Demokratie begann man daraufhin in dieſem Staate die Mehrheit 
der Bewohner zu unterdrücken, zu mißhandeln und um ihre Lebensrechte 
zu bringen. Der Welt verſuchte man allmählich die Auffaſſung aufzu⸗ 
oktroyieren, daß dieſer Staat eine beſondere politiſche und militärifche 
Wiſſion zu erfüllen habe. 

Der franzöſiſche frühere Luftfahrtminiſter Pierre Cot hat ſie uns vor 
kurzem erläutert. Die Tſchechei iſt nach ihm dazu da und beſtimmt, im 
Falle eines Krieges die deutſchen Orte und Induſtrien mit Bomben 
anzugreifen. Es handelt ſich dabei wahrſcheinlich wohl um die bekannten 
Sprengkörper mit ziviliſatoriſcher Wirkung. 

Dieſe Aufgabe aber ſteht entgegen den Lebensauffaſſungen, Lebeng- 
intereſſen und Wünſchen der Wehrheit der Bewohner dieſes Staates. Da- 
her muß die Mehrheit dieſer Bewohner ſchweigen. Jedes Proteſtieren gegen 
ihr Schickſal iſt ein Angriff gegen die Zielſetzung dieſes Staates und ſteht 
damit nicht im Einklang zur Verfaſſung. Dieſe Verfaſſung ging allerdings, 
da ſie von „Demokraten“ gemacht wurde, nicht von den Volksrechten 
der Betroffenen, ſondern von den politiſchen Zweckmäßigkeiten der Unter 
drücker aus. Dieſe politiſche Zweckmäßigkeit erforderte es daher auch, eine 
Konſtruktion zu finden, die dem tſchechiſchen Volk eine ſouveräne Vormacht⸗ 
ſtellung verlieh. Wer nun gegen dieſe Anmaßung opponiert, iſt, Staats- 
feind und daher nach demokratiſcher Auffaſſung vogelfrei. Das ſo⸗ 
genannte Staatsvolk der Tſchechen iſt damit von der Vorſehung, die ſich 
in dieſem Falle der einſtigen Verſailler Konſtrukteure bediente, auserſehen, 
darüber zu wachen, daß ſich gegen dieſen Staatszweck niemand erhebt. 

Sollte aber trotzdem von der Mehrheit der unterdrückten Völker dieſes 
Staates dagegen jemand proteſtieren, dann darf dieſer mit Brachialgewalt 
niebergefshlagen und, wenn notwendig oder erwünſcht, auch umgebracht 
werden. 

Wenn es ſich dabei nun um eine uns nichts angehende fremde An⸗ 
gelegenheit handeln würde, könnten wir dieſen Fall wie ſo viele andere 
nur als eine intereſſante Illuſtration der demokratiſchen Auffaſſungen von 
Volksrechten und Selbſtbeſtimmung ſehen und dies zur Kenntnis nehmen. 
Nun iſt das, was uns Deutſche aber zur Anteilnahme an dieſem Problem 
verpflichtet, etwas ſehr Natürliches: 

Unter der Mehrheit der Nationalitäten, die in dieſem Staat unterdrückt 
werden, befinden ſich auch 3% Millionen Deutſche, alſo ungefähr ſo 
viel Menſchen unſerer Naſſe, als 3. B. Dänemark Einwohner bat. Dieſe 
Deutſchen ſind nun ebenfalls Geſchöpfe Gottes. Der Allmächtige hat ſie 
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nicht geſchaffen, damit ſie durch eine Verſailler Staatskonſtruktion einer 
fremden, ihnen verhaßten Macht ausgeliefert werden. Und er hat die 
7 Millionen Tſchechen nicht geſchaffen, daß fie 3½ Millionen MWenſchen 
überwachen, bevormunden und noch viel weniger vergewaltigen und 
quälen. 

Die Zuſtände in dieſem Staat ſind, wie allgemein bekannt, unerträg⸗ 
liche. Politiſch werden hier 3½ Millionen Menſchen im Namen des 
Selbſtbeſtimmungsrechtes eines gewiſſen Herrn Wilſon um ihr Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht beraubt. Wirtſchaftlich werden dieje Menſchen plan⸗ 
mäßig ruiniert und dadurch einer langſamen Ausrottung ausgeliefert. 
Dieſes Elend der Sudetendeutſchen ift ein namenloſes. Man will fie vers 
nichten. Menſchlich werden ſie in unerträglicher Weiſe unterdrückt und ent⸗ 
würdigend behandelt. 

Wenn 3½ Millionen Angehörige eines Volkes von faſt 80 Millionen 
kein Lied fingen dürfen, das ihnen paßt, nur weil es den Cſchechen nicht 
gefällt, oder wenn ſie blutig geſchlagen werden, bloß weil ſie Strümpfe 
tragen, die die Tſchechen einfach nicht ſehen wollen, oder wenn man ſie 
terroriſiert und mißhandelt, weil ſie einen Gruß grüßen, der den Tſchechen 
unangenehm iſt, obwohl ſie damit nicht die Tſchechen, ſondern nur ſich ſelbſt 
untereinander grüßen, wenn man fie wegen jeder nationalen Lebensäuße⸗ 
rung wie das hilfloſe Wild jagt und hetzt — dann mag dies den würdigen 
Vertretern unſerer Demokratien vielleicht gleichgültig, möglicherweiſe ſogar 
ſympathiſch fein, weil es ſich hier ja nur um 3½ Millionen Deutſche 
handelt. Ich kann aber den Vertretern dieſer Demokratien nur ſagen, daß 
uns dies nicht gleichgültig iſt, und daß — wenn dieſe gequälten 
Kreaturen kein Recht und keine Hilfe ſelbſt finden können, ſie beides 
von uns bekommen werden. Die Rechtlosmachung dieſer Menſchen muß 
ein Ende nehmen! 

Ich habe dies jhon eindeutig in meiner Rede vom 20. Februar aus» 
geſprochen. Es war eine kurzſichtige Konſtruktion, die ſich die Verſailler 
Staatsmänner einſt leiſteten, als fie das abnorme Gebilde der Tſchecho— 
Slowakei ins Leben riefen. Der Auftrag, hier die Millionenmaſſen anderer 
Nationalitäten zu vergewaltigen und damit zu mißhandeln, war nur ſo 
lange durchführbar, als die Brudernationen noch ſelbſt unter den Folgen 
der allgemeinen Weltmißhandlung zu leiden hatten. 

Zu glauben aber, daß ein ſolches Regime unbegrenzt und ewig 
weiterſündigen kann, heißt ſich einer kaum faßbaren Verblendung 
bingeben. Ich habe in meiner Rede vom 20. Februar vor dem Deutſchen 
Reichstag erklärt, daß das Reich eine weitere Unterdrückung und Ver⸗ 
folgung dieſer 3½ Millionen Deutſchen nicht mehr hinnehmen wird, und 
ich bitte die ausländiſchen Staatsmänner, überzeugt zu ſein, daß es ſich 
bier um keine Phraſe handelt. 

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat um des europäifchen Friedens willen 
ſehr ſchwere Opfer auf ſich genommen, und zwar ſehr ſchwere nationale 
Opfer. Er hat jeden ſogenannten Nevanchegedanken nicht nur nicht ge— 
pflegt, ſondern im Gegenteil aus dem geſamten öffentlichen und privaten 

eben verbannt. Im Laufe des 17. Jahrhunderts hat Frankreich das Elſaß 
und Lothringen dem alten Deutſchen Reich mitten im tiefiten Frieden 
langſam genommen. 1870/71 hat Deutſchland nach einem ſchweren Krieg, 
Ser ihm aufgezwungen war, diefe Gebiete zurückgefordert und erhalten. 
u dem großen Weltkrieg gingen fie wieder verloren. Für uns Deutſche 
deutet das Straßburger Münſter ſehr viel. Wenn wir trotzdem hier 
einen endgültigen Strich gezogen haben, dann geſchah es, um dem euros 
päiſchen Frieden für die Zukunft einen Dienſt zu erweiſen. Es konnte uns 
niemand zwingen, ſolche Neviſionsanſprüche freiwillig aufzugeben, wenn 
wir ſie nicht aufgeben wollten! 


Deutſchlands 
Entſchloſſenheit 


Deutſche 
Friedensbeiträge 
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Wir haben ſie aufgegeben, weil es unſer Wille war, den ewigen 
Streit mit Frankreich einmal für immer zu beenden. Auch an 
anderen Grenzen hat das Reich dieſelben entſchloſſenen Maßnahmen vers 
fügt und die gleiche Haltung eingenommen. Der Nationalſozialismus iſt hier 
wirklich von höchſtem Verantwortungsbewußtſein getragen vorgegangen. 
Wir haben die ſchwerſten Opfer an Verzichten freiwillig auf uns genommen, 
um Europa für die Zukunft den Frieden zu erhalten und vor allem der 
Völkerverſöhnung von uns aus den Weg zu ebnen. Wir haben dabei mehr 
als loyal gehandelt. 

Weder in der Preſſe noch im Film oder auf der Bühne iſt eine dieſem 
Entſchluß entgegenſtehende Propaganda gemacht worden. Nicht einmal in 
der Literatur wurde eine Ausnahme geduldet. 

Ich habe aus dieſem ſelben Geiſte heraus Angebote gemacht zur Löſung 
europäiſcher Spannungen, die einer Ablehnung verfielen aus Gründen, 
die uns heute noch unverſtändlich ſind. Wir haben ſelbſt unſere Wacht auf 
einem wichtigen Gebiet freiwillig begrenzt, in der Hoffnung, mit dem in 
Frage kommenden Staat niemals mehr die Waffen kreuzen zu müſſen. 
Dies iſt nicht geſchehen, weil wir etwa nicht mehr als 35 v. 9. Schiffe 
würden bauen können, ſondern es geſchah, um einen Beitrag zur end- 
gültigen Entſpannung und Befriedung der europäiſchen Lage zu 
geben. Da in Polen ein großer Patriot und Staatsmann bereit war, mit 
Deutſchland einen Akkord zu ſchließen, ſind wir ſofort darauf eingegangen 
und haben eine Abmachung getätigt, die für den europäiſchen Frieden mehr 
bedeutet als alle Rebdereien im Genfer Völkerbundstempel zuſammen⸗ 
genommen. 

Deutſchland hat nach vielen Seiten hin heute vollſtändig befriedigte 
Grenzen, und es iſt entſchloſſen, und es hat dies verſichert, dieſe Grenzen 
nunmehr als unabänderlich und endgültig hinzunehmen und anzunehmen, 
um damit Europa das Gefühl der Sicherheit und des Friedens zu geben. 
Dieſe Selbſtbegrenzung und Selbſtbeſchränkung iſt aber anſcheinend von 
vielen nur als eine Schwäche Deutſchlands ausgelegt worden. Ich möchte 
deshalb heute dieſen Irrtum hier richtigſtellen: 

Ich glaube, es kann dem europäiſchen Frieden nicht nützen, wenn dar⸗ 
über ein Zweifel beſteht, daß das Deutſche Reich nicht gewillt iſt, deshalb 
nun überhaupt ſein Desintereſſement an allen europäiſchen Fragen auszu⸗ 
ſprechen und inſonderheit, daß Deutſchland nicht bereit iſt, dem Leid und 
Leben einer Summe von 3½ Millionen Volksgenoſſen gegenüber gleich⸗ 
gültig zu ſein und an ihrem Unglück keinen Anteil mehr zu nehmen. Wir 
verſtehen es, wenn England oder Frankreich ihre Intereſſen in einer ganzen 
Welt vertreten. 

„Ich möchte aber hier den Staatsmännern in Paris und London ver- 
ſichern, daß es auch deutſche Intereſſen gibt, die wir entſchloſſen 
ind, wahrzunehmen, und zwar unter allen Umſtänden. Ich möchte 
ſie dabei erinnern an eine Reichstagsrede vom Jahre 1933, in der ich zum 
erſten Male vor der Welt feſtſtellte, daß es nationale Fragen geben kann, 
in denen unſer Weg klar vorgezeichnet iſt, daß ich dann jede Not und jede 
Gefahr und jede Drangſal lieber auf mich nehmen werde, als von der Er⸗ 
füllung ſolcher Notwendigkeiten abzuſtehen. 

Kein europäiſcher Staat hat für den Frieden mehr getan als Deutſch⸗ 
land! Keiner hat größere Opfer gebracht! Aber man muß es ver- 
ſtehen, daß auch dieſe Opfer irgendwie ihre Grenzen beſitzen, und daß der 
nationalſozialiſtiſche Staat nicht verwechſelt werden darf mit dem Deutſch⸗ 
land der Bethmann⸗Hollweg oder der Hertling. 

Wenn ich dieſe Erklärungen hier ausſpreche, dann geſchieht es deshalb, 
weil ſich im Laufe des heurigen Jahres ein Ereignis zugetragen hat, 
das uns alle zwingt, nunmehr unſere Haltung überhaupt einer gewiſſen 
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Korrektur zu unterziehen. Wie Ihnen bekannt iſt, meine Parteigenoſſen, 
ſollten in dieſem Jahr in der Tſchecho⸗Slowakei nach vorangegangenen 
endloſen Verſchiebungen jeder Volksabſtimmung wenigſtens Gemeinde⸗ 
wahlen ſtattfinden. Man war nun ſelbſt in Prag von der Unhaltbarkeit der 
tſchechiſchen Poſition überzeugt. Man befürchtete die Einigkeit der Deutſchen 
und der anderen Nationalitäten. 

Man glaubte deshalb zu beſonderen Maßnahmen greifen zu müfſſen, 
um durch einen Druck auf die Wahlhandlung das Abſtimmungsergebnis 
beeinfluſſen zu können. Die tſchechiſche Regierung kam dabei auf den Ges 
danken, daß als einziges wirkſames Mittel dafür nur eine brutale Ein⸗ 
ſchüchterung in Frage kommen würde. Geeignet für dieſe Einſchüchte⸗ 
rung ſchien eine Demonſtration der Machtmittel des tſchechiſchen Staates 
zu ſein. Es ſollte beſonders den Sudetendeutſchen die brachiale tſchechiſche 
Gewalt gezeigt werden, um ſie zu warnen, ihre nationalen Intereſſen zu 
vertreten und dementſprechend abzuſtimmen. Um dieſe Demonſtration vor 
der Welt aber plauſibel erſcheinen zu laſſen, erfand die tſchechiſche Regie⸗ 
rung, Herr Beneſch, die Lüge, Deutſchland hätte Truppen mobil gemacht 
und ſtünde vor einem Einmarſch in die Tſchecho-Slowakei. 

Ich habe dazu heute folgende Erklärung abzugeben: Das Vorbringen 
ſolcher lügenhaften Behauptungen iſt nichts Neues. Etwa ein Jahr vorher 
brachte die Preſſe in einem anderen Lande den Schwindel auf, 20000 
deutſche Soldaten ſeien in Marokko gelandet. Der jüdiſche Fabrikant dieſer 
Preſſelüge hoffte, daraus einen Krieg entſtehen laſſen zu können. Es hatte 
damals genügt, an den Botſchafter Frankreichs eine kurze Erklärung ab⸗ 
zugeben, um dieſen infamen Schwindel aus der Welt zu ſchaffen. Auch 
dieſes Mal nun ift dem Botſchafter einer anderen Großmacht fofort vers 
ſichert worden, daß an dieſer tſchechiſchen Behauptung kein wahres Wort 
ſei. Dieſe Erklärung wurde ein zweites Mal wiederholt, ſie wurde aber 
auch der Prager Regierung ſofort mitgeteilt. 

Allein die Prager Regierung brauchte dieſen Betrug ja als Vorwand 
für ihre terroriſtiſche Erpreſſung und Wahlbeeinfluſſung. 

Ich kann hier nur noch nachträglich verſichern, daß 

erſtens zu dieſer Zeit nicht ein deutſcher Soldat mehr eingezogen 
war, als an ſich dienten, 

zweitens, daß nicht ein Regiment oder irgendein anderer Verband 
an die Grenze marſchiert, ja, daß ſich in dieſem Zeitraum auch nicht 
ein Soldat außerhalb ſeiner Friedensgarniſon befand und daß im Gegen⸗ 
teil die Anordnung gegeben war, ſelbſt den leiſeſten Anſchein einer Preſſion 
auf die Tſchechei von unſerer Seite zu vermeiden. 

Trotzdem fand nun jene niederträchtige Kampagne ſtatt, in der ganz 
Europa organiſiert wurde nur zu Dienſten der verbrecheriſchen Ziele einer 
Regierung, die beabſichtigte, eine Wahl unter militäriſchen Druck zu ſetzen, 
um die Bürger einzuſchüchtern und damit um ihr Stimmrecht zu betrügen, 
und die zu dem Zweck irgendeine moraliſche Rechtfertigung benötigte, in 
ihrer Skrupelloſigkeit dann auch davor nicht zurückſchreckte, einen großen 
Staat zu verdächtigen, ganz Europa zu alarmieren und notfalls in einen 
blutigen Krieg zu ſtürzen. 

Da nun Deutſchland keinerlei Abſichten beſaß, ja, im Gegenteil über⸗ 
zeugt war, daß gerade die Gemeindewahlen das Recht der Sudetendeutſchen 
beitätigen würden, ift von feiten der Reichsregierung aus auch nichts ge⸗ 
ſchehen. Dies aber wurde nun zum Anlaß genommen, um zu behaupten, 

aß, nachdem nichts geſchah, Deutſchland vor der entſchloſſenen Haltung der 
Tſchechen und den erſten Interventionen Englands und Frankreichs zu⸗ 
rückgewichen wäre. Sie werden verſtehen, meine Parteigenoſſen, daß eine 
Großmacht ein zweites Mal einen ſolchen niederträchtigen Abergriff 
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nicht hinnehmen kann. Ich habe deshalb vorſorglich daraus die 
notwendigen Konſequenzen gezogen. 

Ich bin Nationalſozialiſt und als ſolcher gewohnt, jeden Angriff ſofort 
zurückzuſchlagen. Ich weiß auch ganz genau, daß durch Nachgiebigkeit ein ſo 
unverſöhnlicher Feind, wie es das Tſchechentum iſt, nicht verſöhnt, ſondern 
nur noch mehr zur Überheblichkeit gereizt wird. Das alte Deutſche Neich 
kann uns hier eine Warnung ſein. Es iſt in ſeiner Friedensliebe bis zur 
Selbſtaufgabe gegangen und konnte am Ende den Krieg doch nicht vers 


hindern. 

chen Ich habe unter Berückſichtigung deſſen nunmehr am 28. Mai ſehr 

enen ſchwere Maßnahmen getroffen: Erſtens: Die angekündigten Ver⸗ 
ſtärkungen des Heeres und der Luftwaffe wurden auf meinen Befehl 
hin außerordentlich erweitert und augenblicklich eingeleitet und 
ausgeführt. Zweitens: Ich befahl den ſofortigen Ausbau unſerer 
Feſtungsanlagen im Weſten. 

entgangen Ich darf Ihnen die Verſicherung geben, daß ſeit dem 28. Mai dort das 


gigantiſchſte Befeſtigungswerk aller Zeiten im Ausbau begriffen 
iſt. Ich habe zu dieſem Zweck den Generalinſpektor des deutſchen Straßen 
bauweſens, Dr. Todt, mit einem neuen Auftrag bedacht. Er bat im 
Rahmen der von der Feſtungsbauinſpektion vorgeſehenen Arbeiten durch 
die Kraft ſeines organiſatoriſchen Genies eine der gewaltigſten Leiſtungen 
aller Zeiten vollbracht. Ich möchte Ihnen nur wenige Zahlen nennen: 

An der deutſchen Weſtbefeſtigung, die ſeit zwei Jahren an ſich bereits 
im Bau begriffen war, arbeiten nunmehr: In der Organiſation Todt zu⸗ 
ſammengerechnet 278000 Arbeiter, darüber hinaus 84000 Arbeiter, dar⸗ 
über hinaus 100000 Mann Reichsarbeitsdienſt und zahlreiche Bios 
nierbataillone und Infanterie-Diviſionen. 

Unbeſehen des Materials, was durch andere Transportmittel angeliefert 
wird, ſchafft allein die Deutſche Reichsbahn täglich rund 8000 Eiſenbahn⸗ 
waggons. Der Geſamtverbrauch an Kies beträgt täglich über 100000 
Tonnen. 

Die deutſche Weſtbefeſtigung wird noch vor Einbruch des Winters voll⸗ 
kommen fertig ſein. Ihre Abwehrkraft iſt ſchon jetzt im vollen Aus 
maß geſichert. Nach ihrer Vollendung umfaßt ſie insgeſamt über 17000 
Panzer- und Betonwerke. Hinter dieſer Front aus Stahl und Beton, 
die zum Teil in drei Linien und an einzelnen Stellen in vier Linien 
eine Geſamttiefe bis zu 50 Kilometer erreicht, ſteht das deutſche 
Volk in Waffen. 

Ich habe dieſe gewaltigſte Anſtrengung aller Zeiten gemacht, um 
dem Frieden zu nutzen. Ich werde aber unter keinen Umftänden 
gewillt ſein, einer weiteren Unterdrückung der deutſchen Volks- 
genoſſen in der Tſchecho-Slowakei in endloſer Ruhe zuzuſehen. 


La. Herr Beneſch treibt Taktik, er redet und will Verhandlungen organi⸗ 
beſtimmungs⸗ ſieren, nach Genfer Muſter die Frage der Prozeduren klären und kleine 
recht Beruhigungsgeſchenke geben. So geht das auf die Dauer nicht! Hier 


handelt es ſich nicht um Redensarten, ſondern um Recht, und zwar um 
verletztes Recht. Was die Deutſchen fordern, iſt das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht, das jedes andere Volk auch beſitzt, und keine 
Phraſe. 

Herr Beneſch hat dieſen Sudetendeutſchen keine Geſchenke zu geben, ſie 
haben das Recht, ein eigenes Leben zu beanſpruchen, genau wie jedes 
andere Volk. 

Wenn die Demokratien aber der Überzeugung fein ſollten, daß ſie in 
dieſem Falle, wenn notwendig, mit allen Mitteln die Unterdrückung der 
Deutſchen beſchirmen müßten, dann wird dies ſchwere Folgen haben! 
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Ich glaube, dem Frieden mehr zu nutzen, wenn ich darüber keinen 
Zweifel laſſe. 

Ich habe nicht die Forderung geſtellt, daß Deutſchland 3½ Millionen 
Franzoſen unterdrücken darf, oder die, daß uns etwa 3½ Millionen Eng⸗ 
länder zur Unterdrückung ausgeliefert werden; aber ich ſtelle die Forde⸗ 
rung, daß die Unterdrückung der 3½ Millionen Deutfchen in der 
Tſchecho-Slowakei aufhört und an deſſen Stelle das freie Recht der 
Selbſtbeſtimmung tritt. 

Es würde uns leid tun, wenn darüber unſer Verhältnis zu den anderen 
europäiſchen Staaten getrübt oder Schaden nehmen würde. Allein die 
Schuld läge dann nicht bei uns. Im übrigen ift es Sache der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung, ſich mit den berufenen Vertretern der Sudeten⸗ 
1 auseinanderzuſetzen und eine Verſtändigung ſo oder ſo herbeizu⸗ 
ühren. 

Meine Sache und unſer aller Sache, meine Volksgenoſſen, aber iſt es, 
dafür zu ſorgen, daß hier nicht aus Recht Unrecht wird. Denn es handelt 
ſich um deutſche Volksgenoſſen. 

Ich bin auch keineswegs gewillt, hier mitten im Herzen Deutſchlands 
durch die Tüchtigkeit anderer Staatsmänner ein zweites Paläſtina ent- 
ſtehen zu laffen. Die armen Araber find wehrlos und vielleicht ver— 
laſſen. Die Deutſchen in der Tſchecho-Slowakei ſind weder wehr— 
los, noch ſind ſie verlaſſen. Das möge man zur Kenntnis nehmen. 

Ich glaube, dieſen Gedanken an dem Parteitag ausſprechen zu müſſen, 
an dem zum erſtenmal die Vertreter unſerer deutſch-öſterreichiſchen 
Gaue teilnehmen. Sie wiſſen am beſten, wie ſchmerzlich es iſt, vom 
Mutterland getrennt zu ſein. Sie werden am eheſten auch den Sinn meiner 
heutigen Ausführungen erkennen. Sie werden mir auch am freudigſten zu» 
ſtimmen, wenn ich vor dem ganzen Volke feſtſtelle, daß wir nicht verdienten, 
Deutſche zu fein, wenn wir nicht bereit wären, eine ſolche Haltung einzu⸗ 
nehmen und die daraus folgenden Konſequenzen ſo oder ſo zu tragen. 

Wenn wir die unerhörten Zumutungen bedenken, die in den letzten 
Monaten ſelbſt ein Kleinſtaat glaubte Deutſchland ſtellen zu dürfen, dann 
inden wir eine Erklärung dafür nur in der geringen Bereitwilligkeit, im 
Deutſchen Reich einen Staat erkennen zu wollen, der mehr iſt als ein fried⸗ 
ertiger Emporkömmling. 

Als ich im Frühling dieſes Jahres in Nom ſtand, wurde mir innerlich Deutsch an 
bewußt, wie ſehr die Geſchichte der Menſchheit in zu kleinen Zeiträumen 
und dementſprechend zu kleinen Ausmaßen geſehen und begriffen wird. 
i A und anderthalbtauſend Jahre umfaſſen nur wenige Geſchlechter⸗ 

en. 

Was in einer ſolchen Zeit ermüdet, kann ſich in der gleichen Zeit auch 
wieder erheben. Das heutige Italien und das heutige Deutſchland 
ind ein ſprechender Beweis dafür. Es find regenerierte Nationen, die man 
in dieſem Sinn vielleicht als neue bezeichnen kann, allein dieſe Jugend ruht 
nicht auf einem Neuland, ſondern auf altem geschichtlichen Boden. Das 
Römiſche Reich beginnt wieder zu atmen. Deutſchland aber, wenn auch ge⸗ 
ſchichtlich unendlich jünger, iſt ebenfalls als ſtaatliche Erſcheinung keine 
neue Geburt. 

Ich habe die Inſignien des alten Deutſchen Reiches nach Nürn- 
x zE bringen laſſen, um nicht nur dem eigenen deutſchen Volk, ſondern auch 
an ganzen Welt es zu bedenken zu geben, daß über ein halbes Jahr- 
3 der Entdeckung der Neuen Welt ſchon ein gewaltiges 

A aniſch⸗deutſches Reid beſtanden hat. b 
Volk naſtien kamen und gingen, äußere Formen haben ſich geändert. Das 
Das bat ſich verjüngt, aber in feiner Subſtanz iſt es ewig gleichgeblieben. 

Deutſche Reich hat lange Zeit geſchlummert. 
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Das deutſche Volk iſt nun erwacht und hat ſeiner tauſendjährigen 
Krone ſich ſelbſt als Träger gegeben. Für uns, die wir die geſchichtlichen 
Zeugen dieſer Wiederauferſtehung ſind, liegt darin ein ſtolzes Glück und 
eine demutsvolle Dankbarkeit vor dem Allmächtigen! 

Für die andere Welt aber ſoll dies eine Anregung und eine Lehre zu⸗ 
gleich ſein. Eine Anregung, noch einmal die Geſchichte von einer höheren 
8 5 aus zu ſtudieren, und eine Lehre, nicht in vergangene Fehler zu ver⸗ 
allen. 

Das neue italieniſch⸗römiſche Reih genau fo wie das neue germaniſch⸗ 
deutſche Reich ſind in Wahrheit älteſte Erſcheinungen. Man braucht ſie 
nicht zu lieben. Allein, keine Macht der Welt wird ſie mehr ents 
fernen. 


Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen! 
Nationalſozialiſten! 


In dieſer Stunde endet der Erſte Reichsparteitag Großdeutſchlands. Sie 
ſind alle noch erfüllt von den gewaltigen geſchichtlichen Eindrücken dieſer 
Tage. Der nationale Stolz und Ihre Zuverſicht ſind geſtärkt worden an⸗ 
geſichts dieſer Demonſtration der Kraft und Geſchloſſenheit unſeres Volkes. 
Gehen Sie nun wieder heim mit jenem gläubigen Vertrauen, das Sie 
durch faſt zwei Jahrzehnte als Deutſche und Nationalſozialiſten im Herzen 
tragen. 

Sie haben das Recht, das deutſche Haupt nun wieder mit 
Stolz erhoben tragen zu dürfen. Wir alle aber haben die Pflicht, 
es nie wieder unter einen fremden Willen zu beugen. Dies ſei 
unſer Gelöbnis! So wahr uns Gott helfe!“ 
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12. Abſchnitt: 


Krieg oder Frieden? z 


Diese Rede des Führers war unmißverſtändlich. Die Zeit der Ent- Die Fabrerrede 
ſcheidung war herangereift! Selbſtbeſtimmungsrecht der Sudeten— 
deutſchen — an dieſer Forderung konnte Beneſch, konnte Europa 
nicht mehr vorbeigehen. Die Führerrede vor dem Schlußkongreß des 
Reichs parteitages hatte zwar nicht das — von den weſtlichen Demo— 
kratien befürchtete — Ultimatum an die Tſchecho-Slowakei gebracht, 
ſondern in ſtaatsmänniſcher Klugheit und ehrenvoller Friedensliebe 
nochmals der Tſchechei die Aufgabe überlaſſen, 

„lid mit den berufenen Vertretern der Sudetendeutſchen auseinander- 

zuſetzen und eine Verſtändigung ſo oder ſo herbeizuführen“. 

In Paris und in London nahm man mit einer gewiſſen Erleichte⸗ 
rung von Ton und Inhalt der Führerrede Kenntnis, ohne den Ernſt 
der Forderungen an Prag zu verkennen. Ein ausgeſprochen günſtiges 
Echo folgte den Worten Hitlers, und das vom Führer proklamierte 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Sudetendeutſchen fand weitgehende 

uſtimmung. 

Nicht ſo in der Tſchecho-Slowakei. In völliger Verkennung des Die ndechche 
Ernſtes der Lage, wie ſie feit der Proklamation des deutſchen Staats⸗ Gefteigerter 
oberhauptes beſtand, tat die Prager Regierung genau das Gegenteil 
von dem, was der Führer von ihr verlangte und wozu auch die Re- 
gierungen Englands und Frankreichs ſie zu bewegen ſuchten. Mord 
und Totſchlag, Terror in jeder Form, Truppenbewegungen, verſchärfte 
Zenſur, Standrecht — ſo lautete die Antwort Beneſchs. 

Am Abend des 12. September kommt es nach den Freudenkund⸗ 
dungen der Sudetendeutſchen anläßlich der Führerrede in Karls⸗ 

ad, Auſſig, Eger und Teplitz-Schönau zu blutigen Zwiſchen— 
fällen durch tſchechiſche Provokationen. Am 13. folgte die Verhängung 
Pe Standrechts über acht ſudetendeutſche Bezirke. Der 14. bringt 
* eſchießung und Belagerung ſudetendeutſcher Orte durch 
ſlcdechiſche Polizei und Wilitär. Zahlreiche Tote ſind das Ergebnis 
ſchechiſchen WMordterrors. Daß der immer unerträglicher werdende 
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Terror unaufhaltſam weiterging, iſt aus folgender weiteren Lifte (ſiehe 
auch 10. Abſchnitt) zu erſehen: 


8. September: In Troppau werden fubetendeutfhe Kinder und Mütter 
von tſchechiſchen Poliziſten in brutalſter Weiſe niedergeknüppelt. 
9. „ Sudetendeutſche werden in Komotau in den Gefängniſſen 
gefoltert. 
13. September: In Prag werden drei Deutſche, die begeiſtert nach der 
Führerrede ſich auf die Straße begaben, von Tſchechen ermordet. Mit 
Panzerautos fährt tſchechiſches Militär in die Menge, mit Gummiknüppeln 
geht tſchechiſche Polizei gegen Frauen vor, zahlreiche Verletzte ſind die 
Opfer dieſes Angriffes. 
14. September: In Auſſig wird der FS.⸗Mann Helmut Lang erſchoſſen. 

In Tachau werden acht Sudetendeutſche ſchwer verletzt. 

In Marienbad wird der Parteiangehörige Joſef Baer ermordet. 

In Pürſtein an der Eger wird das Mitglied der GDP. Rudolf Klein 
von einer tſchechiſchen Kugel getötet. 

In Habersbirk bleiben nach einem Angriff tſchechiſcher Gendarmerie 
drei Tote auf dem Platze. 

In Haſelbach ermorden tſchechiſche Finanzbeamte einen Sudeten⸗ 
deutſchen. 

Auch in Chodau bei Karlsbad wird ein Subetendeutſcher zu Tode ge⸗ 
prügelt. 

Aus Waldmünchen müſſen 120 Sudetendeutſche vor den tſchechiſchen 
Wordbrennern über die deutſche Grenze flüchten. 

8 Standrecht wird auf ſechs Bezirke im ſudetendeutſchen Gebiet aus⸗ 
gedehnt. 
15. September: Tſchechiſche Soldaten überfallen mit Tanks und Maſchinen⸗ 
gewehren das Dörſchen Falkenau. 

In Eger ſchießt tſchechiſches Militär mit ſchwerem Geſchütz auf die 
Hauptſtelle der GDP, 
16. September: In Waſſerſuppen wird der Sudetendeutſche Paas von 
tſchechiſchen Soldaten ermordet. 

9000 Flüchtlinge haben bis zu dieſem Tage die deutſche Grenze über 
ſchreiten müſſen, um den tſchechiſchen Mördern zu entgehen. 

In Eger wird ein Gelähmter von Tſchechen im Gefängnis gequält und 
verprügelt. 

16 Bezirke im ſudetendeutſchen Gebiet ſtehen jetzt unter Standrecht. 
17. September: Die Zahl der Flüchtlinge hat 23000 überſchritten. 

(N S., 18. September.) 


Schließlich nahm der Terror geradezu unvorſtellbare Ausmaße an. 
Das Leid eines gequälten Volkes erfüllte die dramatiſchen September⸗ 
wochen, die nach äußerſter außenpolitiſcher Zuſpitzung zur Befreiung 
führen ſollten. — 

Subeten, Angeſichts des ſteigenden Terrors richtete die SD P. am 13, Sep⸗ 
uttmatum tember folgende befriſtete Forderung an den tſchecho⸗ſlowaki⸗ 

ſchen Minifterpräfidenten Dr. Hodza: 
„Die Führung der Sudetendeutſchen Partei ftellt feſt, daß eine große 
Zahl Sudetendeutſcher durch Staatsorgane und tſchechiſche Grenzler gex 
tötet und verletzt worden ift. Bei diefer Lage ſieht ſich die Führung der 
Sudetendeutſchen Partei außerſtande, frei und unbeeinflußt über Necht 


und Schickſal des Sudetendeutſchtums mit der Regierung zu verhandeln, 
wenn die Regierung nicht folgende Maßnahmen trifft: 
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1. Die Erklärung des Standrechts wird ſofort zurückgenommen. 

2. Aus allen Bezirken mit deutſcher Bevölkerungsmehrheit wird die 
Staatspolizei zurückgezogen. Die Ausübung der Polizeigewalt wird 
den Bürgermeiſtern und Gemeindevorſtehern übertragen, die auch für die 
Einrichtung der entſprechenden Erſatzorgane für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung zu ſorgen haben. 

3. Die Gendarmerie und alle übrigen Organe der SOG. find auf ihre 
normalen Funktionen und ihren normalen Stand zu beſchränken. Sie 
haben gleichzeitig mit der Zurückziehung der Staatspolizei das Einver⸗ 
nehmen mit den Bürgermeiſtern und Gemeindevorſtehern herzuſtellen, um 
weiteres Blutvergießen zu vermeiden. 

4. Sämtliche militäriſchen Formationen find in ihren Übikationen und 
in rein militäriſchen Objekten zu kaſernieren. Sie ſind von der Zivilbevölke⸗ 
rung fernzuhalten. 

Falls dieſe Forderungen des Sudetendeutſchtums zur Herſtellung eines 
normalen Zuſtandes, unter dem allein verhandelt werden kann, nicht 
binnen ſechs Stunden angenommen, angeordnet, veröffentlicht und ing- 
beſondere durch den Rundfunk verbreitet werden, lehnt die Führung der 
Sudetendeutſchen Partei jede Verantwortung für die weitere 
Entwicklung ab.“ 


Da dieſe Forderungen nicht erfüllt und darüber hinaus die Zuſtände 
e Republik immer bedrohlicher wurden, entband Konrad Hen- 
ein noch am gleichen Tage die ſudetendeutſche Delegation — beſtehend 
aus Rundt, Dr. Peters, Dr. Roſche, Dr. Sebekowsky und Dr. 
b chicketanz — von ihrem Auftrage und dankte ihr für ihre ge— 
leiſtete Arbeit. 

r Zwei Tage ſpäter — am 15. September — brach in vielen Orten des 
ſudetendeutſchen Gebiets aus Proteſt gegen die tſchechiſchen Terror— 
maßnahmen der Generalſtreik aus. Das Redt der Notwehr galt 
nun für jeden Volksdeutſchen in der Tſchecho-Slowakei. 

nd Konrad Henlein erließ am gleichen Tage folgende Proklama— 
nan das Sudetendeutſchtum: 


„Meine Volksgenoſſen! 


Als Träger Eures Vertrauens und im Bewußtſein meiner Berant- 
wortung ſtelle ich vor der geſamten Weltöffentlichkeit feſt, daß mit dem 
` inſatz von Maſchinengewehren, Panzerwagen und Tanks gegen das wehr⸗ 
-oje Sudetendeutſchtum das Unterdrückungsſyſtem des tſchechiſchen Volkes 
leinen Höhepunkt erreicht hat. Dadurch hat das tſchechiſche Volk aller 
Welt vor Augen geführt, daß ein Zuſammenleben mit ihm in einem Staate 
g sültig unmöglich geworden ijt. Die Erfahrungen einer 20jåbrigen 
N ewaltherrſchaft und vor allem die ſchweren Blutopfer der letzten Tage 
erpflichten mich, zu erklären: 
= Im Jahre 1919 wurden wir bei Vorenthaltung des uns feierlichſt zu⸗ 
geiicherten Rechtes auf Selbſtbeſtimmung gegen unſeren Willen in den 
iſchechiſchen Staat gezwungen. 
r Ohne jemals auf das Selbſtbeſtimmungsrecht verzichtet zu haben, 
unten wir unter ſchwerſten Opfern alles verſucht, im tſchechiſchen Staat 
unſer Dafein zu ſichern. 
5 Alle Bemühungen, das tſchechiſche Volk und ſeine Verantwortungs⸗ 
u zu einem ehrlichen und gerechten Ausgleich zu bewegen, find an 

rem unverſöhnlichen Vernichtungswillen geſcheitert. 


tio 


Abbruch der 
Verhandlungen 


Generalſtreit 


Henlein fordert: 
Heim ins Reich 


Berchtesgaden 


Offener Brief 
des Duce 
an Runciman 


236 Das Dritte Reich / 1938 


In dieſer Stunde ſudetendeutſcher Not trete ich vor Euch, das deutſche 
Volt und die geſamte ziviliſterte Welt und erkläre: 
Wir wollen als freie deutſche Menſchen leben! Wir wollen wieder 


Friede und Arbeit in unſerer Heimat! Wir wollen heim ins Reich! 
Gott ſegne uns und unſeren gerechten Kampf! 
Konrad Henlein.“ 
Heim ins Reich! — Die entſcheidenden Worte waren geſprochen. 
Dieſer 15. September war auch der geſchichtliche Tag des erſten Zu⸗ 
ſammentreffens Adolf Hitlers mit dem engliſchen Minifterpräfi- 
denten Chamberlain in Berchtesgaden. Am Tage zuvor hatte 
Chamberlain an den Führer folgenden Brief gerichtet: 
„Im Hinblick auf die zunehmend kritiſche Lage ſchlage ich vor, ſofort zu 
Ihnen hinüberzukommen, um zu verſuchen, eine friedliche Löſung zu finden. 
Ich ſchlage vor, auf dem Luftwege zu kommen und bin morgen zur Abreiſe 
bereit. 
Teilen Sie mir bitte den früheſten Zeitpunkt mit, zu dem Sie mich 
empfangen können, und geben Sie mir den Ort der Zuſammenkunft an. 
Ich wäre für eine ſehr baldige Antwort dankbar. 
gez.: Neville Chamberlain.“ 


In ſeiner Antwort hatte der Führer dem engliſchen Premierminiſter 
mitgeteilt, daß er bereit ſei, ſich mit ihm am folgenden Tage auf dem 
Oberſalzberg auszuſprechen. — Nach der eingehenden Ausſprache am 
15. September wurde folgender amtliche Text an die Preſſe aus⸗ 
gegeben: 


„Der Führer und Reichskanzler hatte heute auf dem Oberſalzberg mit 
dem britiſchen Premierminiſter eine Beſprechung, in deren Verlauf ein 
umfaſſender und offener Meinungsaustauſch über die gegenwärtige Lage 
ſtattfand. Der britiſche Premierminiſter fährt morgen nach England zu⸗ 
rück, um ſich mit dem britiſchen Kabinett zu beraten. In einigen Tagen 
findet eine neue Beſprechung ſtatt.“ 


In der ganzen Welt fand dieſe erſte Begegnung ſtärkſte Beachtung, 
und die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens ſtieg erheblich. Dieſer 
15. September brachte auch einen aufſehenerregenden Zeitungsartikel 
Muſſolinis, der in Form eines offenen Briefes an Lord Runci— 
man im „Popolo d'Italia“ erſchien. Der Duce des befreundeten 
Italiens ſetzte ſich hier vor aller Welt entſchieden für den deutſchen 
Standpunkt ein und erklärte u. a.: 


„Ich glaube, daß Sie in Ihrem Inneren bereits zu folgendem Schluß 
gekommen find: So wie es keine tſchechoſlowakiſche Nation gibt, ſo 
beſteht auch kein tſchechoſlowakiſcher Staat.“ 


Muffolini forderte eindeutig: 


„Die Zeit der Kompromiſſe iſt vorbei. Karlsbad iſt überlebt. 
Beneſch — als alter Parlamentarier — hat das Nennen verloren. Sie, 
Herr Runciman, müſſen Herrn Beneſch einfach die Bolksabſtimmung 
vorſchlagen, nicht nur für die Sudetendeutſchen, ſondern für alle Nationali⸗ 
täten, die eine ſolche fordern werden.“ 
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~ und erklärte zum Schluß: 

„Mit Tinte gezogene Grenzen können mit anderer Tinte ab⸗ 
geändert werden. Etwas anderes iſt es, wenn die Grenzen von der Hand 
Gottes oder durch das Blut der Menſchen gezogen wurden.“ 

„Während Chamberlain am 16. September nach London zurück⸗ 
Nog, um feine Winiſterkollegen, die engliſche Öffentlichkeit und vor 
allem auch die franzöſiſche Regierung über die Berchtesgadener Be⸗ 
ſprechungen zu unterrichten und gemeinſam mit der letztgenannten zu 
eraten (was am 18. September geſchah) und dann die nötigen Schritte 
in Prag zu unternehmen, nahm der blutige Terror tſchechiſcher Golda- 
teska und kommuniſtiſcher „Roter Wehr“ immer ſchlimmere Formen 
an, ſo daß ein Flüchtlingsſtrom von täglich vielen Tauſenden 


Der Ylüdtlings- 
ſtrom ins Reid 


über die Reichsgrenze in den Schutz des Dritten Reiches einſetzte. iest ei 


Dieſe Zuſtände, die die Geduld der deutſchen Regierung und des 
geutſchen Volkes auf eine harte Probe ftellten, verdeutlichten die 
Wichtigkeit der von Adolf Hitler in den Vordergrund geſtellten Zett- 
lrage: Grundſätzliche Zuſagen genügten jetzt nicht mehr — es mußte 
ſchnellſtens tatſächliche Abhilfe geſchaffen werden. Daß diefe von 
er Tſchechei zum gegenwärtigen Zeitpunkt nur noch in einer Heraus- 
gabe der deutſchen Gebiete bewirkt werden konnte, war wohl dem 
engliſchen Premierminiſter und dann auch der franzöſiſchen Regierung 
argeworden. Beide Regierungen ließen daher — nachdem der fran⸗ 
30 ſiſche Winiſterpräſident Daladier und Außenminiſter Bonnet am 

September zur Beratung nach London geflogen waren — am 
15 September der tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung durch ihre Ge- 
un in Prag die ſogenannten Engliſch-Franzöſiſchen Vor— 
ſchläge überreichen. Sie hatten folgenden Wortlaut: 


„Die Vertreter der Regierungen Frankreichs und Englands haben 
ſich heute über die allgemeine Lage beraten und dabei den Bericht des eng⸗ 
liſchen Minifterpräfidenten über feine Beſprechungen mit Herrn Hitler 
behandelt. Die engliſchen Miniſter übergaben ihren franzöſiſchen Kollegen 
re Schlußfolgerungen aus dem ihnen über die Arbeit feiner Miſſion von 
75 Runciman vorgelegten Bericht. Die Vertreter beider Regierungen 
lind davon überzeugt, daß heute nach den Ereigniſſen der letzten Zeit der 
Punkt erreicht ift, an dem die hauptſächlich von Sudetendeutſchen bes 
ponten Gebiete nicht weiter innerhalb der Grenzen des tſchecho— 
„Owalifhen Staates gehalten werden können, ohne die Inter⸗ 
Jen der Tſchecho⸗Slowakei ſelbſt und den europäiſchen Frieden auf die 
auer zu gefährden. 
* Angeſichts dieſer Aberlegungen haben ſich die beiden Regierungen zu 
* Folgerung gezwungen geſehen, daß die Aufrechterhaltung des Friedens 
wi Hi e Sicherung der vitalen Intereſſen der Tihecho-Slowalei nur dann 
rklich gewährleiſtet werden können, wenn jene Gebiete jetzt an das Reich 
abgetreten werden. 
. Dies könnte entweder durch direkte Abtretung oder das Ergebnis 
9555 Abſtimmung geſchehen. Wir erkennen die einer Abſtimmung inne⸗ 
bnenden Schwierigkeiten an, und wir find uns auch der von Ihnen aug- 


etzt ein 
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geſprochenen Gegenargumente in dieſer Angelegenheit bewußt, im beſon⸗ 
deren der Möglichkeit weitreichender Auswirkungen, wenn die Angelegen⸗ 
heit auf der Baſis eines ſo umfaſſenden Prinzips behandelt wird. Aus 
dieſem Grunde erwarten wir, da uns Andeutungen in bezug auf das 
Gegenteil fehlen, daß Sie es vorziehen werden, das ſudetendeutſche Problem 
1 Sih der Methode der direkten Abtretung und als eine Sache für ſich 
zu löſen. 

3. Die zur Abtretung gelangenden Gebiete müßten alle Gebiete mit ũber 
50% deutſcher Bevölkerung umfaſſen. Wir dürfen hoffen, daß auf dem Ver⸗ 
handlungswege Vorkehrungen getroffen werden für die Angleichung der 
Grenzen, wo es die Umſtände erforderlich machen, und daß dies durch eine 
internationale Körperſchaft geſchieht, der ein tſchechiſcher Vertreter angehört. 
Wir ſind damit einverſtanden, daß die Abtretung kleinerer Gebiete mit 
einem höheren Prozentſatz hiervon nicht betroffen wird. 

4. Die erwähnte internationale Körperſchaft könnte auch mit den Fragen 
eines möglichen Bevölkerungsaustauſches auf der Baſis des Optionsrechtes 
innerhalb einer feſtgelegten Zeit beauftragt werden. 

5. Wenn die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung bereit iſt, ihre Zuſtimmung 
zu den vorgelegten Maßnahmen einſchließlich der materiellen Verände⸗ 
rungen in der gegenwärtigen Lage des Staates zu geben, ſind wir bereit, 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung ein Recht darauf zuzugeſtehen, eine 
Garantie in bezug auf ihre zukünftige Sicherheit zu fordern. 

6. Dementſprechend iſt Seiner Majeſtät Regierung im Vereinigten 
Königreich bereit, als Beitrag zur Befriedung Europas in eine inter» 
nationale Garantie der neuen Grenzen des tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates 
gegen einen unprovozierten Angriff einzutreten. Hauptbedingung einer 
ſolchen Garantie würde die Sicherung der Unabhängigkeit dadurch ſein, 
daß eine allgemeine Garantie gegen einen unprovozierten Angriff an die 
Stelle der beſtehenden Verträge tritt, die wechſelſeitige Verpflichtungen 
militäriſchen Charakters enthalten. 

7. Sowohl die franzöſiſche als auch bie engliſche Regierung erkennen an, 
wie groß das im Intereſſe des Friedens von der tſchecho⸗ſlowakiſchen Res 
gierung geforderte Opfer iſt. Da aber die Sache des Friedens ſowohl 
Europa im allgemeinen, im beſonderen aber auch die Tſchecho⸗Slowakei 
angeht, hielten die beiden Regierungen es für ihre Pflicht, gemeinſam die 
für die Sicherung des Friedens weſentlichen Bedingungen offen auszu⸗ 
ſprechen. 

8. Der Minifterpräfident muß die Beſprechung mit Herrn Hitler 
ſpäteſtens am Mittwoch und wenn möglich früher wieder aufnehmen. Wir 
halten es deswegen für angebracht, eine Mitteilung von Ihnen zum 
früheſt⸗ möglichen Termin zu fordern,“ 

uam „Schmerzerfüllt, unter dem unwiderſtehlichen Druck der 


5 britiſchen und franzöſiſchen Regierung“ ſah ſich die tſchecho— 
ſlowakiſche Regierung — nach wiederholten diplomatiſchen Beſuchen 
der beiden Geſandten auf der Prager Burg — am 21. September „ge⸗ 
zwungen“, die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge „anzunehmen“! 

Damit war theoretiſch die Befreiung des Sudetenlandes vom tſche⸗ 
chiſchen Joch errungen. Leider aber fehlten in den oben genannten Vor⸗ 
ſchlägen die Terminangabe und Durchführungsbeſtimmungen über 
die Abtretung der vorwiegend deutſchen Gebiete, und dieſe Lücke nützte 

ns die — nach dem plötzlichen Rücktritt hodzas — neuernannte Res 
gierung des Generals Sirovy aus: 
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Nach Tagen furchtbaren Terrors war ein Aufatmen durchs Land 
gegangen. Der tſchechiſche Terror hatte vorher ſchonungslos gewütet. 
Die GDP., deren Hauptquartier von tſchechiſchem Militär am 15. Sep⸗ 
tember in Eger mit Artillerie beſchoſſen und dann geſtürmt 
worden war, war am 16. September verboten worden. Am 17. Sep⸗ 
tember hatte Konrad Henlein als Notwehrmaßnahme das „Sudeten⸗ 
deutſche Freikorps“ gegründet und erklärt: 

„Der äußerſte Notſtand iſt gegeben; wir nehmen daher das zu allen 
Zeiten geübte Notrecht der Völker für uns in Anſpruch, wenn wir zu den 
Waffen greifen und das ‚Sudetendeutſche Freikorps“ errichten.“ 
während der Flüchtlingsſtrom über die Reichsgrenzen immer 
größere Ausmaße angenommen und am 20. September die Zahl 
100000 überſchritten hatte. Nach der Annahme der engliſch-fran— 
zöͤſiſchen Vorſchläge durch die Regierung Hodza am 21. September 
war endlich eine Beruhigung eingetreten. Die tſchechiſchen Truppen 
hatten ſich zurückgezogen. Die ſchon den Sieg und die Befreiung 
feiernde ſudetendeutſche Bevölkerung erlebte aber ein grauſames Er⸗ 
wachen, als am Abend des 22. September überall in den Grenz⸗ 
ezirken die tſchechiſchen Truppen wieder einrückten! — In den 
nachſten Stunden und Tagen ſetzt ein letztes Blutregiment ein, das 
ſchlimmer als alles vorher Geſchehene ift. Dieſer ungeheuerliche Be- 
trug (Annahme der engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge durch die tſche⸗ 
iſche Regierung, dann ſofortiger Rücktritt dieſer Regierung und ver- 
ſtärkter Blutterror der neuen Regierung) koſtet dem Sudetendeutſchtum 
bereits am erſten Tage 50 Tote! Das Sudetendeutſche Freikorps ſetzt 
fid nun zur Wehr. Manche Grenzbezirke bleiben in ſudetendeutſcher 
Hand und werden in der Folgezeit erfolgreich gegen alle tſchechiſchen 
Angriffe verteidigt (3. B. Afd). 
n halsbrecheriſchen „Mut“ zu dieſem Vorgehen nahm Beneſch, 
555 jetzt ohne Parlament und ſonſtiges demokratiſches Beiwerk ein 
iltatoriſches Regiment führte, aus der Hoffnung auf den Beiſtand der 
Demokratien“ und Moskaus. 
Noch ſpielte Herr Beneſch ſein verzweifeltes Spiel, das ſo weit 
Ang. daß Deutſchland gezwungen war, wegen wiederholter tſche— 
fher Angriffe auf Reichsgebiet ſeine Grenzwachen zu verſtärken. 
Die Zuſtände in der Tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik waren aber nicht 
ar für die deutſche Volksgruppe, ſondern auch für die anderen unter⸗ 
ar ten Nationalitäten feit langem unerträglich, fo daß es kein Wunder 
z % wenn im Augenblick der Auflöfung auch Ungarn, Polen (und 
icht zuletzt die Slowaken) ihre Forderungen ſtellten. Den Be⸗ 
rechungen des Führers mit dem ungariſchen Winiſterpräſidenten 
mredy, der mit feiner Begleitung am 20. September auf dem Ober- 
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ſalzberg weilte, und dem polniſchen Außenminiſter Oberſt Beck 
(21. September) kam daher große Bedeutung zu. 

Auch Muſſolini hatte fih — beſonders in feiner Trieſter Rede 
(18. September) — für die gerechte Löſung aller brennenden Natio⸗ 
nalitätenprobleme in der CSR. eingeſetzt und ſehr deutliche Worte ge⸗ 
funden: 


„ .. Es gibt im Leben der Völker Augenblicke, in denen die Männer, 
die ſie leiten, vor ihrer Verantwortung nicht zurückſchrecken dürfen, ſondern 
ſie in vollem Umfange übernehmen müſſen. Das, was ich Euch jetzt ſage, 
ift nicht nur von der Politik der Achſe Rom Berlin, noch nur von 
den Freundſchaftsgefühlen diktiert, die uns mit den Ungarn, mit den 
Polen und anderen Nationalitäten in dem Staat, den man den „Mofait- 
ſtaat Nr. 2“ heißen könnte, verbinden. 

Was ich Euch ſage, iſt diktiert von einem Verantwortungsgefühl, das ich 
mehr als italieniſch, das ich europäiſch nennen möchte. Wenn die von der 
Geſchichte geſtellten Probleme einen Grad ſtürmiſcher Komplikationen er⸗ 
reicht haben, dann drängt ſich die einfachſte, logiſchſte und radikalſte Löſung 
auf, die Löſung, die wir Faſchiſten die totalitäre heißen. 

Gegenüber dem Problem, das in dieſen Tagen die Welt in Atem hält, 
hat die Löſung nur einen Namen: Volksabſtimmungen! Volksabſtim⸗ 
mungen für alle Nationalitäten, die fie verlangen, für die Nationali⸗ 
täten, die in jenen Staat hineingezwungen wurden, der die große Tſchecho— 
Slowakei fein wollte und fih heute in feiner ganzen organiſchen Haltloſig⸗ 
keit offenbart. 

Aber es iſt noch etwas anderes zu ſagen: nämlich, daß in einem be⸗ 
ſtimmten Augenblick die Ereigniſſe den raſenden Lauf einer Lawine an⸗ 
nehmen, weshalb man ſchnell handeln muß, wenn man Unordnungen und 
Komplikationen vermeiden will. 

Daß man ſchnell handeln muß, muß vom engliſchen Premierminiſter 
verſtanden worden ſein, der ſich von London nach München begab, da 
jede Verzögerung der Löſung nicht nützt, ſondern den fatalen Zuſammenſtoß 
beſtimmt herbeiführt. 

Dieſe Löſung beginnt bereits trotz der Kampagne Moskaus in den 
Herzen der europäiſchen Völker Raum zu gewinnen. 

Wir wünſchen ebenſo in dieſen letzten Stunden, daß eine friedliche 
Löſung erreicht werde. Wir wünſchen, daß, wenn ſie nicht möglich iſt, der 
eventuelle Konflikt begrenzt und lokaliſiert werde. 

Wenn das aber nicht eintreten ſollte und für oder wider Prag ein Auf⸗ 
marſch univerſellen Charakters kommen ſollte, dann muß man wiſſen, daß 
der Platz Italiens bereits gewählt iſt.“ 


Der Platz Italiens war gewählt, die eiſerne Zuverläſſigkeit der 
Achſe Berlin Rom vor der Welt nochmals warnend feſtgeſtellt! 
Der zweite Akt im Ringen um die Befreiung der ſudetendeutſchen 
Brüder — das Zuſammentreffen Adolf Hitlers mit Chamberlain 
in Bad Godesberg am 22. und 23. September — ſtand formal im 
Zeichen des diplomatiſchen Meinungskampfes um die Methode der 
an ſich ja ſchon zugeſtandenen Abergabe des überwiegend von Deutſchen 
bewohnten Gebietes an das Reih. Der Führer (und im Prinzip 
übrigens auch Lord Runciman in ſeinem Abſchlußbericht vom 
21. September an Chamberlain) vertrat den Standpunkt, daß die aus⸗ 
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zuliefernden Gebiete unverzüglich (d. h. ohne Verhandlung oder 
Abſtimmung) von tſchecho⸗ſlowakiſchen Truppen zu räumen und von 
deutſchen Truppen beſetzt werden müßten, um den Leiden der Be- 
völkerung ein Ende zu bereiten und die dunklen Pläne der vor nichts 
mehr zurückſchreckenden Machthaber auf dem Hradſchin unmöglich zu 
machen. Adolf Hitler konnte und wollte ſich nicht länger mit Ber- 
ſprechungen vertröſten laſſen, während täglich im Sudetenland neue 
Blutzeugen an die unerträgliche Not mahnten und die Mobiliſa— 
tion der geſamten tſchecho-ſlowakiſchen Wehrmacht am 23. Sep⸗ 
tember verfügt worden war. (Am gleichen Tage wurde der Eifen- 
bahnverkehr mit dem Reich auf allen Linien von tſchechiſcher Seite 
unterbrochen.) Vor allem beſtand aber auch ein tiefes, auf den Er⸗ 
fahrungen der letzten zwanzig Jahre beruhendes Mißtrauen gegen- 
über irgendwelchen Abmachungen mit dem Beneſch-Syſtem. — Die 
Verhandlungen in Godesberg werden durch einen Wechſel ſchriftlicher 
Stellungnahmen charakteriſiert, aus dem folgendes wiedergegeben ſei: 
Auf den deutſchen Standpunkt erwiderte Chamberlain in einem Brief 
(23. September), in dem es u. a. hieß: 

„ . . Die Schwierigkeit, die ich bei dem mir geſtern nachmittag vor⸗ 
gelegten Plan ſehe, ergibt ſich noch aus dem Vorſchlag, daß dieſe Gebiete 
alsbald von deutſchen Truppen zu beſetzen wären. Ich erkenne die 
Schwierigkeit an, eine längere Unterſuchung unter den gegenwärtigen Ums 
ſtänden zu führen, und zweifellos würde der von Ihnen vorgeſchlagene 
Plan, wenn er annehmbar wäre, zu einer ſofortigen Entſpannung führen. 
Aber ich glaube, Sie haben nicht gewürdigt, daß es für mich unmöglich iſt, 
einen Plan vorzuſchlagen, wenn ich nicht Grund zu der Annahme habe, 
daß er von der öffentlichen Meinung in meinem Lande, in Frankreich und 
in der Welt im allgemeinen als ein Plan angeſehen wird, der die bereits 
angenommenen Grundſätze in geordneter Form und ohne Gewaltandrohung 
durchführt. Ich bin ſicher, daß ein Verſuch, durch deutſche Truppen ſofort 
Gebiete zu beſetzen, die grundſätzlich ſofort und kurz darauf durch formelle 


Grenzziehung ein Teil des Reichs werden, als eine unnötige Macht⸗ 
demonſtration beurteilt werden würde...“ 


— worauf Adolf Hitler unverzüglich (mit gleichem Datum) durch 
einen Brief antwortete, der u. a. folgende Sätze enthielt: 


„ . . Euere Exzellenz verſichern mir nun, daß der Grundſatz der Aber⸗ 
eignung des ſudetendeutſchen Gebietes an das Reich an fih bereits akzep⸗ 
tiert fei. Ich darf Euerer Exzellenz hier leider entgegnen, daß die theore⸗ 
tiſche Anerkennung von Grundſätzen uns Deutſchen auch früher ſchon aus⸗ 
geſprochen worden iſt. Im Jahre 1918 wurde der Waffenſtillſtand ab⸗ 
geſchloſſen auf der Grundlage von 14 Erklärungen des Präſidenten Wilſon, 
die im Grundſatz von allen anerkannt worden ſind. Sie wurden aber in 
der Praxis dann in der ſchmachvollſten Weiſe gebrochen. Was mich, Ex⸗ 
zellenz, intereſſiert, iſt nicht die Anerkennung des Grundſatzes, daß dieſes 
Gebiet an Deutſchland kommen ſoll, ſondern ausſchließlich die Realiſie⸗ 
rung dieſes Grundſatzes, und zwar einer Realifierung, die ebenſoſehr in 
kürzeſter Friſt das Leid der unglücklichen Opfer der tſchechiſchen 
p behebt, wie umgekehrt aber auch der Würde einer Großmacht 

richt 
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— und in dem der Führer feſtſtellte: 


„ Euere Exzellenz verſichern mir, daß es Ihnen nun unmöglich iſt, 
einen ſolchen Plan Ihrer eigenen Regierung vorzuſchlagen. Ich darf Ihnen 
umgekehrt verſichern, daß es mir unmöglich iſt, etwas anderes vor 
dem Deutſchen Volke zu vertreten. Denn für England handelt es ſich 
dabei höchſtens um politiſche Imponderabilien, für Deutſchland aber handelt 
es fidh dabei um das primitive Recht, die Sicherheit von mehr als 
3 Millionen Menſchen und um die nationale Ehre eines großen 
Volkes...“ 

— ſo daß Chamberlain in ſeinem am gleichen Tage abgeſandten 
weiteren Antwortſchreiben u. a. antwortete: 

„ . . In meiner Eigenſchaft als Vermittler iſt es augenſcheinlich jetzt 
meine Pflicht — da Euere Exzellenz den geſtern nacht eingenommenen 
Standpunkt vollkommen aufrechterhalten —, Ihre Vorſchläge der 
Tſchecho⸗Slowakiſchen Regierung zu unterbreiten. 

Ich bitte daher Euere Exzellenz, die Freundlichkeit zu haben, mir ein 
Memorandum zu übermitteln, in dem dieje Vorſchläge auseinander- 
geſetzt ſind, ſowie eine Karte, die das nach Maßgabe des Ergebniſſes des 
vorgeſchlagenen Volksentſcheides zu übergebende Gebiet aufzeigt...“ 


Wenn auch die am Abend dieſes Tages um 22.30 Uhr vom Prager 
Rundfunffender verbreitete Weldung, die Godesberger Verhandlungen 
ſeien geſcheitert, eine kriegshetzeriſche Lügenmeldung darſtellte, ſo war 
anderſeits nicht zu verkennen, daß Godesberg jedenfalls nicht die zur 
Erhaltung des Friedens notwendige Löſung gebracht hatte. Die Weſt— 
mächte hielten es eigenartigerweiſe ſogar für angebracht, bei der Über- 
mittlung des deutſchen Durchführungsvorſchlags (Memorandum) in 
Prag dort die Verſicherung abgeben zu laffen, daß fie fih mit dieſem 
nicht identifizierten und daß ſie den Rat, nicht zu mobiliſieren, 
nicht mehr aufrechterhalten! Die kriegstreiberiſchen Kräfte in der 
engliſchen Politik gingen ſogar ſo weit, daß loffenbar ohne Wiſſen 
Chamberlains) in einem Kommuniqus der Preſſeabteilung des Foreign 
Office (25. September) geſagt wurde: 

„Wenn Frankreich ſich gezwungen ſehen ſollte, der Tſchecho⸗Slowakei 
zu Hilfe zu kommen, ſo werden England und Rußland mit ihm mar= 
ſchieren.“ 

Das von Chamberlain in Godesberg (ſiehe weiter oben) angeforderte 
deutſche Memorandum war ihm unverzüglich (23. September) zu⸗ 
geſtellt und dann von dort aus in der oben gekennzeichneten eigen⸗ 
artigen Form an Prag weitergeleitet worden. Es lautete: 

„Die von Stunde zu Stunde ſich mehrenden Nachrichten über Zwiſchen⸗ 
fälle im Sudetenland beweiſen, daß die Lage für das Sudetendeutſchtum 
völlig unerträglich und damit zu einer Gefahr für den europäiſchen Frieden 
geworden iſt. Es iſt daher unerläßlich, daß die von der Tſchecho⸗Slowakei 
anerkannte Abtrennung des Sudetenlandes nunmehr ohne jede weitere 


Verzögerung erfolgt. Auf beiliegender Karte iſt das abzutretende ſudeten⸗ 
deutſche Gebiet rot ſchraffiert. Die Gebiete, in denen über die zu beſetzenden 
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Gebiete hinaus ebenfalls noch abgeſtimmt werden muß, find grün ſchraf⸗ 
fiert eingezeichnet. 

Die endgültige Grenzziehung muß dem Willen der Betroffenen ent⸗ 
ſprechen. Um dieſen Willen feſtzuſtellen, iſt eine gewiſſe Zeit zur Vor⸗ 
bereitung der Wahl erforderlich, während deren Unruhen unter allen Um- 
ſtänden verhindert werden müſſen. Es muß eine paritätiſche Situation ge⸗ 
ſchaffen werden. Das in der anliegenden Karte bezeichnete deutſche 
Gebiet wird von deutſchen Truppen beſetzt, ohne Rüdficht darauf, 
ob ſich bei der Volksabſtimmung vielleicht in dieſem oder jenem Teil des 
Gebiets eine tſchechiſche Mehrheit herausſtellt. Andererſeits ift das tſche⸗ 
chiſche Gebiet von tſchechiſchen Truppen beſetzt ohne Rückſicht darauf, daß 
innerhalb dieſes Gebiets große deutſche Sprachinſeln liegen, die bei der 
Volksabſtimmung ſich ohne Zweifel in der Mehrheit zum deutſchen Volks⸗ 
tum bekennen werden. 

Zur fofortigen und endgültigen Bereinigung des ſudetendeutſchen Pros 
blems werden daher von der Deutſchen Regierung folgende Vorſchläge ges 
macht: 

1. Zurückziehung der geſamten tſchechiſchen Wehrmacht, der 
Polizei, der Gendarmerie, der Zollbeamten und der Grenzer aus dem 
auf der übergebenen Karte bezeichneten Räumungsgebiet, das am 
1. Oktober an Deutſchland übergeben wird. 

2. Das geräumte Gebiet ift in dem derzeitigen Zuſtande zu über⸗ 
geben (fiche nähere Anlage). Die Deutſche Regierung ift damit ein⸗ 
verſtanden, daß zur Regelung der Einzelheiten der Modalitäten der 
Räumung ein mit Vollmachten ausgeſtatteter Vertreter der Tſchechi⸗ 
ſchen Regierung oder des Tſchechiſchen Heeres zum deutſchen Ober— 
kommando der Wehrmacht tritt. 

3. Die Tſchechiſche Regierung entläßt ſofort alle ſudetendeutſchen 
Wehrmachts- und Polizeiangehörigen aus dem geſamten tſche⸗ 
chiſchen Staatsgebiet in ihre Heimat. 

A. Die Tſchechiſche Regierung entläßt alle wegen politiſcher Ver— 
gehen inhaftierten deutſchſtämmigen Gefangenen. 

5. Die Deutſche Regierung ift einverſtanden, in den näher zu bezeichnen⸗ 
den Gebieten bis ſpäteſtens 25. November eine Volksabſtimmung 
ſtattfinden zu laſſen. Die aus dieſer Abſtimmung ſich ergebenden Kor— 
rekturen der neuen Grenze werden durch eine deutſch⸗tſchechiſche oder 
eine internationale Kommiſſion beſtimmt. Die Abſtimmung ſelbſt 
findet unter der Kontrolle einer internationalen Kommiſſion ſtatt. Ab⸗ 
ſtimmungsberechtigt ſind alle in den in Frage kommenden Gebieten 
am 28. Oktober 1918 wohnhaften oder bis zum 28. Oktober 1918 dort 
geborenen Perſonen. Als Ausdruck des Wunſches zur Zugehörigkeit 
der Bevölkerung zum Deutſchen Reich oder zum tſchechiſchen Staat 
gilt die einfache Mehrheit aller männlichen und weiblichen Abſtim⸗ 
mungsberechtigten. Zur Abſtimmung wird aus näher zu bezeichnenden 
Gebieten auf beiden Seiten das Wilitär zurückgezogen. Zeitpunkt und 
Dauer beſtimmen die Deutſche und Tſchechiſche Regierung gemeinſam. 

6. Zur Regelung aller weiteren Einzelheiten ſchlägt die Deutſche Re⸗ 
gierung die Bildung einer autoriſierten deutſch-tſchechiſchen Kom- 
miſſion vor.“ 

5 Angeſichts des weiter oben geſchilderten Verhaltens der demokrati— 
* Weſtmächte war es nicht verwunderlich, daß nunmehr Herr 
Beneſch Widerſtand leiſtete. Die engliſch⸗franzöſiſchen Ermunte⸗ 
rungen hatten ſchon, wie oben erwähnt, zur Mobiliſierung der 


tſchecho-ſlowakiſchen Armee geführt; fie führten dazu, daß man in 
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der Prager Burg Worgenluft witterte und daß Beneſch alle Minen 
ſpringen ließ, um die geſchehene Annahme der engliſch⸗franzöſiſchen 
Vorſchläge rückgängig zu machen, denn — wie es in einer Note des 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Geſandten in London, Jan Maſaryk, an den 
engliſchen Außenminiſter, Lord Halifax, hieß — die deutſchen Forde- 
rungen (des Memorandums) gingen „weit über das hinaus, was wir 
im ſogenannten Engliſch-Franzöſiſchen Plan angenommen haben“. 
Der vom britiſchen Premierminiſter angeregte Gedanke einer Kon— 
ferenz mit der Tſchecho-Slowakei wurde von Prag nicht nur be— 
gierig aufgenommen, ſondern auch ſofort mit dem Vorſchlag einer Re— 
viſion der am 21. September „unter ſchärfſtem Druck und in höchſter 
Not angenommenen“ Vorſchläge gekoppelt. 

Adolf Hitler lehnte dieſen Vorſchlag einer nochmaligen Beratung 
mit den Tſchechen (der ihm am 26. September von Chamberlain ge⸗ 
macht wurde) ab; die Reife Sir Horace Wilſons nach Berlin (26. 
27. September), die auf Veranlaſſung der in London am 25. und 
26. September nochmals zuſammengetretenen engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Staatsmänner erfolgte, war damit erfolglos geblieben. Ebenſo 
konnte eine an den Führer am 26. September gerichtete Botſchaft 
des amerikaniſchen Präſidenten Roofevelt (die übrigens gleichlautend 
auch an Daladier, Chamberlain und Beneſch erging), die unter 
allen Umſtänden eine friedliche Löſung der Streitfragen empfahl, die 
notwendigen Entſchlüſſe Adolf Hitlers nicht mehr beeinfluſſen. Die 
Botſchaft des Präſidenten der USA., die mit den Worten begann: 

„Das Gebäude des Friedens auf dem europäiſchen Kontinent — wenn 
nicht auch in der übrigen Welt — iſt in unmittelbarer Gefahr.“ 

— ſchloß mit den großen Worten: 

„Im Namen von 130 Millionen Amerikanern und um der Menſchheit 
willen appelliere ich an Sie, die Verhandlungen, die auf eine friedliche, 
billige, konſtruktive Löſung der Streitfrage zielen, nicht abzubrechen. Mit 
Dringlichkeit wiederhole ich, daß, ſolange die Verhandlungen fortgeſetzt 
werden, die Streitigkeiten eine Ausſöhnung finden können; ſind ſie aber 
einmal abgebrochen, ſo iſt die Vernunft verbannt, und die Gewalt macht 


ſich geltend. und Gewalt bringt keine Löſung zum Beſten der Menſchheit 
in der Zukunft.“ 


In ſeinem ausführlichen Antworttelegramm vom 27. September 
an Rooſevelt betont der Führer die deutſche Friedensliebe, ſtellt aber 
feſt, daß die Entſcheidung über Krieg oder Frieden nunmehr allein in 
der Hand der tſchecho-ſlowakiſchen Regierung liegt. Am Schluß ſeines 
Telegramms prägt er die klaren Sätze: 


„Nicht Deutſchland trägt die Schuld daran, daß es ein ſudetendeutſches 
Problem überhaupt gibt, und daß aus ihm die gegenwärtigen unhaltbaren 
Zustände erwachſen find. Das furchtbare Schickſal der von dem Pro- 
blem betroffenen Menſchen läßt einen weiteren Aufſchub feiner 
Löſung nicht mehr zu. 


12. Abſchnitt l 245 


Die Möglichkeiten, durch Vereinbarung zu einer gerechten Regelung zu 
gelangen, find deshalb mit den Vorſchlägen des deutſchen Memorandums 
erſchöpft. Nicht in der Hand der Deutſchen Regierung, ſondern in der Hand 
der Tſchecho⸗Slowakiſchen Regierung allein liegt es nunmehr, zu 
entſcheiden, ob ſie den Frieden oder den Krieg will.“ 


(Der Präſident der Vereinigten Staaten bemühte ſich übrigens auch, 
die Sowjetunion [24. September], Italien [perſönliche Botſchaft 
Rooſevelts an Muſſolini am 27. September] und Japan [28. Gep- 
tember] zur friedlichen Intervention bei der Reichsregierung zu ge⸗ 
winnen.) 

Die mit Gerüchten und Kriegsgetöſe erfüllte Luft (auch im ungari— 
ſchen und polniſchen Grenzgebiet der CSR. herrſchte bereits ein 
latenter Kriegszuſtand) veranlaßte die Reichsregierung am 26. Sep⸗ 
tember zur Veröffentlichung des am 23. September in Godesberg dem 
engliſchen Premierminiſter übergebenen deutſchen Memorandums, 
deſſen Text weiter oben wiedergegeben wurde. Die eindeutige Er— 
läuterung zu dieſem Memorandum gab der Führer dem deutſchen 
Volke und der Welt in ſeiner Berliner Sportpalaſt-Rede vom 
26. September, die im Rahmen einer Volkskundgebung unter der von 
Keichsminiſter Dr. Goebbels ausgegebenen Parole „Führer, be— 
fiehl — wir folgen!“ ſtand. 


Adolf Hitler ſprach: 

„Deutſche! Volksgenoſſen und ⸗genoſſinnen! 

Am 20. Februar habe ich vor den deutſchen Reichstagsabgeordneten zum 
erſtenmal eine grundſätzliche Forderung unabdingbarer Art ausgeſprochen. 
Damals hörte mich die ganze Nation, und ſie hat mich verſtanden! 

Ein Staatsmann hat dieſes Verſtändnis nicht aufgebracht. Er iſt be= 
ſeitigt, und mein Verſprechen von damals iſt eingelöſt! 

Zum zweiten Male ſprach ich dann vor dem Reichsparteitag über 
dieſelbe Forderung. Und wieder hörte dieſe Forderung die Nation. Heute 
trete ich nun vor ſie hin und ſpreche zum erſtenmal vor dem Volk ſelbſt, 
15 wie in unſerer großen Kampfzeit, und Sie wiſſen, was das be— 

eutet! 

Es darf nunmehr für die Welt kein Zweifel mehr übrigbleiben: Jetzt 
gu nicht mehr ein Führer oder ein Mann, jetzt ſpricht das deutſche 

olk! 


Wenn ich jetzt Sprecher dieſes deutſchen Volkes bin, dann weiß ich: In 
dieſer Sekunde ſtimmt Wort für Wort das ganze Willionenvolk in meine 
Worte ein! Bekräftigt ſie und macht ſie zu ſeinem eigenen Schwur! Mögen 
ae Staatsmänner ſich überprüfen, ob das auch bei ihnen der 

all iſt 

„Die Frage, die uns in dieſen letzten Monaten und Wochen auf das 
tiefſte bewegt, ijt altbekannt: Sie heißt nicht fo febr: Tſchecho⸗Slowakei, 
Nie heißt: Herr Beneſch! In dieſem Namen vereinigt ſich all das, was 
Millionen Menſchen heute bewegt, was ſie verzweifeln läßt oder mit einem 
fanatiſchen Entſchluß erfüllt. 

Warum aber konnte dieſe Frage zu ſolcher Bedeutung emporſteigen? 
Ich will Ihnen, meine Volksgenoſſen, ganz kurz noch einmal Weſen und 
Ziele der deutſchen Außenpolitik wiederholen. 


Die Führerrede 
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Die deutſche Außenpolitik iſt zum Unterſchied der vieler demokratiſcher 
Staaten weltanſchaulich feſtgelegt und bedingt. Die Weltanſchauung 
dieſes neuen Reiches iſt ausgerichtet auf Erhaltung und Daſeinsſiche⸗ 
rung unſeres deutſchen Volkes. 

Wir haben kein Intereſſe, andere Völker zu unterdrücken. Wir wollen 
nach unſerer Faſſon ſelig werden; die anderen ſollen es nach der ihren! 

Dieſe in unſerer Weltanſchauung raſſiſch bedingte Auffaſſung führt zu 
einer Begrenzung unſerer Außenpolitik. Das heißt, unſere außenpolitiſchen 
Ziele ſind keine unbeſchränkten, ſie ſind nicht vom Zufall beſtimmt, ſondern 
feſtgelegt in dem Entſchluß, allein dem deutſchen Volke zu dienen, es auf 
dieſer Welt zu erhalten und fein Daſein zu ſichern. 

Wie iſt nun heute die Lage? Sie wiſſen, daß man einſt unter dem Motto 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ auch das deutſche Volk mit 
einem Glauben an überſtaatliche Hilfe erfüllte und es damit auf die Anz 
wendung feiner eigenen Kraft bis zum allerletzten verzichten ließ. 

Sie wiſſen, daß dieſes Vertrauen von damals auf das ſchmählichſte 
hintergangen wurde! Das Ergebnis war der Vertrag von Verſailles! 
Sie alle kennen die furchtbaren Folgen dieſes Vertrages! Sie alle erinnern 
ſich noch, wie man unſerem Volke erſt die Waffen ſtahl und wie man dann 
das waffenloſe Volk ſpäter mißhandelte! Sie kennen das furchtbare Schick⸗ 
ſal, das uns anderthalb Jahrzehnte lang getroffen und verfolgt hat. 

Und Sie wijfen: wenn Deutſchland heute trotzdem wieder groß, frei und 
ſtark geworden iſt, dann hat es dies ausſchließlich ſeiner eigenen Kraft zu 
verdanken! Die Umwelt hat nichts dazu beigetragen. 

Sie hat im Gegenteil verſucht, uns zu erpreſſen und zu unterdrücken, 
ſolange es ging, bis endlich aus dem deutſchen Volke ſelbſt die Kraft er- 
wuchs, dieſes unwürdige Daſein zu beenden und wieder den Weg zu gehen, 
der einer freien und großen Nation würdig iſt. 

Obwohl wir nun heute aus eigener Kraft wieder frei und ſtark geworden 
ſind, bewegt uns doch kein Haß gegen andere Nationen. Wir wollen nichts 
nachtragen. Was auch war, wir wiſſen: die Völker ſind nicht dafür ver⸗ 
antwortlich zu machen, ſondern nur ein kleiner gewiſſenloſer Klüngel inter- 
nationaler Profit⸗ und Geſchäftemacher, die nicht davor zurückſchrecken, 
wenn notwendig, ganze Völker für ihre gemeinſamen Intereſſen zugrunde 
gehen zu laſſen. 

Wir hegen deshalb keinen Haß gegen die Völker um uns und haben das 
auch bewieſen. Die deutſche Friedensliebe iſt durch Tatſachen erhärtet: 

Kaum hatten wir die Wiederherſtellung der deutſchen Gleichberechtigung 
begonnen, da ſchlug ich als ſichtbarſtes Zeichen des Verzichts auf „Ne⸗ 
vanche der anderen Welt eine Reihe von Abkommen vor, die in der Linie 
einer Begrenzung der NRüftungen lagen. 

Mein erfter Vorſchlag war: Deutſchland verlangt unter allen Um- 
ſtänden Gleichberechtigung, iſt aber bereit, auf jede weitere Wehr und 
Waffe zu verzichten, wenn die anderen Völker dasſelbe tun, alſo allgemeine 
Abrüſtung, wenn notwendig, bis zum letzten Maſchinengewehr! Dieſer 
Vorſchlag wurde nicht einmal zum Anlaß einer Diskuſſion genommen. 

Ich machte einen zweiten Vorſchlag: Deutſchland iſt bereit, ſeine 
Armee auf 200000 Mann zu begrenzen, unter der Vorausſetzung, daß auch 
die anderen Staaten auf den gleichen Stand abrüſten. Auch das wurde 
abgelehnt! 

Ich machte noch einen Vorſchlag: Deutſchland iſt bereit, wenn es die 
anderen wollen, auf alle ſchweren Waffen, auf die ſogenannten Angriffs⸗ 
waffen, zu verzichten, auf Tanks, auf Bombenflugzeuge, ja, wenn not⸗ 
wendig, überhaupt auf Flugzeuge, auf ſchwere und ſchwerſte Artillerie. 
Man hat das wieder abgelehnt. Ich ging weiter und ſchlug nun für alle 
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europäiſchen Staaten eine internationale Regelung mit einem 300000= 
Mann⸗Heer vor. Auch dieſer Vorſchlag wurde abgelehnt. 

Ich brachte noch weitere Vorſchläge: Beſchränkung der Luftflotten, 
Beſeitigung des Bombenabwurfs, abſolute Beſeitigung des Giftgaskrieges, 
Sicherung der nicht in der Kampflinie liegenden Gebiete, Beſeitigung 
wenigſtens der ſchwerſten Artillerie, Beſeitigung ſchwerſter Tanks. Auch 
das wurde abgelehnt. Es war alles umſonſt! 

Nachdem ich jo zwei Jahre lang der Welt Angebot um Angebot ge= 
macht hatte, nur Ablehnung und immer wieder Ablehnung erfuhr, gab ich 
den Befehl, die deutſche Wehrmacht auf den Stand zu bringen, der zu er- 
reichen überhaupt möglich wäre. Und jetzt kann ich es offen geſtehen: wir 
haben dann allerdings eine Aufrüſtung vollzogen, wie ſie die Welt 
noch nicht geſehen hat. p 

Ich habe Waffenloſigkeit angeboten, ſolange es ging. Nachdem man das 
aber ablehnte, habe ich dann allerdings keinen halben Entſchluß mehr 
gefaßt. 

Ich bin Nationalſozialiſt und alter deutſcher Frontſoldat! 

Wenn ſie die Welt ohne Waffen nicht wollen, gut: dann, deutſches Volk, 
trage auch du jetzt deine Waffe! 

Ich habe in dieſen fünf Jahren tatſächlich aufgerüſtet. Ich habe Mil- 
liarden dafür verwendet, das muß das deutſche Volk jetzt wiſſen! 

Ich habe dafür geſorgt, daß ein neues Heer mit den modernſten 
Waffen ausgerüftet wurde, die es gibt. Ich habe meinem Freund 
Göring den Befehl gegeben: Schaffen Sie mir jetzt eine Luftwaffe, die 
Deutſchland vor jedem denkbaren Angriff ſchützt. 

So haben wir eine Wehrmacht aufgebaut, auf die heute das deutſche 
Volk ſtolz ſein kann und die die Welt reſpektieren wird, wenn ſie jemals 
in Erſcheinung tritt. 

Wir haben uns die beſte Luftabwehr und die beſte Tankabwehr 
geſchaffen, die es auf der Erde gibt. 

Es iſt in dieſen fünf Jahren nun Tag und Nacht gearbeitet worden. 
Auf einem einzigen Gebiet ift es mir gelungen, eine Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen. Ich werde darauf noch zu ſprechen kommen. Trotzdem aber habe 
ich die Gedanken der Rüſtungsbeſchränkung und Abrüſtungspolitik weiter⸗ 
verfolgt. 

; 128 habe in dieſen Jahren wirklich eine praktiſche Friedenspolitik be⸗ 
rieben. 

Ich bin an alle ſcheinbar unmöglichen Probleme herangegangen mit dem 

feſten Willen, ſie friedlich zu löſen, ſelbſt auf die Gefahr mehr oder weniger 
ſchwerer deutſcher Verzichte hin. 
„Ich bin ſelbſt Frontſoldat und weiß, wie ſchwer der Krieg ift. Ich wollte 
ihn dem deutſchen Volk erſparen. Ich habe daher Problem um Problem 
angefaßt mit dem feſten Vorſatz, alles zu verſuchen, um eine friedliche 
Löſung zu ermöglichen. 

Das ſchwierigſte Problem, das ich vorfand, war das deutſch⸗polniſche 
Verhältnis. Es beſtand die Gefahr, daß die Vorſtellung einer Erzfeind⸗ 
Ihaft‘ von unſerem wie auch vom polniſchen Volke Beſitz ergreifen würde. 
Dem wollte ich vorbeugen. 

Ich weiß genau, daß es mir nicht gelungen wäre, wenn damals Polen 
eine demokratiſche Verfaſſung gehabt hätte. Denn dieſe Demokratien, die 
von Friedensphraſen triefen, find die blutgierigſten Kriegshetzer. In Polen 
berrſchte nun keine Demokratie, ſondern ein Mann! 

„Mit ihm gelang es, in knapp einem Jahr ein Übereinkommen zu ers 
zielen, das zunächſt auf die Dauer von zehn Jahren grundſätzlich die Ge⸗ 
fahr eines Zuſammenſtoßes beſeitigte. 
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Wir alle ſind überzeugt, daß dieſes Abkommen eine dauernde Befrie⸗ 
dung mit ſich bringen wird. Wir ſehen ein, daß hier zwei Völker ſind, die 
nebeneinander leben müſſen und von denen keines das andere beſeitigen 
kann. Ein Staat von 33 Millionen Menſchen wird immer nach einem 
Zugang zum Meere ſtreben. Es mußte daher ein Weg der Verſtändigung 
gefunden werden. 

Er iſt gefunden worden und wird immer weiter ausgebaut. Das Ent⸗ 
ſcheidende iſt, daß die beiden Staatsführungen und alle vernünftigen und 
einſichtigen Menſchen in beiden Völkern und Ländern den feſten Willen 
haben, das Verhältnis immer mehr zu beſſern. 

Es war eine wirkliche Friedenstat, die mehr wert iſt als das ganze 
Geſchwätz im Genfer Völkerbundspalaſt. 

Ich habe in dieſer Zeit nun verſucht, auch mit den anderen Nationen 
allmählich gute und dauerhafte Verhältniſſe herbeizuführen. 

Wir haben Garantien gegeben für die Staaten im Weſten und 
allen unſeren Anrainern die Unverſehrtheit ihres Gebietes von Deutſch⸗ 
land aus zugeſichert. Das iſt keine Phraſe. Es iſt das unſer heiliger Wille. 
Wir haben gar kein Intereſſe daran, den Frieden zu brechen. 

Dieſe deutſchen Angebote ſtießen auch auf wachſendes Verſtändnis. All- 
mählich löſen ſich immer mehr Völker von jener wahnſinnigen Genfer Bers 
blendung, die — ich möchte ſagen — nicht einer Politik der Friedens» 
verpflichtung, ſondern einer Politik der Kriegsverpflichtung dient. Sie löſen 
ſich und beginnen, die Probleme nüchtern zu ſehen, fie find verſtändigungs⸗ 
bereit und friedenswillig. 

Ich bin weitergegangen und habe England die Hand geboten! Ich 
babe freiwillig darauf verzichtet, jemals wieder in eine Flottenkonkurrenz 
einzutreten, um dem Britiſchen Reich das Gefühl der Sicherheit zu geben. 
Ich habe das nicht etwa getan, weil ich nicht mehr würde bauen können, 
darüber ſoll man ſich keiner Täuſchung hingeben, ſondern ausſchließlich 
aus dem Grunde, um zwiſchen den beiden Völkern einen dauerhaften 
Frieden zu ſichern. 

Freilich, eines iſt hier Vorausſetzung: Es geht nicht an, daß der eine 
Teil ſagt: ‚Ich will nie wieder Krieg führen, und zu dieſem Zwecke biete 
ich dir eine freiwillige Begrenzung meiner Waffen auf 35 v. Dean = 
der andere Teil aber erklärt: ‚Wenn es mir paßt, werde ich von Zeit zu 
Zeit ſchon wieder Krieg führen.“ Das geht nicht! 

Ein ſolches Abkommen iſt nur dann moraliſch berechtigt, wenn beide 
Völker ſich in die Hand verſprechen, niemals wieder miteinander Krieg 
führen zu wollen. Deutſchland hat dieſen Willen! Wir alle wollen hoffen, 
daß im engliſchen Volk diejenigen die Aberhand bekommen, die des gleichen 
Willens ſind! 

Ich bin weitergegangen. Ich habe Frankreich ſofort nach der Rückgabe 
des Saargebiets an Deutſchland, die durch eine Abſtimmung entſchieden 
wurde, erklärt, daß es nun überhaupt keine Differenzen mehr zwiſchen uns 
gebe. Ich ſagte, daß die elſaß⸗lothringiſche Frage für uns nicht mehr exi⸗ 
ſtiert. Es iſt ein Grenzgebiet. Das Volk dieſes Landes iſt eigentlich in den 
letzten Jahrzehnten niemals um ſeine Meinung gefragt worden. 

Wir haben die Empfindung, daß die Bewohner dieſer Provinz am 
glücklichſten ſind, wenn um ſie nicht wieder gekämpft wird. 

Wir alle wollen keinen Krieg mit Frankreich! Wir wollen nichts von 
Frankreich! Gar nichts! 

Und als das Saargebiet dank der loyalen Auslegung der Verträge durch 
Frankreich — das muß ich hier beſtätigen — ins Reich zurückgekehrt war, 
habe ich feierlich verſichert: Nunmehr ſind alle territorialen Differenzen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſeitigt. Ich ſehe heute überhaupt 
keine Differenz mehr zwiſchen uns. 
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Es find zwei große Völker, die beide arbeiten und leben wollen. Und fie 
werden dann am beſten leben, wenn ſie zuſammenarbeiten! 

Nach dieſem einmaligen und unwiderruflichen Verzicht habe ich mich 
einem weiteren Problem zugewandt, das leichter zu löſen war als das 
andere, weil hier die gemeinſame weltanſchauliche Baſis die Vorausſetzung 
für ein leichteres gegenſeitiges Verſtehen bildet: dem Verhältnis 
Deutſchlands zu Italien. 

Gewiß, die Löſung dieſes Problems iſt nur zu einem Teil mein Ver⸗ 
dienſt, zum anderen Teil iſt es das Verdienſt des ſeltenen großen Mannes, 
den das italieniſche Volk das Glück hat, als ſeinen Führer beſitzen zu 
können. 

Dieſes Verhältnis hat die Sphäre einer rein wirtſchaftlichen oder politi⸗ 
ſchen Zweckmäßigkeit längſt verlaſſen und ift über Verträge und Bündniſſe 
hinweg zu einem wirklichen ſtarken Herzensbund geworden. F 

Es hat fih hier eine Achſe gebildet, die durch zwei Völker dargeſtellt 
wird, die ſich beide weltanſchaulich und politiſch in einer engen, unlösbaren 
Freundſchaft gefunden haben. 

Auch hier habe ich einen endgültigen und einmaligen Schritt vollzogen — 
im Bewußtſein der Verantwortung vor meinen Volksgenoſſen. Ich habe 
ein Problem aus der Welt geſchafft, das für uns von jetzt ab überhaupt 
nicht mehr exiſtiert. 

So bitter dies für den einzelnen ſein mag: über allem ſteht bei uns 
letzten Endes doch das Geſamtintereſſe unſeres Volkes. Dieſes Intereſſe 
aber heißt: in Frieden arbeiten zu können! 

Dieſe ganze Arbeit für den Frieden, meine Volksgenoſſen, iſt nicht eine 
leere Phraſe, ſondern dieſes Werk wird erhärtet durch Tatſachen, die kein 
Lügenmaul beſeitigen kann! 

Zwei Probleme waren übriggeblieben. Hier mußte ich einen Vorbehalt 
machen. Zehn Millionen Deutſche befanden fih außerhalb der Reichs- 
grenze in zwei großen geſchloſſenen Siedlungsgebieten: Deutſche, die zum 
Reich als ihrer Heimat zurückwollten! 

Dieſe Zahl von zehn Willionen ſtellt keine Kleinigkeit dar. Es handelt 
ſich um ein Viertel jener Zahl, die Frankreich als Einwohner beſitzt. Und 
wenn Frankreich über 40 Jahre hindurch ſeinen Anſpruch auf die wenigen 
Millionen Franzoſen in Elfaß-Lothringen nie aufgegeben hat, dann hatten 
wir bei Gott und der Welt ein Recht, unſeren Anſpruch auf diefe zehn 
Willionen Deutſche aufrechtzuerhalten. 

Meine Volksgenoſſen! Es gibt eine Grenze, an der die Nachgiebigkeit 
aufhören muß, weil ſie ſonſt zur verderblichen Schwäche würde. 

Ich hätte kein Recht, vor der deutſchen Geſchichte zu beſtehen, wenn ich 
die zehn Willionen einfach gleichgültig preisgeben wollte. Ich hätte dann 
auch kein moraliſches Recht, der Führer dieſes Volkes zu fein. Ich habe 
genug Opfer des Verzichts auf mich genommen. 

Hier war die Grenze, über die ich nicht hinweg konnte! Wie richtig das 
war, ift durch die Abſtimmung in Hſterreich bewieſen worden. Damals 
wurde ein glühendes Bekenntnis abgelegt, ein Bekenntnis, wie die andere 
Welt ſich das ſicher nicht erhofft hatte. 

Allein wir haben es ja erlebt: Für Demokratien iſt eine Volksabſtim⸗ 
mung in dem Augenblick überflüſſig oder ſogar verderblich, in dem ſie 
nicht zu dem Refultat führt, das fie ſich ſelbſt erhoffen. Trotzdem wurde 
dieſes Problem gelöſt zum Glück des ganzen großen deutſchen Volkes. 

Und nun ſteht vor uns das letzte Problem, das gelöſt werden muß 
und gelöft werden wird! 

Es iſt die letzte territoriale Forderung, die ich in Europa zu ſtellen habe, 
aber es iſt die Forderung, von der ich nicht abgehe und die ich, ſo Gott will, 
erfüllen werde. 


Die 
Sudetenfrage 
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Die Geſchichte dieſes Problems: 1918 wurde unter dem Motto „Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker“ Witteleuropa zerriſſen und von einigen 
wahnwitzigen ſogenannten Staatsmännern neugeſtaltet. Ohne Rückſicht auf 
die Herkunft der Völker, auf ihr nationales Wollen, auf die wirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten hat man damals Mitteleuropa atomiſiert und willkürlich 
ſogenannte neue Staaten gebildet. 

Dieſem Vorgang verdankt die Tſchecho-Slowakei ihre Exiſtenz! Dieſer 
tſchechiſche Staat begann mit einer einzigen Lüge. Der Vater dieſer da- 
maligen Lüge hieß Beneſch. 

Dieſer Herr Beneſch trat damals in Verſailles auf und verſicherte zu⸗ 
nächſt, daß es eine tſchecho⸗ſlowakiſche Nation gebe. Er mußte dieſe Lüge 
erfinden, um der dürftigen Zahl ſeiner eigenen Volksgenoſſen einen etwas 
größeren und damit berechtigteren Umfang zu geben. 

Und die in geographiſchen und volklichen Hinſichten ſtets nicht ſehr aus⸗ 
reichend bewanderten angelſächſiſchen Staatsmänner haben es damals nicht 
für notwendig gefunden, dieſe Behauptungen des Herrn Beneſch nachzu— 
prüfen. Denn ſonſt hätten ſie gleich feſtſtellen können, daß es eine tſchecho— 
ſlowakiſche Nation nicht gibt, ſondern nur Tſchechen und Slowaken, und 
daß die Slowaken von den Eſchechen nichts wiſſen wollen, ſondern . 
(Die Schlußworte dieſes Satzes gingen in toſenden Beifallsdemonſtrationen 
der Zehntauſende verloren.) 


So haben nun dieſe Tſchechen zuletzt durch Herrn Beneſch die Slowakei 
annektiert. Da dieſer Staat nicht lebensfähig ſchien, nahm man kurzerhand 
3½ Millionen Deutſche entgegen ihrem Selbſtbeſtimmungsrecht 
und ihrem Selbſtbeſtimmungswillen hinzu. Da auch das nicht genügte, 
mußten noch über eine Million Magyaren hinzukommen, dann Kar⸗ 
patoruſſen und endlich noch mehrere hunderttauſend Polen. 

Das iſt dieſer Staat, der ſich ſpäter dann Tſchecho⸗Slowakei nannte — 
entgegen dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, entgegen dem klaren 
Wunſch und Willen der vergewaltigten Nationen. Wenn ich hier zu Ihnen 
ſpreche, dann empfinde ich ſelbſtverſtändlich das Schickſal aller dieſer Unters 
drückten; ich empfinde mit dem Schickſal der Slowaken, der Polen, der 
Ungarn, der Ukrainer. Sprecher bin ich natürlich nur für das Schickſal 
meiner Deutſchen. 

Als Herr Beneſch damals dieſen Staat zuſammenlog, da verſprach er 

feierlich, ihn nach Schweizer Syſtem in Kantone einzuteilen; denn es 
waren unter den demokratiſchen Staatsmännern einige, die doch Gewiſſens⸗ 
biſſe empfanden. 
Wir wiſſen alle, wie Herr Beneſch dieſes Kantonalſyſtem gelöſt hat! 
Er begann fein Terrorregime! Schon damals verſuchten die Deut⸗ 
ſchen, gegen dieſe willkürliche Vergewaltigung zu proteſtieren. Sie wurden 
zuſammengeſchoſſen. 

Und ſeitdem ſetzte nun ein Ausrottungskrieg ein. In dieſen Jahren der 
friedlichen! Entwicklung der Tſchecho⸗Slowakei mußten nahezu 600000 
Deutſche die Tſchecho-Slowakei verlaſſen. Dies geſchah aus einem 
ſehr einfachen Grunde: Sie hätten ſonſt verhungern müſſen! 

Die geſamte Entwicklung ſeit dem Jahre 1918 bis 1938 zeigte eines klar: 
Herr Beneſch war entſchloſſen, das Deutſchtum langſam auszurotten! 
Und er hat dies auch bis zu einem gewiſſen Grade erreicht. Er hat un⸗ 
zählige Menſchen in tiefſtes Unglück geſtürzt. Er hat es fertiggebracht, 
Millionen Menſchen ſcheu und ängſtlich zu machen. 

Unter der fortwährenden Anwendung ſeines Terrors iſt es ihm ge⸗ 
lungen, dieſe Millionen mundtot zu machen, und in derſelben Zeit entſtand 
dann auch Klarheit über die internationalen Aufgaben dieſes Staates. 
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Man machte nun gar kein Hehl mehr daraus, daß dieſer Staat dazu 
beſtimmt war, wenn notwendig, gegen Deutſchland eingeſetzt zu 
werden. Ein franzöſiſcher Luftfahrtminiſter, Pierre Cot, hat dieſen 
Wunſch ganz nüchtern ausgeſprochen. ‚Den Staat brauchen wir‘, fagte er, 
‚weil von dieſem Staat aus die deutſche Wirtſchaft, die deutſche 
Induſtrie am leichteſten mit Bomben zu zerſtören find‘... 

Nun ſetzt das Schamloſe ein. Dieſer Staat, der nur eine Winderheit 
als Regierung beſitzt, zwingt die Nationalitäten, eine Politik mitzumachen, 
die ſie eines Tages dazu verpflichtet, auf die eigenen Brüder zu 
ſchießen. 

Herr Beneſch verlangt vom Deutſchen: „Wenn ich gegen Deutſchland 
Krieg führe, haft du gegen die Deutſchen zu ſchießen. Und wenn du das 
nicht willſt, biſt du ein Staatsverräter, dann laſſe ich dich ſelbſt erſchießen.“ 
Und dasſelbe fordert er auch vom Ungarn, vom Polen. Er fordert vom 
Slowaken, daß er für Ziele eintritt, die dem flowakiſchen Volk gänzlich 
gleichgültig find. Denn das ſlowakiſche Volk will Frieden haben und keine 
Abenteuer. 

Herr Beneſch aber bringt es fertig, dieje Menſchen entweder zu Landess 
verrätern oder zu Volksverrätern zu machen. Entweder ſie verraten ihr 
Volk, ſind bereit, gegen ihre Volksgenoſſen zu ſchießen, oder Herr Beneſch 
ſagt: ‚Ihr ſeid Landesverräter und ihr werdet dafür von mir erfchoffen.‘ 

Gibt es eine größere Schamloſigkeit, als fremde Menſchen zu zwingen, 
unter Umftänden gegen ihre eigenen Volksgenoſſen ſchießen zu müſſen, nur 
weil ein verderbliches, ſchlechtes und verbrecheriſches Staatsregime das ſo 
verlangt? Ich kann hier verſichern: Als wir Hſterreich beſetzt hatten, 
war mein erſter Befehl: Kein Tſcheche braucht, ja darf im deutſchen 
Heere Dienſt tun. Ich habe ihn nicht vor einen Gewiſſenskonflikt geſtellt. 

Wer fih aber Herrn Beneſch widerſetzt, der wird auch wirtſchaftlich tot⸗ 
gemacht. Dieſe Tatſache können die demokratiſchen Weltapoſtel nicht weg» 
lügen. In dieſem Staat des Herrn Beneſch ſind die Folgen für die Natio⸗ 
nalitäten grauenhaft geweſen. 

Ich ſpreche nur für die Deutſchen. Sie haben die größte Sterblich— 
keit aller deutſchen Volksſtämme, ihre Kinderarmut iſt die größte, 
ihre Arbeitsloſigkeit die furchtbarſte. Wie lange ſoll ſo etwas an⸗ 
dauern? 

Zwanzig Jahre lang haben die Deutſchen in der Tſchecho-Slowakei und 
hat das deutſche Volk im Reiche dem zuſehen müſſen, nicht weil es das 
jemals hinnahm, ſondern weil es einfach ohnmächtig war und ſich in der 
Welt der Demokratien nicht helfen konnte vor dieſen Peinigern. 

Ja, wenn irgendwo ein Landesverräter nur eingeſperrt wird, wenn ein 
Wann, der meinetwegen von der Kanzel herunterſchimpft, in Sicherheit 
genommen wird — dann gibt es Aufregung in England und Empörung 
in Amerika. Wenn aber Hunderttauſende von Menſchen vertrieben werden, 
wenn Zehntauſende ins Gefängnis kommen und Tauſende niedergemetzelt 
werden, dann rührt das diefe Patentweltdemokraten nicht im ge 
ringſten. Wir haben in dieſen Jahren vieles gelernt. Wir empfinden 
tiefe Verachtung' für fie, 

Eine einzige Großmacht ſehen wir in Europa und einen Mann an ihrer 
Spitze, die Verſtändnis beſitzen für die Notlage unſeres Volkes. Es iſt, ich 
Darf es wohl aussprechen, mein großer Freund: Benito Muſſolini. Was a — 
er in dieſer Zeit getan hat, und die Haltung, die das italieniſche Volk ein⸗ a 
nimmt, werden wir nicht vergeffen! h 

Und wenn einmal die Stunde einer gleichen Not für Italien kommt, 
dann werde ich vor dem deutſchen Volke ſtehen und es auffordern, die 
gleiche Haltung einzunehmen! Auch dann werden nicht zwei Staaten 


t 


ſich verteidigen, ſondern ein Block! 


Der 21. Mai 


Jetzt iſt Schluß! 
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Ich habe am 20. Februar dieſes Jahres im Reichstag erklärt, daß im 
Leben der zehn Willionen Deutſchen außerhalb unſerer Grenzen eine 
Anderung eintreten muß. Herr Beneſch hat es nun auch anders gemacht. 
Er ſetzte mit einer noch radikaleren Unterdrückung ein. Es begann 
ein noch größerer Terror. 


Es begann die Zeit von Auflöſungen, von Verboten, Konfiskationen 
und ſo weiter. Dies ging ſo fort, bis endlich der 21. Mai kam. Und Sie 
können es nicht beſtreiten, meine Volksgenoſſen, daß wir eine wirklich bei⸗ 
ſpielloſe Geduld an den Tag gelegt haben. 


Dieſer 21. Mai war unerträglich. Ich habe auf dem Reichsparteitag ſeine 
Geſchichte dargeſtellt. In der Tſchecho⸗Slowakei ſollte endlich eine Wahl 
ſtattfinden, die nicht mehr hinauszuſchieben war. Da erfand Herr Beneſch 
ein Mittel, um die Deutſchen dort einzuſchüchtern: die militäriſche Be⸗ 
ſetzung der Gebiete. Dieſe militäriſche Beſetzung will er auch jetzt weiter 
aufrechterhalten, in der Hoffnung, daß es keiner wagen wird, gegen ihn 
aufzutreten, ſolange ſeine Schergen im Lande ſind. 


Es war jene freche Lüge des 21. Mai, daß Deutſchland mobil gemacht 
hätte, die nun herhalten mußte, um die tſchechiſche Mobilmachung zu be⸗ 
mänteln, zu beſchönigen und zu motivieren. Was dann kam, wiſſen Sie: 
eine infame internationale Welthetze. Deutſchland hatte nicht einen 
Mann einberufen. Es dachte überhaupt nicht daran, dieſes Problem mili- 
täriſch zu löſen. Ich hatte immer noch die Hoffnung, die Tſchechen würden 
in letzter Minute einſehen, daß diefje Tyrannei nicht länger aufrechtzu- 
erhalten wäre. Aber Herr Beneſch ſtand auf dem Standpunkt, daß man 
ſich mit Deutſchland, gedeckt durch Frankreich und durch England, alles 
erlauben könne! Es kann ihm ja nichts paſſieren 


So war die Antwort dieſes Mannes dann erſt recht: Niederſchießen, 
Verhaften, Einkerkern für alle jene, die ihm irgendwie nicht paſſen. 
So kam dann meine Forderung in Nürnberg. Dieſe Forderung war 
ganz klar: Ich habe es dort zum erſtenmal ausgeſprochen, daß jetzt das 
Selbſtbeſtimmungsrecht für diefe 3½ Millionen endlich — fait 20 Jahre 
nach den Erklärungen des Präſidenten Wilſon — in Kraft treten muß. 

Und wieder hat Herr Beneſch ſeine Antwort gegeben: neue Tote, 
neue Eingekerkerte, neue Verhaftungen! Die Deutſchen mußten zu 
fliehen beginnen. 

Und dann kam England. Ich habe Herrn Chamberlain gegenüber ein- 
deutig erklärt, was wir jetzt als einzige Möglichkeit einer Löſung anſehen. 
Es iſt die natürlichſte, die es überhaupt gibt. 

Ich weiß, daß alle Nationalitäten nicht mehr bei dieſem Herrn Beneſch 
bleiben wollen, allein ich bin in erſter Linie Sprecher der Deutſchen, und 
für dieſe Deutſchen hab' ich nun geredet und verſichert, daß ich nicht mehr 
gewillt bin, tatenlos und ruhig zuzuſehen, wie dieſer Wahnſinnige in Prag 
glaubt, 3% Millionen Menſchen einfach mißhandeln zu können. 

Und ich habe keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß nunmehr die deutſche 
Geduld endlich doch ein Ende hat. Ich habe keinen Zweifel darüber 
gelaſſen, daß es zwar eine Eigenart unſerer deutſchen Mentalität iſt, lange 
und immer wieder geduldig etwas hinzunehmen, daß aber einmal der 
Augenblick kommt, in dem damit Schluß iſt! And nun haben endlich 
England und Frankreich an die Tſchecho⸗Slowakei die einzig mögliche 
Forderung gerichtet: das deutſche Gebiet freizugeben und an das 
Reich abzutreten. 


Heute ſind wir genau im Bilde über die Unterhaltungen, die damals 
Herr Dr. Beneſch geführt hat. Angeſichts der Erklärung Englands und 
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Frankreichs, ſich nicht mehr für die Tſchecho⸗Slowakei einzuſetzen, wenn 
nicht endlich das Schickſal dieſer Völker anders geſtaltet würde und die 
Gebiete freigegeben würden, fand Herr Beneſch einen Ausweg. Er gab zu, 
daß dieſe Gebiete abgetreten werden müſſen. Das war ſeine Erklärung! 
Aber was tut er? Nicht das Gebiet trat er ab, ſondern die Deutſchen 
treibt er jetzt aus! 

Und das iſt jetzt der Punkt, an dem das Spiel aufhört! 

Herr Beneſch hatte kaum ausgeſprochen, da begann ſeine militäriſche 
Unterjohung — nur noch verſchärft — aufs neue. Wir ſehen die grauen⸗ 
haften Ziffern: an einem Tag 10000 Flüchtlinge, am nächſten 20000, 
einen Tag ſpäter ſchon 37000, wieder zwei Tage ſpäter 41000, dann 62000, 
dann 78000, jetzt find es 90000, 107000, 137000 und heute 214000. 

Ganze Landſtriche werden entvölkert, Ortſchaften werden niedergabrannt, 
mit Granaten und Gas verſucht man die Deutſchen auszuräuchern. Herr 
Beneſch aber ſitzt in Prag und iſt überzeugt: ‚Mir kann nichts paſſieren, 
am Ende ſtehen hinter mir England und Frankreich.“ 

Und nun, meine Volksgenoſſen, glaube ich, daß der Zeitpunkt ge» 
kommen iſt, an dem nun Fraktur geredet werden muß. 

Wenn jemand 20 Jahre lang eine ſolche Schande, eine ſolche Schmach 
und ſo ein Unglück erduldet, wie wir es getan haben, dann kann man 
wirklich nicht beſtreiten, daß er friedensliebend iſt. Wenn jemand dieſe 
Geduld beſitzt, wie wir ſie an den Tag gelegt haben, kann man wirklich 
nicht ſagen, daß er kriegslüſtern ſei. Denn ſchließlich hat Herr Beneſch 
u Millionen Tſchechen, hier aber fteht ein Volk von über 5 Mil- 

ionen! 

Ich habe nunmehr ein Memorandum mit einem letzten und end» 
gültigen deutſchen Vorſchlag der Britiſchen Regierung zur Verfügung ges 
ſtellt. Dieſes Memorandum enthält nichts anderes als die Nealiſierung 
deffen, was Herr Beneſch bereits verſprochen hat. Der Inhalt dieſes Vor» 
ſchlages iſt ſehr einfach: Jenes Gebiet, das dem Volke nach deutſch iſt und 
ſeinem Willen nach zu Deutſchland will, kommt zu Deutſchland, und zwar 
nicht erſt dann, wenn es Herrn Beneſch gelungen ſein wird, vielleicht ein 
oder zwei Millionen Deutſche ausgetrieben zu haben, ſondern jetzt, und 
zwar ſofort! 

Ich habe hier jene Grenze gewählt, die auf Grund des ſeit Jahrzehnten 
vorhandenen Materials über die Volks- und Sprachenaufteilung in der 
Tſchecho⸗Slowakei gerecht iſt. Trotzdem aber bin ich gerechter als Herr 
Beneſch und will nicht die Wacht, die wir beſitzen, ausnützen. Ich habe 
daher von vornherein feſtgelegt: Dieſes Gebiet wird unter die deutſche Ober— 
hoheit geſtellt, weil es im weſentlichen von Deutſchen beſiedelt iſt, die end⸗ 
gültige Grenzziehung jedoch überlaſſe ich dann dem Votum der dort be- 
findlichen Volksgenoſſen ſelbſt! Ich habe alſo feſtgelegt, daß in dieſem 
Gebiet dann eine Abſtimmung ſtattfinden ſoll. Und damit niemand ſagen 
kann, es könnte nicht gerecht zugehen, habe ich das Statut der Saar— 
abſtimmung als Grundlage für dieſe Abſtimmung gewählt. 

Ich bin nun bereit und war bereit, meinetwegen im ganzen Gebiet ab⸗ 
ſtimmen zu laſſen. Allein dagegen wandten ſich Herr Beneſch und ſeine 
Freunde. Sie wollten nur in einzelnen Teilen abſtimmen laſſen. Gut, ich 
babe hier nachgegeben. Ich war ſogar einverſtanden, die Abſtimmung durch 
Internationale Kontrollkommiſſionen überprüfen zu laſſen. Ich ging noch 
weiter und ſtimmte zu, die Grenzziehung einer deutſch⸗tſchechiſchen Kom⸗ 
miſſion zu überlaſſen. Herr Chamberlain meinte, ob es nicht eine inter⸗ 
nationale Kommiſſion ſein könnte. Ich war auch dazu bereit. Ich 
wollte fogar während dieſer Abſtimmungszeit die Truppen wieder zu⸗ 
rückziehen, und ich habe mich heute bereiterklärt, für dieſe Zeit die 
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Britiſche Legion einzuladen, die mir das Angebot machte, in dieſe Ge⸗ 
biete zu gehen und dort die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. 

Und ich war dann fernerhin bereit, die endgültige Grenze durch eine 
internationale Kommiſſion feſtſetzen zu laſſen und alle Modalitäten 
einer Kommiſſion zu übergeben, die ſich aus Deutſchen und Tſchechen zu⸗ 
ſammenſetzt. 

Der Inhalt dieſes Memorandums iſt nichts anderes als die praktiſche 
Ausführung deſſen, was Herr Beneſch bereits verſprochen hat, und zwar 
unter größten internationalen Garantien. 

Herr Beneſch ſagt nun, dieſes Memorandum ſei eine neue Lage“. Und 
worin beſteht in Wirklichkeit die ‚neue Lage“? Sie beſteht darin, daß das, 
was Herr Beneſch verſprochen hat, dieſes Mal ausnahmsweiſe auch 
gehalten werden ſoll! Da3 ift die ‚neue Lage‘ für Herrn Beneſch. Was 
hat der Mann in ſeinem Leben nicht alles verſprochen! Und nichts hat er 
gehalten! Jetzt ſoll zum erſtenmal von ihm etwas gehalten werden! 

Herr Beneſch ſagt: Wir können aus dem Gebiet nicht zurück. Herr 
Beneſch hat alſo die Abergabe dieſes Gebietes ſo verſtanden, daß es dem 
Deutſchen Reih ‚als Rechtstitel gutgeſchrieben“, aber von den Tſchechen 
vergewaltigt wird. Das iſt jetzt vorbei! 

Ich habe jetzt verlangt, daß nun nach 20 Jahren Herr Beneſch endlich 
zur Wahrheit gezwungen wird. Er wird am 1. Oktober uns dieſes 
Gebiet übergeben müſſen. 

Herr Beneſch ſetzt ſeine Hoffnungen nun auf die Welt! Und er und ſeine 
Diplomaten machen kein Hehl daraus. Sie erklären: Es ijt unſere Hoff- 
nung, daß Chamberlain geſtürzt wird, daß Daladier beſeitigt wird, daß 
überall Umſtürze kommen. Sie ſetzen ihre Hoffnung auf Sowjetrußland. 
Er glaubt dann noch immer, ſich der Erfüllung ſeiner Verpflichtungen ent⸗ 
ziehen zu können. 

Und da kann ich jetzt nur eines ſagen: Nun treten zwei Männer gegen⸗ 
einander auf: Dort iſt Herr Beneſch! Und hier ſtehe ich! 

Wir find zwei MWenſchen verſchiedener Art. 

Als Herr Beneſch fih in dem großen Völkerringen in der Welt herum 
drückte, da habe ich als anſtändiger deutſcher Soldat meine Pflicht er- 
füllt. und heute ſtehe ich nun dieſem Mann gegenüber als der Soldat 
meines Volkes! 

Ich habe nur weniges zu erklären: Ich bin Herrn Chamberlain dankbar 
für alle ſeine Bemühungen. Ich habe ihm verſichert, daß das deutſche Volk 
nichts anderes will als Frieden; allein, ich habe ihm auch erklärt, daß ich 
nicht hinter die Grenzen unſerer Geduld zurückgehen kann. Ich habe ihm 
weiter verſichert und wiederhole es hier, daß es — wenn dieſes Problem 
gelöſt ift — für Deutſchland in Europa kein territoriales Problem mehr 
gibt! Und ich habe ihm weiter verſichert, daß in dem Augenblick, in dem 
die Tſchecho⸗Slowakei ihre Probleme löſt, das heißt, in dem die Tſchechen 
mit ihren anderen Minderheiten ſich auseinandergeſetzt haben, und zwar 
friedlich und nicht durch Unterdrückung, daß ich dann am tſchechiſchen Staat 
nicht mehr intereſſiert bin. und das wird ihm garantiert! Wir wollen gar 
keine Tſchechen! Allein, ebenſo will ich nun vor dem deutſchen Volke er⸗ 
klären, daß in bezug auf das ſudetendeutſche Problem meine Geduld 
jetzt zu Ende iſt! 

Ich habe Herrn Beneſch ein Angebot gemacht, das nichts anderes iſt 
als die Realiſierung deffen, was er ſelbſt ſchon zugeſichert hat. Er hat 
jetzt die Entſcheidung in feiner Hand! Frieden oder Krieg! 

Er wird entweder dieſes Angebot akzeptieren und den Deutſchen jetzt 
endlich die Freiheit geben, oder wir werden dieſe Freiheit uns ſelbſt holen! 

Das muß die Welt zur Kenntnis nehmen: in 4½ Jahren Krieg und in 
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den langen Jahren meines politiſchen Lebens hat man mir eines nie vor⸗ 
werfen können: ich bin niemals feige geweſen! 

Ich gehe meinem Volk jetzt voran als ſein erſter Soldat, und hinter mir, 
das mag die Welt wiſſen, marſchiert jetzt ein Volk, und zwar ein 
anderes als das vom Jahre 1918. Wenn es damals einem wandernden 
Scholaren gelang, in unſer Volk das Gift demokratiſcher Phraſen hinein⸗ 
zuträufeln — das Volk von heute iſt nicht mehr das Volk von damals! 
Solche Phraſen wirken auf uns wie Weſpenſtiche; wir find dagegen jetzt 
gefeit. 

In dieſer Stunde wird ſich das ganze deutſche Volk mit mir verbinden! 
Es wird meinen Willen als ſeinen Willen empfinden, genau ſo wie ich ſeine 
Zukunft und ſein Schickſal als den Auftraggeber meines Handelns anſehe! 

Und wir wollen dieſen gemeinſamen Willen jetzt ſo ſtärken, wie wir ihn 
in der Kampfzeit beſaßen, in der Zeit, in der ich als einfacher unbekannter 
Soldat auszog, ein Reich zu erobern, und niemals zweifelte an dem Erfolg 
und an dem endgültigen Sieg. Da hat ſich um mich geſchloſſen eine Schar 
von tapferen Männern und tapferen Frauen. Und ſie ſind mit mir ge⸗ 
gegangen. 

Und ſo bitte ich dich, mein deutſches Volk: Tritt jetzt hinter mich, 
Mann für Mann, Frau um Frau! 

In dieſer Stunde wollen wir alle einen gemeinſamen Willen faſſen. Er 
ſoll ſtärker fein als jede Not und als jede Gefahr. Und wenn dieſer Wille 
ſtärker iſt als Not und Gefahr, dann wird er Not und Gefahr einſt brechen. 

Wir find entſchloſſen! Herr Beneſch mag jetzt wählen!“ 


Die entſcheidende, befriſtete Frage war geſtellt! In der Ant— 
wort mußte die Löſung liegen: Krieg oder Frieden? Am 1. Oktober 
würde Deutſchland marſchieren — das war der Welt nun klargeworden. 
Krieg oder Frieden? — in dieſer Frage, die von Willionen Menſchen 
in Europa und der ganzen Welt an das Schickſal geſtellt wurde, er- 
reichte der ſudetendeutſche Freiheitskampf des Jahres 1938 ſeinen 
dramatiſchen Höhepunkt. Das deutſche Volk, das die Worte ſeines 
Führers Adolf Hitler mit begeiſterter Entſchloſſenheit beantwortet 
Satte, bewies feine Disziplin und feinen Glauben an den Sieg der ge⸗ 
"echten Sache bei zahlreichen Kundgebungen in allen Gauen des 
Reiches. Im Ausland herrschte nach der Rede Hitlers, die wenig Ber- 
Nänbnig fand, fieberhafte Aufregung. So beſchuldigte z. B. Flandin 

* franzöſiſche Regierung, durch ihre Geheimdiplomatie das fran⸗ 
zoͤſiſche Volk in einen ſinnloſen Krieg zu ſtürzen. Belgien betonte 


eine Neutralität. 


„„Vielleicht find wir nicht ſtark genug, Deutſchland zu ſchlagen, aber wir 

ind ſtark genug, um ganz Europa in einen Krieg hineinzuziehen!“ 

= ſo hatte bereits am 18. September die tſchechiſche Zeitung „Pravo 
ibu geſchrieben! War es nun fo weit? Begann jetzt die europäifche 
useinanderſetzung und darüber hinaus der Weltbrand? Was würden 
England und Frankreich gegen einen deutſchen Einmarſch in die 
Sudetengebiete unternehmen? Würden fie gegen Deutſchland mar- 
ſchieren? Würde ſich der ſowjetruſſiſche Koloß in Bewegung ſetzen? 


Krieg 
oder Frieden? 
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Die Haltung der Weſtmächte war nicht gerade klar. Sie ſchwankte 

zwiſchen Beteuerungen, ihre Beiſtandsverpflichtungen (gegenüber der 
Tſchechei) einhalten zu wollen (ſiehe das weiter oben mitgeteilte Kom⸗ 

muniqus des Foreign Office, die frühere franzöſiſche Teilmobilmachung 

nn uſw.), und Vermittlungsverſuchen. Eine Rede Chamberlains vom 
Reve 28. September ließ die Frage „Krieg oder Frieden?“ ebenfalls im 
Dunkel. Klar war nur: Der unerſchütterliche deutſche Wille, 
nunmehr das brennende Problem ſo oder ſo zu löſen! Und klar 

e le Da ferner die unerſchütterliche Haltung Italiens an der Seite 


Deulſchlands Deutſchlands. Der Duce hatte fie in den kritiſchen Tagen in zahl⸗ 
reichen Reden eindeutig feſtgelegt, ſo am 


18. September in Trieſt, 24. September in Padua, 
19. „ „ Görz, 25. 7 „ Vicenza, 
19. ” » Udine, 26. 5 55 Verona. 
21. m „ Treviſo, 


In ſeiner weiter oben ſchon behandelten Trieſter Rede hatte er erklärt, 
„daß der Platz Italiens bereits gewählt iſt!“ 
— und in Padua: 

„Das Problem, das jetzt vor das Gewiſſen der Völker geſtellt worden iſt, 
muß in integraler und endgültiger Weiſe gelöſt werden. Es iſt Zeit für 
eine ſolche Löſung. Falls ein Konflikt dennoch ausbrechen ſollte, ſo iſt die 
Möglichkeit gegeben, ihn zu lokaliſieren. Aber es ereignet ſich in dieſen 
Tagen, daß die Parteien in den Weſtländern die Tendenz annehmen, daß 
jetzt der gegebene Augenblick gekommen ſei, um ſich mit den totalitären 
Staaten auseinanderzuſetzen und mit ihnen abzurechnen. 

In dieſem Fall werden ſie ſich nicht zwei Ländern gegenüber befinden, 
ſondern zwei Ländern in einem einzigen Block!“ 

— und ſchließlich in Vicenza: 

„Bis jetzt hat Italien keinerlei militäriſche Maßnahmen getroffen. Wenn 
aber die Demokratien fortfahren, Reſerviſten einzuberufen, die Grenzen 
zu verſtärken und ihre Flotten zuſammenziehen, ſo iſt es klar, und niemand 
von uns wird ſich wundern, daß auch Italien ſolche Maßnahmen 
ergreifen wird.“ 


In einer Rede des italieniſchen Außenminiſters, Graf Ciano, vor der 
Italieniſchen Kammer (30. November) wurde die damalige Situation 
folgendermaßen umriſſen: 


„. .. In dieſem Augenblick legte der Duce die künftige Haltung Italiens 
endgültig feſt und beauftragte mich, ſie der Berliner Regierung zu unter⸗ 
breiten. Falls der Konflikt zwiſchen Deutſchland und Tſchecho⸗Slowakei 
lokaliſiert werden könnte, würde die Haltung Italiens erneut einer Prüfung 
unterzogen werden. Sollte ſich aber der Konflikt verallgemeinern und ſollten 
die antifaſchiſtiſchen Kräfte dieſen Konflikt zum Vorwand nehmen, um eine 
Koalition ideologiſchen Charakters gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land zuſtande zu bringen, dann würde es keine Alternative oder irgend- 
einen Zweifel mehr geben: Italien würde ſich ſeinerſeits bedroht fühlen 
und feine Kräfte an die Seite der deutſchen Kräfte reihen...“ 


die Tihehel Die Lage verſchärfte fih zuſehends: Noch vor dem 1. Oktober lehnte 


lehnt die 
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Augenblick — es war inzwiſchen der 28. September geworden — 
wandte fih Chamberlain an Muſſolini mit der Bitte um Ver⸗ 
mittlung beim Führer. Die an Adolf Hitler auf dieſem letzten Wege 
gerichtete Bitte ging dahin, die bevorſtehende Mobilmachung um 
24 Stunden aufzuſchieben und einer perſönlichen Ausſprache mit den 
führenden Staatsmännern Italiens, Englands und Frankreichs 
zuzuſtimmen. Adolf Hitler ſtimmte zu, und ſo kam es zu der be— 
rühmten Münchener Konferenz! 

Graf Ciano ſchilderte die zu dieſem Ereignis führende Entwicklung 
in ſeiner weiter oben ſchon zitierten Rede: 


„Da die Eſchecho-Slowakei den 1. Oktober nicht abgewartet hatte, um 
ihre Ablehnung der deutſchen Forderung bekanntzugeben, verkürzte der 
Führer die Friſt auf Mittwoch, den 28. September 14 Uhr. Von 
dieſem Datum und von dieſer Stunde ab hatte Deutſchland ſeine Hand⸗ 
lungsfreiheit wieder und beabſichtigte, unverzüglich zu handeln. Dieſe 
Nachricht war geheim, aber ich wurde ſofort durch unſeren Botſchafter um 
19.30 Uhr davon in Kenntnis geſetzt. 

Der Duce war in dieſem Augenblick auf der Reife von Verona nach 
Rom, wo ich ihn auf dem Bahnhof empfing und über die Vorgänge und 
weiteren Vorbereitungen unterrichtete. Er nahm dieſe äußerſt ſchwerwiegen⸗ 
den Nachrichten mit der ihm eigenen, unerſchütterlichen Ruhe auf und teilte 
mir feinen Entſchluß mit, bereits am kommenden Tage eine erſte Seil- 
mobilmachung vorzunehmen, obwohl er aus militäriſch⸗ſtrategiſchen 
Gründen, die ich an dieſer Stelle nicht näher ausführen kann, immer noch 
der Meinung war, daß der an der tſchecho⸗ſlowakiſchen Grenze nunmehr 
unvermeidlich erſcheinende Konflikt trotz der mit Prag verbündeten Res 
gierungen noch immer lokaliſiert und begrenzt werden könne. 

Unfere Mobilmachung, die vom Duce perſönlich geleitet wurde, ſetzte 
am 27. September ein. Da über die angeblich ausgebliebenen militäriſchen 
Maßnahmen Italiens viel geſprochen und diskutiert worden iſt und Be⸗ 
hauptungen und Folgerungen aufgeſtellt wurden, bei denen es ſich lohnt, 
einen Augenblick zu verweilen, iſt es angebracht, öffentlich bekanntzugeben, 
welcher Art und welchen Umfangs die von Italien getroffenen Maß⸗ 
nahmen geweſen waren. Das Heer hat folgende Maßnahmen getroffen: 


1. Die Grenzſchutztruppen der Weſtfront wurden auf Kriegsſtärke ge⸗ 
bracht. 

2. Die Luftabwehr in Piemont, Ligurien und an dem ganzen tyrrheni⸗ 
ſchen Abhang wurde mobiliſiert. 

3. Einberufung der Alpentruppen zur Verſtärkung der Diviſionen von 

Cuneo, Turin und Trient. 

4. Einberufung von Truppen, um die Armeekorps von Turin und 
Aleſſandria zu verſtärken. 

. Einberufungen, um die Bo- Armee auf 3⁄4 Kriegsſtärke zu bringen. 

Verſtärkung der Beſatzungen der Inſel Pantellaria, der Inſeln im 
Agäiſchen Meer und der Inſel Elba. 

7. Einberufung und ſofortige Entſendung von Erſatztruppen nach Libyen, 
um das dort ſtehende 20. und 21. Armeekorps auf Kriegsſtärke zu 
bringen. 

8. Einberufung zur Verſtärkung der Armeekorps von Sizilien und 
Sardinien. 

Durch dieſe Maßnahmen, d. h. durch die Einberufung von 300000 Mann, 
ſtieg der Heeresbeſtand in wenigen Stunden von 250000 auf 550000 Mann. 


S Or 
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Wenn die Entwicklung der Ereigniſſe es notwendig gemacht hätte, wäre der 
Apparat der Generalmobilmachung mit derſelben Ruhe und Sicherheit 
ſchlagartig in Kraft getreten und das Heer hätte, wie immer, Beweiſe für 
Opferbereitſchaft und echtes Heldentum geliefert. 

Nach vorher bereits feſtgelegten Plänen ſtellte die Luftwaffe 4 Luft- 
geſchwader mit entſprechenden Befehlshabern und Aufgabengebieten auf, 
ferner wurde für die Vorbereitung und Vervollſtändigung der Flugplätze 
geſorgt, wo ſich die einzelnen Abteilungen je nach der Verlegung bei Kriegs⸗ 
beginn konzentrieren ſollten, und die notwendigen Erſatzmannſchaften 
wurden einberufen. 

Es bedurfte keiner vorherigen Ankündigungen, um die Luftwaffe mit 
vollſtändiger Schlagkraft von Menſch und Waſchine ſofort einzuſetzen. 

Die Marine ergänzte die Ausrüſtungen der Kriegsſchiffe und rüſtete die 
Kreuzer, Torpedoboote und U-Boote aus, nahm die nötigen Verſchiebungen 
vor, um die entfernteſten Stützpunkte und die entſprechenden Kampfzonen 
zu beſetzen, und nahm ihren geſamten Beobachtungs- und Wachtdienſt auf. 

Bei Tagesanbruch des 28. September waren 22 Linienſchiffe und Kreuzer, 
114 Torpedobootzerſtörer und Torpedoboote, 91 Unterſeeboote, 337 U-Boot⸗ 
Jäger, Winenleger und kleinere Einheiten mit insgeſamt 5123 Offizieren 
und 84731 Unteroffizieren und Mannſchaften bereit, in Aktion zu treten 
und zur See erneut ihrer Heimat mit ruhmvollen Taten zu dienen. 

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich und bedürfen keiner näheren Erläuterung. 
Die Mobilmachung hat ſich in ſo vollkommener Ordnung und mit ſo 
abſoluter Ruhe vollzogen, daß ihr wirklicher Umfang ſelbſt den aufmerf- 
ſamſten Beobachtern entgangen iſt. 

Der militäriſche Apparat Italiens, den der Duce Stück für Stück 
16 Jahre lang in unermüdlicher Arbeit aufgebaut hat, hat in der Stunde 
äußerſter Anſpannung den Beweis für ſeine äußerſte Schlagkraft erbracht. 
Aber nicht nur mit den Waffen und techniſchen Mitteln, ſondern auch ganz 
beſonders durch ſeine geiſtige Einſtellung hat das ganze italieniſche Volk 
an jenem Tage eine derartige nationale, politiſche und kriegsmäßige Reife 
bewieſen, wie fie in keinem anderen Lande und in keinem anderen Augen- 
blick der Geſchichte angetroffen werden kann. 

Und da nun der Abſchaum der internationalen Preſſe und Politik nach 
Aberwindung der Kriſe und nach dem Schwinden der Furcht und alſo auch 
des Schamgefühls ſich zu der Behauptung verſtiegen hat, daß der Duce bei 
der Durchführung ſeiner Politik auf Widerſtände und Gegenſätze ver⸗ 
ſchiedener Art geſtoßen iſt, möchten wir ein für allemal wiederholen, daß wir 
gewiſſe verleumderiſche, idiotiſche und lächerliche Lügen keiner Antwort für 
wert erachten, und daß ihre Urheber vielleicht beſſer daran täten, ſich vor 
Augen zu halten, daß das geſamte italieniſche Volk bis zum letzten Mann 
ohne jeden Unterfchied und ohne jede Zögerung im September des 
XVI. Faſchiſtenjahres bereitgeſtanden hat — wie es auch immer bereitſtehen 
wird — dem Befehl des Duce zu folgen. 

Nach der Durchführung der oben geſchilderten Mobilmachung hielt es der 
Duce für notwendig, die Grundlagen der politiſchen Verſtändigung mit 
Berlin mit der größten Genauigkeit feſtzuſetzen und die militäriſchen Bers 
bindungsorgane zu ſchaffen. Die weſtlichen Semokratien hatten dies bereits 
getan oder waren gerade dabei, es zu tun. Daher wurde für den 29. Sep⸗ 
tember, mittags 12 Uhr, eine Zuſammenkunft in München vereinbart, an 
der Minifter von Ribbentrop und ich, ferner General von Keitel als Chef 
des deutſchen Generalſtabes ſowie die Generäle Pariani und Valle teils 
nehmen ſollten. 2 

Dieſe Maßnahmen kennzeichneten den 27. September, der in allen 
Ländern beſonders den militäriſchen Vorbereitungen gewidmet 
war. In den diplomatiſchen Verhandlungen trat eine Pauſe ein, jeder 
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weitere Verſuch ſchien zwecklos. Wenn auch der genaue Zeitpunkt noch nicht 
bekannt war, fo erwartete doch die Menſchheit von Minute zu Minute 
den erſten Kanonenſchuß. Auch die kurze Rundfunfaniprache des 
britiſchen Miniſterpräſidenten war nicht dazu angetan, neue Hoffnungen zu 
wecken. Europa trieb unaufhaltſam dem Kriege entgegen. 

Am 28. September, um 10 Uhr morgens, als uns nur noch vier Stunden 
von dem Ablauf des Ultimatums trennten, trat endlich eine Wendung 
ein. Lord Perth erbat eine Audienz und wurde von mir ſofort empfangen. 
Mit tiefer Bewegung teilte er mir dann mit, daß Chamberlain einen 
Appell an den Duce richte, er möge ſich noch in letzter Stunde bei dem 
Führer für die Rettung des Friedens einſetzen. Als ich dieje Mit» 
teilung dem Duce in den Palazzo Venezia brachte, ließ er ſich unverzüglich 
perſönlich mit dem Botſchafter Attolico verbinden und erteilte ihm folgen⸗ 
den Auftrag: „Begeben Sie ſich ſofort zum Führer und teilen Sie 
ihm unter der Vorausſchickung, daß ich in jedem Fall auf ſeiner 
Seite fein werde, mit, daß ich ihm rate, den Beginn der Operas 
tionen um 24 Stunden zu verſchieben. In der Zwiſchenzeit werde ich 
nach Mitteln und Wegen für eine Löſung des Problems ſuchen und dieſe 
dann vorſchlagen.“ Kameraden, durch dieſes Ferngeſpräch ift der Menſchheit 
eine der ſchwerſten Prüfungen erſpart worden. 

Unſer Botſchafter trat ſofort mit Hitler in Verbindung, der in jenem 
Augenblick gerade eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter hatte, 
und erlangte ſeine Zuſtimmung zu dem Vorſchlag des Duce. Ich zweifele 
nicht an meiner Behauptung, daß ein ähnlicher Vorſchlag von irgendeiner 
anderen Seite beim Reichskanzler auf ſchroffſte Ablehnung geſtoßen wäre. 

Inzwiſchen kehrte Lord Perth zum Palazzo Chigi zurück. Diesmal über⸗ 
bringt er den konkreten Vorſchlag einer Viererkonferenz zur ſofortigen 
Löſung der Streitfrage. Der Duce, der nunmehr darüber unterrichtet 
war, daß Hitler ſeinen Vorſchlag, den Beginn der Operationen um vier⸗ 
undzwanzig Stunden zu verſchieben, angenommen hat, ſchickt, wiederum 
durch den Botſchafter, eine zweite perſönliche Botſchaft folgenden 
Wortlauts an den Führer: 

„1. Danken Sie dem Führer für Annahme meines Vorſchlages, die 
Mobilmachung um 24 Stunden zu verſchieben; 2. nebſt einer perſönlichen 
Botſchaft Chamberlains an mich, der mir riet, bei Hitler den bereits unters 
nommenen Schritt zu tun, habe ich Kenntnis von dem Wortlaut des 
Schreibens erhalten, das Chamberlain heute, am 28., an Hitler gerichtet 
hat; 3. dieſes Schreiben, das vielleicht veröffentlicht wird und deſſen Wort⸗ 
laut ich Ihnen auf jeden Fall übermittle, enthält Vorſchläge, die ich für 
annehmbar halte, nämlich nochmalige Reiſe Chamberlains nach Berlin, 
um in ſpäteſtens ſieben Tagen in Anweſenheit der Tſchechen und, wenn 
Hitler es wünſchen ſollte, auch der Franzoſen und Italiener das Problem 
zu löſen. Italien ift natürlich bereit, daran teilzunehmen. Es ift meine Über- 
zeugung, daß Hitler auf ſolche Weiſe einen Erfolg erzielen würde, der, 
davon bin ich überzeugt, ſowohl vom konkreten Geſichtspunkt aus wie auch 
vom Standpunkt der Weltgeltung hervorragend ſein muß.“ 

Um 15 Uhr telephoniert Attolico, daß der Führer den Vorſchlag 
annimmt, jedoch unter der grundſätzlichen Bedingung der perſönlichen 
Gegenwart des Duce bei der Konferenz als einziger Gewähr für einen 
Erfolg. Er läßt dem Duce die Wahl, ob die Konferenz in Frankfurt oder in 
Münden ſtattfinden foll. Der Duce nimmt an und wählt München. Die 
Konferenz wird für 11 Uhr vormittags am folgenden Tage feſtgeſetzt. Um 
18 Uhr reift der Duce ab. 

Nie hat die Welt eine Reife mit folder Spannung und inneren Anteil⸗ 
nahme verfolgt und mit ſolch einſtimmigen Wünſchen begleitet, obſchon 
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in aller Herzen die Gewißheit lebte, daß das perſönliche Eingreifen des 
Duce den Erfolg verbürgen müſſe. 

In Kufſtein fand die Begegnung mit dem Führer ſtatt. Die beiden 
Führer hatten im Zug des Kanzlers eine lange Unterredung politiſch⸗ 
militäriſchen Charakters, in deren Verlauf ein Punkt feſtgelegt wird: die 
Konferenz muß zu einem unmittelbaren Ergebnis führen und darf nicht 
durch diplomatiſche Winkelzüge und Dialektik unwirkſam gemacht werden. 

Nunmehr find Herr Chamberlain und Herr Daladier in München 
eingetroffen. Die Konferenz beginnt. Das weitere ift befannt...“ 


Am Worgen des denkwürdigen Tages begab ſich der Führer nach 
Kufſtein, wo er den italieniſchen Regierungschef begrüßte, um 
dann mit ihm gemeinſam unter dem Jubel der Münchener Bevölkerung 
ſeinen Einzug in der Hauptſtadt der Bewegung zu halten. Auch 
Chamberlain, der nun ſchon die dritte Luftreiſe nach Deutſchland 
unternahm, und der franzöſiſche Minifterpräfident Daladier wurden 
herzlich von der Volksmenge begrüßt. 

Um 12.45 Uhr begannen die Beſprechungen im Führerbau. Mit 
Unterbrechungen dauerten fie bis in die ſpäte Nacht. Um 0.30 Uhr 
wurde das Münchener Abkommen unterzeichnet, das Sudeten⸗ 
deutſchland die Freiheit und die Heimkehr ins Reich brachte: 


„Abkommen zwiſchen Deutſchland, dem Vereinigten Königreich von 
Großbritannien, Frankreich und Italien, getroffen in München, am 
29. September 1938: 

Deutſchland, das Vereinigte Königreich von Großbritannien, Frankreich 
und Italien ſind unter Berückſichtigung des Abkommens, das hinſichtlich 
der Abtretung des ſudetendeutſchen Gebietes bereits grundſätzlich erzielt 
wurde, über folgende Bedingungen und Wodalitäten dieſer Abtretung und 
die danach zu ergreifenden Maßnahmen übereingekommen und erklären ſich 
durch dieſes Abkommen einzeln verantwortlich für die zur Sicherung ſeiner 
Erfüllung notwendigen Schritte. 

1. Die Räumung beginnt am 1. Oktober. 

2. Das Vereinigte Königreich von Großbritannien, Frankreich und 
Italien vereinbaren, daß die Räumung des Gebietes bis zum 10. Oktober 
vollzogen wird, und zwar ohne Zerſtörung irgendwelcher beſtehender Ein⸗ 
richtungen, und daß die Tſchecho⸗Slowakiſche Regierung die Verant- 
wortung dafür trägt, daß die Räumung ohne Beſchädigung der bezeichneten 
Einrichtungen durchgeführt wird. 

3. Die Modalitäten der Räumung werden im einzelnen durch einen 
internationalen Ausſchuß feſtgelegt, der ſich aus Vertretern Deutſch⸗ 
lands, des Vereinigten Königreichs von Großbritannien, Frankreichs, 
Italiens und der Tſchecho⸗Slowakei zuſammenſetzt. 

4, Die etappenweiſe Beſetzung des vorwiegend deutſchen Gebiets 
durch deutſche Truppen beginnt am 1. Oktober. Die vier auf der anliegenden 
Karte bezeichneten Gebietsabſchnitte werden in folgender Reihenfolge durch 
deutſche Truppen beſetzt: 

Der mit I bezeichnete Gebietsabſchnitt am 1. und 2. Oktober; 

der mit II bezeichnete Gebietsabſchnitt am 2. und 3. Oktober; 

der mit III bezeichnete Gebietsabſchnitt am 3., 4. und 5. Oktober; 

der mit IV bezeichnete Gebietsabſchnitt am 6. und 7. Oktober. 


12. Abſchnitt 261 


Das reſtliche Gebiet vorwiegend deutſchen Charakters wird unverzüglich von 
dem oben erwähnten internationalen Ausſchuß feſtgeſtellt und bis 
zum 10. Oktober durch deutſche Truppen beſetzt werden. 

5. Der in Paragraph 3 erwähnte internationale Ausſchuß wird die Ge⸗ 
biete beſtimmen, in denen eine Volksabſtimmung ſtattfinden ſoll. Dieſe 
Gebiete werden bis zum Abſchluß der Volksabſtimmung durch inter⸗ 
nationale Formationen beſetzt werden. Der gleiche Ausſchuß wird die 
Modalitäten feſtlegen, unter denen die Volksabſtimmung durchgeführt 
werden ſoll, wobei die Modalitäten der Saarabſtimmung als Grundlage 
zu betrachten ſind. Der Ausſchuß wird ebenfalls den Tag feſtſetzen, an dem 
die Volksabſtimmung ſtattfindet. Dieſer Tag darf jedoch nicht ſpäter als 
Ende November liegen. 

6. Die endgültige Feſtlegung der Grenzen wird durch den inter- 
nationalen Ausſchuß vorgenommen werden. Dieſer Ausſchuß iſt berechtigt, 
den vier Mächten Deutſchland, dem Vereinigten Königreich von Groß— 
britannien, Frankreich und Italien in beſtimmten Ausnahmefällen gering⸗ 
fügige Abweichungen von der ſtreng ethnographiſchen Beſtimmung der ohne 
Volksabſtimmung zu übertragenden Zonen zu empfehlen. 

7. Es wird ein Optionsrecht für den Übertritt in die abgetretenen 
Gebiete und für den Austritt aus ihnen vorgeſehen. Die Option muß 
innerhalb von ſechs Monaten, vom Zeitpunkt des Abſchluſſes dieſes Ab⸗ 
kommens an, ausgeübt werden. Ein deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſcher Ausſchuß 
wird die Einzelheiten der Option beſtimmen, Verfahren zur Erleichterung 
des Austauſches der Bevölkerung erwägen und grundſätzliche Fragen klären, 
die ſich aus dieſem Austauſch ergeben. 

8. Die Tſchecho-Slowakiſche Regierung wird innerhalb einer Friſt von 
vier Wochen, vom Tage des Abſchluſſes dieſes Abkommens an, alle 
Sudetendeutſchen aus ihren militäriſchen und polizeilichen Bers 
bänden entlaſſen, die dieſe Entlaſſung wünſchen. Innerhalb derſelben 
Friſt wird die Tſchecho⸗Slowakiſche Regierung ſudetendeutſche Gefangene 
entlaſſen, die wegen politiſcher Delikte Freiheitsſtrafen verbüßen. 


München, den 29. September 1938. 
Adolf Hitler 
Neville Chamberlain 
Ed. Daladier 
Muſſolini.“ 


i Die Welt atmete auf. Und — zwar proteſtierend — erklärte die 
ee che Regierung am 30. September (nach dem amtlichen Bericht 
er Kabinettsſitzung): 
„Nach allſeitiger Erwägung und Prüfung aller dringlichen Emp⸗ 
fehlungen, die der Regierung durch die Franzöſiſche und die Britiſche Ne⸗ 
gierung übermittelt wurden, und im vollen Bewußtſein der hiſtoriſchen 
Verantwortung hat fih die Tſchecho⸗Slowakiſche Regierung unter voller 
Zuſtimmung der verantwortlichen Faktoren der politiſchen Parteien dazu 
entſchloſſen, die Münchener Beſchlüſſe der vier Großmächte anzunehmen. 
Sie hat dies im Bewußtſein getan, daß die Nation erhalten werden 


r. 


muß und daß eine andere Entſcheidung heute nicht möglich ift.“ 


ea dem Jubel der erlöften Sudetendeutſchen marſchierten die on 
3 des Dritten Reiches in das befreite Land. Das große 
eſchehen ſei durch folgende kurze DNB.⸗Nachrichten charakteriſiert: 
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Berlin, 1. Oktober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

„Deutſche Truppen unter der Führung des Generaloberſt Ritter von 
Leeb haben heute (1. 10.) 14 Ahr die ehemalige deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche 
Grenze im Böhmer Wald zwiſchen Helfenberg und Finſterau überſchritten 
und mit der Beſetzung des im Abkommen vom 29. September feſt⸗ 
gelegten Gebietsabſchnittes I begonnen.“ 


Berlin, 5. Oktober. Die Internationale Kommiſſion hat in ihrer 
Sitzung am Mittwoch die vorwiegend deutſch beſiedelten Gebiete 
feſtgeſtellt, die die deutſche Armee entſprechend den Beſtimmungen der 
Münchener Vereinbarungen zwiſchen dem 7. und 10. Oktober zu beſetzen 
haben wird. Sie hat ihrer militäriſchen Unterkommiſſion den Auftrag ge⸗ 
geben, die weiteren Etappen für die Beſetzung feſtzulegen. 

Berlin, 10. Oktober. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

„Das Heer hat heute die bis zum 10. Oktober vorgeſehene Beſetzung 
ſudetendeutſchen Gebietes planmäßig beendet. 

Die Luftwaffe hat im beſetzten Gebiet die Anlagen der tſchechiſchen Luft⸗ 
waffe übernommen und Fliegerverbände ſowie Flakartillerie dorthin vers 
legt. Alle Truppenteile haben Maßnahmen ergriffen, um in den Notſtands⸗ 
gebieten der Bevölkerung zu helfen. 

Zur Beſeitigung der an den Bahnlinien vorgefundenen Zerſtörungen 
und Beſchädigungen ſind Spezialtruppen des Heeres eingeſetzt. Ein großer 
Teil der Eiſenbahn konnte durch die Deutſche Reichsbahn bereits jetzt in 
Betrieb genommen werden.“ 

1 Am 13. Oktober trat der Internationale Ausſchuß in Berlin zu— 
ebktmmung fammen und beſchloß, auf die Volksabſtimmung zu verzichten. 


feitens des 


Internationalen Die hierüber ausgegebene Mitteilung ( DNB.) lautete: 


Ausſchuſſes 

„Berlin, 13. Oktober. Der Internationale Ausſchuß für die Regelung 
der ſudetendeutſchen Frage trat am 13. Oktober nachmittags zuſammen. 

Er ſtellte feſt, daß die endgültige Abgrenzung des an Deutſchland fallen- 
den ſudetendeutſchen Gebiets auf der Grundlage der am 5. Oktober vom 
Ausſchuß feſtgeſtellten Linie erfolgen kann, und zwar mit den etwaigen Ab⸗ 
änderungen, die der Ausſchuß nach dem Wortlaut des Artikels 6 des 
Münchener Abkommens vorſchlagen könnte. 

Unter dieſen Umftänden hat der Internationale Ausſchuß einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, daß von Volksabſtimmungen abzuſehen ſei. 

Er nahm Kenntnis von dem zwiſchen der Deutſchen und der Tſchecho⸗ 
Slowakiſchen Regierung erzielten Einvernehmen darüber, die Arbeiten zur 
Berichtigung und endgültigen Feſtſetzung der Grenze auf der Grundlage der 
vorerwähnten Linie ſofort aufzunehmen. 

Außerdem hat er von der Bildung des in Artikel 7 des Münchener Ab⸗ 
kommens vorgeſehenen deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſchen Ausſchuſſes Kenntnis 
genommen, der die Ausübung des Optionsrechtes regeln ſoll. 

Schließlich hat der Internationale Ausſchuß den Bericht des Wirtſchaft⸗ 
lichen Unterausſchuſſes entgegengenommen und mit Befriedigung die be⸗ 
achtenswerten Fortſchritte vermerkt, die bei der Löſung der ſchwebenden 
Fragen bis jetzt erzielt worden find.“ 


Grerzfeſſezung Und am 21. November nahm der Ausſchuß die endgültige Grenz⸗ 
feſtſetzung vor: 


„Die neue Grenze zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Tſchecho⸗ 
Slowakei ſtellt im weſentlichen eine ethnographiſche Berichtigung der Linie 
vom 5. Oktober 1938 dar. Insbefondere ſind eine Reihe von Gemeinden mit 
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deutſcher Bevölkerung, die bisher vor dieſer Linie lagen und nicht beſetzt 
wurden, in die Neichsgrenze einbezogen worden. 

An zwei Stellen im Dreieck zwiſchen March und Thaya, ſüdlich von 
Lundenburg ſowie in der Gegend von Gmünd wurde die ehemals öſter⸗ 
reichiſch⸗-mähriſche Grenze wiederhergeſtellt. 

An vier Stellen iſt eine Grenzberichtigung aus verkehrspolitiſchen 
Gründen erfolgt; die Möglichkeit hierzu war durch Ziffer 6 des Münchener 
Abkommens gegeben. Es handelt ſich 

1. um eine verhältnismäßig unbedeutende Gebietsabtretung weſtlich von 
Taus. Durch den Gebietszuwachs an dieſer Stelle wird Deutſchland 
die Möglichkeit einer einwandfreien Eiſenbahn⸗ und Straßenverbin⸗ 
dung zwiſchen dem Raum von Eger einerſeits und Furth im Wald 
bzw. dem mittleren Böhmer Wald gegeben; R 

2. ein kleiner Zipfel zwiſchen Böhmiſch-Aicha und Liebenau kommt zum 
Reich, um durch das Gebiet die geplante wichtige Neichsautobahn nach 
Reichenberg durchzulegen; 

3. iſt die Abtretung eines Gebietsſtreifens zwiſchen Tannwald und 
Hohenelbe auf der Südſeite des Vieſengebirges erfolgt. Dort foll eine 
zweigleiſige Eiſenbahn gebaut werden, die die Aufgabe hat, den Naum 
von Reichenberg mit dem von Trautenau und Hohenelbe zu verbinden; 

4. iſt die Abtretung eines kleinen Zipfels öſtlich von Gabel vorgeſehen, 
durch die eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem Glatzer Bergland 
(Landskron) und Zwittau ermöglicht wird. 

Ausländiſchen gegenteiligen Behauptungen gegenüber kann feſtgeſtellt 

werden, daß durch die Grenzkorrektur faſt ebenſoviel Tſchechen an die 
Tſchecho⸗Slowakei zurückfallen, als durch fie neu zum Reich hinzukommen.“ 


Das große Werk war gelungen. 3½ Millionen deutſcher Volks— 
genoſſen waren vom Joch befreit! So hat Adolf Hitler im großen 
Jahr 1938 10 Millionen Oeutſche (Oſtmärker und Sudetendeutſche) 
und weite Gaue deutſchen Siedlungsraumes dem Deutſchen Reiche 
geſchenkt. Und noch nie wohl hat ein Volk ſo gläubig ausgerufen wie 
in jenem Herbſt das deutſche: Wir danken unſerm Führer! 
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13. Abſchnitt: 


Sudetendeutſche Heimkehr ins Reich 


Anter dem Jubel der befreiten Sudetendeutſchen beſetzten vom 1. bis 
im Sudelenlan 10. Oktober die Truppen des Dritten Reiches das Sudetenland. Mit 

ihnen aber kam bereits in den erſten Tagen der Führer und ſprach 

zu den deutſchen Volksgenoſſen, die jahrelanges Leid erduldet hatten 

und nun ihren Befreier in tiefer Ergriffenheit begrüßten. Am 4. Oktober 

ſprach Adolf Hitler in Eger und Karlsbad zu den Egerländern. So 

ſagte er in Eger: 

„Egerländer! 

Ich darf euch heute zum erſten Male als meine Egerländer begrüßen! 
Durch mich grüßt euch jetzt das ganze deutſche Volk! Es grüßt aber in 
dieſem Augenblick nicht nur euch, ſondern das geſamte Sudetendeutſch⸗ 
land, das in wenigen Tagen reſtlos zum Deutſchen Reich gehören wird! 

Dieſer Gruß iſt zugleich ein Gelöbnis: Niemals mehr wird dieſes 
Land dem Reich entriſſen! Aber dieſem Großdeutſchen Reich liegt ſchüt⸗ 
zend der deutſche Schild und ſchirmend das deutſche Schwert. Ihr ſelbſt 
ſeid ein Teil dieſes Schutzes. Ihr werdet von jetzt ab wie alle anderen 
Deutſchen euren Teil zu tragen haben. Denn es iſt unſer aller Stolz, daß 
jeder deutſche Sohn ſeinen Anteil nicht nur an der deutſchen Freude, 
ſondern auch an unſeren Pflichten und, wenn notwendig, an unſeren Opfern 
nimmt. 

Für euch war die Nation bereit, das Schwert zu ziehen! Ihr 
werdet genau ſo dazu bereit ſein, wenn jemals irgendwo deutſches Land und 
deutſches Volk bedroht ift...“ 

— und in Karlsbad: 

„Vor zwanzig Jahren hat euer Unglücksweg begonnen, der Weg in eine 
faſt troſtlos erſcheinende Zukunft. Auch mein Weg begann damals: Ich 
glaubte an die deutſche Wiederauferſtehung, an die Wiederherſtellung 
meines Volkes und an die Größe eines kommenden Deutſchen Neiches. Ihr 
ſeid in dieſen zwanzig Jahren unſerem deutſchen Volkstum treu geblieben, 
und auch ich bin meinem Glauben treu geblieben! Heute befinden wir uns 
nun beide im Reich, das ich damals vor mir fab und an das ich glaube. 
Dieſes Reich iſt Wirklichkeit geworden und ſoll niemals mehr 
vergehen...“ 


Alle Gebiete des Sudetenlandes ſuchte der Führer im Laufe des 
Oktober auf und weilte ſchließlich am 24. Oktober am Preßburger 
Brückenkopf in Engerau, bis er am 27. Oktober im ſüdmähriſchen 
Nikolsburg feine Reife abſchloß, wo er an den mit dieſer Stadt ver- 
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bundenen Abſchluß des preußiſch⸗öſterreichiſchen Krieges 1866 er⸗ 
innerte und ſagte: 

„Zum Abſchluß dieſer meiner erſten Reife durch das ſudetendeutſche Ge⸗ 
biet habe ich dieſen Ort gewählt, denn hier hat einſt eine tragiſche Entwick⸗ 
lung ihren Ausgang genommen und in dieſem Ort ſoll dieſe Entwicklung 
nunmehr als abgeſchloſſen gelten: Ein Volk und ein Reich, ein Wille 
und damit eine gemeinſame Zukunft!“ 

Mit dem Einmarſch der deutſchen Truppen begann gleichzeitig die Jeden der 
Arbeit der verwaltungsmäßigen und wirtſchaftlichen Eingliederung in Sudetengebiete 
den deutſchen Lebens- und Wirtſchaftsraum, ins Deutſche Reich. Da- 
mit war dem Reich zum zweiten Wale in dieſem Jahre die Aufgabe 
geſtellt, heimgekehrtes deutſches Land verwaltungsmäßig aufzubauen 
und in feine Organiſation einzubeziehen. Die hierzu notwendigen Maß⸗ 
nahmen waren diesmal ſchwieriger als bei der Eingliederung der Oſt⸗ 
mark (ſiehe A. Abſchnitt), aber gleich notwendig war die raſche und 
ſchnelle Durchführung. Die Eingliederung der Oſtmark war dadurch 
verhältnismäßig einfacher geweſen, daß das Reich den geſchloſſenen, 
völlig durchgegliederten Behördenaufbau übernehmen konnte und 
dieſer Zentralverwaltungsapparat bereits einer einheitlichen national» 
ſozialiſtiſchen Führung unterſtellt war. Die ſudetendeutſchen Gebiete 
bildeten jedoch bis zur Beſetzung Teile eines fremden Staatsgebietes. 
Ein großer Teil der Verwaltungseinrichtungen verblieb auch nach der 
Heimkehr der ſudetendeutſchen Gebiete ins Reich in dem fremden Reft« 
ſtaat. Die rückgegliederten Gebiete bildeten verwaltungsmäßig keine 
Einheit. Die oberen Verwaltungsbehörden verblieben zumeiſt im Reft- 
ſtaat der Tſchecho-Slowakei und befanden fidh) faft durchweg in Prag. 

hre Organiſation konnte daher nicht einfach übernommen werden. 

eitere große Schwierigkeiten ergaben ſich daraus, daß vielfach die 

ehördeneinrichtungen und die amtlichen Unterlagen zerſtört worden 
waren uſw. Zwar gab es in den ſudetendeutſchen Gebieten untere Ver⸗ 
waltungsbehörden, aber die planmäßige Tſchechiſierungspolitik der 
letzten 20 Jahre hatte zur Folge gehabt, daß auch in den unteren Ver— 
waltungsbehörden fein hinreichendes deutſches Verwaltungsperſonal 
vorhanden war. 

In ſeinem (bereits im 4. Abſchnitt zitierten) Aufſatz „Die Eingliede= 
rung der Oſtmark und des Sudetenlandes in das Reich“ (VB., 
29. 1. 1939) führte 25 Oberführer Staatsſekretär Dr. Stuckart über 
die Einbeziehung des Sudetenlandes (im Gegenſatz zu den in der Oft- 
mark vorgefundenen Verhältniſſen) aus: 


m.. Grundſätzlich anders vollzog fih die verwaltungsmäßige Eingliede⸗ 
rung der ſudetendeutſchen Gebiete. Das einzige, was dort im allgemeinen 
unverſehrt und arbeitsfähig geblieben war, war die unterſte Stufe der 
öffentlichen Verwaltung, die Gemeinde. Ihre Leitung lag bei der 
Abernahme bereits überwiegend in ſudetendeutſchen Händen. Die Bezirks⸗ 
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hauptmannſchaften dagegen waren zum größten Teil von ihren tſche⸗ 
chiſchen Behördenleitern verlaſſen, nur ein geringer Bruchteil von Bes 
amten und Angeſtellten war überhaupt noch vorhanden, Inventar und 
Akten waren zumeiſt weggeführt. Hier galt es, zunächſt mit Beamten des 
Altreichs die Bezirkshauptmannſchaften wieder in Gang zu bringen. 

In der nächſthöheren Stufe fehlte es überhaupt an einer verwaltungs⸗ 
mäßigen Zuſammenfaſſung zur Steuerung der Verwaltung der ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete. Der Organismus der Verwaltung, der auf Prag aus- 
gerichtet und zentraliſiert war, war für die ſudetendeutſchen Gebiete ‚ges 


een köpft“. Deswegen mußte, um eine einheitliche Verwaltung zu gewährleiſten, 
durch den in den Tagen der Beſetzung, die geſamte vollziehende Gewalt den 
e Oberbefehlshabern des Heeres und den Oberbefehlshabern der ein— 


rückenden Heeresgruppen, denen je ein Chef der Zivilverwaltung bei⸗ 
gegeben war, übertragen werden, bis eine neue Zentrale errichtet war. Dieſe 
wurde in Reichenberg mit der Errichtung des Reichskommiſſariats 
unter der Leitung Konrad henleins geſchaffen. Um dem Neichskommiſſar 
die notwendige Durchſchlagskraft zu geben, wurde er mit einem umfaſſenden 
Weiſungsrecht gegenüber allen Dienſtſtellen des Staates, den Gemeinden 
und den ſonſtigen Körperſchaften des öffentlichen Rechts ausgeſtattet ...“ 
So übernahm mit dem Einrücken der deutſchen Truppen der Ober— 
befehlshaber des Heeres die vollziehende Gewalt im Sudeten— 
land, deren zivile Ausführung durch die „Chefs der Zivilverwaltung“ 
erfolgte, die jeder Heeresgruppe beigegeben waren. Dieſe ſchufen mit 
Hilfe von etwa 60 kommiſſariſch eingeſetzten Bezirkshauptleuten die 
verwaltungsmäßigen Vorausſetzungen für die Eingliederung der heim⸗ 
gekehrten Gebiete. Der ſofortige Aufbau der Verwaltung im Sudeten— 
land erfolgte ſo, „daß in Tuchfühlung mit dem feldgrauen Soldaten 
der deutſche Beamte marſchierte, daß der militäriſchen Schutzbeſetzung 
die nationalſozialiſtiſche Aufbauarbeit auf dem Fuße folgte“. 

Aber den erſten Aufbau der Verwaltung im Sudetenland gab Mini- 
ſterialdirektor Turner, der Chef der Zivilverwaltung bei der Heeres— 
gruppe IV, im VB. vom 13. Oktober einen ausführlichen Aberblick und 
damit zugleich über den Umfang der Tätigkeit und die Aufgaben des 
Chefs der Zivilverwaltung einer Heeresgruppe. Die Ordnung aller 
Dinge des bürgerlichen Lebens ſtellte ſeinen Zuſtändigkeitsbereich dar. 

„An der Spitze der Militärverwaltung ſteht der Oberbefehlshaber der 
Armee. Der Chef der Zivilverwaltung iſt ſein Vertreter in allen Angelegen⸗ 
heiten der inneren Verwaltung. Ihm unterſtehen nach Weiſungen des Ober- 
befehlshabers alle Beauftragten der Wirtſchaft, für Ernährungsfragen, der 
Finanz uſw.“ 

Aber den Neuaufbau der Verwaltung im Bereich der Heeresgruppe IV 


führte er aus: 

„Durch die Politik der früheren tſchechiſchen Regierung ift das ſudeten⸗ 
deutſche Gebiet von feinem Mutterland feſt abgeſchloſſen und mit allen 
Mitteln an das tſchechiſche Staatsgebilde gekoppelt worden. Die Repräfen- 
tanten dieſer Herrſchaft haben die Stätte ihres Wirkungskreiſes verlaſſen 
und einen geradezu kataſtrophalen Zuſtand zurückgelaſſen. Ausgeräumte 
Bezirkshauptmannſchaften — im Gebiet der Heeresgruppe IV allein 25 — 
wurden in ihrer Spitze ſofort mit deutſchen Beamten beſetzt. Die Gebäude 
der Staatsvertretung befanden ſich zum größten Teil in einem unbeſchreib⸗ 
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lichen Zuſtand. Die Bezirke ſelbſt ſind ausgeplündert. Mußte doch die 
ſudetendeutſche Bevölkerung den Hauptteil der rieſigen Nüſtungslaſten 
tragen, die aufgewendet wurden, um Deutſchland zu bedrohen. Jetzt wird 
eine ſaubere deutſche Verwaltung aufgebaut, an der unſere befreiten Volks⸗ 
genoſſen ihren großen Anteil haben werden ... Groß waren die Sorgen für 
Ernährung und Verpflegung der in das beſetzte Gebiet ſtrömenden Flücht⸗ 
lingsmaſſen 

Für Rentner und Unterſtützungsberechtigte wurden ſofort durch Vor- 
ſchußgewährung die erforderlichen Beträge freigemacht. Eine großzügige 
Arbeitsloſenunterſtützung wird die kurze Zeitſpanne bis zur Mobiliſierung 
der Arbeitskräfte überbrücken 

Alle Maßnahmen auf dem Gebiete der Wirtſchaft erfordern beſonders 
eingehende Überlegung. Gilt es doch, nicht nur durch eine Regelung der 
Lohnverhältniſſe den gedrückten Lebensſtand des ſudetendeutſchen Ar⸗ 
beiters aus den tiefſten Niederungen einigermaßen zu heben, ſondern eine 
gedroſſelte Wirtſchaft in das blühende Getriebe des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
körpers einzubauen.“ 


Nach dem Münchener Abkommen traten die Gebiete, die von deut⸗ 
ſchen Truppen beſetzt wurden, endgültig unter die Verwaltung des 
Deutſchen Reiches. Bereits am 1. Oktober erging der grundlegende 
„Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Verwal— 
tung der ſudetendeutſchen Gebiete“: 


8 1. 
Mit der Beſetzung der fubetenbeutfchen Gebiete durch beutſche Truppen 
übernimmt das Deutſche Reich die Verwaltung dieſer Gebiete. 


Sa 

An die Spitze der Verwaltung dieſer Gebiete tritt der „Reichs- 
kommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete‘, ſobald und ſoweit ich 
den dem Oberbefehlshabers des Heeres erteilten Auftrag zur vors 
läufigen Ausübung der Verwaltung zurückziehe. 

Dem Keichskommiſſar werden ſämtliche Verwaltungszweige zugewieſen. 
Der Reichsminiſter des Innern beſtimmt im Einvernehmen mit dem zus 
ſtändigen Reichsminiſter den Übergang einzelner Verwaltungszweige auf 
die beſtehenden Reichsſonderverwaltungen. 


85 
Der Neichskommiſſar unterſteht mir unmittelbar. Er hat nach 
meinen allgemeinen Weiſungen für den politiſchen Aufbau ſowie nach den 
beſonderen Weiſungen der Reichsminiſter für den ftaatlichen, wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Aufbau der ſudetendeutſchen Gebiete zu ſorgen. 


Su. 

Der Reichskommiſſar ift befugt, den Dienſtſtellen des Staates, der Ge⸗ 
meinden und der ſonſtigen Körperſchaften des öffentlichen Rechts ſowie im 
Rahmen allgemeiner Weiſungen des Stellvertreters des Führers den 
Dienſtſtellen der Sudetendeutſchen Partei, ihren Gliederungen und den ihr 
angeſchloſſenen Verbänden in den ſudetendeutſchen Gebieten Weiſungen zu 
erteilen. Er übt die unmittelbare Aufſicht über die öffentlich ⸗rechtlichen 
Körperfchaften in den ſudetendeutſchen Gebieten aus. 


§ 5. 
Das derzeit in den ſudetendeutſchen Gebieten geltende Recht bleibt bis 
auf weiteres in Kraft, ſoweit es nicht dem Sinne der Abernahme dieſer Ge⸗ 
biete durch das Deutſche Reich widerſpricht. Der Reichskommiſſar kann mit 
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Reichskanzlers 
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Zuſtimmung des zuſtändigen Reichsminiſters und des Reichsminiſters des 
Innern durch Verordnung das beſtehende Recht ändern. 

Die Verordnungen werden im „Verordnungsblatt für die ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete‘ verkündet. Sie treten, ſoweit fie nicht anderes be⸗ 
ſtimmen, mit dem auf die Verkündung folgenden Tag in Kraft. 


§ 6. 
Zum Reichskommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete beſtelle ich den 
Führer der Sudetendeutſchen Konrad Henlein. 
87. 
Die Einführung des Reichsrechts in den ſudetendeutſchen Gebieten 
erfolgt durch mich oder durch den zuſtändigen Neichsminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Reichsminiſter des Innern. 


88. 

Zentralſtelle für die Überleitung der ſudetendeutſchen Gebiete ift der 
Reichs miniſter des Innern. 

8 9. 

Der Reichsminiſter des Innern erläßt die zur Durchführung und Er- 
gänzung dieſes Erlaſſes erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften.“ 

Aufruf tes Obers Der „Aufruf des Oberbefehlshabers des Heeres an die 


befehlshabers 


des Sudeten. Sudetendeutſchen“ vom gleichen Tage (1. Oktober) lautete: 


die Sudeten⸗ 
l „Sudetendeutſche Volksgenoſſen! 

Die Stunde der Befreiung iſt gekommen. 

Deutſche Truppen ſind im Begriff, Euer Land in den Schutz und die 
Oberhoheit des Reiches zu nehmen. 

Auf Befehl des Führers und Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht 
habe ich mit dem Einrücken der Truppen die vollziehende Ge— 
walt übernommen. 

Alle von mir getroffenen und noch zu treffenden Maßnahmen dienen 
ausſchließlich Eurem Wohle und Schutz. 

Jeder gehe an ſeine Arbeit. 

h Jeder helfe an ſeiner Stelle mit, alsbald geordnete Verhältniſſe zu 
chaffen. 

Jeder befolge willig meine Anordnungen. Damit leiſtet Ihr Eurem 
Deutſchen Vaterlande den beiten Dienſt. 

Es lebe der Führer! Der Oberbefehlshaber des Heeres.“ 
Sinfübrung ber Am 20. Oktober erfolgte die im § 2 des obigen Führererlaſſes (über 


Zivilverwaltung 


im Sudetenland die Verwaltung des Sudetenlandes) vorgeſehene Zurückziehung des 
dem Oberbefehlshaber erteilten Auftrages. Adolf Hitler richtete an 
Generaloberſt von Brauchitſch folgendes Schreiben: 


„Die Beſetzung des ſudetendeutſchen Gebietes iſt unter Einſatz von Teilen 
des Heeres, der Luftwaffe, der Polizei, der 44-Berfügungstruppe, der 44 
und SA. vollendet. 

Unter den Schutz der Wehrmacht geſtellt, find 3½ Millionen deutſcher 
Volksgenoſſen endgültig in das Reich zurückgekehrt. 

Ihre Betreuung übernimmt am 21. Oktober 1938 die Zivilverwaltung. 
Gleichzeitig entbinde ich Sie unter Anerkennung der verſtändnisvollen Mits 
wirkung aller Dienſtſtellen von der Befugnis zur Ausübung der vollziehen⸗ 
den Gewalt. 
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Mit den ſudetendeutſchen Volksgenoſſen dankt das ganze deutſche Volk 
allen an der Befreiung des Sudetenlandes Beteiligten. 
gez. Adolf Hitler.“ 


Am gleichen Tage erging folgender „Erlaß der Oberbefehlshabers 
des Heeres an die Sudetendeutſchen“: 


„Mit dem Ablauf des 20. Oktober 1938 endet der mir vom Führer und 
Reichskanzler erteilte Auftrag zur vorläufigen Ausübung der Verwaltung 
in den ſudetendeutſchen Gebieten. 

5 Ich danke allen, die an der Durchführung meiner Aufgabe mitgearbeitet 
aben. 

Der ſudetendeutſchen Bevölkerung, insbeſondere allen Amtswaltern der 
Sudetendeutſchen Partei, gilt mein beſonderer Dank für ihr Vertrauen 
und die meinen Verwaltungsbehörden gewährte Unterſtützung. 

Dem Reichskommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete, Konrad Henlein, 
wünſche ich für ſeine verantwortungsvolle neue Aufgabe vollen Erfolg. 

Ich bin gewiß, daß der Sudetengau unter unſerem Führer Adolf Hitler 
einen raſchen Aufſtieg erleben und damit die ſchweren Jahre fremder Be⸗ 
drückung bald vergeſſen wird. 

Heil dem Führer! 
Der Oberbefehlshaber des Heeres.“ 


Er richtete gleichzeitig ein Schreiben an den Reichskommiſſar Konrad 
Yenlein, in deffen Antwortſchreiben u. a. ausgeführt wurde: 


„Sehr geehrter Herr Generaloberſt! 

Der Führer hat die fremde Bedrückung von uns genommen. Unter Ihrem 
Oberbefehl haben die deutſchen Truppen gemäß dem Auftrage des Führers 
und Reichskanzlers die Befreiung des Sudetendeutſchtums und feiner 
Heimat durchgeführt. 

Ihre Truppen und Verwaltungsbehörden haben in vorbild— 
licher Weiſe und verſtändnisvoller Zuſammenarbeit das Sudeten⸗ 
deutſchtum betreut und in das größere Deutſchland geleitet...“ 


Konrad Henlein wandte ſich am gleichen Tage (20. Oktober) an das 
Sudetendeutſchtum in dem „Erlaß des Reichskommiſſars für die 
ludetendeutſchen Gebiete an die Sudetendeutſchen“: 


„„Nach Erfüllung des vom Führer und Reichskanzler dem Oberbefehls⸗ 

haber des Heeres erteilten Auftrages geht mit Ablauf des 20. Oktober 1938 

laut Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom 1. Oktober 1938 die ge⸗ 

ae Verwaltung in den ſudetendeutſchen Gebieten auf mich 
er. 

Ich danke aus dieſem Anlaß dem Oberbefehlshaber des Heeres und der 
Wehrmacht des Reiches für die vorbildliche und verſtändnisvolle Erfüllung 
es ihnen vom Führer und Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht erteilten 
Auftrages. Das Sudetendeutſchtum wird die Einſatzbereitſchaft und die 
eiſtungen der Soldaten des Reiches — nunmehr auch ſeiner Soldaten — 
nie vergeſſen. 
za ON meinen Mitarbeitern und dem geſamten Sudetendeutſchtum erwarte 
ich daß ſie mit mir arbeitsfreudig und einſatzbereit an die Erfüllung der 
neuen Aufgaben herangehen. 

Alles für Führer, Volk und Reich! 0 
Der Reichskommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete.“ 


In dieſem Zuſammenhang ſei auch noch der Aufruf gebracht, den 


Erlaß des Ober- 
befehlshabers 
des Heeres an die 
Sudeten⸗ 
deutſchen 


Erlaß des Reichs ⸗ 
kommiſſars für 
die fudeten- 
deutſchen 
Gebiete an die 
Sudeten 
deutſchen 


Aufruf Henleins 
vom 2. Oktober 


Aufbau der Per- 
waltung in den 
ſudetendeutſchen 

Gebieten 
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Konrad Henlein am 2. Oktober — ſofort nach feiner Rückkehr ins 
Sudetenland — an ſeine Volksgenoſſen richtete: 

„Sudetendeutſche! Der Führer und Reichskanzler hat mich am heutigen 
Tage zum RNeichskommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete be— 
ſtellt. Am 1. Oktober 1933 habe ich Euch in ſchickſalsſchweren Tagen zur 
Einheit aufgerufen. 5 Jahre hindurch haben wir um die Freiheit unſerer 
Heimat gekämpft. Durch die Tat des Führers wurde unſer Kampf ſiegreich 
beendet. Durch meine Beſtellung zum RNeichskommiſſar hat der Führer 
unſere Arbeit und unſeren Kampf gewürdigt und uns gleichzeitig die Ge⸗ 
ſtaltung unſerer weiteren Zukunft im großen deutſchen Vaterlande per- 
trauensvoll überantwortet. 

Aus übervollem Herzen danken wir dem Führer. Getragen und erfüllt 
von ſeinem Vertrauen, gehen wir nun mit neuer Kraft an die Arbeit und 
verſprechen, uns dieſes Vertrauens würdig zu erweiſen durch treueſten 
Dienſt an der nationalſozialiſtiſchen Idee und der Größe des Vaterlandes. 
Wir gedenken in dieſer Stunde in tiefſter Dankbarkeit der Blutzeugen 
unſerer Heimat. Sie ſtarben, damit wir und unſere Kinder in Freiheit leben 
können. 

Vor uns Lebenden aber ſteht die nächſte Aufgabe, der wir in gewohnter 
Pflichterfüllung und mit vollem Einſatz unſerer Kräfte dienen wollen: durch 
das Ergebnis der Volksabſtimmung die Freiheit der ganzen ſudetendeutſchen 
Heimat zu ſichern. Wir wollen der Welt noch einmal den Nachweis bringen, 
daß das Sudetendeutſchtum geſchloſſen und in treueſter Gefolgſchaft hinter 
Adolf Hitler, dem Führer aller Deutſchen, ſteht. 

Heil Hitler! 
Konrad Henlein.“ 


Am gleichen Tage ordnete Konrad Henlein an, daß die Dienſtſtellen der 
Sudetendeutſchen Partei ihre Tätigkeit im vollen Umfange wieder 
aufzunehmen hätten. 

Am 8. Oktober hatte der Reichsinnenminiſter die notwendigen 
Vorbereitungen für den Aufbau der Verwaltung in den ſudeten⸗ 
deutſchen Gebieten getroffen. (Am 10. Oktober begab ſich Staatsſekretär 
Dr. Studart nach Sudetendeutſchland, um zuſammen mit Reichs⸗ 
kommiſſar Henlein die neuen Maßnahmen zu beſprechen und die Ber» 
waltung in Gang zu ſetzen.) An dieſem 8. Oktober hatte der Reichs- 
miniſter des Innern im Einvernehmen mit dem Oberbefehlshaber des 
Heeres eine „Erſte Verordnung zum Erlaß des Führers und 
Reichskanzlers über die Verwaltung der ſudetendeutſchen 
Gebiete“ erlaſſen. Die Verordnung enthielt die Einführung des 
Reichsflaggengeſetzes, der Verordnung über das Hoheitszeichen des 
Reiches und des Erlaſſes über die Xeichsſiegel. Damit ift die Haken⸗ 
kreuzflagge als Reichs- und Nationalflagge auch die Fahne des Gu- 
detenlandes. — Die Verordnung beſtimmt außerdem, daß für die 
ſudetendeutſchen Gebiete alle nach dem 10. Oktober 1938 verkündeten 
Reichsgeſetze gelten, deren Inkraftſetzung für diefe Gebiete nicht aus⸗ 
drücklich vorbehalten iſt. 

Die „Zweite Verordnung zum Erlaß des Führers und 
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Reichskanzlers über die Verwaltung der ſudetendeutſchen 
Gebiete“ (ebenfalls vom 8. Oktober) beſtimmte: 


„Si 

Der Reichskommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete hat feinen Sitz 
in Reichenberg. 

82 

Der Neichskommiſſar ift oberſte Berwaltungsbehörde der ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete. Er iſt zugleich höhere Verwaltungsbehörde und Landes- 
polizeibehörde. 

Er hat ferner die Verwaltungszuſtändigkeiten, die bisher von Behörden 
ausgeübt wurden, die außerhalb der ſudetendeutſchen Gebiete ihren Sitz 
haben und der Bezirksſtufe übergeordnet waren. Die bisher dem Oberſten 
Verwaltungsgericht zuſtehenden Befugniſſe übt ein Verwaltungshof bei dem 
Reichskommiſſar aus. 


3 
Dem Reichskommiſſar werden ein allgemeiner Vertreter und die erforder⸗ 
lichen Beamten und Hilfsarbeiter beigegeben. 


84 
Die Behörde des Reichskommiſſars gliedert ſich in folgende Ab⸗ 
teilungen: 
J. Abteilung für allgemeine, innere und kulturelle Angelegenheiten, 
II. Polizeiabteilung, 
III. Abteilung für Wirtſchaft, Arbeit, Landwirtſchaft und Waſſerſtraßen, 
IV. Abteilung für Volksaufklärung und Propaganda. f 
Hinzu treten folgende Beauftragte, die dem Reichskommiſſar zugeteilt 
werden: 
a) Beauftragter der Juſtizverwaltung, 
b) Beauftragter der Reichsfinanzverwaltung, 
e) Beauftragter der Reichspoſtverwaltung, 
d) Beauftragter der Deutſchen Reichsbahn, 
e) Beauftragter des Neichsforſtmeiſters ...“ 


Weitere Vorſchriften ergingen vor allem zur Regelung der Rechts- 

bllege. So beſtimmte eine am 8. Oktober ergangene „Verordnung zur 

vorläufigen Ausübung der Rechtspflege in den ſudetendeut— 

Wen Gebieten“, daß die Gerichte „Im Namen des Deutſchen 
olkes“ Recht ſprechen. 

Die Kreisgerichte führen von nun an die Bezeichnung „Landgericht“ 
und die Bezirksgerichte die Bezeichnung „Amtsgericht“. Die Zuſtändig⸗ 
keiten des Obergerichts werden von einem beim Landgericht Reichenberg zu 
bildenden Senat wahrgenommen. Die Zuſtändigkeiten des Oberſten Ge⸗ 

D dichtes gehen auf das Reichsgericht über. 
9755 Keichsminiſter der Juſtiz übernahm mit Ablauf des 20. Oktober 
5 Juſtizverwaltung in den ſudetendeutſchen Gebieten. 

(Vorangegangen war bereits am 30. September eine „Erſte Ber⸗ 
Ordnung über die Anwendung des Strafrechts aus Anlaß der 
Neſebung ſudetendeutſcher Gebiete“, die den Geltungsbereich 

: utiden Strafrechts und Militärſtrafrechts behandelt hatte.) 
7 „achbem am 20. Oktober der dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht 
eilte Auftrag zur Ausübung der vollziehenden Gewalt beendet war 


(ehe weiter oben), übernahm ſomit gemäß Erlaß des Führers und 


Verordnung zur 
vorläufigen Aus» 
übung der Rechts⸗ 
pflege in den 

ſudetendeutſchen 
Gebieten 


Erſte Verord- 
nung über die 
Anwendung des 
Strafrechts aus 
Anlaß der Be⸗ 
ſetzung ſudeten⸗ 
deutſcher Gebiete 


Die verwaltungs⸗ 

mäßige Cin- 

teilung der 

ſudetendeutſchen 
Gebie 


Neugeſtaltung 
des Polizei- 
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Reichskanzlers vom 1. Oktober (§§ 2 und 6 — ſiehe weiter oben) Konrad 
Henlein die geſamte Verwaltung als Reichskommiſſar für die 
ſudetendeutſchen Gebiete. Jedoch wurden die Gebiete ſüdlich der 
Further Senke verwaltungsmäßig der Oſtmark bzw. dem Gau Baye- 


tete riſche Oſtmark eingegliedert. Das Hultſchiner Ländchen wurde an 


Schleſien zurückgegliedert, zu dem es früher gehört hatte. Die übrigen 
ſudetendeutſchen Gebiete wurden in drei Verwaltungsbezirke zu— 
ſammengefaßt, die zunächſt von beſonderen Beauftragten des Reichs 
kommiſſars in Karlsbad, Auſſig und Troppau geleitet werden. Die 
Grenzen dieſer Bezirke wurden vorläufig den früheren Handelskammer⸗ 
grenzen angepaßt. An die Stelle der Beauftragten des Reichskom⸗ 
miſſars ſollten ſpäter Regierungspräſidenten treten. 

Sofort nach der Beſitzergreifung des Sudetenlandes durch die 
deutſche Wehrmacht wurde mit einer Neugeſtaltung des Polizei— 
weſens im Sudetenland begonnen. 10000 Mann Ordnungspolizei, 
Sicherheitspolizei und 77-Totenkopfverbände wurden beim Einmarſch 
der Wehrmacht eingeſetzt. In den beſetzten Städten wurde polizeilicher 
Streifendienſt aufgenommen. Die „Dritte Verordnung zum Erlaß 
des Führers und Reichskanzlers über die Verwaltung der 
ſudetendeutſchen Gebiete“ vom 22. Oktober beſtimmte in ihrem § 1: 

„Der Reichsführer 44 und Chef der Deutſchen Polizei im Keichs⸗ 
miniſterium des Innern kann die zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und 
Ordnung notwendigen Verwaltungsmaßnahmen auch außerhalb der ſonſt 
hierfür beſtimmten geſetzlichen Grenzen treffen.“ 

(Die Geheime Staatspolizei hatte in engſter Zuſammenarbeit mit den 
vorrückenden Wehrmachtsteilen ſofort die befreiten Gebiete von marxi⸗ 
ſtiſchen Volksverrätern und Staatsfeinden geſäubert. Das Sudeten⸗ 
deutſche Freikorps leiſtete hierbei bereits Hilfspolizeidienſte.) Und als 
fih an den Grenzen des ſudetendeutſchen Gebiets tſchechiſche Banden— 
überfälle ereigneten, wurden zur Beruhigung und Sicherung der Be— 
völkerung in die gefährdet erſcheinenden Ortſchaften ſtärkere Kräfte 44 
und Ordnungspolizei gelegt. 

Im November folgte die Ernennung der Regierungspräſidenten: 
in Auſſig wurde Regierungspräfident der alte ſudetendeutſche Bor- 
kämpfer 7 Oberführer Hans Krebs, in Karlsbad Rechtsanwalt 
Dr. Sebekowsky, in Troppau Rechtsanwalt Dr. Zippelius. 
Während in der Oſtmark die Verwaltungsbezirke mit den Gaugrenzen 
übereinſtimmen, wurde ſomit der Sudetengau in drei verwaltungs⸗ 
mäßige Bezirke aufgeteilt. In dem weiter oben ſchon zitierten Aufſatz 
des Staatsſekretärs Dr. Stuckart wird gegenüber den Maßnahmen 
in der Oſtmark feſtgeſtellt: 

. Im Gegenſatz dazu wurden im Sudetengau mit Nückſicht auf die 
große Einwohnerzahl, die große räumliche Ausdehnung und die geo⸗ 
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graphiſche Geſtalt und Lage des Gaugebiets aus Gründen der Dezentrali⸗ 
ſation und der Volksnähe der Verwaltung in Karlsbad, Auſſig und 
Troppau Regierungspräſidenten eingeſetzt, die unter zentraler 
Leitung des Veichskommiſſars als feine nachgeordneten Behörden einen 
weſentlichen Teil der laufenden Verwaltungsarbeit erfüllen. 

Durch dieſe Regelung wird einmal die einheitliche Steuerung der Ver⸗ 
waltung des Sudetengaues durch den Reichskommiſſar ſichergeſtellt; da⸗ 
neben wird den Bedürfniſſen des Volkes und Reichs nach dezentraler, 
volksnaher Verwaltung, insbeſondere in den vom Sitze des Neichskommiſſars 
weit entfernt liegenden Gebietsteilen, durch die Einrichtung der allſeits gut 
erreichbaren Regierungspräſidenten Rechnung getragen, und zugleich wird 
durch die echte Unterſtellung der Negierungspräſidenten unter den Reichs⸗ 
kommiſſar die Doppelgleiſigkeit der Verwaltung, d. h. das unabhängige 
Nebeneinander von Reichsſtatthalter bzw. Oberpräſident und Regierungs- 
präfident vermieden. Im ſtaatlichen Bereich der allgemeinen Verwaltung 
find heute in den ſudetendeutſchen Gebieten neben dem Reichskommiſſariat 
und den drei Regierungen 62 Landratsämter neu aufgerichtet, die nicht 
nur ſchon jetzt alle Probleme des täglichen Lebens meiſtern, ſondern auch 
bald allen beſonderen Anforderungen gewachſen fein werden...“ 

Am 17. Oktober begab ſich Reichsminiſter Dr. Frick zu einer längeren 
Dienſtreiſe in das Sudetengebiet, in deren Verlauf er des öfteren über 
den Aufbau der ſudetendeutſchen Verwaltung ſprach. So ſagte er in 
Marienbad u. a.: 

m.. Hier wollen wir eine kraftvolle und volksnahe Verwaltung ein⸗ 
richten, die alle großen Aufgaben zu löſen vermag, die jetzt und in Zukunft 
geſtellt werden. Ziel dieſer Arbeit iſt, das Volk wieder kraftvoll zu machen 
und ihm neue Lebensfreude zu geben...“ 

Die Einführung des Reichsrechts wurde unverzüglich in Angriff 
genommen und ſchrittweiſe zur Durchführung gebracht. So wurden O 
bereits im Oktober folgende Geſetze im Sudetenland eingeführt: 

19. Oktober: Neichskulturkammergeſetz, Schriftleitergeſetz, Theatergeſetz, 
Reichsnährſtandsgeſetz, Vorſchriften auf dem Gebiet des Warenverkehrs. 

26. Oktober: Geſetze über die Deviſenbewirtſchaftung und den Zahlungs⸗ 
verkehr mit dem Ausland, 

27. Oktober: Geſetzgebung über Arbeitseinſatz, Arbeitsvermittlung, Ar⸗ 
beitsbuch uſw. 

28. Oktober: Steuerrechtliche Vorſchriften. 

29. Oktober: Beſtimmungen über die Organiſation der gewerblichen 
Wirtſchaft. 

31. Oktober: Recht der Neichsplanung und Raumordnung, Beſtim⸗ 
mungen des Beamtengeſetzes betr. Beamtenernennung. 


Alle Verwaltungszweige des Deutſchen Reiches wurden im Sudeten⸗ 
Er eingerichtet bzw. die entſprechenden lokalen Organe in die Reihs- 
erwaltung eingegliedert. 
Reer nachdem zwiſchen der deutſchen und tſchecho⸗ſlowakiſchen Re- 
1 die endgültige Grenzfeſtſetzung (ſiehe 12. Abſchnitt) er⸗ 

r (und gemäß Grenzfeſtſetzungsprotokoll die endgültige Bez 
ſetzung bzw. Räumung am 24. November vollzogen worden) war, 
wurde nun auch die ſtaatsrechtliche Vereinigung ausgeſprochen. 
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Das „Geſetz über die Wiedervereinigung der ſudetendeutſchen 
Gebiete mit dem Deutſchen Reich“ vom 21. November lautete: 


„Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit 
verkündet wird: Artikel I 
tre 


Die heimgekehrten ſudetendeutſchen Gebiete find Beſtandteil des 
Deutſchen Reichs. Artikel II 


Durch die Wiedervereinigung ſind die alteingeſeſſenen Bewohner der 
ſudetendeutſchen Gebiete deutſche Staatsangehörige nach Maßgabe 
näherer Beſtimmung. 8 

Artikel III 


Der Keichsminiſter des Innern wird ermächtigt, die zur Durchführung 
und Ergänzung dieſes Geſetzes erforderlichen Rechts⸗ und Verwaltungs⸗ 
vorſchriften zu erlaſſen. P 

Artikel IV 


Das Geſetz tritt mit Wirkung vom 21. November 1938 in Kraft.“ 
mevaitte zur den Zur Erinnerung an den hiſtoriſchen 1. Oktober 1938 ſtiftete der 


innerung an den 


1. Oktober 1938 Führer als ſichtbaren Ausdruck feiner Anerkennung und ſeines Danteg 
für die Verdienſte um die Wiedervereinigung der ſudetendeutſchen Ge- 
biete mit dem Deutſchen Reich die „Medaille zur Erinnerung an 
den 1. Oktober 1938“ (Verordnung vom 18. Oktober). — 

NSDAP z; Der Aufbau der NSDAP. und ihrer Gliederungen erfolgte im 
November auf der Grundlage der Sudetendeutſchen Partei, die 
den Kampf der letzten Jahre im Sudetenland geführt hatte. Die 
Nennung der GDP. im § 4 des „Erlaſſes des Führers und Reichs- 
kanzlers über die Verwaltung der ſudetendeutſchen Gebiete“ vom 1. Of- 
tober (ſiehe weiter oben) zeigte die ihr eingeräumte Stellung als einzige 

Auflegen politiſche Organiſation Sudetenlands. Am 9. Oktober löſte Reichs⸗ 


udeten⸗ 


Freilos kommiſſar Henlein (der gleichzeitig zum Gruppenführer ernannt 


wurde) als Führer des Sudetendeutſchen Freikorps das Frei- 
korps auf. Sein Befehl lautete: 


„Wit dem heutigen Tage löſe ich das Sudetendeutſche Freikorps 
auf. Mit der Durchführung dieſes Befehls und der Entlaſſung der Frei⸗ 
korpsmänner in ihre Heimat beauftrage ich meinen Stellvertreter Karl 
Hermann Frank.“ 


— und in einem Aufruf vom gleichen Tage ſagte er: 


„ . Mein Dank an euch ift auch der Dank der befreiten Heimat. Ich 
danke euch, Kameraden, die ihr auftragsgemäß oder unter dem Druck eines 
gegen euch erlaſſenen Haft⸗ oder Einrückungsbefehls in das Sudetendeutſche 
Freikorps einrücktet. Ich danke allen Kameraden, die auftragsgemäß oder 
freiwillig in der Heimat verblieben und unſere wehrloſen Volksgenoſſen 
ſchützten und immer wieder aufrichteten. Eure toten Kameraden werden vor 
euch und vor uns allen als ernſte Mahnung ſtehen: Die Idee Adolf Hitlers 
zur ewigen Kampfesidee Sudetendeutſchlands zu machen. Wo wir mar⸗ 
ſchieren, werden die Toten mit uns ſein. 

Das Sudetendeutſche Freikorps hat feine Aufgabe erfüllt...“ 


Die GDP. als ſolche hingegen nahm ihre Arbeit überall weiſungs⸗ 
gemäß wieder auf. (Sie führte am 16. Oktober in Auſſig ihren 
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Parteitag durch.) Zur nationalſozialiſtiſchen Behandlung aller ſon⸗ 
ſtigen Organiſationen, Verbände, Zuſammenſchlüſſe, Vereine uſw. er⸗ 


ging am 14. Oktober die „Anordnung über die Einſetzung eines bie 


Stillhaltekommiſſars für Organiſationen im ſudetendeut- eines Stiti 


FI 
iden Gebiet": amie 
tionen im 
„S 1 ſudetendeutſchen 
Auf dem Gebiete des Organiſationsweſens beſtelle ich den Neichsamts⸗ Gebiet 
leiter Albert Hoffmann zum Stillhaltekommiſſar für Organiſationen 
im ſudetendeutſchen Gebiet. 
82 
Die weitere Tätigkeit aller Vereine und Organiſationen mit und ohne 
Rechtsperſönlichkeit, aller Verbände, Stiftungen, Fonds, vereinsähnlicher 
Gebilde, die einen Menſchenzuſammenſchluß darſtellen, ſowie aller mit ders 
artigen Organiſationen zuſammenhängenden Einrichtungen und Unter⸗ 
nehmungen ift bis auf weiteres von der Genehmigung des Still- 
haltekommiſſars abhängig. 
Unter diefe Genehmigungspflicht fällt auch jede organiſatoriſche, per= 
ſonelle und finanzielle Veränderung des derzeitigen Zuſtandes in dieſen 
Organiſationen. 
83 f 
In dringenden Fällen, in denen die Tätigkeit einer Organifation aus 
wirtſchaftlichen Gründen notwendig erſcheint, kann der Bezirkshauptmann 
die weitere Tätigkeit widerruflich geſtatten. Er hat hiervon dem Stillhalte⸗ 
kommiſſar unverzüglich Kenntnis zu geben.“ 


Der $1 der am 22. Oktober folgenden „Verordnung über die Auf- 
löſung, Aberleitung und Eingliederung von Organiſationen 
in den ſudetendeutſchen Gebieten“ beſtimmte: 
„Der Stillhaltekommiſſar für Organiſationen hat dafür zu ſorgen, daß 

ſämtliche Organiſationen nationalſozialiſtiſch ausgerichtet und geführt 

werden.“ 
Der 30. Oktober brachte dann die entſcheidende Verfügung des Führers . 
über die Schaffung des Gaues Sudetenland, die Ernennung NSDAP. 


onrad Henleins zum Gauleiter der NS DA. und die Über— ene 
führung der GDP. in die RSS AP.: her SON. in bie 


„„Ich verfüge, daß mit dem heutigen Tage die ſudetendeutſchen Gebiete 
nördlich der Further Senke bis zu den Bezirken Troppau⸗Neutitſchein ein⸗ 
ſchließlich den Gau Sudetenland der NSDAP. bilden. 

Als Sitz der Gauleitung beſtimme ich die Stadt Reichenberg. 
> Zum Gauleiter des Gaues Sudetenland der NEDAP. ernenne ich den 
Parteigenoſſen Konrad Henlein, zum ſtellvertretenden Gauleiter den 
Parteigenoſſen Karl Hermann Frank. 

Gauleiter Henlein hat umgehend nach den Weiſungen meines Gtell- 
vertreters die Überleitung der GDP. in die NSS AP. ſowie den 
Aufbau der NSDAP., ihrer Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände 
in die Wege zu leiten. 

Die entſprechenden Maßnahmen in den an die Gaue Bayeriſche Oſtmark, 
Ober⸗ und Niederdonau und Schleſien fallenden ſudetendeutſchen Gebieten 


ſind in engſter Fühlungnahme mit den zuſtändigen Gauleitern durch⸗ 
zuführen. 


Übernahme ber 
S 


Aufnahme 
udetendeutſcher 
olfsgenoſſen in 

die NS DA p. 
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Den einzelnen Gauen werden laut anliegender Karte folgende Bezirke 
bzw. Reftbezirfe zugewieſen: 

a) dem Gau Bayeriſche Oſtmark: 
Taus, Neugedein, Neuern, Hartmanitz, Schüttenhofen, Bergreichen⸗ 
ſtein, Winterberg, Wallern, Prachatitz; 

b) dem Gau Oberdonau: 
Kalſching, Oberplan, B.⸗Krumau, Hohenfurth, Kaplitz; 

c) dem Gau Niederdonau: 
Gratzen, Schweinitz, Wittingau, Neuhaus, Neubiſtritz. Zlabings, 
Jamnitz, Frain, Znaim, Joslowitz, Mähriſch⸗Kromau, Pohrlitz, Auspitz. 
Nikolsburg, Lundenburg und Engerau; 

d) dem Sau Schleſien: 
das Hultſchiner Ländchen. 

Den Zeitpunkt der Abergabe beſtimmt mein Stellvertreter. 


3. Zt. Oberſalzberg, den 30. Oktober 1938. gez. Adolf gitler.“ 


And der Stellvertreter des Führers, Pg. Rudolf Heß, erließ hierzu 
folgende Anordnung: 


Gemäß der Verfügung des Führers vom 30. Oktober 1938 werde ich die 
SDP. am 5. November 1938 in die NSDAP. übernehmen. Als Beit- 
punkt, an dem mir der organiſatoriſche und perſonelle Aufbau der 
NSDAP. im Gau Sudetenland und die Abernahme der an die Gaue 
Bayeriſche Oſtmark, Oberdonau, Niederdonau und Schleſien fallenden 
ſudetendeutſchen Gebiete durch Gauleiter Konrad Henlein zu melden iſt, be⸗ 
ſtimme ich den 11. Dezember 1938. gez. Rudolf geß. 


Am 5. November erfolgte in Keichenberg die feierliche Abernahme 
der GDP. in die NSS AP. durch Rudolf Heß — im Angeſicht 
der nationalſozialiſtiſchen Blutfahne, die Adolf Hitler von München 
hierher entſandt hatte. Pg. Heß ſchloß die erhebende Feierſtunde mit 
den Worten: 


„Unſere Treue zum Führer ift der Dank an die Allmacht, die ihn uns 
gegeben. Wir grüßen den Mann, dem wir unſer Leben zu geben bereit ſind 
und der unſer Leben ſchützt: 

Adolf Hitler Sieg⸗Heil!“ 


Am 7. Dezember gab der Keichsſchatzmeiſter der NS SAP., Reichs⸗ 


ter Schwarz, eine Anordnung über die Aufnahme ſudeten— 


deutſcher Volksgenoſſen in die NSDAP. heraus, in der es 
unter! hieß: 


2 Wer kann zur Aufnahme vorgeſchlagen werden? 

Zur Aufnahme in die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei in 
den ſudetendeutſchen Gebieten können vorgeſchlagen werden: 

Gruppe 1: Amtswalter und Amtswalterinnen der Sudetendeutſchen 
Partei, Amtswalter des Deutſchen Turnverbandes, Führer des Freiwilligen 
Deutſchen Schutzdienſtes (FS.), ſowie Führer aller Formationen der 
Sudetendeutſchen Freikorps. 

Gruppe 2: Mitglieder der Sudetendeutſchen Partei, die bis zum 
15. März 1938 dieſer angehört haben bzw. bis zum gleichen Tage beigetreten 
find, Mitglieder der Deutſchen Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei ohne 
Nückſicht auf ihre Witgliedſchaft bei der Sudetendeutſchen Partei, Mit- 
glieder der Sudendeutſchen Partei, die aktive Angehörige des Freiwilligen 
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Deutſchen Schutzdienſtes (FS.) oder der Sudetendeutſchen Freikorps waren, 
ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt ihres Eintritts in die Sudetendeutſche 
Partei. 

Gruppe 3: Mitglieder der Sudetendeutſchen Partei, die in der Zeit 
vom 16. März 1938 bis 10. April 1938 beigetreten ſind. 

Die in den Gruppen 1—3 nicht genannten SPP.-Mitglieder, ins⸗ 
beſondere die, welche vom 1. April 1938 bis einſchließlich 31. Mai 1938 
eingetreten ſind, werden durch die Ortsgruppen erfaßt und vorläufig in 
örtlichen Opferringen zuſammengeſchloſſen.“ 

Gleichzeitig brachte der November den Aufbau der Gliederungen 


der NSDAP., der SA.⸗Gruppe Sudeten, des 6-Abſchnitts Sudeten⸗ 
land uſw. 

Als erſte nationalſozialiſtiſche Organiſation im Sudetenland war die 
2 SV. ins Leben gerufen worden. Bereits am 11. Oktober hatte 
Keichskommiſſar Henlein als Führer der GDP. angeordnet: 

„Die Nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrt Sudetengau 
wird im Einvernehmen mit dem Hauptamt der NS. ⸗Volkswohlfahrt ſofort 
aufgebaut...“ 1 

Wie bereits in den Wochen vor dem Einmarſch der Truppen im 
Sudetenland der ſudetendeutſche Flüchtlingsſtrom von der SV. im 
eich in vorbildlicher Weiſe betreut worden war, folgten den Truppen 
‚ort die Laſtwagen der NGV., um der dringendſten Not der Sudeten⸗ 
deutſchen abzuhelfen. Von den Sofortmaßnahmen des WH W. geben 
folgende Zahlen (VB., 7. Oktober) ein eindrucksvolles Bild: 

„Zur Betreuung der Bevölkerung ſind allein 173 Feldküchen und der 
Hilfszug Bayern eingeſetzt. 

An Lebensmitteln verſchiedenſter Art wird ſofort die gewaltige Menge 
don 5760000 kg verteilt, außerdem allein an Kartoffeln 180000 kg. 

An Bekleidungsſtücken werden zunächſt folgende Mengen in das 
Aotſtandsgebiet geſandt: 


Anzüge und Anzugteile für Männer. . 511730 
Anterwäſche für Männer 708000 
Socken und Schuhe, je. 384000 
Bekleidungsſtücke für Frauen . . . 609000 
Unterwäſche für Fraun. 1226000 
Schuhe und Strümpfe 857000 
Bekleidungsſtücke für Knaben 379014 
Strümpfe und Schuhe für Knaben. . 292028 
Bekleidungsſtücke für Mädchen 172500 
Anterwäſche für Mädchen 301000 
Strümpfe und Schuhe, e.. 142000 


rin: 

daß fterpräfibent Generalfeldmarſchall Hermann Göring ordnete an, 

1 te Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 
ng ſofort damit beginnen ſollte, die arbeitsloſen Sudetendeut— 

Ar ben oernehmlich bei ſtaatspolitiſch und volkswirtſchaftlich wichtigen 

= eiten des Vierjahresplans einzuſetzen — ſowohl im Sudetenland 
te in den angrenzenden Reichsgebieten. Weitere Hilfe verſprach ein 
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großzügiges Wohnbauprogramm für das Sudetenland. Zwanzig⸗ 
jähriges Elend hatte ſein Ende gefunden. 

Einbezogen in den Wirtſchaftsraum des Großdeutſchen 
Reiches, erwachten die ſudetendeutſchen Gebiete zu neuem Leben. Be⸗ 
reits am 10. Oktober erging die „Verordnung über die Durch⸗ 
führung des Vierjahresplans in den ſudetendeutſchen Ge— 
bieten“: 

„Auf Grund des §7 des Erlaſſes des Führers und Reichskanzlers über 
die Verwaltung der ſudetendeutſchen Gebiete vom 1. Oktober 1938 (RGBl. I 
S. 1331) wird folgendes verordnet: 

1 
Die Verordnung zur A des Vierjahresplans vom 18. Ok⸗ 


tober 1936 (RG Bl.! S. 887) ift in den ſudetendeutſchen Gebieten finngemäß 
anzuwenden. 


82 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 
Der Beauftragte für den Vierjahresplan.“ 


Am gleichen Tage beſtimmte die „Verordnung über die Einfüh— 
rung der Reichsmarkwährung in den ſudetendeutſchen Ge- 
bieten“ in ihrem § 1: 


„Geſetzliches Zahlungsmittel in den ſudetendeutſchen Gebieten iſt neben 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Krone die Neichs mark. Einetſchecho⸗ſlowakiſche 
Krone iſt gleich 12 Neichspfennig.“ 


Und die „Zweite Verordnung über die Einführung der Neichs— 
markwährung in den ſudetendeutſchen Gebieten“ vom 15. Qf- 
tober beſtimmte: 


8 1 

Der Kurs der tſchecho⸗ſlowakiſchen Krone, neben der feit dem 11. Oktober 
1938 die Reichsmark in den ſudetendeutſchen Gebieten geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel ijt — eine tſchecho⸗ſlowakiſche Krone gleich 12 Reichspfennig —, 
gilt nach Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen. Andere als die in 
dieſer Verordnung genannten Schuldverhältniſſe werden durch ſie nicht 
betroffen, insbeſondere gilt die Kursfeſtſetzung nicht gegenüber Perſonen, 
die außerhalb des Deutſchen Reihs einſchließlich der ſudetendeutſchen Ge⸗ 
biete ihren Wohnſitz, Sitz oder dauernden Aufenthalt haben (Ausländer). 

Die Einfuhr von tſchecho⸗ſlowakiſchen Geldſorten in die ſudetendeutſchen 
Gebiete iſt verboten. Der Neichswirtſchaftsminiſter kann dieſes Verbot ganz 
oder teilweiſe aufheben. 


82 
Inländer im Sinne dieſer Verordnung ſind alle Perſonen, die innerhalb 
des Deutſchen Reichs einſchließlich der ſudetendeutſchen Gebiete ihren 
Wohnſitz, Sitz oder dauernden Aufenthalt haben. 
Bewohner der ſudetendeutſchen Gebiete im Sinne dieſer Verordnung 
ſind alle Perſonen, die in den ſudetendeutſchen Gebieten ihren Wohnſitz 
haben. 83 


Mit dem 31. Oktober 1938 hört die tſchecho-ſlowakiſche Krone 
auf, in den ſudetendeutſchen Gebieten geſetzliches Zahlungs— 
mittel zu ſein. | 

Die in den ſudetendeutſchen Gebieten gelegenen öffentlichen Kaſſen des 
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Reichs und Reichsbankanſtalten werden allen Bewohnern der ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete die Noten der Tſchecho⸗Slowakiſchen Nationalbank und 
die auf 100 tſchecho⸗flowakiſche Kronen lautenden Staatsnoten der Tſchecho⸗ 
Slowakiſchen Republik bis zum 15. November 1938 zu dem im $1 ges 
nannten Kurſe gegen Reichs markzahlungsmittel umtauſchen. 

Die Scheidemünzen der tſchecho⸗ſlowakiſchen Währung ſowie die 10, 20 
und 50 tſchecho⸗ſlowakiſchen Kronen⸗Noten der Tſchecho⸗Slowakiſchen Res 
publik bleiben bis auf weiteres in den ſudetendeutſchen Gebieten als Zah⸗ 
lungsmittel zugelaſſen ..“ 

Am gleichen Tage erging außerdem eine „Verordnung zum Schutz 
der ſudetendeutſchen Wirtſchaft“, die eine wirtſchaftliche Aber— 
flutung des Sudetenlandes von außen her unmöglich machte, um der 
ſudetendeutſchen Wirtſchaft den Weg zur Geſundung und Erſtarkung 
frei zu halten. Der 31. Oktober brachte das „Geſetz zur Sicherung 
der Kreditverſorgung in den ſudetendeutſchen Gebieten“: 

„Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das hiermit 
verkündet wird: 91 


Der Reihsminifter der Finanzen wird ermächtigt, zur Sicherung der 
allgemeinen Kreditverſorgung und zur Förderung der gewerblichen Wirt⸗ 
ſchaft in den ſudetendeutſchen Gebieten Garantien bis zum Höchſtbetrage 
von 150 Millionen Reichsmark zu übernehmen. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter w im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
miniſter der Finanzen die zur Durchführung dieſes Geſetzes erforderlichen 
Recht- und Verwaltungsvorſchriften.“ 

Die ſudetendeutſche Landwirtſchaft wurde in die Erzeugungsſchlacht 
einbezogen, indem Reichsminiſter Darré zahlreiche Hilfs maß⸗ 
nahmen einleitete. In dieſem Zuſammenhang fei auch die „Ver— 
ordnung zum Schutz gefährdeten landwirtſchaftlichen Grund— 
beſitzes in den ſudetendeutſchen Gebieten“ vom 12. November 
genannt, in deren § 1 es heißt: 

„Wird ein landwirtſchaftlicher Betrieb oder ein landwirtſchaftliches 
Grundſtück nicht mehr ordnungsmäßig bewirtſchaftet, fo kann der Reihs- 
kommiſſar für die ſudetendeutſchen Gebiete die treuhänderiſche Bers 
waltung des Betriebes oder Grundſtücks anordnen ...“ 

Die Eingliederung des Sudetengaues in das Reich fand ihren fidt- 
baren Ausdruck in der Tatſache, daß nach ſofort aufgenommener 
Planung bereits am 1. Dezember in Eger der erſte Spatenſtich zur 
Reichsautobahn im Sudetenland durch Pg. Rudolf Heß vors 
genommen werden konnte. Die verbindende Kraft der Straße ſoll hier 
zum Symbol der Wiedervereinigung werden. — 

Der Verkehr zur Tſchecho-Slowakei konnte bereits Ende Oktober 
wieder aufgenommen werden. Die deutſch⸗tſchechiſchen Verhand— 
lungen hatten am 27. Oktober zu einem Abkommen geführt, wonach 
ab 31. Oktober der Eiſenbahnverkehr über die vorläufige Grenze 
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wieder einſetzen konnte. Gemäß dieſem Abkommen wurde außerdem ab 
10. November erſtmalig ein beſchleunigter Zugverkehr Wien Breslau 
(ohne Zoll⸗ und Deviſenkontrolle) eingeführt. 

Der 20. November brachte dann den deutſch-tſchecho-ſlowaki— 
ſchen Vertrag über Staatsangehörigkeits- und Options⸗ 
fragen, der im einzelnen behandelte, in welcher Weiſe die nach der 
neuen Grenzziehung in der Tſchechei verbleibenden Volksdeutſchen für 
das Reich bzw. die nun zum Reich kommenden Tſchechen für die 
Tſchechei optieren können, d. h. deren Staatsangehörigkeit behalten 
bzw. erwerben können. 

Am darauffolgenden Tage nahm dann der Internationale Ausſchuß 
die endgültige Grenzfeſtſetzung (ſiehe 12. Abſchnitt) vor. Außerdem 
kam eine deutſch⸗tſchechiſche Vereinbarung über die Schaffung 
exterritorialer Verkehrswege zuſtande — und zwar betreffend eine 
Autobahn Breslau — Wien und den Oder-Donau⸗Kanal durch tihe- 
chiſches Gebiet. — 

(Es ſei in dieſem Zuſammenhang auch auf die polniſch⸗tſchechi— 
chen Verhandlungen hingewieſen. Die entſchiedene deutſche Haltung 
hatte es den Polen ermöglicht, gleichzeitig ihre WMWinderheitenanſprüche 
gegenüber der Tſchecho⸗Slowakei geltend zu machen und während des 
deutſchen Einmarſches das Olſa-Gebiet [mit Oderberg! zu beſetzen. 
Die endgültige Grenzfeſtſetzung zwiſchen Polen und der Tſchechei er⸗ 
folgte am 3. November, während die polniſch⸗ſlowakiſche Grenzregulie- 
rungskommiſſion ihre Arbeiten am 1. Dezember beendete.) — 

Nachdem der Internationale Ausſchuß auf die Durchführung von 
Volksabſtimmungen verzichtet hatte (ſiehe 12. Abſchnitt), ordnete Adolf 
Hitler dennoch eine freie Wahl im Sudetenland an. Der „Erlaß des 
Führers und Reichskanzlers über Ergänzungswahlen zum 
Großdeutſchen Reichstag in den ſudetendeutſchen Gebieten“ 
vom 31. Oktober lautete: 


„8 1 
Um den ſudetenbeutſchen Volksgenoſſen eine Vertretung im 
Großdeutſchen Reichstag zu eröffnen, ordne ich Ergänzungs- 
wahlen an. 
; b 82 
i 1925 Ergänzungswahlen finden am Sonntag, den 4. Dezember 1938, 
tatt. 


Und das am 11. November folgende „Geſetz über die Ergänzungs⸗ 
wahlen zum Großdeutſchen Reichstag“ beſtimmte: 


„8 1 
Für die am Sonntag, dem 4. Dezember 1938, in den ſudetendeutſchen 
Gebieten ftattfindenden Ergänzungswahlen zum Großdeutſchen Reichstag 
gelten die allgemeinen Beſtimmungen über Reichstagswahlen, ſoweit nicht 
dieſes Geſetz oder ſeine Ausführungsvorſchriften etwas anderes beſtimmen. 
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82 
Wahlberechtigt zur Wahl der ſudetendeutſchen Abgeordneten ſind die 
ſpäteſtens am 4. Dezember 1918 geborenen Männer und Frauen deutſchen 
oder artverwandten Blutes, die durch die Heimkehr der ſudetendeutſchen 
Gebiete die deutſche Staatsangehörigkeit erwerben... 


Am 19. November eröffnete der Reichspropagandaleiter, Reichs miniſter 
Dr. Goebbels, in Reichenberg den Wahlkampf. Er ſchloß mit den 
begeiſtert aufgenommenen Worten: 


„Diesmal ruft Sie nicht Herr Beneſch. Diesmal ruft der Führer Sie 
auf. Diesmal haben Sie nicht über Fragen des tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates 
zu entſcheiden, ſondern Sie ſollen ihre Zugehörigkeit zum Großdeutſchen 
Reich bekunden! ... Der Führer hat euch aufgerufen wie er uns im Neich 
ſo oft gerufen hat. Aus dieſen Appellen des Führers an die Nation hat 
ich eine Parole herausgebildet, die ſich wie ein Lauffeuer verbreitete und 
ſchließlich zu einem Begriff für die nationalſozialiſtiſche Bewegung wurde, 
ein Wort, das auch das Leitmotiv für die kommende Wahl ſein ſoll und 
das nun auch die Deutſchen aus dem Sudetengau tief in ihren Herzen be- 
wahren ſollen: 

Führer, befiehl, wir folgen!“ 


Am Abend des 2. Dezember ſprach Adolf Hitler nochmals in 
Reichenberg. Es war der erhebende Schlußappell des fudeten- 
eutſchen Volkes vor dem Wahltag am 4. Dezember. Die in über- 
trömender Begeiſterung aufgenommene Führerrede gab u. a. einen 
tef einprägſamen Aberblick über die letzten Jahre: 


. .. Schon 1933 beginnt der deutſche Auſſtieg, die Beſeitigung all der 
inneren Erſcheinungen des Zerfalls, die Aberwindung unſerer Klaſſen, 
Stände und Parteien, das Zurückdrängen aller Störenfriede. Es erfolgt der 
Austritt aus dem Völkerbund. 
1934 bereits vollzieht fih die Feſtigung des Reiches, der Kampf gegen 
den wirtſchaftlichen Verfall, der Aufſtieg unſeres Verkehrsweſens ſetzt ein, 
vor allem aber: die Verdreifachung der deutſchen Wehrmacht beginnt! 
1935 wird der vielleicht entſcheidendſte Paragraph des Verſailler Ver⸗ 
mages beſeitigt: die Wehrpflicht wird eingeführt und damit zum erſten 

ale die neue deutſche Freiheit proklamiert. Der Kampf zur Schaffung 
unſerer neuen deutſchen Wirtſchaft wird erfolgreich weitergeführt. 
1936 kann Deutſchland bereits einen weiteren Zwangsparagraphen des 
Schanddiktats beſeitigen: das Rheinland wird unter die Souveränität des 
Keiches zurückgenommen! 

Noch im Herbit desſelben Jahres werden die letzten Refte internationaler 
Beauffichtigung in Deutſchland ausgetilgt. Im gleichen Jahre tritt Deutſch⸗ 
and auch zum erſten Male vor der Welt als eine Macht auf, die an außen⸗ 
politiſchen Vorgängen nicht mehr desintereſſiert iſt, und ſchon ein Jahr 
ſpäter zeigt es ſich entſchloſſen, wenn notwendig, auch unter dem Appell 
cn die Waffen die Rechte des deutſchen Volkes wahrzunehmen! 
R Dieſes Jahr 1937 gilt aber auch dem gewaltigſten Wirtſchaftsaufbau, 
zen eine Nation je vorgenommen hat. Der Vierjahresplan beginnt 
a 3u verwirklichen. Aus Theorien und Planungen werden nunmehr 

ealitäten, Die Wehrmacht wird auf das außerordentlichſte geſtärkt. 
in zend dann kommt das Jahr 19381 Das Jahr, das Sie nun ſelber 
In tiefſter Erſchütterung miterleben durften, ein Jahr, das Pläne und Hoff⸗ 
nungen von vielen Jahrhunderten verwirklichte! 


Wahlkampf im 
Sudetenland 
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Meine Volksgenoſſen: das alles iſt das Ergebnis des Kampfes um 
die deutſche Volksſeele zugunſten einer deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft! In dieſem Jahre hat fih diefe deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft aber auch zum erſten Male gezeigt als eine Realität, die 
vor keiner Drohung und keiner Erpreſſung zurückweicht! 

Wir haben ſehr maßvolle Begrenzungen unſerer außenpolitiſchen Ziel⸗ 
ſetzung vorgenommen, aber irgendwo hören internationale Rechte auf, und 
das nationale Recht der Völker tritt in Erſcheinung! Und für dieſes 
nationale Lebensrecht ſind wir heuer eingetreten; entſchloſſen auch zum 
ſchwerſten und letzten Einſatz. Willionen Deutſcher haben dieſen 
Sommer und dieſen Herbſt nicht bei ihren Familien verbringen können. 
Viele Monate lang ſtanden ſie in den Kaſernen oder auf den Truppen⸗ 
übungsplätzen. Sie alle haben damit das feierliche Bekenntnis abgelegt, 
daß ihnen die deutſche Volksgemeinſchaft mehr iſt als ein bloßes Wort, als 
eine Phraſe, eine heilige Verpflichtung, für die jeder einzelne bereit iſt, wenn 
notwendig, auch ſofort fein Leben einzuſetzen, jo wie das Millionen anderer 
vor uns getan haben. 

Aus dieſer Entſchloſſenheit iſt nun dieſes Großdeutſche Reich entſtanden. 
Sie hat auch für euch, meine Volksgenoſſen, den Weg in dieſes große 
Reich frei gemacht, da es euch nunmehr bei ſich aufgenommen 
hat! Daß ihr mit eurem ganzen Herzen dieſer großen Gemeinſchaft 
angehört, dieſer ſozialſten Gemeinſchaft, die es heute auf der Welt gibt, 
das weiß ich! Ihr habt aber nunmehr dieſen Entſchluß eures Herzens vor 
aller Welt zu beſtätigen! Dazu feid ihr aufgerufen am 4, Dezember 
dieſes Jahres. Als Abſchluß dieſes Jahres werdet auch ihr nunmehr vor 
das Antlitz der ganzen Welt hintreten und euer Bekenntnis ablegen, 
es bejahen und damit feierlich beſchwören! 

Ich weiß, wie dieſes Bekenntnis ausfällt. Es wäre ſachlich nicht not⸗ 
wendig. Es iſt aber notwendig als Abſchluß der Geburtsurkunde des 
Großdeutſchen Reiches! 

Die Geburtsurkunde des Zweiten Reiches wurde unterzeichnet von den 
deutſchen Fürſten. Die Geburtsurkunde des Dritten Reiches wird 
ausgeſtellt und beſtätigt durch das deutſche Volk! 

In dieſe Geburtsurkunde Großdeutſchlands haben ſich heuer bereits ein⸗ 
getragen alle die Männer und Frauen unferer deutſchen Gaue aus Oſt⸗ 
preußen, aus Pommern, aus Schleſien, aus Brandenburg, aus Berlin, aus 
Schleswig⸗Holſtein, aus Hamburg, aus Hannover, aus Mitteldeutſchland, 
aus Franken und Schwaben, vom Rhein, vom Süden und unſerer Oſtmark 
bis nach Wien. Und jetzt werdet auch ihr euch eintragen, auf daß fie 
für ewige Zeiten Gültigkeit habe! 

Großdeutſchland iſt entſtanden aus dem Willen der deutſchen Nation! 
Das beſtätigen alle Männer und Frauen dieſes Volkes! Und darauf wird 


einſt für ewig ſchwören die deutſche Jugend. Dazu fordere ich auch euch 
nun auf!“ 


die Wahl om Das überwältigende Ergebnis des u. Dezember zeigte fih in folgen⸗ 


4. Dezember P 
den Wahlziffern: 
Wahlberechtigte ö 20532863 
Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen . 2497604 
Ja-Stimmen 228 
Nein Samer: a 27427 
Ungültige Stimmen 3 * — a 5496 


98,9 v. 9. Ja-Stimmen ſtanden 1,1 v. 5. Nein⸗Stimmen gegenüber! 
41 Sudetendeutſche zogen in den Großdeutſchen Reichstag ein. 
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14. Abſchnitt: 


Soldaten des Friedens 


„Wir wiſſen heute, daß die Tat des Führers nicht nur uns die Er— 
löſung und ein würdiges Daſein geſchenkt, ſondern ganz Europa den 
bedrohten Frieden gerettet hat. Das wollen wir nie, das darf auch die 
Welt niemals vergeſſen! Wenn wir dem Führer aus heißem Herzen 
Dank ſagen, dann wollen wir dabei auch des Führers Soldaten ge— 
denken. Die glänzendſte Wehrmacht, die man jemals geſehen hat, hat 
in entſchloſſenem Vormarſch von unſerer Heimat Beſitz ergriffen. Wir 
haben das felſenfeſte Vertrauen und das untrügliche Wiſſen, daß der 
Boden, auf dem der Fuß des deutſchen Soldaten ſteht, nie mehr dem 
Reiche entriſſen werden kann“ — fo ſagte der Führer der Gudeten- 
deutſchen, Konrad Henlein, bei einer großen Kundgebung am 16. Ok⸗ 
tober in Auſſig. Und es ift an der Zeit, im folgenden Abſchnitt die þer- 
vorragenden Leiſtungen der deutſchen Wehrmacht im Jahre 1938 zu 
ſchildern. Bald nach Jahresbeginn hatte der Führer grundlegende 

aßnahmen zur Konzentration in der Führung des Reiches und da⸗ 
mit auch der Wehrmacht getroffen (Erlaß über die Führung der Wehr— 
macht vom 4. Februar — ſiehe 1. Abſchnitt). Es fei auch an die Worte 
des Führers in feiner Reichstagsrede vom 20. Februar erinnert 
(wiedergegeben im 1. Abſchnitt), als er ausführte, daß er fi ent- 
ſchloſſen habe, 

„jene Verſtärkungen der deutſchen Wehrmacht durchzuführen, die 
uns die Sicherheit geben werden, daß ſich die wilde Kriegsdrohung gegen 
Deutſchland nicht eines Tages in eine blutige Gewalt wandelt. Dieſe Maß⸗ 
nahmen find feit dem 4. Februar dieſes Jahres im Gange und werden 
ſchnell und entſchloſſen durchgeführt ...“ 

Nachdem das Jahr 1937 für die Wehrmacht das erſte große Wehr— 
machtsmanöver (Bd. 1937, S. 265—266) gebracht hatte, war das 
Jahr 1938 als „kleines Abungsjahr“ vorgeſehen, in dem vor allem 
Wert auf die Ausbildung in kleineren Verbänden gelegt werden ſollte. 
Die politiſche Dynamik dieſes Jahres brachte jedoch der Wehrmacht 
die größten Aufgaben ſeit ihrem Beſtehen: die militäriſche Beſetzung 
Oſterreichs und des Sudetenlandes. Wenn es ſich auch in beiden 


Die deutſche 
Wehrmacht 
im Jahre 1998 


Die Beſetzung 
der Oſtmark 


284 Das Dritte Reich / 1938 


Fällen nicht um einen Kampf gehandelt hat und die Truppen nicht 
in Feindesland einzumarſchieren brauchten, ſo war doch nicht von 
vornherein klar geweſen, inwieweit mit Widerſtand gerechnet werden 
konnte, — fo in Öfterreic) etwa damit, daß einzelne Truppenteile auf 
volksfeindlichen Befehl oder marxiſtiſch verhetzte Volksgenoſſen dem 
Einmarſch ſich widerſetzen würden — oder im Sudetengau mit der 
Wöglichkeit eines tſchechiſchen Widerſtandes. Die Truppe hatte daher 
in beiden Fällen in relativ kurzer Zeit alle mobilmachungsmäßigen 
Vorbereitungen zu treffen. Dieſe beiden Proben auf den Ernſtfall 
zeigten, daß die in ſtiller und zäher Arbeit hierfür geleiſteten Vorberei— 
tungsarbeiten erfolgreich geweſen waren: Reibungslos fanden fidh die 
Reſerviſten bei ihren Truppenteilen ein, reibungslos wurde die Mate- 
rialergänzung und -auffüllung durchgeführt, ſo daß zum Teil bereits 
nach Stunden die Truppen in den für ſie vorgeſehenen Räumen ein⸗ 
geſetzt werden konnten. Als ſich der neue öſterreichiſche Bundeskanzler, 
Seyß-Inquart, am Abend des 11. März an den Führer mit der Bitte 
um Entſendung deutſcher Truppen wandte (fiehe 3. Abſchnitt), konnten 
ihm bereits nach wenigen Stunden zwei Armeekorps zur Verfügung 
geſtellt werden, die in den Morgenſtunden des 12. März ihren Ein⸗ 
marſch begannen. Infanterie, Artillerie, Panzerwagenverbände, Luft- 
waffe, alle wetteiferten, möglichſt raſch in ihren Beſtimmungsorten ein⸗ 
zutreffen, um damit ihren deutſchen Brüdern die Erlöſung zu bringen. 

Sinaieberng Das bisherige öſterreichiſche Bundesheer, das noch wenige Stunden 

Sunesen vorher auf Befehl von Schuſchnigg die deutſch⸗öſterreichiſche Grenze 
beſetzt hatte, unterſtellte ſich ſofort freudig der deutſchen Wehrmacht. 
Bereits am nächſten Tage, am 13. März, erfolgte die Eingliederung 
des öſterreichiſchen Bundesheeres in die deutſche Wehrmacht. Aus dem 
bisherigen Bundesheer wurde ein Heeresgruppenkommando V (in 
Wien) neu gebildet, dem das 17. Armeekorps (mit Stab in Wien) und 
das 18. Armeekorps (mit Stab in Salzburg) unterſtellt wurden. 
(Außerdem wurde ein Wachbataillon Wien aufgeſtellt.) 

Es erſcheint gerechtfertigt, in dieſem geſchichtlichen Zeitpunkt einen Nück⸗ 
blick auf das bisherige öſterreichiſche Bundesheer zu werfen, das nun 
aufgehört hatte, zu exiſtieren: Das öſterreichiſche Bundesheer hatte ohne 
Zweifel einen weſentlich ſchwierigeren Weg zurückzulegen als die deutſche 
Reichswehr und die aus ihr hervorgegangene neue deutſche Wehrmacht. 
Nach dem Friedensdiktat von St. Germain war der öſterreichiſchen Re- 
publik ein Heer von insgeſamt 30000 Mann zugeſtanden worden, das in 
6 Brigaden gegliedert war. Schwere und moderne Waffen, Flugzeuge uſw. 
waren dem Bundesheer in gleicher Weiſe wie der Reichswehr verboten. 
Die Wehrfeindlichkeit der öſterreichiſchen Nachkriegsregierungen, die Armut 
des Landes und die Politiſierung der Verbände ließen aber nicht einmal 
einen Ausbau in dem durch das Friedensdiktat gegebenen Rahmen zu. 


Der Perſonalbeſtand des Bundesheeres wurde freiwillig auf durchſchnitt⸗ 
lich 20000 Soldaten und Offiziere beſchränkt und ein Teil der Formationen 
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nur als Rahmenformationen aufrechterhalten. Erſt nach Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht im Reich wagte ſich die damalige öſterreichiſche 
Regierung an die Einführung einer Bundesdienſtpflicht für Hfterreich heran 
und verſtärkte langſam die Zahl der Formationen, Mannſchaften, wie auch 
die Art der Ausrüſtung. Im Augenblick der Abernahme in die deutſche 
Wehrmacht beſtand das öſterreichiſche Bundesheer aus 7 Infanterie⸗Divi⸗ 
ſionen und einer ſchnellen Divifion, ſowie einer Fliegertruppe von etwa 
100 Flugzeugen. Die Stärke betrug etwa 45 000 Offiziere und Manna 
ſchaften. Die deutſche Wehrmacht hat durch das öſterreichiſche Bundesheer 
ohne Zweifel einen wertvollen Zuwachs erhalten. Denn das öſterreichiſche 
Bundesheer verfügte trotz ſeiner zahlenmäßigen Beſchränkung über wert⸗ 
volle techniſche Errungenſchaften und noch mehr über vorzügliche Sol⸗ 
daten, deren Leiſtungen beſonders auf verſchiedenen Spezialgebieten. (3. B. 
der Hochgebirgstruppen) führend waren. 

And der Befehlshaber der VIII. Armee, General der Infanterie 

von Bock, erklärte in feinem Tagesbefehl zur Abernahme des Bundes⸗ 

deeres: 

„Der Führer und Oberſte Befehlshaber hat mich mit der Führung über 
die geſamte deutſche Wehrmacht innerhalb der öſterreichiſchen Landesgrenze 
beauftragt. Die Waffenbrüderſchaft in ſchweren Kriegsjahren hat damit 
endlich ihre Erfüllung gefunden. Die Einigung des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
heeres mit dem Heer ift vollzogen. Als Ehre und Auszeichnung betrachte 
ich es, die Führung einer Truppe zu übernehmen, die aufgebaut iſt auf der 
ruhmreichen Überlieferung der alten öſterreichiſchen Armee. 
Dieſes ſtolze Erbe der Vergangenheit wollen wir mit freudigem Herzen in 
eine neue deutſche Zukunft tragen in eiſerner Manneszucht, in treueſter 
Erfüllung unſerer ſoldatiſchen Pflichten, in der opferfreudigen Hingabe an 
unſeren Führer und das großdeutſche Vaterland.“ 

Bei der Wiener Parade zum Geburtstag des Führers marſchierte 
bereits — wenn auch noch verſchiedene Uniformen und verſchiedene 
eräte erkennbar waren — die einheitliche deutſche Wehrmacht vorbei. 
„um die Einheit auch im Altreich zu zeigen, marſchierten bei der Parade 
erlin am gleichen Tage an der Spitze der Truppen ein bisher zum 

R undesheer gehöriges Infanterie-Bataillon und eine Abteilung Ar- 
illerie vor dem Führer vorbei. — Und im Juni wurde in der Oſtmark 
Mfprechend dem Wehrrecht des Altreiches ebenfalls die allgemeine 


ehrpflicht des Reiches eingeführt, — 


Entſprechend den Fortſchritten der Waffentechnik wurde die Gliede⸗ 
ung des Heeres in verſchiedener Hinſicht umgeändert und ver— 8 


bellen. Die Schützenkompanien erhielten leichte Granatwerfer und 
men ſchweren Maſchinengewehrhalbzug zugeteilt. Die Maſchinen⸗ 
gewehrkompanien in jedem Bataillon wurden in 2 Züge zu je 
weren Waſchinengewehren und in einen dritten Zug mit ſchweren 
eine afiperfern umgebildet. Die Infanterie-Regimenter erhielten je 
zn Reiterzug; ihre Nachrichtenzüge wurden in hohem Maße auf 
Stent batebeb umgeſtellt. In den Infanterie-Diviſionen wurde die 
telle des Infanterie-Kommandeurs neu geſchaffen und im all- 
gemeinen mit einem General beſetzt. Ab 1. Mai wurde außerdem eine 
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beachtliche Neuerung in der Geſchichte des Heeres eingeführt: Die In⸗ 
fanterie marſchiert in Zukunft ohne Torniſter. 

Bei der Artillerie erhielten die Beobachtungsabteilungen Ballon⸗ 
abteilungen, ſo daß die Artillerie in Zukunft wieder (wie bereits im 
Weltkrieg) über Feſſelballons verfügen wird. Neu eingerichtet wurde 
eine Sanitätslehr- und ⸗verſuchskompanie. Am 14. Mai erfolgte die 
Einweihung der erſten Heeresunteroffiziersſchule in Eiche bei 
Potsdam durch Generaloberſt von Brauchitſch. Die Heereskavallerie⸗ 
ſchule wurde von Hannover nach Krampnitz verlegt. Im November 
wurde die Inſpektion der Eiſenbahnpioniere aufgeſtellt; die deutſche 
Wehrmacht erhielt ſomit wieder eine Eiſenbahnpioniertruppe. 

Die immer enger werdenden politiſchen Beziehungen der Achſen⸗ 
mächte führten auch zu einer Zuſammenarbeit auf militäriſchem Ge— 
biet. Auf Einladung des Oberbefehlshabers des Heeres weilte der 
Generalſtabschef der italieniſchen Wehrmacht, General Pariani, im 
Juni 1938 als Gaſt in Deutſchland. In Berlin, Potsdam und Han- 
nover hatte er Gelegenheit, Truppenübungen ſowie den inneren Dienſt 
des Heeres kennenzulernen. Kommandierungen italieniſcher Offiziere 
in das deutſche Heer und umgekehrt boten die Möglichkeit zu einer 
Vertiefung der menſchlichen und militäriſchen Kameradſchaft. 

Der politiſche und militäriſche Führer des befreundeten Ungarn, 
Reichsverweſer von Horthy, erlebte bei feinem Staatsbeſuch am 
25. Auguft 1938 in Berlin die bis dahin größte Parade der neuen deut— 
ſchen Wehrmacht: Eine Parade, die einen ausgeſprochen politiſchen 
Charakter trug, denn die ganze Welt blickte in dieſem Augenblick fragend 
auf die Leiſtungsmöglichkeit der deutſchen Wehrmacht, von deren Stärke 
und Einſatzbereitſchaft es abhing, ob die Tſchechen den klaren Anſprüchen 
des deutſchen Volkes Widerſtand entgegenzuſetzen verſuchen oder, wie 
es dann eintrat, kampflos die ſudetendeutſchen Gebiete zurückgeben 
würden. Beſonderen Eindruck machte bei dieſer Parade die ſchwerſte 
motoriſierte Artillerie, die in bis dahin auch für Fachleute vollkommen 
unbekannter Größe und Ausführung in Erſcheinung trat. So wie Tage 
vorher die Parade und die Abungen in der Kieler Bucht ein glänzendes 
Zeugnis von der Kraft der deutſchen Seeſtreitkräfte geboten hatten, 
veranſchaulichte nunmehr dieſe Parade in Berlin erneut in über— 
wältigender Form Stärke und Haltung der deutſchen Wehrmacht. — 

Zum erſten Wale ſeit dem Weltkriege wurden im Jahre 1938 
Abungen mit dem Zweck abgehalten, die Bewährung von Formationen 
zu erproben, die faſt ausſchließlich aus Neſerviſten, zum Teil aus 
Weltkriegsteilnehmern, beſtanden und ohne größere Stämme von af- 
tiven Truppen aufgeſtellt worden waren. Schon nach kurzer Abungs⸗ 
zeit zeigte es ſich, daß die in 4 Jahren gewonnenen Erfahrungen nicht 
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vergeſſen waren; aber auch die jungen Kameraden, die oft nur kurz⸗ 
friſtig ausgebildet waren, holten durch Begeiſterung das nach, was 
ihnen an Erfahrung fehlte, ſo daß die Führer der Verbände nach 
wenigen Wochen ihre Einſatzbereitſchaft melden konnten. — 

Geſtützt auf die neue militäriſche Macht des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchlands, konnte der Führer im Schickſalsjahr 1938 an die Löſung 
der Sudetenfrage (ſiehe 12. Abſchnitt) herangehen. Wilitäriſch ſtand 
der deutſchen Wehrmacht in der damaligen tſchecho⸗ſlowakiſchen Armee 
ein Gegner von nicht zu unterſchätzender Stärke gegenüber, deſſen Wert 
vor allem in ſeiner vorzüglichen techniſchen Ausrüſtung und in der 
unter franzöſiſcher Leitung erbauten Feſtungslinie (Schöber⸗Linie) be⸗ 
ſtand. Faſt 10000 Werke und Bunker in Beton und Stahl waren im 
Laufe der letzten Jahre längs der deutſchen Grenze auf deutſchem 
Volksboden angelegt worden. Wenn ſie auch keineswegs in allem reſt⸗ 
los vollendet waren, ſo war doch ihr Kampfwert bereits als ein recht 

oher anzuſprechen. 


Die tſchechiſche Armee gliederte ſich im September 1938 folgender⸗ 
maßen: Unter 4 Landesmilitärkommandos ftanden 12 Infanterie⸗Divi⸗ 
ſionen, 2 Gebirgsbrigaden, 4 Kavalleriebrigaden, 1 ſchwere Artillerie⸗ 
brigade. Die Luftwaffe war in 6 Fliegerregimenter mit etwa 1300 Flug⸗ 
zeugen eingeteilt. Es war damit zu rechnen, daß im Kriegsfalle alle 
Friedensverbände verdoppelt würden. An ausgebildeten Leuten ſtanden der 
Tſchecho⸗Slowakei etwa 1500000 Mann zur Verfügung. Von dieſen waren 
allerdings nur die Hälfte tatſächlich Tschechen. 

Dieſem Aufgebot ſtand folgender erſter Einſatz der deutſchen Wehr⸗ 
macht gegenüber: Es ſollten von den verſchiedenen Seiten konzentriſch 
5 Heeresgruppen einrücken, zu denen 10 Armeekorps mit faſt 30 Diviſionen 
gehörten. Nicht ganz die Hälfte dieſer Diviſionen waren Panzerdiviſionen 
oder motoriſierte Diviſionen. Die Luftwaffe hatte ebenfalls erhebliche Kräfte 
bereitgeſtellt, von denen bei dem nachfolgenden — friedlichen — Einmarſch 
500 Flugzeuge zum Einſatz kamen. Auch vom Heer waren weitere Vers 
bände für den Einſatz vorgeſehen. Die Truppe war außerdem mit bes 
ſonderen Waffen, ſo z. B. ſchwerſter Artillerie, Flammenwerfern ufw, zur 

berwindung von Befeſtigungen ausgeſtattet und hatte auch eine beſondere 
Ausbildung für die Niederkämpfung ſolcher Befeſtigungen erhalten. 


Eine Tat des Führers iſt hierbei beſonders hervorzuheben, die 
einer Wehrmacht erlaubte, einen verhältnismäßig großen Teil ihrer 
Kräfte zur Löſung der Sudetenfrage einzuſetzen: Die Schaffung der 
Siegfriedlinie an der deutſchen Weſtgrenze! In feiner großen Schluß⸗ 
ernsreßrede in Nürnberg (ſiehe 11. Abſchnitt) hat der Führer zum 
riten Wale der öffentlichkeit mitgeteilt, daß er am 28. Mai 1938 den 
Deſehl gegeben hatte, an der deutſchen Weſtgrenze die gewaltigſte 
Jeſtungslinie aller Zeiten zu errichten. Und es ſei hier nochmals an 
eine Worte erinnert: 


»Die deutſche Weſtbefeſtigung wird noch vor Einbruch des Winters voll⸗ 
ommen fertig fein. Ihre Abwehrkraft iſt ſchon jetzt im vollen 
Ausmaß geſichert. Nach ihrer Vollendung umfaßt ſie insgeſamt über 
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17000 Panzer- und Betonwerke. Hinter dieſer Front aus Stahl und 
Beton, die zum Teil in drei Linien und an einzelnen Stellen in vier 
Linien eine Geſamttiefe bis zu 50 km erreicht, ſteht das deutſche 
Volk in Waffen.“ 
Dieſe Arbeit war an und für fih ſchon nach der Beſetzung der Rhein⸗ 
lande begonnen worden, und 500 Werke waren auch bereits im Jahre 
1937 fertiggeſtellt. Jetzt aber erfolgte ein bisher noch nicht erlebter 
Großeinſatz an Menſchen und Material. Unter Leitung von Dr. Todt 
wurde eine beſondere Organiſation zum Einſatz der Arbeitskräfte ge⸗ 
ſchaffen, die über etwa 400000 Mann verfügte, eingerechnet etwa 
100000 Mann Arbeitsdienſt, die vor allem Hinderniſſe zu bauen 
hatten. vom NSRR. wurden Führer und MWannſchaften zu Spezial⸗ 
Transportkolonnen geſtellt, die aus Laſtfahrzeugen aus allen Teilen 
des Reiches gebildet wurden. Zuſätzlich wurden außerdem noch ſtärkere 
Verbände des Heeres, Infanterie-Diviſionen und beſonders Pionier⸗ 
Bataillone, eingeſetzt, um feldmäßige Anlagen und weitere Hinderniſſe 
fertigzuſtellen. Verbände der Luftwaffe bauten eine ſogenannte Luft» 
verteidigungszone aus, die in erſter Linie als Zone für die geſicherte 
Aufſtellung von Flakartillerie beſtimmt iſt, zugleich jedoch eine weitere 
Vertiefung der Geſamtbefeſtigungsanlagen bedeutet. Neben dem 
Feſtungswerkperſonal wurden beſondere Grenztruppen aufgeſtellt, die 
als Feſtungsbeſatzung zum Einſatz kamen. Dieſe Formationen, wie 
3. B. Grenz⸗Infanterie-Regimenter, waren abſchnittweiſe unter be⸗ 
ſonderen Grenzkommandos zuſammengefaßt. (Daneben ging der Aus⸗ 
bau unſerer neuen Oſtbefeſtigungen weiter, ſo daß am 6. Auguſt die 
Auflaſſung einer Anzahl alter Oſtbefeſtigungen angeordnet werden 
konnte, fo z. B. Königsberg, Marienburg, Küſtrin, Glogau, Breslau 
und auch Ingolſtadt.) 


Nicht zuletzt dieſer achtunggebietende Ausbau der Wehrmacht und 
der Sicherung unſerer Weſtflanke führte zu dem Verzicht der Tſchecho⸗ 
Slowakei auf militäriſchen Widerſtand. — Und wenige Tage nach dem 
Einmarſch erklärte Adolf Hitler in ſeiner Rede zur Einweihung des 
Gautheaters in Saarbrücken (ſiehe 17. Abſchnitt): 

„Ich werde nunmehr auch die beiden großen Gebiete, die bisher vor 
unſeren Befeſtigungen lagen, das Aachener und das Saarbrücker Ge- 
biet, in dieſe Befeſtigungen einbeziehen.“ 

In dieſem Zuſammenhang ſei auch die Feſtlegung von Sperrgebieten 
genannt („Verordnung über das Verbot des Aufenthalts aktiver An⸗ 
gehöriger einer ausländiſchen Wehrmacht in den Sperrgebieten“ vom 
30. Juli) und die Feſtſetzung von Luftſperrgebieten (8. September). 

Am 1. Oktober begann gemäß dem Münchener Abkommen (ſiehe 
12. Abſchnitt) der Einmarſch des deutſchen Heeres und der deutſchen 
Luftwaffe in die ſudetendeutſchen Gebiete. Wit der gewohnten Ge⸗ 


14. Abſchnitt 
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nauigkeit und Sicherheit vollzog Großdeutſchlands Wehrmacht zu 
Lande und in der Luft die Beſetzung des Sudetenlandes. 

Nachſtehend ſeien die Bekanntgaben des Oberkommandos der Wehr- 
macht über den Einmarſch feſtgehalten: 


1. 10., 14 Uhr 


20 Uhr 


22 Uhr 


2. 10., 13 Uhr 


20 Uhr 


8. 10., 8 Uhr 


20 Uhr 
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: „Deutſche Truppen unter Führung des Generaloberſt 
Ritter v. Leeb haben heute (1. 10.) 14 Uhr die ehemalige 
deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche Grenze im Böhmer Wald zwiſchen 
Helfenberg und Finſterau überſchritten und mit der Be⸗ 
ſetzung des im Abkommen vom 29. 9. feſtgelegten Gebiets⸗ 
abſchnittes I begonnen.“ 

: „Die für den Einmarſch in Zone! beſtimmten deutſchen 
Truppen find heute nachmittag planmäßig in dieſes Ges 
biet eingerückt. Sie wurden von der befreiten Bevölkerung 
jubelnd empfangen. Die Anfänge der deutſchen Warſch⸗ 
gruppen nähern ſich dem heutigen Tagesziel, der Moldau.“ 

: „Die Truppen des Generaloberſt Ritter v. Leeb haben ihr 
Tagesziel, das Moldautal von Friedberg bis Tafelberge, 
erreicht. 

Die in Berlin zuſammengetretene Internationale Kom⸗ 
miſſion hat die Beſetzung derart geregelt, daß zwiſchen den 
Truppen der deutſchen und der tſchechiſchen Armee ſich jes 
weils eine etwa 2 km breite Zone befindet. Durch dieſe 
Maßnahme erfolgte der Einmarſch der deutſchen Truppen 
ohne Zwiſchenfall. 

Alle Meldungen der Truppen beſtätigen erneut den be⸗ 
geiſterten Empfang durch die Bevölkerung.“ 

: „Deutſche Truppen unter Führung des Generaloberſten 
v. Bock haben am 2. 10. um 13 Uhr die ehemalige deutſch⸗ 
tſchecho⸗flowakiſche Grenze in der Oberlauſitz bei Rumburg 
und bei Friedland überſchritten und mit der Beſetzung des 
im Abkommen vom 29. 9. feſtgelegten Gebietsabſchnitts II 
begonnen. 

Die Truppen des Generaloberſten Ritter v. Leeb haben 
Sonntag um 13 Uhr den Vormarſch über die Moldau an⸗ 
getreten. Ihre rechte Flügelgruppe geht von Oberhaid auf 
Roſenberg, ihre linke, die erft gegen 16 Uhr antritt, vom 
Zwieſel auf Stubenbach vor. 

Im Zuge der Beſetzung der ſudetendeutſchen Gebiete 
durch das Heer werden die Anlagen der Militär- und Zivil- 
luftfahrt durch Teile der Luftwaffe belegt und in Betrieb 
genommen.“ 

: „Die Truppen des Generaloberſt Ritter v. Leeb haben am 
2. 10. abends ihr Tagesziel erreicht. Die Stadt Wallern 
wurde unter dem Jubel der Bevölkerung beſetzt.“ 

: „Deutſche Truppen unter der Führung des Generals der 
Artillerie v. Reichenau haben heute (3. 10.), 8 Uhr, die 
ehemalige deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche Grenze beiderſeits des 
Aſcher Zipfels zwiſchen Selb und Markneukirchen über⸗ 
ſchritten und mit der Beſetzung des im Abkommen vom 
29. 9. feſtgelegten Gebietsabſchnitts III begonnen.“ 

: „Die Truppen des Generaloberſten v. Bock haben am 
2. 10. ihr Tagesziel, die Linie Reichsgrenze oſtwärts Hinter⸗ 
Herrnsdorf⸗Sankt Georgenthal und Herrnsdorf (ſüdweſtlich 
Friedland⸗Weißbach) erreicht. Die befreite Bevölkerung der 
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A. 10., 


20 Uhr: 


5. 10., 


22 Uhr: 


6. 10, 8 Uhr: 


20 Uhr: 


7. 10., 8 Uhr: 


19 Uhr: 
8. 10, 


8 Uhr: 


8 Uhr: 


8 Uhr: 


Ortſchaften im Rumburger und Friedländer Zipfel bereitete 
der einrückenden Truppe einen begeiſterten Empfang.“ 
„Die Truppen des Generaloberſt Ritter v. Leeb haben nun⸗ 
mehr den Gebietsabſchnitt! vollſtändig beſetzt. 

Die Truppen des Generals der Artillerie v. Reichenau 
haben ihr Tagesziel, die Linie RoßhauptTachau Plan 
Marienbad — Unterſandau — Königsberg — Falkenau und 
(dicht weſtlich der Elbe) die Linie Streckenwald—Viegers⸗ 
dorf —Bodenbach erreicht und damit dem erſten Zeil des 
Egerlandes die erſehnte Befreiung gebracht. 

Die Truppen des Generaloberſt v. Bock haben den Ge- 
bietsabſchnitt II beſetzt. 

Gleichzeitig ſind Teile der Luftwaffe in Eger eingerückt.“ 
„Die Truppen unter Führung des Generals der Artillerie 
v. Reichenau ſetzten heute (A. 10.), 8 Uhr, den Vormarſch 
über die am 3. 10. erreichte Linie zur Beſetzung weiterer 
Teile des Gebietsabſchnitts III fort.“ 

„Die Truppen des Generals der Artillerie v. Reichenau 

haben im Laufe des 4. 10. den Gebietsabſchnitt II bis zur 

Linie Eiſendorf—Haid—Leskau— Tepl—Petſchau—Karls⸗ 

bad — Wieſenthal beſetzt.“ 

„Truppen des Generals der Artillerie v. Reichenau ſind 

heute (5. 10.) um 8 Uhr angetreten, um den Reit des Ges 

bietsabſchnittes III zu beſetzen.“ 

„Die Truppen des Generals der Artillerie v. Reichenau 

haben heute (5. 10.) die Beſetzung des Gebietsabſchnitts III 

beendet. Gleichzeitig ſind weitere Teile der Luftwaffe in die 

ſudetendeutſchen Gebiete eingerückt.“ n 

„Deutſche Truppen unter Führung des Generaloberſt 

v. Nundſtedt haben heute (6. 10.) 8 Uhr die ehemalige 

deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche Grenze in Oberſchleſien zwiſchen 

Landeck und Leobſchütz überſchritten und mit der Beſetzung 

des Gebietsabſchnitts IV begonnen.“ 

„Die Truppen des Generaloberſt v. Rundftedt haben im 

Gebietsabſchnitt IV ihr Tagesziel, die Linie Ober⸗Linde⸗ 

wieſe —Freiwaldau— Olbersdorf, erreicht.“ 

„Die Truppen des Generaloberſt v. Nundſtedt find heute 

(7. 10.) 8 Uhr über die geſtern erreichte Linie wieder an⸗ 

getreten. Sie führten heute die Beſetzung des Gebietsab⸗ 

ſchnitts IV zu Ende.“ 

„Die Truppen des Generaloberſt v. Nundſtedt haben heute 

(7. 10.) die Beſetzung des Gebietsabſchnitts IV beendet.“ 

„Die deutſchen Truppen beginnen heute (8. 10.) mit dem 

Einmarſch in die reſtlichen bis zum 10. 10. zu beſetzenden 

ſudetendeutſchen Gebiete. 

Hierzu gehen ab 12 Uhr vor: 

a) Truppen unter Führung des Generals der Infanterie 
Lift aus dem Gau Niederdonau über die ehemalige 
deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche Grenze zwiſchen Lundenburg 
und Laa a. d. Thaya ſowie zwiſchen Droſendorf und Neu⸗ 
Biſtritz. 

b) Truppen unter Führung des Generaloberſt Ritter 
v. Leeb aus dem Gebietsabſchnitt I ſowie über die ehe⸗ 
malige deutſch⸗tſchecho⸗flowakiſche Grenze zwiſchen 
Gmünd und Ober⸗Haid und zwiſchen Eiſenſtein und 
Furth. 
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c) Truppen unter Führung des Generaloberſt v. Bock aus 
dem Oſtteil des Gebietsabſchnitts II zwiſchen Machen⸗ 
dorf und Hoffnungstal, ferner über die ehemalige deutſch⸗ 
tſchecho⸗ſlowakiſche Grenze zwiſchen Hoffnungstal und 
Schatzlar, ſowie zwiſchen Friedland und Wünſchelburg. 

d) Truppen unter Führung des Generaloberft v. Rund- 
ſtedt aus dem Gebietsabſchnitt IV zwiſchen Mähriſch⸗ 
Schönberg und Braunsdorf, ferner über die ehemalige 
deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche Grenze zwiſchen Braunsdorf 
und weſtlich Oderberg.“ 

8. 10., 19 Uhr: „Die deutſchen Truppen haben das für den 8. 10. vor⸗ 
geſehene Tagesziel erreicht.“ z 

9. 10, früh: „Die deutſchen Truppen ſetzen heute (9. 10.) den Vormarſch 
fort. 

Hierzu gehen vor: 

Die Truppen des Generals der Infanterie Liſt um 
10 Uhr über die ehemalige deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche 
Grenze zwiſchen Laa a. d. Thaya und Droſendorf. 

Die Truppen des Generals der Artillerie v. Reichenau 
um 12 Uhr aus dem ſchon beſetzten Gebietsabſchnitt II. 

Die Truppen des Generaloberſt v. Bock um 12 Uhr aus 
dem ſchon beſetzten Rumburger Zipfel auf Böhmiſch Leipa 
und über die Linie Hohenelbe —Trautenau— Berthelsdorf— 
Friedland. 

Die Truppen des Generaloberſt v. Rundftedt über die 
am 8.10. erreichte Linie Grulich—Mähriſch⸗Schönberg 
Braunſeifen—ſüdlich Troppau —Hultſchin.“ 

19 Uhr: „Unſere Truppen haben ihre Tagesziele in allen Ab⸗ 
ſchnitten erreicht.“ 

10.10., 8 Uhr: „Die deutſchen Truppen werden heute (10. 10.) in die 
letzten Abſchnitte des zu beſetzenden ſudetendeutſchen Ge- 
bietes einmarſchieren.“ 

10. 10., 19 Uhr: Das Heer hat heute die bis zum 10. 10. vorgeſehene Be⸗ 
ſetzung ſudetendeutſchen Gebietes planmäßig beendet. Die 
Luftwaffe hat im beſetzten Gebiet die Anlagen der tſchechi⸗ 
ſchen Luftwaffe übernommen und Fliegerverbände ſowie 
Flakartillerie dorthin verlegt. Alle Truppenteile haben 
Maßnahmen ergriffen, um in den Notſtandsgebieten der 
Bevölkerung zu helfen.“ 


We deutſche Wehrmacht hat die ihr geſtellte Aufgabe vorbildlich ge⸗ 


Sie hat erneut unter Beweis geſtellt, daß ihre Arbeit als Schutz 


des Reiches und als Schule der Nation erfolgreich iſt. 


19 * 


Die neue Wehrmacht wird ſich jederzeit bewußt bleiben, daß ſie die Ehre 
und den Frieden der Nation zu ſchützen hat. Sie wird alles daran ſetzen, 
dem jungen Deutſchen, der durch ihre Schule geht, als höchſtes und letztes 
Ziel den Geiſt unſerer toten Helden einzuimpfen. Die Wehrmacht weiß ſich 
ea in dieſem Streben mit der Partei. Beide werden für alle Zukunft 
as Erbe unferer Frontkämpfer wahren, die Partei, indem fie das deutſche 
Volk im Frontkämpfergeiſte und in dem daraus entwickelten Geiſte des 
diationalſozialismus erzieht und erhält, die Wehrmacht, indem fie, feſt in 
er nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung wurzelnd, die friedliche Arbeit 
85 Wiederaufbaues deckt und ſichert. Beide gemeinſam tragen das Reich 
als lebendes Ehrenmal für die gefallenen Helden des großen Krieges.“ 


Heldengedenktag 
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— fo ſagte Generalfeldmarſchall Hermann Göring am Helden- 
gedenktag (13. März) in der Berliner Staatsoper. 
zut agatir An weiteren großen Tagen der deutſchen Wehrmacht im Jahre 1938 
Elſernen Kreuzes feien genannt die 125-Jahr-Feier zur Stiftung des Eiſernen 
Kreuzes am 11. März im Breslauer Schloß und der Tag der 
Wehrmacht beim Parteitag (ſiehe 11. Abſchnitt) am 12. Sep⸗ 
tember, wo der Führer erklärte: 
„. ihr habt die beiten Waffen, die es heute gibt, ihr bekommt die befte 
Ausbildung, und ich weiß, ihr habt auch den beſten Charakter!“ 
Reichskriegertag Erwähnt fei ſchließlich als Kundgebung der alten Soldaten der 
Reichskriegertag in Raffel (11.—13. Juni). — 
die Dlieberung Die Gliederung des Heeres zeigte Ende 1938 folgendes Bild: 


des Heeres 


Tag 
der Wehrmacht 


Heeresgruppenkommandos: 
Heeresgruppenkommando 1 in Berlin 


55 2 in Frankfurt a. M. 
A 3 in Dresden 

15 4 in Leipzig 

> 5 in Wien 


A 6 in Gannover. 


Wehrkreiſe: 

(Die Zahl der Wehrkreiſe hat ſich auf fünfzehn erhöht; ihre Gliederung 
iſt der Neugliederung des Reiches angepaßt.) 

Wehrkreis I (Generalkommando I. Armeekorps in Königsberg): 


1. Diviſion Kommando Inſterburg 
11. © A Allenſtein 
21. F 15 Elbing 

1. Kavallerie⸗Brigade 9 Inſterburg. 


Wehrkreis II (Generalkommando II. Armeekorps in Stettin): 
2. Diviſion Kommando Stettin 


12. 5 S Schwerin 
Den . Köslin. 
Wehrkreis III (Generalkommando III. Armeekorps in Berlin): 
3. Diviſion Kommando Frankfurt a. O. 
23. Ä D Potsdam 
3. leichte Diviſion 5 Kottbus 
3. Panzer⸗Diviſion 95 Berlin. 
Wehrkreis IV (Generalkommando IV. Armeekorps in Dresden): 
4. Diviſion Kommando Dresden 
14, ” 7 Leipzig 
24, 55 55 Chemnitz. 
Wehrkreis V (Generalkommando V. Armeekorps in Stuttgart): 
5. Diviſion Kommando Ulm 
25. 55 50 Ludwigsburg 
85. s 17 Karlsruhe. 
Wehrkreis VI (Generalkommando VI. Armeekorps in Münſter i. W.): 
6. Diviſion Kommando Bielefeld 
16. x „ Münſter 
26. 10 Köln 


1. leichte Divifin „ Wuppertal. 
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Wehrkreis VII (Generalkommando VII. Armeekorps in München): 


7. Diviſion Kommando München 
27. $ " Augsburg 
1. Gebirgs⸗Diviſion 05 Garmiſch⸗Partenkirchen. 
Wehrkreis VIII (Generalkommando VIII. Armeekorps in Breslau): 
8. Diviſion Kommando Neiße 
18. 17 y Liegnitz 
28. 15 50 Breslau 
5. leichte Diviſion o Oppeln / S. 
Wehrkreis IX (Generalkommando IX. Armeekorps in Raffel): 
9. Diviſion Kommando Gießen 
15. y 05 Frankfurt a. M. 
29. 5 5 Erfurt . 
2. leichte Diviſion n Gera 
1. Panzer⸗Diviſion x Weimar. 
Wehrkreis X (Generalkommando X. Armeekorps in Hamburg): 
20. Diviſion Kommando Hamburg 
22 2 A Bremen 
30. 35 5 Lübeck. 
Wehrkreis XI (Generalkommando XI. Armeekorps in Hannover): 
13. Diviſion Kommando Magdeburg | 
19. 17 n Hannover 
31. 75 57 Braunſchweig. 
Wehrkreis XII (Generalkommando XII. Armeekorps in Wiesbaden): 
33. Diviſion Kommando Mannheim 
34. 5 15 Koblenz 
36. P 35 Kaiſerslautern. 
Wehrkreis XIII (Generalkommando XIII. Armeekorps in Nürnberg): 
10. Diviſion Kommando Regensburg 
17. F er Nürnberg 
46, 900 i Karlsbad 
4, Panzer⸗Diviſion 5 Würzburg. 
Wehrkreis XVII (Generalkommando XVII. Armeekorps in Wien): 
AA. Diviſion Kommando Wien 
15. K » Linz 
4. leichte Diviſion 9 Wien 
2. Panzer⸗Diviſion Ai Wien, 


Wehrkreis XVIII (Generalkommando XVIII. Armeekorps in Salzburg): 
2. Gebirgs⸗Diviſion Kommando Innsbruck 
8. 10 5 15 Graz. 


Außerdem die Korpskommandos: 
Korpskommando XIV in Magdeburg 

n XV in Jena 

55 XV! in Berlin. 
ei Auch für die Luftwaffe ſtand das Jahr 1938 im Zeichen des Groß der a 
a beim Einmarſch in Öfterreich und der Beſetzung des b 
di udetenlandes. Am 12. März, vormittags um 11 Uhr, landeten Subetengebiet 
= erſten Einheiten der Luftwaffe in Wien⸗Aſpern. Neben Staffeln 
lar Kampf- und Jagdmaſchinen wurden in Transportmaſchinen Luft- 
8 nöetruppen nach Wien gebracht. Die motorifierten Verbände der 
Flakartillerie und der Luftnachrichtentruppe vollzogen den Einmarſch 
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inzwiſchen auf den Straßen längs der Donau und über die Alpen. 
Neben den wenigen von der bisherigen öſterreichiſchen Luftwaffe über- 
nommenen Flughäfen entſtanden ſchon nach wenigen Monaten über: 
all neue Fliegerhorſte, Unterkünfte, die bald jeden Unterfchied zwiſchen 
Altreich und Oſtmark verwiſchten. Nach kurzer Zeit waren alle Ver— 
bände und Dienſtſtellen der früheren öſterreichiſchen Luftſtreitkräfte ver⸗ 
ſchwunden, und nur noch eine Abwicklungsſtelle des Kommandos er- 
innerte an die bisherige Organiſation. Die übernommenen Offiziere 
wurden zur Aberweiſung und Umſchulung ins Altreich kommandiert, 
wo fie fih ſehr bald in ihren neuen Aufgabenkreis einlebten. General: 
major Löhr, der bisherige Chef der öſterreichiſchen Fliegertruppe, 
wurde am 1. April zum Generalleutnant und zum Kommandierenden 
General der Luftwaffe in Öfterreich ernannt. Eine Jagdgruppe der ehe⸗ 
maligen öſterreichiſchen Luftſtreitkräfte traf am 19. April in Berlin ein 
und führte in Döberitz unter Befehl von Generalleutnant Löhr der 
Generalität und Vertretern der verſchiedenen Wehrmachtteile ein her⸗ 
vorragendes Kunſtflugprogramm vor. Den Heimflug führte fie als 
Rundflug über Deutſchland aus und berührte dabei Dresden, Nürn- 
berg und Wünchen. 

In den Herbſttagen konnte die nun einheitliche Luftwaffe Groß⸗ 
deutſchlands erneut ihre Einſatzbereitſchaft beweiſen. In Stärke von 
etwa 500 Flugzeugen rückte ſie feldmäßig in das Sudetengebiet ein 
und nahm die Anlagen der ehemaligen tſchechiſchen militäriſchen und 
zivilen Flugplätze in Betrieb. In Freudenthal wohnte Generalfeld⸗ 
marſchall Göring dem Einſatz von Luftlandetruppen bei und nahm 
anſchließend den Vorbeimarſch der dort zuſammengezogenen Luftſtreit⸗ 
kräfte ab. 

Beſuche bet dee Das erhebliche Intereſſe, das die neue deutſche Luftwaffe im Aus⸗ 
ua land fand, führte dazu, daß fie von verſchiedenen Luftwaffenchefs 
des Auslandes beſucht wurde. Im Auguſt kam der Luftmarſchall 

des italieniſchen Imperiums, Italo Balbo, auf Einladung des General- 
feldmarſchalls Hermann Göring nach Deutſchland und wurde hier 

auf das herzlichſte vom Führer wie auch vom Generalfeldmarſchall 
empfangen. Es folgte noch im gleichen Monat der Beſuch des Chefs 

des Generalſtabes der franzöſiſchen Luftwaffe, General Buillemin, 

den er der deutſchen Luftwaffe und Luftfahrtinduſtrie abſtattete, um 

dabei gleichzeitig den vorjährigen Beſuch des Generals Wilch in Paris 

zu erwidern. Nach Beſichtigung verſchiedener Flugzeugwerke nahm der 
franzöſiſche Gaſt an Übungen des RNichthofengeſchwaders in Döberitz 

und auf dem Luftübungsplatz Zingſt teil. Der Führer empfing 
General Vuillemin, und Generalfeldmarſchall Göring lud ihn nach 
Karinhall ein, wo er ihm das deutſche Fliegerabzeichen überreichte. — 
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Ahnlich war der Beſuch des Chefs der Kgl. Bulgariſchen Luftwaffe, 
Oberſt Boideff, verlaufen, der bereits im Juni nach Deutſchland ge⸗ 
kommen war. 


Die Luftwaffe gliederte ſich am Ende des Jahres 1938 folgender⸗ 
maßen: jash = 


} 1 \ 
An ihrer Spitze ſteht der Oberbefehlshaber der Luftwaffe und Reids- 
miniſter der Luftfahrt, Generalfeldmarſchall Göring. Seine oberſte Behörde 
iſt das Reichsluftfahrtminiſterium, das für ſämtliche militäriſchen 
und zivilen Luftfahrtangelegenheiten zuſtändig ift. Vertreter des Reihs- 
miniſters und Oberbefehlshabers iſt der Staatsſekretär der Luftfahrt, 
Generaloberſt Milch. Die Dienſtſtellen des Reichsluftfahrtminiſteriums 
ſind: Dienſtſtelle des Chefs des Generalſtabes der Luftwaffe, Dienſtſtelle des 
Chefs der Luftwehr, Generalinſpekteur der Luftwaffe, Luftwaffenver⸗ 
waltungsamt, Nachſchubamt der Luftwaffe, Luftwaffenperſonalamt, Zentral⸗ 
abteilung. 

Die Luftwaffe iftim Reich in drei Luftwaffengruppen und drei Luft⸗ 
waffenkommandos gegliedert. Die Luftwaffengruppen, an deren 
Spitze ein Kommandierender General und Befehlshaber der Luftwaffen⸗ 
gruppe ſteht, ſind: 

Luftwaffengruppe 1 (Oſt) in Berlin, 
Luftwaffengruppe 2 (Weſt) in Braunſchweig, 
Luftwaffengruppe 3 (Süd) in München. 
Die Luftwaffenkommandos unterſtehen: 
dem Kommandierenden General der Luftwaffe in Oſtpreußen 
(in Königsberg / Pr.), 
dem Kommandierenden General der Luftwaffe See (in Kiel), 
dem Kommandierenden General der Luftwaffe in Öfterreih (in Wien). 

Als territoriale Dienſtſtellen der Luftwaffe beſtehen entſprechend den 
Wehrkreiſen des Heeres im Reichsgebiet die Luftgaukommandos in 
Königsberg, Berlin, Dresden, Münſter i. W., München, Breslau, Han⸗ 
nover, Wiesbaden, Nürnberg und Wien. 


In Anweſenheit des Führers und des Hberbefehlshabers der 
Kriegsmarine, Dr. h. c. Raeder, lief am 8. Dezember in Kiel der 
erſte deutſche Flugzeugträger „Graf Zeppelin“ vom Stapel. Die 

aufrede hielt Generalfeldmarſchall Hermann Göring. 


Das Spezialſchiff ift 250 m lang und 27 m breit und bietet 40 Flugzeugen 
Raum (Tonnenzahl 19250, Geſchwindigkeit 32 Knoten). Bewaffnet iſt es 
mit 16 15⸗em⸗Geſchützen, 10 10,5 em- und 22 3,7⸗cm⸗Flakgeſchützen. 


` Zum 1. März erließ der Oberbefehlshaber der Luftwaffe folgenden 
Aufruf über den „Tag der Luftwaffe“: 


„Soldaten! Kameraden! 

5 In ſtolzer Erinnerung an die unvergänglichen Ruhmestaten der deutſchen 
Luftſtreitkräfte des Weltkrieges, aber auch im ſtolzen Bewußtſein, Schöpfer 
der aus der Opferfreudigkeit des nationalſozialiſtiſchen deutſchen Volkes 
wiedererſtandenen Luftwaffe zu fein, beſtimme ich von nun an den Geburts⸗ 
tag der jungen deutſchen Luftwaffe, den 1. März, als den Tag der 
Luftwaffe“ In einer würdigen Feierſtunde wollen wir für alle Zukunft 
dieſes Tages gedenken! 


Gliederung 
der Luftwaffe 


Der erſte deutſche 
Flugzeugträger 
„Graf Zeppelin“ 


Tag der 
Luftwaffe 
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Jung iſt unſere Waffe, jung in der Tradition und jung im Geiſte! Ewig 
jung ſoll ſie bleiben, und ihre Schwingen ſollen Schutz und Trutz ſein dem 
Werke unſeres Führers! 

Dankbar erinnern wir uns der Toten des Weltkrieges, die durch ihr 
Sterben jenen Geiſt unſterblich machten, der nach Jahren der Schmach in 
unſeren Reihen ſeine Hüter fand. Auch die Toten, die für die Geſundung 
des Volkes und den Wiederaufſtieg des Reiches ihr Leben ließen, bleiben 
unvergeſſen! 

Wit genialem Blick erkannte unſer Führer heute vor drei Jahren 
die Stunde, da er den Erlaß zum Neuerſtehen unſerer heißgeliebten 
Waffe unterzeichnete. In leidenſchaftlicher Hingabe an die im National: 
ſozialismus geeinte deutſche Nation ſteht ſeitdem die Luftwaffe, die frei 
und ſtark den deutſchen Luftraum ſchützt, als feſter Block in der Wehrmacht 
des Dritten Reiches. 

Der Tag der Luftwaffe ſoll und wird uns ſtets an die Verpflichtung ge⸗ 
mahnen, unſer Leben und all unſer Sein und Wollen einzuſetzen für 
Führer, Volk und Reich! Hermann Göring.“ 


der sung Der 1. März brachte gleichzeitig eine Feſtſitzung der Akademie der 
forschung. Luftfahrtforſchung, bei der Generalfeldmarſchall Göring eine 
Rede Görings richtungweiſende Rede hielt. Er ſtellte u. a. feſt: 


„ „ Fünf Neichsanſtalten für die techniſche Forſchung der Luftfahrt und 
eine Anſtalt für die flugmediziniſche Forſchung ſind im Bereiche der Luft⸗ 
fahrt im abgelaufenen Zeitabſchnitt neu errichtet oder aus Vorhandenem 
heraus neu geſtaltet worden. Das Perſonal der geſamten Luftfahrtforſchung 
wurde gegenüber dem Stande im Zeitpunkt der Machtergreifung mehr als 
verzehnfacht. 


— und erklärte über die Aufgaben der Akademie: 


„„. Warum Akademie der Luftfahrtforſchung? Als ich mich 
dazu entſchloß, dem Führer die Bildung dieſer Akademie vorzuſchlagen, 
war ich mir darüber klar, einen neuartigen Weg auf dem Gebiet des Wiſſen⸗ 
ſchaftslebens zu gehen. Die alten Akademien haben als Träger bedeutender 
kultureller Taten ihre große Vergangenheit. Aber ſie ſind, ohne ſelbſt etwas 
daran ändern zu können, heute nicht mehr das, was ihren Gründern in 
vergangenen Jahrhunderten vorſchwebte: Die einzige und geiſtig führende 
Vereinigung der bedeutendſten Gelehrten des ganzen Landes, die eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung höchſten und umfaſſenden Wiſſens der ganzen Nation zu 
gemeinſchaftlicher Arbeit darſtellt. Heute ſind unſere Wiſſenſchaften in ihrer 
Geſamtheit allzu vielſeitig geworden, um eine exkluſive Vereinigung der 
beſten Vertreter aller Wiſſenszweige in einer einzelnen Organiſation zu 
gemeinſamer Arbeit noch zuzulaſſen. 

Die Entwicklung zum Spezialiſtentum in der Geſamtwiſſenſchaft ift über» 
haupt das Kennzeichen jener Entwicklungsrichtung, die die geiſtigen Kräfte 
des vorigen Jahrhunderts bis auf unſere Zeit hin genommen haben. Dieſer 
Richtung find in der Vergangenheit die Wirtſchaft und ſpäter in vielem auch 
die öffentliche Verwaltung mit ihrem inneren Aufbau gefolgt. Auf dem 
Gebiete der Luftfahrt darf die Entwicklung zum Spezialiſtentum niemals 
im gleichen Maße zugelaſſen werden, wie ſie bei den allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaften heute als Tatſache vorliegt. In der jungen Luftfahrt bedarf es 
— neben der Ausgeſtaltung der ſpeziellen Kenntniſſe für jeden Sonder⸗ 
zweig — des intenſiven Austauſches der Erfahrungen auf dem Geſamt⸗ 
gebiet. Der Flugzeugbauer, ein Fachmann für ſich, muß beiſpielsweiſe die 
Beſonderheiten des Triebwerkes bis in die letzten konſtruktiven Einzelheiten 
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ſeinen Entwürfen ebenſoſehr zugrunde legen, wie er auch die flugmedizini⸗ 
ſchen Vorausſetzungen des Höhenflugs und ſeine Auswirkungen für die 
Ausrüſtung der Flugzeugbeſatzung und der Fluggäſte zu kennen hat. Die 
Strömungslehre als Grundgebiet der Luftfahrtwiſſenſchaft umfaßt mit ihrer 
Arbeit ſowohl den Flugzeugbau wie den Flugmotorenbau und das Flieger⸗ 
waffenweſen. 

So iſt denn dieſe Akademie dazu berufen, den Wiſſenſchaftler und Kon⸗ 
ſtrukteur von ſeinem einſeitigen Arbeitsfelde in die weiten Gebiete moderner 
geiſtiger Arbeit hinauszuführen und dazu beizutragen, daß ſich beide Teile 
im Wechſel der Zeiten ſtets von neuem gegenfeitig befruchten...“ 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Reichsminiſter der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Hermann 

öring, am 1. September in Anerkennung der Leiſtungen des 
Keichsluftſchutzbundes (RB.) ein eigenes Hoheitsabzeichen und 
die Einführung einer neuen Fahne des RLB. ſowie das Anlegen der 
nationalſozialiſtiſchen Kampfbinde zur RLB.-Uniform genehmigte. — 

Auch die Kriegsmarine erfuhr im Jahre 1938 einen weiteren be⸗ 
achtlichen Ausbau. 

Von größter Bedeutung war der 21. Mai, an dem aks erſtes 
Schlachtſchiff die „Gneiſenau“ in die Flotte eingereiht wurde, der 
gegen Ende des Jahres die „Scharnhorſt“ folgte. Mit dieſen beiden 
Schiffen von 26000 Tonnen, die als Hauptbewaffnung neun 28-cm- 

eſchütze tragen, erfuhr die Marine eine ganz weſentliche Verſtärkung. 

ei der U-Boot-Waffe konnten 3 neue Flottillen in Dienſt ge⸗ 
ſtellt werden, die die Namen im Weltkrieg gefallener U-Boots⸗ 
Kommandanten erhielten: „Emsmann“, „Hundius“ und „Wegener“. 
Zu dieſen Flottillen gehören U 37 bis UA (740 , U 45 bis U 55 
617 t), U56 bis U61 (250 t). Auch eine Anzahl neuer Zerſtörer 
wurde in Dienſt geſtellt, ſo daß im Jahre 1938 5 Diviſionen mit je 
3 Fahrzeugen im Dienſt waren. Als Hilfsſchiffe traten zur Flotte 
die „Moſel“, „Donau“, „Weichſel“ und „Memel“ für die U-Boot- 
Flottillen, „Ludwig Preuße“ als Schleppboot für die Flugabwehr— 

Jule, Mit dem am 8. Dezember erfolgten (bereits weiter oben er⸗ 
wähnten) Stapellauf des Flugzeugträgers „A“ erhielt Deutſchland 
endlich auch eine Waffe, die ſeit langem zum feſten Beſtand aller 
großen Flotten gehört. Er erhielt den Namen „Graf Zeppelin“, um 
amit beſonders die Traditionspflege der Warineluftſchiffahrt zu über⸗ 
nehmen. 

b Cine ganz neue Aufgabe erwuchs der Marine durch die Übernahme 
= Aufgaben der früheren öſterreichiſchen Donauflottille, die im 
Zlereeichischen Bundesheer durch ein älteres (im Jahre 1914 erbautes) 
Außkanonenboot „Birago“ ſowie einige Motorboote weiter fortgeführt 
wurde. Die Übernahme erfolgte durch Erlaß des Oberbefehlshabers 
! Kriegsmarine vom 23. März: 


Reichsluftſchutz⸗ 
bund erhält neue 
Abzeichen 


Ausbau der 
Kriegsmarine 


Donauflottille 
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„Mit dem heutigen Tage übernehme ich den Befehl über die auf der 
Donau ſtationierten Wachfahrzeuge, ihre Beſatzungen und die zugehörigen 
Liegenſchaften. Ich heiße die zu übernehmenden öſterreichiſchen Offiziere und 
Mannſchaften in den Reihen der deutſchen Kriegsmarine herzlich will⸗ 
tommen. Wit ihrer Übernahme werden die öſterreichiſchen Formationen, 
die aus der alten, ruhmreichen k. u. k. Marine unmittelbar hervorgegangen 
ſind, in die deutſche Kriegsmarine eingegliedert. Die Erinnerung an die 
Aberlieferung der k. u. k. Marine und der öſterreichiſchen Donauflottille ſoll 
auch in der deutſchen Kriegsmarine lebendig bleiben. Wir wollen mit Tat⸗ 
kraft an die Erfüllung der gemeinſamen Aufgaben gehen, die uns der 
Führer für unſer deutſches nationalſozialiſtiſches Vaterland ſtellt.“ 

Der neuen Donauflottille wurde als Hauptliegehafen Linz 3u- 
gewieſen; es wurden ihr ſofort verſchiedene kleinere Fahrzeuge zugeteilt. 
Ihr Ausbau zu einer ſchlagkräftigen Waffe auf der Donau wurde ein⸗ 
geleitet. Als Verſuchsſchiffe wurden „Alberich“, „Nibelung“ und 
„Schildung“ unter der Reichskriegsflagge in Dienſt geſtellt. Dazu 
kamen 5 Flußhilfsräumboote. Zu dieſen follen fpäter Flußſchnellboote, 
Panzermotorboote, Monitore ſowie Begleit- und Verſorgungsſchiffe 
treten. In Linz wurde die Schiffswerft für Bau⸗ und Reparaturzwecke 
der Flottille ausgebaut. Für die Beſatzungen wurden neue Kaſernen 
erbaut. Erſter Chef der Donauflottille wurde am 1. April Kapitän z. S. 
Degenhardt. 

Ein beſonderes Erlebnis für die Oſtmark war es, als bei der Führer⸗ 
parade am 20. April in Wien zum erſten Male Warinetruppenteile 
teilnahmen. Um die Fortführung der Aberlieferung der alten k. u. k. 
Marine in der deutſchen Kriegsmarine zu unterſtreichen, erhielt am 
22. Auguſt der dritte 10000-Tonnen⸗Kreuzer bei ſeinem Stapellauf den 

eh eigen: Namen „Prinz Eugen“. Die Taufe nahm die Gattin des ungariſchen 
Reichsverweſers von Horthy vor, der in dieſen Tagen zu ſeinem 
bereits weiter oben behandelten offiziellen Beſuch in Deutſchland weilte. 

Außerdem liefen im Jahre 1938 zahlreiche Zerſtörer, U-Boote, M- 
Boote und R⸗Boote vom Stapel. Die Indienſtſtellung einer ſo großen 
Anzahl von Schiffen ſtellte große Anforderungen an den Nachwuchs 
von Offizieren und Mannſchaften. 

Le ert he Zu Ausbildungszwecken wurde daher als drittes Segelſchulſchiff 
Schlageter“ am 14. Februar die Bark „Albert Leo Schlageter“ in Dienſt geſtellt, die 
zuſammen mit ihrem Schweſterſchiff „Horſt Weſſel“ eine dreimonatige 
Reiſe nach Weſtindien durchführte. Die Zahl der Schulen und Schiffs⸗ 
Stammabteilungen wurde ebenfalls erhöht, ſo daß Städte wie Brake, 
Eckernförde, Glückſtadt, Leer, Neuſtadt, Plön und Saßnitz Warine⸗ 
ſtandorte wurden. k ; 
ng br Am Ende des Jahres bot die Gliederung der deutſchen Kriegsmarine 
folgendes Bild: 
Oberbefehlshaber: Generaladmiral Dr. h. c. Raeder. 
Oberkommando der Kriegsmarine in Verlin, dem unmittelbar 
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unterſtellt find das Flottenkommando mit dem Flottenchef in Kiel, der 
Marinegruppenbefehlshaber Oſt in Kiel, der Kommandierende Admiral der 
Marineſtation der Oſtſee in Kiel, der Kommandierende Admiral der 
Marineftation der Nordſee in Wilhelmshaven. 
Die Seeſtreitkräfte ſtehen unter dem Befehl des Flottenchefs. 
Sie ſind folgendermaßen gegliedert: 
der Befehlshaber der Panzerſchiffe (BEP) mit 
den Panzerſchiffen „Admiral Graf Spee“ (Flottenflaggſchiff), 
„Admiral Scheer“, 
„Deutſchland“ (Flaggſchiff des BIP); 
den Schlachtſchiffen „Gneiſenau“, 
„Scharnhorſt“; 
der Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte (BDA) mit 
den Kreuzern „Nürnberg“ (Flaggſchiff des Bd A), 
„Leipzig“, 
„Köln“; 
dem Führer der Torpedoboote (Fd) — Führerboot 
Zerſtörer „Leberecht Maaß“ mit 
der 1., 2., A. Zerſtörerflottille, 
der 5. Zerſtörerdiviſion, 
der U., 5., 6. Torpedobootsflottille, 
der 1. und 2. Schnellbootsflottille; 
dem Führer der Minenfuchboote (Fd M) mit 
der Geleitflottille, 
der 1. und 2. Minenſuchflottille, 
der 1. und 2. Näumbootsflottille; 
der Führer der U-Boote (FOU) mit 
der 1. Unterſeebootsflottille „Weddigen“, 


2 2 ax „Saltzwedel“, 
3 ” * „Lohs“, 

5. x 75 „Emsmann“, 
6. n „ „Hundius“, 
ne „ „ „Wegener“. 


Die Küſten⸗ und Landftreitfräfte ſtehen unter den Kommandierenden 
Admiralen der Marineſtation der Oft- und Nordſee. Unter ihrer Befehls⸗ 
gewalt ſtehen auch die in ihrem Bereich gelegenen Inſpektionen der Kriegs⸗ 
marine. 


Es unterſtehen 

a) dem Kommandierenden Admiral der Marineſtation der Oftfee: 
die Küſtenverteidigung der Oſtſee mit den Befeſtigungen der weſtlichen 
Oſtſee, der pommerſchen Küſten und Pillau, ſowie der 1., 3. und 
5. Marine-Artillerie-Abteilung in Kiel, Swinemünde und Pillau; 
der Befehlshaber der Sicherung der Oſtſee; 
der 2. Admiral der Oſtſeeſtation mit dem 1. Schiffsſtammregiment und 
den Schiffsſtammabteilungen; . 
die Inſpektion des Bildungsweſens der Marine mit den Schulſchiffen 
„Schleswig⸗Holſtein“ und „Schleſien“ (Linienſchiffe), „Emden“ (Kreuzer) 
a > Fock“, „Horſt Weſſel“, „Albert Leo Schlageter“ (Gegel- 

iffe); 

die Inſpektion der Marineartillerie mit dem Kreuzer „Königsberg“ und 
den Artillerieſchulſchiffen „Bremſe“ und „Brummer“; 
die Torpedoinſpektion; 
die Sperrwaffeninſpektion; 
die Nachrichteninſpektion. 
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b) dem Kommandierenden Admiral der Marineſtation der Nordſee: 
die Küſtenverteidigung der Nordſee mit den Befeſtigungen von Oſt⸗ und 
Nordfriesland ſowie der 2., 4. und 6. Warine⸗Artillerie⸗Abteilung in 
Wilhelmshaven, Cuxhaven und Emden; 
der Befehlshaber der Sicherung der Nordſee; 
der 2. Admiral der Nordſeeſtation mit dem 2. Schiffsſtammregiment und 
den Schiffsſtammabteilungen; 
die Schiffsmaſchineninſpektion; 
die Inſpektion der Marineartillerie-Zeugämter. 


Folgende Ereigniſſe verdienen noch beſondere Erwähnung: Die Cr- 
öffnung des Inſtituts für Seegeltung in Magdeburg am 
15. Januar in Anweſenheit des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, 
die Einweihung des u-Boot-Ehrenmals auf der Adolf⸗Hitler⸗ 
Schanze bei Möltenort am 12. Juni und ſchließlich der Beſuch des 


ı britiſchen Marineminiſters in Kiel am 5. Auguft. 


Erinnert ſei ſchließlich noch an den ſtändigen Einſatz der deutſchen 
Flotte in den ſpaniſchen Gewäſſern, der bereits im Band 1937 
(S. 275) behandelt worden iſt. 

Vor allem aber ſei des Einſatzes deutſcher Soldaten des Heeres und 
der Luftwaffe in Spanien gedacht, die als Freiwillige in der Le gion 
Condor gegen den Volſchewismus fochten und die Schärfe deutſcher 
Waffen in der Verteidigung der abendländiſchen Kultur einſetzten. 
Ehre unvergeſſenen Leiſtungen werden im Band 1939 eine eingehendere 
Darſtellung erfahren.) — 

An geſetzgeberiſchen Maßnahmen betreffend den Aufbau der deut⸗ 
ſchen Wehrmacht iſt in erſter Linie das „Geſetz über Leiſtungen für 
Wehrzwecke (Wehrleiſtungsgeſetz)“ vom 13. Juni zu nennen, das 
alle Sachleiſtungen für die Landesverteidigung regelte. In ſeinen 
einzelnen Paragraphen werden folgende Themen behandelt: 


1. Abſchnitt: Leiſtungspflicht. 
1. Leiſtungspflichtige. 
2. Leiſtungsberechtigte. 


2. Abſchnitt: Inhalt der Leiſtungen. 
. Grundſätzliches. 
Allgemeines (betr. beſondere Leiſtungen). 
. Gewährung von Unterkunft. 
Verabreichung von Verpflegung. 
Benutzung von Waſſerſtellen. 
. Abgabe von Futter. 
. Abgabe von Betriebsſtoffen. 
. Benutzung von Grundſtücken und Gebäuden. 
. Lieferung von Verbrauchsſtoffen und Gerät. 
Benutzung privater Nachrichtenanlagen. 
. Mitbenugung von Werkſtätten. 
„Inanſpruchnahme von elektriſchem Strom und Gas. 
. Überlaffung von Gegenſtänden. 
Ausführung von Beförderungen. 
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§ 17. Hilfeleiſtungen für Luftfahrzeuge. 
§ 18. Benutzung von Waſſerfahrzeugen. 
§ 19. Neubau und Umbau von Waſſerfahrzeugen. 


3. Abſchnitt: Beſondere Leiſtungspflicht der Gemeinden. 
820. Inanſpruchnahme von Gemeinden. 
$21. Inanſpruchnahme durch die Gemeinden. 


4. Abſchnitt: Verfahren bei Inanſpruchnahme von Leiſtungen. 
822. Anforderung der Leiſtung. 
§ 23. Form der Anforderung. 
§ 24. Erzwingbarkeit der Leiſtung. 
825. Beſchlagnahme. . 
5. Abſchnitt: Vergütung, Entſchädigung und Rechtsmittel, 
§ 26. Vergütung und Entſchädigung. 
§ 27. Verfahren. 
6. Abſchnitt: Befreiungen. 
828. Befreiung von allen Leiſtungen. 
829. Befreiung von einzelnen Leiſtungen. 
7. Abſchnitt: Schlußbeſtimmungen. 
830. Sonderbeſtimmungen für die NSDAP. 
§ 31. Verhältnis zum Luftſchutzgeſetz. 
§ 32. Vorſchriften der Militär-Eifenbahnordnung. 
§ 33. Durchführungs⸗ und Ergänzungsvorſchriften. 
§ 34. Strafbeſtimmungen. 
835. Inkrafttreten des Geſetzes. 


und es beginnt mit folgenden Sätzen: 


„S 1. Leiſtungspflichtige. 

Die Bewohner des Reichsgebiets, andere Perſonen, die im Reichsgebiet 
Vermögen haben, hinſichtlich dieſes Vermögens ſowie die deutſchen Staats⸗ 
angehörigen an Bord deutſcher Schiffe ſind zu Leiſtungen für Wehrzwecke 
nach Maßgabe dieſes Geſetzes verpflichtet. 

Leiſtungspflichtig ſind ferner die Gebietskörperſchaften ſowie alle inner⸗ 
halb des Reichsgebiets beſtehenden Körperſchaften und andere Perſonen⸗ 
vereinigungen, Anſtalten, Stiftungen und ſonſtige Einrichtungen. 


§ 2. Leiſtungsberechtigte. 

Zur Inanſpruchnahme der Leiſtungen ſind die Wehrmacht und andere 
ſtaatliche oder mit ſtaatlichen Aufgaben betraute Bedarfsſtellen berechtigt..“ 
Ferner it der Umbau des Wehrmachtfürſorge- und ⸗Verſor⸗ 
gungsweſ ens zu erwähnen. Am 6. April gab das Oberkommando der 
. macht bekannt, daß mit Wirkung vom 1. Juni in der Organiſation 
tejer Einrichtungen eine Anderung eintritt („Wehrkreisfürſorge⸗ und 
fà erſorgungsabteilungen“, „Wehrmachtfürſorge- und ⸗Verſorgungs⸗ 
Se „Wehrmachtfürſorgeoffiziere des Standorts“). Der 26. Auguſt 
rachte das neue „Fürſorge- und Verſorgungsgeſetz für die 
ebemaligen Angehörigen der Wehrmacht und ihre Hinter— 
daiebenen (Wehrmachtfürſorge- und -Verſorgungsgeſetz)“, in 

eſſen Präambel (Einleitung) es heißt: 


„. m Ehrenpflicht des Staates ift es, für feine Soldaten fo zu forgen, daß 
ihnen aus der Ableiſtung des aktiven Wehrdienſtes kein Nachteil erwächſt 


Wehrmacht⸗ 
fürſorge⸗ und 
⸗Verſorgungs⸗ 
weſen 


Die Leiſtung des 
Reichsarbeits⸗ 
dienſtes 


Rede des Reichs- 
arbeitsführers 
vor dem 
Parteikongreßz 
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und daß den Berufsſoldaten, die noch im beiten Mannesalter aus der 
Wehrmacht entlaſſen werden müſſen, durch eine vom Staat geſicherte 
Überführung in andere Berufe oder durch andere Maßnahmen An- 
erkennung und Dank für ihre Dienſtleiſtung zuteil wird...“ 


Schließlich erfolgte am 27. September die Verkündung neuer Ber- 
ſorgungsgeſetze für ehemalige Angehörige der früheren Wehr— 
macht: 
„Geſetz zur Anderung des Offizierspenſionsgeſetzes und des Militär⸗ 
hinterbliebenengeſetzes.“ 
„Geſetz zur Anderung des Veichsverſorgungsgeſetzes und des Geſetzes 
über das Verfahren in Verſorgungsſachen.“ 
„Geſetz über die Verſorgung der Kapitulanten der früheren Wehrmacht 
und ihrer Hinterbliebenen (Kapitulantenverſorgungsgeſetz).“ — 


Wenn der vorliegende Abſchnitt den „Soldaten des Friedens“ ge- 
widmet iſt, dem deutſchen Schwert, das den Frieden der Heimat ſchirmte 
und ſo durch ſeine achtunggebietende Exiſtenz den Frieden der Welt 
bewahrte, — ſo ſei hier auch des deutſchen Spatens gedacht, des Sol⸗ 
daten der Arbeit! Der Reichsarbeitsdienſt, von dem der Führer 
in feiner RNeichstagsrede vom 20. Februar (ſiehe 2. Abſchnitt) ſagte: 


„. . Eine gänzlich neue rein nationalſozialiſtiſche Einrichtung ſtellt 
der Arbeitsdienſt dar. 1933 gab es im freiwilligen Arbeitsdienſt etwa 
ein Dutzend größere und 100 kleine Arbeitsdienſtvereine. Nach 1½ jährigem 
Abergang war im weſentlichen der Aufbau des neuen Arbeitsdienſtes ge⸗ 
ſichert. Er umfaßt zur Zeit in zwei ſechsmonatigen Dienſtzeiten je rund 
200000 Mann. Der weibliche Arbeitsdienſt beträgt 25000 Arbeits maiden. 
Seit 1933 ſind 1850000 deutſche junge Männer und 120000 Mädchen durch 
die Schule des Arbeitsdienſtes gegangen...“ 


— leiſtete auch im Jahre 1938 umfaſſende Aufbauarbeit. Aber dieſe 
Arbeit führte der Reichsarbeitsführer, Reichsleiter Hierl, in feiner 
Rede vor dem Nürnberger Parteikongreß (ſiehe 11. Abſchnitt) aus: 


„. . . Rund 36 Millionen Arbeitsſtunden wurden in der Erntenothilfe 
1937 geleiſtet. Maßgebliche Führer des Neichsnährſtandes haben anerkannt 
und ausgeſprochen, daß ohne dieſe Hilfe des NAD. die Ernte nicht hätte 
voll geborgen werden können ...“ 

m.. Über die Arbeiten, die der RAD. im Haushaltsjahre 1937/38 am 
deutſchen Boden geleiſtet hat, iſt folgendes zu berichten: 

Durch Deichbau und Flußregelungen wurden rund 29000 ha Bauernland 
den bisher regelmäßig auftretenden Aberſchwemmungen durch Hochwaſſer 
90005 Die Ernte auf dieſen Flächen wurde dadurch geſichert, Bauernhöfe 
geſchützt. 

Durch den Ausbau der Vorflut und durch Binnenentwäſſerung wurden 
rund 118000 ha in ihrer Ertragsfähigkeit geſteigert. 

Durch Roden, Einebenen, Umbrechen und andere Bodenarbeiten wurden 
rund 9000 ha der vollen landwirtſchaftlichen Nutzung zugeführt. 

Im Rahmen von Umlegungsverfahren wurden rund 31000 ha zer⸗ 
ſplitterten Grundbeſitzes zu geſchloſſenen Wirtſchaftsflächen zuſammen⸗ 
gefaßt, durch Wege erſchloſſen und einer beſſeren Bewirtſchaftung zugeführt. 

An der Nordſeeküſte wurde eine Fläche von 1500 ha als Neuland dem 
Meere abgerungen. 

Durch die Neuanlage und den Ausbau von 380 km Wirtſchaftswegen 
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wurde für rund 40000 ha ſchlecht zugängliches Bauernland oder neu zu er⸗ 
ſchließendes Odland die Bewirtſchaftung erleichtert oder überhaupt erſt er⸗ 
möglicht. 

Die durch alle dieſe Landeskulturarbeiten insgeſamt bewirkte Ertrags⸗ 
ſteigerung entſpricht einem Neulandgewinn von rund 35000 ha oder 
140000 Morgen 
N m.. Bei Forſtarbeiten hat der RAD. im Berichtsjahre folgendes ge⸗ 
eiſtet: 

5700 ha wurden zur Aufforſtung vorbereitet. 

2500 ha wurden angepflanzt. 

In 5800 ha Forſt wurden Kulturpflegearbeiten ausgeführt. 

Durch den Neubau oder die Verbeſſerung von 340 km Holzabfuhrwegen 
wurden rund 19000 ha Wald einer beſſeren Bewirtſchaftung erſchkoſſen. 

6700 ha Wald wurden durch den Neubau oder Ausbau von Entwäſſe⸗ 
rungsgräben im Wachstum gefördert. 

Bei Siedlungsarbeiten wurden für rund 3000 Siedlerſtellen Wege 
gebaut, das Gelände eingeebnet, Baugruben ausgehoben. 

Zu ähnlichen Hilfsarbeiten ijt der RAD. ſeit Dezember 1937 bei der Er⸗ 
1 der Reichswerke Hermann Göring‘ im Salgzgittergebiet ein⸗ 
geſetzt. 

Eine weitere Verwendung hat der RAD. in dieſem Jahre gefunden, in⸗ 
dem ſtarke Kräfte zu Arbeiten im Dienſte der Landesverteidigung ein⸗ 
geſetzt wurden. 

Auch zum Kataſtrophenſchutz wurde der RAD, im Berichtsjahre 
wieder ausgiebig eingeſetzt. 

Bei der Abwehr der Schäden bei Deichbrüchen, Aberſchwemmungen, 
Windbrüchen, Schneeverwehungen, Wald⸗ und Hausbränden, Inſekten⸗ 
fraß in Wäldern uſw. hat der RAD. mit 59000 Tagewerken Hilfe geleiſtet. 

Zu allen dieſen Aufgaben kam in dieſem Sommer die ſchöne große 
Aufgabe, den Arbeitsdienſt in unſerer zurückge wonnenen Oſt⸗ 
mart aufzubauen. 

Der Aufbau der neuen vier Arbeitsgaue iſt ſo weit gediehen, daß am 
1. November der erſte Halbjahrgang arbeitsdienſtpflichtiger Oſtmärker ein⸗ 
tuden kann. Am 1. April 1939 werden 150 Abteilungen beſtehen. Der 
RUD, Großdeutſchlands wird zu dieſem Zeitpunkt 370000 Mann zählen. 
Für die weibliche Jugend ſind drei Bezirke mit 120 Lagern vorgeſehen, von 

enen etwa die Hälfte bis Frühjahr 1939 eingerichtet ſein wird. 

a Vorausſicht der einmal kommenden Aufgaben habe ich in den zu⸗ 
rückliegenden Jahren rund 250 Hſterreicher als Arbeitsdienſtführer im Alt⸗ 
reich ausgebildet. Sie bildeten einen wertvollen Stamm beim Aufbau. Es 
am mir beim Aufbau darauf an, daß die Führer des RAD, in der Oſt⸗ 
mark zum allergrößten Teil geborene Oſtmärker waren, namentlich die⸗ 
jenigen Führer, die mit den Arbeitsmännern täglich unmittelbar zu tun 

aben. Aber auch alle vier Arbeitsgauführer ſind geborene Oſtmärker und 
alte kampferprobte Nationalſozialiſten ..“ 


Er 8 
ſtellte am Schluß folgende Grundſätze auf: Srumfäpe 
ee. Unfer Reichsarbeitsdienſt ift eine rein nationalſozialiſtiſche j 
chöpfung. 


5 Gedanken über den Arbeitsdienſt hat es ſchon früher gegeben. Eine 
eſtaltung der Arbeitsdienſtidee im nationalſozialiſtiſchen Sinn und Geiſt 

gab es vorher noch nicht. 

A 2. Der Veichsarbeitsdienſt ift — wie im Reichsarbeitsdienſtgeſetz klar zum 
Art 8 kommt — ein Erziehungswerk beſonderer und einziger 

4 Seine Aufgabe iſt es, durch die Arbeit am deutſchen Boden und die 
raiehung in der Lagergemeinſchaft unſere nationalſozialiſtiſche Auffaſſung 
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von der Volksgemeinſchaft und von der Arbeit immer von neuem durch die 
nachwachſende Jugend in das ganze Volk hineinzutragen. Der Reichs⸗ 
arbeitsdienſt iſt demnach die Schule der ſozialen und arbeitsethiſchen Er⸗ 
ziehung des Volkes. Das iſt ſeine arteigene Beſtimmung, auf die alles im 
Aufbau und im Leben des Veichsarbeitsdienſtes hinzielen muß. 

3. Nach dem Willen des Führers ſoll das ganze deutſche Volk durch 
dieſe Schule gehen. Der Arbeitsdienſt iſt demnach eine Ehrenpflicht, die 
ebenſowenig wie Schulpflicht und Wehrpflicht eine Ausnahme zuläßt. Jede 
Ausnahme für Arbeitsdienſtfähige würde die ethiſche Grundlage der Ein⸗ 
richtung erſchüttern. 

4, Der Veichsarbeitsdienſt als Schule der jungen Nation ſoll zugleich 
ein feſtgefügtes und ſicher in der Hand der Führung ruhendes Werkzeug 
ſein für Arbeiten, die dem Wohl von Volk und Staat dienen. 
Der Arbeitsdienſt dient nicht nur wie die ſonſtigen Schulen der Vorberei⸗ 
tung für eine ſpätere Tätigkeit oder, wie der Wehrdienſt im Frieden, der 
Vorbereitung für den Ernſtfall. Im Arbeitsdienſt iſt jeder Arbeitstag 
Ernſtfall. Die Arbeit hat nicht nur einen Abungszweck, ſondern 
einen Selbſtzweck. 

Die Schaffung poſitiver Werte erfolgt nicht nur, um damit die Aus⸗ 
gaben abzutragen, die die Einrichtung des Reichsarbeitsdienſtes dem Volke 
auferlegt, ſondern auch deshalb, weil nur eine Arbeit, die auf möglichſt hohe 
poſitive Leiſtungen hinzielt, unſerem Erziehungszweck entſpricht. 

Der Reichsarbeitsdienſt verbindet alfo in ſich den Charakter eines ſtaats⸗ 
politiſchen Werkzeuges. Die Erziehungsaufgabe iſt aber die pri⸗ 
märe, die überragende Bedeutung des Erziehungszweckes muß bei der 
Art und Form des Arbeitseinſatzes volle Berückſichtigung finden. 

5. Der Reichsarbeitsdienſt hat alfo fein arteigenes Weſen und feine 
beſonderen Aufgaben. Er bildet deshalb entſprechend dem Willen des 
Führers eine ſelbſtändige Organiſation unter dem für Organiſation, Ein⸗ 
ſatz, Ausbildung und Erziehung verantwortlichen Reichsarbeitsführer. 

Der Reichsarbeitsdienſt ijt ſtaatsrechtlich zwar keine Gliederung der 
Partei, ſondern eine Einrichtung des Staates. Aus der Partei entſprungen 
und von ihrem Geiſt erfüllt, iſt aber der Reichsarbeitsdienſt untrenn⸗ 
bar mit der Partei verbunden. Er verkörpert in ſtärkſtem Maße die 
Einheit von Staat und Partei. Er bietet der Partei bei der Erfüllung 
ihrer Aufgabe der weltanſchaulichen Erziehung und politiſchen Willens⸗ 
bildung des deutſchen Volkes eine ſtarke und treue Stütze. Der Neichs⸗ 
arbeitsdienſt wird immer ſeiner Mutter, der Partei, treu ſein, ſolange er 
ſeinem eigenen Weſen treu bleibt und ſich ſeinen Charakter als national⸗ 
ſozialiſtiſche Erziehungsſchule durch nichts verbiegen läßt. Treu unſerem 
eigenen Weſen und damit treu dem Führer, treu unſerer Bewegung un 
treu unſerem Volke, werden wir im neuen Arbeitsjahr unſere Pflicht tun.“ 

Sroparbeite Von den Großarbeitsvorhaben des Neichsarbeitsdienſtes, die neuen 


vorhaben 


Kulturboden ſchaffen ſollen, ſeien genannt: 


Das große Moosbruch in Oſtpreußen, 

die Landgewinnungsarbeiten an der Nordſee, 

das Havel» und Nhinluch und der Spreewald in der Mark Brandenburg 

das Sprottebruch und das Bartſchgebiet in Schleſien, 

der Drömling, das Alandgebiet und die Elſter-Luppe⸗Aue in MWitteldeutſch⸗ 
land, 

die Eifel, der Hunsrück, der Weſterwald und die Rhön, 

Oberheſſen und das Heſſiſche Ried, 

die Pfinz⸗Salbach und die Acher⸗Rench in Baden und 

das Donaubecken in der Bayheriſchen Oſtmark. 
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15. Abſchnitt: 


Ernte und Ernährung 


. 


Waren jo die Energien auf dem Gebiete der Landeskultur darauf ges Landeskultur 


und Erzeugungs- 


richtet, den deutſchen Boden zur beſtmöglichen Leiſtung zu befähigen, ſchlacht 

ſo ſetzte andererſeits das deutſche Landvolk in der anhaltenden Er⸗ 

zeugungsſchlacht ſeine ganze Kraft darein, durch fleißige und ſinnvolle 
odenbewirtſchaftung eine immer größere landwirtſchaftliche Erzeugung 

zu ermöglichen. In ſeiner Rede vor dem Nürnberger Parteikongreß Fericht des 


Reichsbauern⸗ 


1938 (ſiehe 11. Abſchnitt) hatte der Reichsbauernführer, Reichsminiſter Führers über die 


Leiſtungs⸗ 
9. Darre, hierüber ausgeführt: ſteigerung 

„ . Konnte ich im vorigen Jahre hier (ſiehe Bd. 1937, S. 298-299. 
D. Verf.) Zahlen nennen, die eine außerordentliche Produktionsſteigerung 
in den erſten Jahren der Erzeugungsſchlacht bewieſen haben, ſo kann ich 
in meinem diesjährigen Nechenſchaftsbericht neue Produktionszahlen — alle 
auf das Altreich bezogen — nennen, die trotz der bekannten wachſenden 
Schwierigkeiten eine erhebliche und entſcheidende Steigerung dar⸗ 
tellen. 

Wenn ich als Vergleichsgrundlage die Durchſchnittserzeugung der 
deutſchen Landwirtſchaft in dem Jahrfünft 1928—1932, nämlich dem Jahr⸗ 
ünft vor der Machtergreifung, zugrunde lege, ſo iſt die Getreideernte 
von 21,9 Will. t trotz einer ſich aus nationalpolitiſchen Gründen erheb⸗ 

lich verringernden landwirtſchaftlichen Anbaufläche im Jahre 1937 auf 
22,2 Mill. t geitiegen. Im Jahre 1938 beträgt fie nach der Auguſtſchätzung 
2455 Mill. t. Nach der neueſten Septemberſchätzung ſogar 25,5 Will. t 
Wieje Schätzung wurde noch weiter übertroffen; ſiehe weiter oben in der 
Rede Pg. Darrés beim Reichsbauerntag. D. Verf.), d. h. die Erzeugung in 
oieſem Jahre wird rund 3½ Mill. t mehr als im Durchſchnitt der Jahre 
1928 bis 1932 betragen. 

Dieſer Mehranfall von 3½ Mill. t iſt gleichzuſetzen dem Brotgetreide⸗ 
derbrauch des deutſchen Volkes für fünf Monate oder mit anderen Worten, 
dieſer Mehranfall heträgt faſt die Hälfte des Brotgetreidebedarfs eines 
ganzen Jahres. 

. Noch viel ſtärker tritt die Mehrerzeugung auf dem Gebiet der Had- 
buchte, d. h. des Kartoffel» und Zuckerrübenbaues, in Erſcheinung. 

Gegenüber einer Durchſchnittsernte von 41,7 Mill. t ergab die Rekord⸗ 
ernte an Kartoffeln im Jahre 1937 55,3 Mill. t, d. h. eine Mehrerzeugung 
gegenüber 1928—1932 von 13½ Mill. t. 

Allein aus dieſer Mehrerzeugung von 13½ Mill. t konnte der geſamte 
Eßkartoffelbedarf Deutſchlands im Jahre 1937 gedeckt werden. 
we Zuckerrübenernte ijt von 11,2 Mill. t in den Jahren 1928—1932 auf 

5,7 Will. t im Jahre 1937 geſtiegen. 
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Das ift eine Ertragsſteigerung um 4½ Will. t oder um 40 v. H. 

Wenn auch die Kartoffelernte dieſes Jahres nicht ganz den Rekord des 
Jahres 1937 erreichen wird, jo dürfte fie doch vorausſichtlich an die 
50⸗Mill.⸗t⸗Grenze herankommen, aljo gegenüber dem Durchſchnitt 1928 bis 
1932 um mindeſtens 20 v. H. höher ausfallen. 

Die Zuckerrübenernte dieſes Jahres dagegen dürfte zum Ausgleich da- 
für den vorjährigen Rekord noch überſchreiten. 

Aber nicht nur bei den Ackererzeugniſſen iſt als Ergebnis der Er⸗ 
zeugungsſchlacht dieje gewaltige Ertragsſteigerung zu verzeichnen, ſondern 
auch auf dem Gebiet der Veredelungsproduktion, d. h. dort, wo das 
Produkt des Ackers durch den Tiermagen in ein tieriſches Erzeugnis um⸗ 
gewandelt wird. Hier war es noch ſchwieriger als im Ackerbau, eine Mehr⸗ 
erzeugung zu erreichen, da das wichtigſte Produktionsmittel der Pers 
edelungswirtſchaft, nämlich die aus dem Ausland eingeführten Futtermittel, 
aus Deviſengründen nur noch febr begrenzt zur Verfügung geſtellt werden 
konnte. 

Dennoch iſt die Erzeugung an Schweinefleiſch von 2023000 t im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1928—1932 auf 2263000 t im Jahre 1937 geſtiegen, d. h. 
alſo um 12 v. H. 

Die Erzeugung an Rindfleifh ift in denſelben Vergleichsjahren von 
855000 t auf 931000 t geſtiegen, d. h. alfo um nahezu 10 v. 9. 

Noch erheblicher ift die Mehrerzeugung auf dem Gebiet der Wilchwirt⸗ 
ſchaft. Es iſt dies bedeutungsvoll ſchon deswegen, weil hier 1933 die ge⸗ 
ringſten Vorausſetzungen für eine Selbſtverſorgung gegeben waren. Es 
iſt ja bekannt, daß die Wilchwirtſchaft die Grundlage der Buttererzeugung 
und damit unſerer Fettverſorgung iſt. Der Wilchanfall iſt von 22 Mil⸗ 
liarden Liter im Durchſchnitt der Jahre 1928—1932 auf 26,2 Milliarden 
Liter im Jahre 1937 geſtiegen, d. h. die Steigerung beträgt 4,2 Milliarden 
Liter. Das allein iſt mehr als die Hälfte unſeres jährlichen Friſchmilch⸗ 
verbrauchs. 

Der Beweis dafür, daß dieſe großen Ernten nicht vom Himmel gefallen 
find, liegt in dem gewaltigen Mehreinſatz von produktionsſteigernden Be⸗ 
triebsmitteln, welche das deutſche Landvolk in den letzten Jahren zur An⸗ 
wendung gebracht hat. Als Beiſpiel dafür möchte ich nur zwei Gebiete an⸗ 
führen: Den Mehrverbrauch an Kunſtdünger und die Aufwendungen 
für den fortſchreitenden Mehreinſatz von Maſchinen und Geräten im 
deutſchen Landbau. 

Der Verbrauch an Kunſtdünger iſt von einem Erzeugungsjahr zum 
ET RN ſtändig geſtiegen und erreichte im Jahre 1937/38 im Vergleich zu 

32/33 


bei Stickſtoff eine Steigerung um 80 v. H. 
bei Kali j 5 „ 880.9. 
bei Phosphorſäure „ j GRUND: 
bei Ralf F 161 v. G: 


Die ganze Tragweite dieſer Zahlen iſt erſt daraus zu ermeſſen, daß z. B. 
die Stickſtoffinduſtrie ſelbſt, vor der Machtübernahme, mit einem jähr⸗ 
lichen normalen Verbrauchszuwachs von nur 2 v. H. gerechnet hat. Das 
wären in 5 Jahren alfo 10 v. H. gegenüber der tatſächlichen Steigerung 
von 80 v. H. feit der Machtübernahme innerhalb desſelben Zeitraumes. 

Sie ſehen daraus insbeſondere auch, in welchem früher unvorſtellbarem 
Ausmaße die deutſche Landwirtſchaft namentlich auf die durch Generalfeld⸗ 
marſchall Pg. Göring im Rahmen des Vierjahresplanes bewirkte Kunſt⸗ 
düngerverbilligung reagiert hat. 

In noch ſtärkerem Umfange aber ſtieg die Anwendung von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten. 1932/33 gab die Landwirtſchaft 
dafür zuſammen 138 Will. RM. aus. Im Jahre 1937/38 kaufte ſie für 
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450 Mill. RM. Maſchinen und Geräte — alfo um mehr als das Drei⸗ 
fache —, und fie hätte noch mehr gekauft, wenn nicht aus den bekannten 
Gründen Lieferverzögerungen eingetreten wären. 

Dieſe beiden Beiſpiele ließen fih durch eine Unzahl anderer noch ers 
weitern, wie Umbruch von Weiden, Anbau von Süßlupinen, Erweiterung 
des Zwiſchenfruchtbaues, Bau von Grünfutter⸗ und Kartoffelſilos, den Ein⸗ 
ſatz von Kartoffeldämpfkolonnen uſw. Bei den letzteren z. B., die für den 
Aufbau unſerer Schweineerzeugung auf der futtereigenen Grundlage ent» 
ſcheidend wichtig ſind, hat ſich die eingeſetzte Zahl um über 2000 v. H. erhöht. 
Dieſe Beiſpiele beweiſen ſchlagend den Produktionswillen und den gez 
waltigen Einſatz unſerer Landwirtſchaft. Nicht darſtellen läßt ſich die Un⸗ 
zahl von Aberlegungen, Arbeit, Sorgen, Mühen und Anſpannungen der 
letzten Kräfte, die jeder einzelne Mitarbeiter in den fünf Millionen land⸗ 
wirtſchaftlicher Betriebe auf ſich nehmen mußte, um ſeinen Beitrag zu 
dieſer Gemeinſchaftsleiſtung der deutſchen Landwirtſchaft zu liefern. 

Unfer Mangel an Nahrungsraum, verſtärkt noch durch die Steigerung 
des Nahrungsbedarfs des wachſenden, wieder arbeitenden deutſchen Volkes, 
konnte aber durch eine Erzeugungsſteigerung allein nicht ausgeglichen 
werden, zumal, da die Ernten immer gewiſſen naturbedingten Schwankungen 
unterliegen und auch der Ausgleich dieſer Schwankungen durch Einfuhr aus 
dem Ausland aus Deviſengründen nicht mehr in dem früheren Umfang 
möglich und letzten Endes auch gar nicht mehr erwünſcht war. 

Das nationalſozialiſtiſche Inſtrument der Marktordnung gab uns nun 
erſt die Möglichkeit, zeitliche und örtliche Schwankungen auszugleichen, und 
zwar ſelbſt über einige Jahre hinweg. 

Auch hier war eine außerordentliche Arbeit im Grundſätzlichen wie im 
einzelnen notwendig. Ich darf dafür zwei Beiſpiele aufzeigen: 

Man nimmt heute eine ausreichende Schweinefleiſchverſorgung 
gewiſſermaßen als ſelbſtverſtändlich an. Man erinnert ſich dabei kaum noch, 
daß im Jahre 1935 vom Monat Auguſt bis in den November hinein die 
Schweinefleiſchverſorgung ſehr mangelhaft war, und daß insbeſondere in 
den größeren Städten die Verſorgung nur bis zu 50 v. H., ja vielfach nur 
bis zu 30 v. H., gedeckt werden konnte. Dieſe Mangellage im Jahre 1935 
beruhte auf einer zu geringen Zahl von Schweinen als der natürlichen 
Folge der ſchlechten Futtermittelernte des Jahres 1934, welche ihrerſeits 
durch die große Trockenheit jenes Jahres bedingt war. Im Jahre 1937 
nun war die Zahl der Schweine nicht größer, die Futtermittelverſorgung 
in der entſcheidenden Zeitſpanne, in der der Landwirt ſeine Schweine zur 
Maſt aufſtellte, keineswegs beſſer als im Jahre 1935, ja, vielleicht noch 
kritiſcher. Trotzdem ſind heute nicht nur keine Schwierigkeiten in der Ver⸗ 
ſorgung mit Schweinefleiſch vorhanden, ſondern wir haben den Markt aus⸗ 
reichend beliefert und darüber hinaus noch 750000 Schweine in den Kühl⸗ 
häuſern lagern, die in Zukunft als Marktreſerve zur Verfügung ſtehen. 
Dies wurde erreicht: 

1. Durch eine ſtäxkere Ausmäſtung der Tiere aus der großen Kartoffel- 
15 um das, was an Stückzahl fehlte, durch höheres Gewicht zu er⸗ 
etzen. 

2. Durch Einſilieren von Kartoffeln, wodurch einerſeits der Verderb an 
dieſen Kartoffeln verringert wurde und andererſeits Vorräte an ein- 
ſilierten Kartoffeln für den Sommer und Herbit als Erſatz für Futter⸗ 
getreide ſichergeſtellt werden konnten. 

3. Durch den Abſchluß von Maſtverträgen für 1,2 Millionen Schweine. 
Für dieſe Maſtverträge wurde der Landwirtſchaft Futtergetreide zur 
Verfügung geſtellt, jedoch mit der Maßgabe, daß die Ablieferung der 
Schweine in diejenige Zeit verlegt wurde, in der, wie vorauszuſehen, 
die Verknappungen auf dem Markt eintreten würden. Es jei nur 
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nebenbei erwähnt, daß bei dieſen Maſtverträgen durch Koppelung auch 
noch die Nebenwirkung erzielt wurde, daß ein neues Futtermittel, die 
Zuckerſchnitzeln, weitgehend und mit beſtem Erfolg in die Maſt ein⸗ 
geführt wurden. 
Als zweites Beiſpiel: 
Sie alle wiſſen, daß faſt ganz Europa in dieſem Jahre infolge der Spät⸗ 
fröſte eine ſehr ſchlechte Obſternte hat. Die Apfelernte zum Beiſpiel im 
vorigen Jahre betrug in Deutſchland 36 Will. Zentner, in dieſem Jahre 
ſchätzt man ſie auf nur 8 bis 10 Will. Zentner. Es läßt ſich alſo nicht ändern, 
daß jetzt jo wenig Friſchobſt auf dem Markt vorhanden ift. Andererſeits 
aber wäre die große Ernte des vorigen Jahres zum Zeil verlorengegangen, 
hätten wir nicht damals durch die Marktordnung den Aberſchuß erfaßt 
und der induſtriellen Verarbeitung zu Pülpe, dem Rohſtoff der Marmelade, 
zugeführt. Dadurch, daß wir dieſe Mengen an Warmeladenrohſtoffen in 
dieſem Jahre zur Verfügung haben, entſtehen bei dem Brotauffſtrichmittel 
Marmelade keine Verſorgungs- und Preisſchwierigkeiten, was ſonſt auf 
Grund der diesjährigen Obſternte unweigerlich der Fall wäre. 
Aber nicht nur in dieſem zeitlichen Ausgleich iſt die Leiſtung der Markt⸗ 
ordnung zu erkennen, ſondern auch darin, daß es gelungen ift, trotz aus⸗ 
reichender Verſorgung der Bevölkerung noch Reſerven an einzelnen wich⸗ 
tigen Nahrungs⸗ und Futtermitteln zu ſchaffen oder zum Teil recht er⸗ 
heblich zu ſteigern. Auch hierfür einige wenige Zahlen: 
Unfere Übergangsbejtände an Getreide jeweils zum Stichtag 31. Juli, 
d. h. zum Beginn der neuen Ernte, betrugen: 
im Jahre 1936. . 17 Mill. Tonnen, 
im Jahre 1937. . . 16 Mill. Tonnen, 
im Jahre 1938 aber . 3,2 Will. Tonnen, 

d. h. alſo gegenüber dem Jahre 1937 genau das Doppelte. 

Dieſe Verſtärkung der Vorräte konnte durch innerwirtſchaftliche 
Maßnahmen in erſter Linie durchgeführt werden, da die Ernte des Jahres 
1937 bekanntlich nur eine durchſchnittliche war. Dieſe 3,2 Mill. Tonnen be⸗ 
deuten aber ungefähr ſoviel wie ein Fünfmonatsverbrauch der deutſchen Be⸗ 
völkerung an Brotgetreide. Zu dieſen Abergangsbeſtänden iſt aber weiter 
noch folgendes zu ſagen: 

Während alſo im Jahre 1936 und 1937 zu den damals etwa halb ſo 
großen Übergangsbejtänden eine nicht ausreichende Getreideernte hinzukam, 
die eine Inangriffnahme dieſer knappen Beſtände oder aber ausländiſche 
Einfuhren notwendig machte, ſtehen wir heute, im Herbſt 1938, vor einer 
Rekordgetreideernte. 

Wir können alſo die erheblichen Aberſchüſſe aus dieſer Ernte und die 
Einfuhr des laufenden Jahres dem Abergangsbeſtand noch zuſchlagen. 
Bereits bis zum heutigen Tage iſt aber mehr als ein weiterer Monatsbedarf 
eingeführt worden. Eine jo günſtige Lage auf dem Gebiete der Vorrats⸗ 
wirtſchaft für Getreide hat Deutſchland überhaupt noch nie gehabt. Wir 
haben im jetzigen Augenblick allein bei Brotgetreide Vorräte, die die Ver⸗ 
ſorgung des deutſchen Volkes für zwei Jahre garantieren — alſo bis zum 
Reichsparteitag 1940. Wir haben heute auch nur eine Sorge — und ich 
darf geſtehen, eine ſehr große Sorge —, nämlich, wie wir den für dieſe 
Vorräte benötigten Lagerraum beſchaffen. 

Die Vorratslage bei Zucker weiſt folgende Entwicklung auf: Am 
1. Juli 1936 betrug der Vorrat an Zucker 683000 t, am 1. Juli 1938 da⸗ 
gegen 1068000 t. Dieſer Vorrat und die anſtehende Rekordernte an Zucker⸗ 
rüben garantieren ebenfalls eine Verſorgung für zwei Jahre. 

Die Vorratsentwicklung auf dem Fleiſchgebiet war folgende: Am 
31. Juli 1936 betrugen unſere Vorräte an Gefrierfleiſch und Konſerven 
aus Rindfleifh 5000 t, im Jahre 1938 62500 t. Letztere Menge entſpricht 
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etwa 236000 Rindern, Auf dem Gebiet des Schweinefleiſches waren die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen: 1936 109000 Schweine, 1938 750000 Schweine. Die 
Vorräte an tieriſchen Fetten betrugen am 31. Juli 1936 26700 t, 1938 
44.000 t. Sie haben fih alfo beinahe verdoppelt. 

Noch günſtiger iſt die Vorratslage auf dem ſonſt ſehr ſchwierigen 
Gebiet der Pflanzenfette, Pflanzenöle und des Walöls. Gegenüber einer 
Vorratslage am 31. Juli 1936 von 173800 t betrug der Vorrat am 31. Juli 
1938 418000 t. Letzteres entſpricht ſchon heute etwa dem Bedarf von 
7½ Monaten. 

Unfere Vorräte an Futtermitteln, welche für die ausreichende Er⸗ 
nährung unſerer Tierbeſtände entſcheidend ſind, liegen außerordentlich 
günſtig. An Kartoffeln find aus der vorjährigen Nekordernte etwa 3 Mil- 
lionen t Vorrat in unſeren Silos in das jetzige Wirtſchaftsjahr über⸗ 
nommen. Ebenſo ſtehen an Verarbeitungsfabrikaten der Kartoffel noch etwa 
1 Willion t als Vorrat zur Verfügung. 

Ahnlich liegt es bei den Zuckerſchnitzeln. Wir haben zum Beiſpiel im 
Jahre 1935/36 an vollwertigen Schnitzeln rund 160000 t erzeugt, im Jahre 
1937/38 aber bereits nahezu 610000 t, d. h. wir ſteigerten die Erzeugung 
um 300 v. $. 

Alle die Maßnahmen, die zu dieſen Erfolgen geführt haben, ſind nicht 
etwa Maßnahmen, die von Fall zu Fall oder je nach Lage auf dem Markt 
ergriffen wurden, ſondern es ſind alles Maßnahmen, die aus klaren agrar⸗ 
und ernährungspolitiſchen Grundſätzen abgeleitet wurden. Nur wer am 
Grundſatz konſequent feſthält, kann in den Einzelmaßnahmen elaſtiſch fein 
und ſich den Gegebenheiten der Lage anpaſſen. So ſind wir in der Agrar⸗ 
politik den Weg des Grundſatzes gegangen, unbeſchadet, ob wir einen ber⸗ 
fluß an Nahrungsmitteln hatten, wie im Jahre 1933, oder einen Mangel, 
wie in den Jahren 1935/1937. Wir wiſſen nicht, ob die Witterung des 
nächſten Jahres die Arbeit des Landvolkes ſo ſegnen wird wie in dieſem 
Jahre. Aber ſicher iſt ſchon heute, daß wir aus demſelben Grundſatz heraus 
auch die neuen Lagen meiſtern werden. Das beharrliche Feſthalten an dem 
einmal als richtig erkannten Grundſatz iſt das Entſcheidende. 

Zum Schluß darf ich dankbar der Hilfeleiſtungen der Partei, der Erntehülfe 
Wehrmacht, des Arbeitsdienſtes, der 9%. und aller jener, die dem 
Landvolk bei der Bergung der Ernte mithalfen, gedenken. Denn nicht 
das war entſcheidend, daß durch dieſe Hilfe die Ernte des einzelnen Bauern 
geborgen werden konnte, ſondern daß alle dieſe Helfer durch die Ein⸗ 
bringung der deutſchen Ernte letzten Endes der ſchweren Aufgabe unſeres 
geliebten Führers dienten.“ è 

Die hier erwähnte Erntehilfe ſtellte eine dringende Notwendigkeit 
ar, bedingt durch den immer größer gewordenen Mangel an länd- 
lichen Arbeitskräften — ein Problem, auf das weiter unten noch ge⸗ 
nauer eingegangen werden wird. — Die Ernte 1938 ſtellte in der 1938 ernte 
Tat eine Refordernte dar, vor allem hinſichtlich des Getreides! Reichs⸗ 
auernführer Pg. Darrs machte hierüber am 17. November (in feiner 
ede zum 6. Reichsbauerntag in Goslar — ſiehe weiter unten) folgende 
ngaben: 
„.. Nachdem nunmehr auf allen Gebieten unſerer Erzeugung die amt⸗ 
lichen Ermittlungen des Statiſtiſchen Reichsamtes vorliegen, möchte ich die 
vom Landvolk erkämpften Erfolge noch einmal kurz zuſammenfaſſen: 

1. Die diesjährige Geſamtgetreideernte iſt mit 25,9 Willionen 
Tonnen nach der letzten Vorſchätzung, die von den endgültigen Ermittlungen 
wahrſcheinlich noch übertroffen werden wird, die größte Getreideernte, 
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die Deutſchland je zu verzeichnen hatte. Die diesjährige Ernte an 
Brotgetreide allein iſt faſt ſo groß wie die Ernte 1913 trotz einer um 13 v. H. 
geringeren Fläche. Die Brotgetreideernte 1938 überſchreitet auch die Rekord⸗ 
ernte 1933, obwohl die Anbaufläche im Jahre 1938 gegenüber 1933 um 
9 v. H. geringer war. 

2. Beim Futtergetreide übertrifft die Ernte an Gerſte im Jahre 1938 
mit 42 Millionen Tonnen die ausgezeichnete Gerſtenernte der Jahre 
1911/1913 um 1,2 Millionen Tonnen oder um 40 v. H. Die Ernte an 
Menggetreide liegt 1938 mit 1,2 Millionen Tonnen gegenüber einer halben 
Million Tonnen im Jahre 1911/1913 um 700000 t oder 140 v. H. höher als 
vor dem Kriege. 

3. Die diesjährige Kartoffelernte von 50,3 Willionen Tonnen liegt um 
mehr als 6 Millionen Tonnen über der Refordernte des Jahres 1913 und 
um 8½ Millionen Tonnen oder 21 v. H. über dem Durchſchnitt der Ernten 
1928 bis 1932. Auch die Kartoffelernten 1934, 1936 und 1937 lagen um 
mehrere Millionen Tonnen über dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre 
vor der Machtübernahme. Die Ernte 1935 erreichte dieſen Durchſchnitt, und 
die Kartoffelernte 1937 übertrifft dieſen Durchſchnitt um rund 14 Millionen 
Tonnen. Allein die Mehrerzeugung war alfo im Jahre 1937 um 1 Mil- 
lion Tonnen höher, als der Geſamtverbrauch an Speiſekartoffeln in Deutſch⸗ 
land in einem Jahr ausmacht. Deutſchland hat in den drei letzten Jahren 
ſeine drei größten Kartoffelernten aufzuweiſen. 

4. Die Zuckerrübenernte ſtieg von ihrem Tiefpunkt im Jahre 1932 
von rund 7,9 Willionen Tonnen auf 15,7 Millionen Tonnen im Jahre 
1937 und 15 Willionen Tonnen im Jahre 1938. Die Zuckerrübenernte hat 
ſich alſo in den letzten Jahren beinahe verdoppelt. 

5. Die Heuernte 1938 liegt mit 36,4 Millionen Tonnen um 1 Million 
Tonnen über dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre vor der Macht» 
übernahme. Die Heuernten der Jahre 1936 und 1937 lagen um 5 bzw. 
2½ Millionen Tonnen über dem fünfjährigen Durchſchnitt der Jahre vor 
der Machtübernahme. 

6. Die Naps⸗ und Rübfenernte 1938 liegt mit 128000 t um 62 v. H. 
höher als im Vorjahre und um 107 v. H. höher als im Durchſchnitt des 
Jahrfünfts 1933 bis 1937. 

7. Die Hanfernte 1938 übertrifft mit rund 60000 t die Ernte des Vor— 
jahres um 70 v. H. und den Durchſchnitt der letzten drei Jahre um 126 v. 9. 

8. Die Fleiſcherzeugung wird im Jahre 1938 vorausſichtlich 3,7 Mil⸗ 
lionen Tonnen erreichen. Das find 500000 t mehr Fleiſch, als im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1928 bis 1932 jährlich in Deutſchland erzeugt wurden. In 
keinem Jahr nach der Machtübernahme blieb bisher die Fleiſcherzeugung 
trotz der Schwankungen in der Butterverſorgung hinter der Fleiſcherzeugung 
der letzten fünf Jahre der Syſtemzeit zurück. 

9. Die Buttererzeugung erreichte 1937 mit 517000 t gegen 387000 t 
im Durchſchnitt der Jahre 1928 bis 1932 eine bis dahin in Deutſchland noch 
nie erreichte Höchſtziffer. In dieſem Jahre wird die Buttererzeugung aller- 
dings vorausſichtlich — infolge der Maul- und Klauenſeuche und vor allem 
des Melkermangels — um etwa 20000 t hinter der Höchſterzeugung von 
1937 zurückbleiben. (Hierüber ſiehe weiter unten. D. Verf.) Sie wird 
jedoch immer noch den Stand von 1936 halten, der bis dahin in Deutſch⸗ 
land unerreicht war...“ 

nnomina dt Hinſichtlich der von Pg. Darrs in feiner Rede vor dem Parteikongreß 


Sicherſtellung 


es erwähnten Schwierigkeiten betreffs den Lagerraum fei die Anordnung 


Getreldelagerung zur Sicherſtellung des Lagerraumes für Zwecke der Getreide- 
lagerung erwähnt, die der Beauftragte für den Vierjahresplan, Pg. 
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Hermann Göring, am 10. Auguft erließ. Im Dezember beauftragte 
Pg. Göring den Staatsſekretär Backe, darüber hinaus ein umfaſſen⸗ 
des Bauprogramm auf dieſem Gebiet durchzuführen. 

„ .. Das Programm foll bereits bis zum Februar 1939 abgeſchloſſen 
fein. Das Ausmaß der Gilo- und Lagerraumbauten erkennt man daran, 
daß wir 1935 Raum zur Lagerung von 5,2 Mill. Tonnen Getreide beſaßen; 
ſeitdem find rund 400000 t weiterer Lagerraum geſchaffen worden. In dem 
angedeuteten Zeitraum ſollen nun weitere 2 Millionen Tonnen Raum 
erſtellt werden ...“ (B. B. 10. 12. 1938.) 

Die deutſche Volksernährung und Nohſtofflage wurde daneben durch 
weitere wichtige Maßnahmen geſichert. Hier ſei vor allem der deutſche 
Walfang genannt, über den der V. B. am 20. März berichtete: 

„ .. Die am deutſchen Walfang in der Antarktis beteiligt geweſenen 
ſechs Kochereien ... haben am 15. März 1938 die diesjährige Fangzeit auf 
Bartenwale beendet. Neben Walmehl und anderen Produkten ſind zu⸗ 
fammen etwa 540000 Faß Walbl, das find 90000 t, produziert worden.“ 

— und der Robbenfang (die erſte deutſche Robbenfang⸗Expedition 
verließ Anfang März mit dem Spezialſchiff „Sachſen“ den Hamburger 
Hafen). 

Zur Schaffung einer eigenen Seidenproduktion und damit einer 
weiteren Verringerung unſerer Textileinfuhr wurde die Seidenraupen⸗ 
zucht gefördert und für den Anbau von Maulbeerfträuchern geworben. 

Im Rahmen der Vohſtoffbewirtſchaftung fei auf forſtwirtſchaftlichem 
Gebiet die „Verordnung zur Verſtärkung des Holzeinſchlages“ 
vom 4, März genannt, die an die Stelle der bisherigen Verordnungen 
(Bd. 1937, S. 306) trat und der Aufgabe dienen foll, den Einſchlag 
mehr den ſich ſortenmäßig ändernden Anforderungen der Säges, 
Papier-, Pappen⸗ und Zellulofeinduftrie, des Bergbaus, der Bauwirt⸗ 
ſchaft uſw. anzupaſſen. 

Auf forſtwirtſchaftlichem Gebiet iſt ferner die „Verordnung des 
Beauftragten für den Vierjahresplan zum Schutze der Wäl— 

er, Moore und Heiden“ vom 25. Juni zu erwähnen, die auch auf 

dieſem Gebiet eine reichsrechtlich zuſammengefaßte Regelung brachte 
15 die Zerſtörung wertvollen Volksvermögens wirkſam bekämpfen 
oll. — 

Der Kampf gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche, die im Vorjahr 
aus Frankreich eingeſchleppt worden war (ſiehe Bd. 1937, S. 307), 
mußte im Jahre 1938 faſt im ganzen Reich geführt werden. Wiſſen⸗ 
laft und Landwirtſchaft, Bauer und Tierarzt mußten gegen die ge⸗ 
fährliche Seuche ankämpfen. (So wurde im Juni gemeldet, daß es der 
deutſchen Wiſſenſchaft gelungen ift, einen wirkſamen Impfſtoff zu ent⸗ 
decken.) Aber die Entwicklung der Seuche berichtete die NGR. am 
2. November: F 
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„Der gegenwärtige Seuchenzug der Maul⸗ und Klauenſeuche, der im 
Weſten Deutſchlands begann und ſich in verhältnismäßig kurzer Zeit über 
viele Gebiete des Reiches und weit darüber hinaus verbreitet hat, iſt augen⸗ 
blicklich ſtark im Abflauen begriffen. Es waren verſeucht: Am 15. Auguſt 
150 421 Gehöfte, davon 68353 neu verſeucht; am 15. September 100187 Ge⸗ 
höfte, davon 34859 neu verſeucht, und am 15. Oktober 57208 Gehöfte, davon 
25296 neu verſeucht. 

Dieſer Rückgang um fajt zwei Drittel dürfte teils auf die veterinär⸗ 
polizeilichen Maßnahmen und die Schutzimpfungen zurückzuführen ſein, 
teils aber auch durch das Nachlaſſen der Anſteckungsfähigkeit nach der 
großen Durchſeuchung in den Weidegebieten bedingt ſein. Vielfach nimmt 
man auch an, daß mit Eintritt der kälteren Jahreszeit die Seuche von ſelbſt 
nachläßt. Und wahrſcheinlich nicht zu Unrecht. Denn jetzt werden die Tiere, 
die bisher weideten, aufgeſtallt, und im Stalle iſt die Gefahr der Erreger⸗ 
übertragung zweifellos weſentlich geringer als auf der freien Weide oder 
der Straße. Wie dem auch ſei, feſt ſteht jedenfalls, daß der Höhepunkt der 
Maul- und Klauenſeuche in dieſem Jahre überſchritten iſt ..“ 


Der 24. November brachte die Eröffnung des 6. Neichsbauern— 
tages in Goslar. Auf ſeiner Schlußſitzung am 27. November hielt der 
Reichsbauernführer, Reichsminiſter Pg. Darré, eine außerordentlich 
bedeutungsvolle Rede (in der er eingangs zum erſten Male die Bauern⸗ 
führer Großdeutſchlands begrüßen konnte). Seine Ausführungen zur 
Erzeugung des letzten Jahres wurden bereits weiter oben zitiert. 
Neben gewaltigen Produktionsſteigerungen ſtellte er gleichzeitig 
einen Rückgang der Wilcherzeugung gegenüber dem Vorjahr feſt 
und machte hierzu folgende Ausführungen: 


„ .. Ein beſonderes Wort verdient jedoch wegen feiner grundſätzlichen 
Bedeutung der Rückgang der Milh- und Buttererzeugung im Jahre 1938, 
Es iſt ſicher, daß die Milchproduktion zurückgegangen iſt, nachdem es uns 
in vier Jahren gelungen war, ſie von Jahr zu Jahr — trotz immer ge⸗ 
ringer werdender Kraftfuttermengen — auf eine nie dageweſene Höhe zu 
ſteigern. Aber die Urſache dieſes Rückganges haben meine Mitarbeiter 
geſtern unterrichtet. Es wird in Zukunft eine Frage der geſamten Volks⸗ 
wirtſchaft ſein, dieſe abſackende Tendenz der Wilchproduktion — und damit 
der Buttererzeugung — nicht nur aufzuhalten, ſondern wieder in eine neue 
Steigerung zu verwandeln. Ich betone, daß dies eine Frage der geſamten 
Bolkswirtſchaft iſt und nicht nur eine Frage der Agrarpolitik darſtellt. 
Denn die Milchproduktion ift heute in Deutſchland im weſentlichen eine 
Frage des Milchpreiſes und eine des Leutemangels, zweier Fragen 
alſo, die man nicht agrarpolitiſch beantworten kann, ſondern volkswirtſchaft⸗ 
lich beantworten muß, weil ſie als Fragen wechſelſeitig verflochten ſind 
mit dem Gefüge des geſamten Volkskörpers. Diefe beiden Fragen find 
deshalb beſonders ſchwierig zu beantworten, weil man zum Beiſpiel nicht 
ungelernte oder ungeeignete Viehpfleger im Stalle verwenden kann und 
die Einſchulung eines ungelernten Arbeiters zum Viehpfleger für den ein⸗ 
zelnen Viehhalter beſonders koſtſpielig wird. Wenn alſo erſt einmal das 
eigentliche Stammperſonal der Viehpfleger durch die heutige Landflucht 
vom Lande abgeſogen ſein wird, dürfte es ſchwer werden, ſelbſt bei vor⸗ 
handenen Arbeitswilligen einen neuen Stamm geeigneter Viehpfleger 
heranzuziehen. Die Frage iſt außerdem unmittelbar verquickt mit dem 
Milchpreis, weil der Milchpreis in jedem Falle die wirtſchaftliche Voraus⸗ 
ſetzung für die Rentabilität des Viehſtalles darſtellt. ..“ 
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Damit ift erneut die bereits weiter oben erwähnte Frage der Land— 
flucht und des damit verbundenen Mangels an landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitskräften angeſchnitten. Dieſer nach ſiegreicher Beendi⸗ 
gung der Arbeitsſchlacht eingetretene Mangel (ſiehe Bd. 1937, S. 303) 
trat im Jahre 1938 in verſtärktem Maße hervor. Pg. Darre machte 
in feiner Rede vor dem Reichsbauerntag hierüber folgende Angaben: 

„ .. Tatſächlich aber haben die neueſten Zahlen der Arbeitsbuchſtatiſtik 
ergeben, daß jetzt gegenüber 1933, wo wir nicht die Intenſitätshöhe hatten 
wie jetzt, rund 165000 Landarbeiter weniger gezählt wurden. Darüber hinaus 
wurden noch 230000 Menſchen zwar ſtatiſtiſch als landwirtſchaftliche 
Arbeiter ermittelt, die nicht mehr in der Landwirtſchaft, fondern in den 
anderen Berufen beſchäftigt werden. Rund 400000 arbeitsbuchpflichtige 
Arbeitskräfte ſtanden demnach der deutſchen Landwirtſchaft im Jahre 1938 
weniger zur Verfügung als im Jahre 1933. Die Bedeutung dieſer Zahlen 
möge dadurch unterſtrichen werden, daß insgeſamt nach der Arbeitsbuch⸗ 
ſtatiſtik an land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Arbeitern im Altreich rund 
2,1 Millionen tätig waren. Der Verluſt beträgt alſo rund ein Fünftel der 
Geſamtzahl. Zu der Abwanderung der 400000 arbeitsbuchpflichtigen Land⸗ 
arbeiter kommt aber noch die Abwanderung der von der Arbeitsbuch⸗ 
ſtatiſtik nicht erfaßten mithelfenden Familienangehörigen und die Tatſache, 
daß nach der zahlenmäßigen Entwicklung der erwerbsfähigen Bevölkerung 
die Zahl der landwirtſchaftlichen Erwerbsperſonen bis heute um etwa 
300000 Perſonen zugenommen haben müßte. Der Geſamtverluſt der Land⸗ 
wirtſchaft an Arbeitskräften in den letzten Jahren kann alfo — wie das von 
Reichsobmann Behrens geſtern angeführte Beiſpiel aus ſeinem Heimat⸗ 
kreis über die fünfzigprozentige Verminderung der in den Milchviehſtällen 
helfenden Mädchen zeigt — ohne Abertreibung auf 700000 bis 
800 000 beziffert werden. 

Dieſe Schätzung wird zwar nicht beſtätigt durch den bei den Arbeits⸗ 
ämtern gemeldeten Bedarf an offenen Stellen für Landarbeiter. Dies iſt 
aber nicht überraſchend, wenn man folgendes bedenkt: In den bäuerlichen 
Betrieben wird der Betriebsinhaber beim Weggang mithelfender Familien⸗ 
angehöriger meiſt keinen Erſatzbedarf geltend machen, beſonders dann nicht, 
wenn die betriebswirtſchaftliche Rentabilität eines Bauernhofes die Ein- 
ſtellung fremder Arbeitskräfte nicht zuläßt. Man verſucht alſo in den bäuer⸗ 
lichen Betrieben den durch die Abwanderung mithelfender Familien⸗ 
angehöriger eingetretenen Verluſt durch höhere Arbeitsleiſtung der Zurück⸗ 
gebliebenen auszugleichen, oder man geht zu extenſiver Bewirtſchaftung 
über. Es muß leider angenommen werden, daß dieſer letztere Weg in den 
bäuerlichen Wirtſchaften vielfach beſchritten worden iſt. 

Die volle Bedeutung dieſes Rückganges der Arbeitskräfte auf dem Lande 
erkennt man jedoch erſt dann, wenn man ſich klarmacht, daß die Er⸗ 
zeugungsſchlacht und insbeſondere ihre Verſtärkung im Rahmen 
des Vierjahresplanes einen zuſätzlichen Aufwand an Arbeit er- 
fordert. Mehrerzeugung in der Landwirtſchaft bedeutet auf jeden Fall 
vermehrte Arbeit, ſei es in der Bodenbearbeitung und der Pflanzen⸗ 
pflege, ſei es bei der Ernte und den Transporten. Hinzu kommt, daß von 
der Landwirtſchaft vor allem eine erhöhte Produktion bei ſolchen Er⸗ 
zeugniſſen gefordert wurde, die einen beſonders hohen Aufwand an 
Arbeit benötigen. Der Rübenanbau erfordert an Feldarbeit über das 
Vierfache, der Kartoffelanbau das Dreifache an Männerarbeitstagen 
wie der Getreidebau. Dementſprechend erforderte die Anbauſteigerung bei 
Rüben und Kartoffeln gegenüber 1935 im Jahre 1937 eine Mehrleiſtung 
von 12580000 Männerarbeitstagen, im Jahre 1938 eine Mehrleiſtung von 
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8708000 Männerarbeitstagen. Dieſe Wehrleiſtung von 21 Millionen 
Männerarbeitstagen beim Hackfruchtbau in den letzten beiden Jahren 
mußten von der Landwirtſchaft bei rückläufiger Bewegung der zur Ver— 
fügung ſtehenden Arbeitskräfte geleiſtet werden. Derartige Mehrleiſtungen 
der Landwirtſchaft ſind aber nicht nur beim Hackfruchtbau, ſondern auch 
bei der Getreideerzeugung, beim Zwiſchenfruchtbau, bei der beſſeren Bes 
arbeitung des Grünlandes und in der Viehwirtſchaft zu verzeichnen. 

Da ſchon bisher die Landwirtſchaft keinen Achtſtundentag kannte, ift er⸗ 
ſichtlich, daß die Erzeugungsſchlacht dem Landvolk, insbeſondere der Land— 
frau, eine arbeitsmäßige Mehrbelaſtung gebracht hat, die auf die Dauer 
nicht getragen werden kann. Das Problem des Landarbeitermangels wird 
alſo nicht mehr lange, wie bisher, mit Hilfsmaßnahmen verſchiedener Art 
bekämpft werden können, deren Wert wir nicht unterſchätzen und die wir 
als Zeichen des Verſtändniſſes für unſere Lage dankbar anerkennen. Der 
Zeitpunkt rückt immer näher, wo eine grundſätzliche Löſung des 
Problems unaufſchiebbar wird...“ 


Pg. Darré wies im Laufe feiner Rede noch einmal beſonders auf die 
übermäßige Belaſtung der Landfrau hin und auf die Gefahr einer 
weſentlichen Verminderung der Kinderzahlen, wenn dieſer Überlaftung 
en nicht abgeholfen wird. — Im engſten Zuſammenhang mit dieſen Er⸗ 
ſcheinungen Steht die Landflucht, über deren Aberwindung Pg. Darre 


ausführte: 

„. .. Was in materieller Beziehung zur Bekämpfung der Landflucht getan 
werden kann oder getan werden könnte, iſt von meinen Vorrednern auf 
dieſem Reichsbauerntag eingehend behandelt worden. Es muß aber ein- 
deutig ausgeſprochen werden: Die Landflucht iſt mit wirtſchaftlichen oder 
geſetzlichen Maßnahmen allein nicht zu überwinden, ſondern die Land⸗ 
flucht wird nur überwunden, wenn die NSDAP. aus ihrem Bekenntnis 
zum Blute, zur Naſſe heraus den unerſchütterlichen Entſchluß faßt, fie 
unter allen Umſtänden zu überwinden. Ebenſo wie wir zum Neichserbhof⸗ 
geſetz kamen, weil wir aus unſerer nationalſozialiſtiſchen Idee das Bauern⸗ 
tum unter allen Umſtänden erhalten wollten, müſſen nunmehr auch die 
weiteren Folgerungen dieſer Idee Wahrheit werden, und die NSDAP. 
muß aus ihrer weltanſchaulichen Einſtellung zur Naſſe heraus die Land⸗ 
flucht meiſtern. 

Damit ſage ich nicht, daß nicht notwendige Maßnahmen auf dem Gebiet 
der Arbeiterverhältniſſe auf dem Lande, der Arbeitserleichterung 
uſw. zu geſchehen hätten. Sondern ich will damit nur ſagen, daß dieſe 
Maßnahmen niemals ausreichen werden, ſelbſt wenn wir noch ſoviel Geld 
hineinſtecken, ſofern als tragende Vorausſetzung aller dieſer Maßnahmen 
nicht die Idee marſchiert, daß die Landflucht überwunden werden muß, weil 
dieſe Aufgabe die Grundlage des völkiſchen Programms der 
NSDAP überhaupt ift. Die Überwindung der Landflucht wird eine ganz 
entſcheidende politiſche Bewährungsprobe der NSDAP. werden. An der 
Wahrheit dieſer Tatſache wird kein wahrer Nationalſozialiſt vorbeikommen 
können. 

Es hat nach dem dunklen Jahre 1918 eine Bewegung gegeben, die nicht 
das Glück gehabt hat, in größerem Umfange politiſch hervorzutreten, die 
aber doch das Grundſätzliche beim Landfluchtproblem richtig erkannt hatte. 
Ich meine den Bund Artam. Im Bunde Artam fanden ſich erſtmalig 
eine Reihe junger Menſchen zuſammen, die ihrerſeits die Landflucht da⸗ 
durch zu überwinden verſuchten, daß ſie ihr ideenmäßig ſozuſagen bewußt 
eine Stadtflucht entgegenſetzten. Junge Menſchen aller Berufe taten ſich 
zuſammen und verdingten ſich als Landarbeiter in der Landwirtſchaft, in 
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der Hoffnung allerdings, dereinſt einmal auf eigener Scholle als Neubauer 
tätig ſein zu dürfen. Das Entſcheidende dieſer Tat war, daß dieſe Arta⸗ 
manen nicht mit dem Verſtande an das Problem herangingen, ſondern mit 
ihrem Herzen und durch die praktiſche Tat. Daher hatten ſie auch Erfolg! 
Und es iſt kein Zweifel darüber, daß die Beſtrebungen der Artamanen 
geiſtig Pate geſtanden haben bei außerordentlich vielen Bekenntniſſen der 
NSDAP. zum deutſchen Bauerntum, wie ja eine ganze Reihe ehemaliger 
und führender Artamanen heute zu den führenden Nationalſozialiſten ge⸗ 
hören. 

Den Weg des alten Artamanengedankens geht heute unter der tat⸗ 
kräftigen Förderung des Reichsjugendführers Baldur von Schirach die 
9 J. mit ihrem Landdienſt. Hier hat fih wieder eine Jugend zuſammen⸗ 
gefunden, denen es aus ihrem Idealismus heraus eine Aufgabe iſt, an der 
Aberwindung der Landflucht mitzuarbeiten. Dieſe Jugend hat wieder das 
Herz aufgeſchloſſen für die Aufgaben auf dem Lande draußen und hat 
daher auch wieder Erfolg mit ihrem Beginnen. Dieſe Tat wird wohl einmal 
als eine der geſchichtlichſten Taten der HF. in dieſen geſchichtlichen Jahren 
gewertet werden. Ich richte an dieſer Stelle an die Bauernführer den Appell, 
dieſen Beſtrebungen der 5%. mit dem größten Verſtändnis und dem größten 
Wohlwollen entgegenzukommen. Nur bitte ich dabei immer auf eines zu 
achten: Dieſe Jugend im Landdienſt kommt mit ihren aufgeſchloſſenen Herzen 
auf das Land hinaus. Wenn ihr dieſer Jugend helfen wollt, dann helft ihr, 
indem ihr dieſen aufgeſchloſſenen Herzen der Jugend ein verſtändnisvolles 
und aufgeſchloſſenes Herz eurerſeits entgegenbringt. Verſtändnis, Liebe und 
gerechte Behandlung iſt das, was dieſe Jugend von euch verlangt. Dieſe 
Jugend will ſich an ſchweren Aufgaben verſuchen und will ſich gar nicht 
die Arbeit leicht machen laſſen. Daher bilde man ſich nicht ein, daß man mit 
Organiſationen oder gar mit Geld hier einſpringen könnte. Sorgt dafür, 
daß das Bauerntum draußen den Idealismus dieſer Jugend begreifen lernt 
und ſchreitet rückſichtslos gegen diejenigen ein, welche in dieſer Jugend 
nur bequeme und billige Arbeitskräfte erblicken wollen. Im übrigen 
kümmert euch darum, daß die Landdienſtheime der HF. den einfachſten 
Lebensvorausſetzungen eines deutſchen Menſchen entſprechen, und überlaßt 
es dieſer Jugend, ſich dieſe Heime nach ihrem Willen zu geſtalten. Die 
Jugend Deutſchlands iſt Gott ſei Dank noch idealiſtiſch und romantiſch 
genug, ſich auch in einem einfachen Heim und auch auf primitivſter Grund⸗ 
lage häuslich und geſchmackvoll einrichten zu können, wenn ihr dabei nur 
die einfachſten Vorausſetzungen der Hygiene gewährt werden. Dieſer Jugend 
macht ein Heim, welches ſie ſich ſelber ausbaut, viel mehr Spaß als ein 
ſchlüſſelfertig hingeſtelltes Haus mit allen Schikanen der Neuzeit. 

Wir bilden uns nicht ein, daß alle, die im Landdienſt der 5%. tätig fein 
werden, für das Landleben auch gewonnen ſind. Die harte Wirklichkeit der 
ländlichen Arbeit iſt nicht jedermanns Sache. Das iſt auch gut ſo, denn 
dann bleiben wirklich nur die Harten und Brauchbaren in der 
Landarbeit zurüd? Man möge aber bedenken, wenn zum Beiſpiel von 
zehn Landdienſtmädels nur zwei ſich entſchließen, auf dem Lande zu bleiben, 
und nur eine wieder in einen Hof hineinheiratet, dann ſind das bei hundert 
Landdienſtmädel bereits zwanzig auf das Land zurückgeführte weibliche 
Arbeitskräfte und zehn geſicherte Ehen. Wenn wir hier nicht den Mut 
haben, wieder im kleinen mit der Arbeit am Menſchen zu beginnen und 
um die Seele jedes einzelnen zu ringen, werden wir, auf die Dauer geſehen, 
uns nicht wundern dürfen, wenn wir keinen Erfolg haben. Ich erinnere 
daran, daß die NSDAP. nur groß geworden ift, weil fie fih der Kleinarbeit 
an der Seele des einzelnen Volksgenoſſen annahm. 

An dieſer Stelle richte ich auch an die politiſchen Hoheitsträger der 
Bewegung die herzliche Bitte, uns in dieſem Kampf um die Aberwindung 
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der Landflucht mit aller Tatkraft zu unterſtützen. Wenn die Landflucht 
einmal überwunden ſein wird, dann wird das ausſchließlich der völkiſchen 
Idee des Nationalſozialismus zuzuſchreiben ſein. Daher iſt der 
politiſche Hoheitsträger der gegebene Kämpfer, die Landflucht ideenmäßig 
zu überwinden. Ich bitte aber, die Anterſtützung im Kampfe um die Land- 
flucht nicht nur darauf zu beſchränken, Maßnahmen zu veranlaſſen, welche 
ſich ausſchließlich auf organiſatoriſche oder wirtſchaftliche Fragen be⸗ 
ſchränken. Wir können heute ſchon eindeutig feſtſtellen, daß überall dort, 
wo die Gauleiter dieſer Frage mit aufgeſchloſſenem Herzen entgegengetreten 
ſind, die Erfolge in dieſen Gauen geradezu überraſchen. 

Vor allen Dingen bitte ich die politiſchen Hoheitsträger herzlich, in der 
Frage der Landflucht nicht etwa nur ein Landarbeiterproblem zu 
ſehen. Es iſt zum mindeſten ein ebenſo großes Problem der Bauern? 
ſöhne und Bauerntöchter. Aberhaupt möchte ich ſagen, daß die Gefahr 
der Landflucht eher bei der Frau und der Tochter beginnt als beim Mann, 
was ſowohl für die Landarbeiter gilt als auch für die Bauern. Die Frauen 
drängen fort, weil ihnen die Landarbeit nicht mehr fein genug oder zu ſchwer 
iſt. Hier iſt mit materiellen Witteln gar nichts zu erreichen, ſondern nur 
mit ideenmäßigen, das heißt ſeeliſchen Mitteln. Es ift mir an dieſer Stelle 
ein Bedürfnis, der NS. Frauenſchaft und insbeſondere Frau Scholtz⸗ 
Klink für ihre verſtändnisvollen Beſtrebungen zu danken, mit uns an der 
Aberwindung der Landflucht zuſammenzuarbeiten ...“ 


Neben den zahlreichen direkten Maßnahmen, die dem Landarbeiter— 
mangel abhelfen ſollten (3. B. Hebung des Lebensſtandards des 
Landarbeiters, Steuerbegünſtigung für den Landarbeiterwohnungs⸗ 
bau uſw. —, ferner die Hereinnahme ausländiſcher Landarbeiter, 
3. B. einer größeren Anzahl Italiener), ſei hier nochmals die bereits 
in der Rede Darrés hervorgehobene Aktion der Hitler-Jugend be— 
handelt. Bereits am 2. Februar eröffnete der Reichsjugendführer die 
Werbung der 98. für ländliche Berufe mit einer Kundgebung in 
Berlin, in der Pg. von Schirach erklärte: 


m.. Zur Gewinnung der Nahrungsſicherheit iſt es notwendig, daß der 
deutſchen Landwirtſchaft ein dauernder und ausreichender Nachwuchs von 
Jugendlichen geſichert ift...“ 


t Der Landdienſt der 53. führte in ſteigendem Maße der Landwirt- 


ſchaft arbeitswillige Kräfte aus der Jugend zu, von denen ein Teil den 
Entſchluß faßte, auch nach Abſchluß dieſer Dienſtzeit bei der Land⸗ 
arbeit zu bleiben. Die Einführung von Lehrverträgen bei der Land— 
wirtſchaft ebenſo wie die durch einen Erlaß des Reichsernährungs⸗ 
miniſters vom 7. April 1936 begründete Landarbeitslehre ſollten der 
Schaffung eines geeigneten Nachwuchſes dienen. Ferner ſei in dieſem 
Zuſammenhang die am 1. Mai erfolgte Gründung der „Förderungs— 
gemeinſchaft für die Landjugend“ erwähnt, die befähigte Söhne 
und Töchter aus dem Landvolk in beſonderem Maße beruflich ſchulen 
und fördern ſoll. 

„Ihr tretet gleichſam als Pioniere der Landjugend an und habt den 
Auftrag, eine Zeit vorzubereiten, in der es ein Problem der Landflucht 
nicht mehr gibt. Mit materiellen Mitteln iſt niemals Entſcheidendes in der 
Geſchichte ausgerichtet worden. Wir müſſen die Idee des Landdienſtes, 
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die Idee der Hingabe an die Scholle und damit an unſer erdgebundenes 
Schickſal wie eine Fahne vor uns hertragen. Die ältere Generation hat 
unter unſäglichen Opfern dieſes Reich und unſere Volksgemeinſchaft er⸗ 
kämpft, damit wir uns entwickeln können. Dieſe Generation kann nicht 
noch die Löſung auch dieſer Frage uns abnehmen. Die Geſchichte wird uns 
einmal danach beurteilen, ob wir dieſe Frage aus der Welt ſchafften.“ 


— fo ſagte der Reichsjugendführer, Pg. von Schirach, in Klagenfurt 
bei einer Tagung der Bauerntumsreferenten und steferentinnen (im 
Juli). — 

Zu den einſchlägigen Maßnahmen gehört auch die Einführung des 
weiblichen Pflichtjahres durch den Beauftragten für den Pier- 
jahresplan (ſiehe 2. Abſchnitt) und die im Auguſt getroffene Beſtim⸗ 
mung, daß die freiwillige Leiſtung von mindeſtens 9g Monaten Land- 
arbeit (bis zum 1. November 1939) von der Ableiſtung der künftigen 
weiblichen Arbeitsdienſtpflicht befreit. — 

Am 7. Juli erließ der Beauftragte für den Vierjahresplan (zufammen 
mit dem Reichsernährungsminiſter und dem Neichsfinanzminiſter) die 
„Verordnung zur Förderung der Landbevölkerung“, die in 
folgende Abſchnitte gegliedert ift: 

Abſchnitt I: Eheſtandsdarlehen für die Landbevölkerung. 

Abſchnitt II: Einrichtungsdarlehen für die Landbevölkerung. 

Abſchnitt IN: Einrichtungszuſchüſſe für die Landbevölkerung. 

Abſchnitt IV: Gemeinſame Beſtimmungen zu den Abſchnitten I, II u. III. 
Abſchnitt V: Abſchreibungsfreiheit für Landarbeiterwohnungen. 
Abſchnitt VI: Schlußbeſtimmungen. 


Der Abſchnitt! brachte weſentliche Erleichterungen gegenüber den Be⸗ 
ſtimmungen über ſonſtige Eheſtandsdarlehen und ſah ſogar die Mög⸗ 
lichkeit einer völligen Tilgungsfreiheit vor. 
Als weitere Förderung des Bauerntums ſei eine Verordnung des 
eauftragten für den Vierjahresplan aus dem Oktober erwähnt, nach 
er angeſichts der hervorragenden Getreideernte bei Brotgetreideliefe⸗ 
tangsverträgen das zu liefernde Brotgetreide bevorſchußt werden 
ann. 


j So wurden zahlreiche Wege beſchritten, um die vom Reichsbauern⸗ 
führer angeſchnittenen Fragen zu löfen. — 
„Wie ſich auch im agrarpolitiſchen Sektor die deutſch⸗italieniſche 
Jreundſchaft auswirkte, bewies die Reife des Reichsernährungs⸗ 
miniſters, Pg. Darre, nach Italien und fein Beſuch beim Duce im 
anuar — und ebenſo die Deutſchlandreiſe des italieniſchen Staats⸗ 
ſekretärs für Landwirtſchaft und Forſten, Taſſinari, im Mai, in deren 
Verlauf er auch von Pg. Darré empfangen wurde. 

" internationalen Kongreſſen von landwirtſchaftlicher Bedeutung 
ſeien der Internationale Kongreß der Rübenanbauer (23.—27. Mai) 
und der XII. Internationale Gartenbaukongreß (12.— 17. Auguſt) 
— beide in Berlin — erwähnt. 
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16. Abſchnitt: 


Winterhilfswerk und Volksgeſundheit 


Gröffnung des Alm 5. Oktober eröffnete Adolf Hitler im Berliner Sportpalaſt das 


WHW. 
D Führerukde Winterhilfswerk 1938/39. In dieſen Tagen marſchierten die 


Truppen des Dritten Reiches ins Sudetenland, und der Führer ſagte 
zum deutſchen Volk: 


„Meine Deutſchen! 
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 

Als ich vor ſechs Jahren die Führung des Reiches übernahm, erklärte 
einer unſerer ſogenannten Staatsmänner von damals: „Jetzt hat dieſer 
Wann den entſcheidenden Schritt getan. Bisher war er populär, denn er 
ſtand in der Oppoſition. Jetzt muß er regieren, und wir werden ſehen, wie 
ſeine Popularität in ſechs oder acht Wochen ausſehen wird!“ 

Nun ſind ſeitdem nicht ſechs Wochen, ſondern faſt ſechs Jahre ver⸗ 
gangen, und ich glaube, diefe ſechs Jahre find mit die ent⸗ 
ſcheidendſten für die deutſche Geſchichte geweſen. Das Charak- 
teriſtiſchſte dieſer Zeit iſt dabei die Tatſache der unerhörten Geſchloſſenheit 
des deutſchen Volkes. Was ich auch in dieſen ſechs Jahren erreichen konnte, 
es gelang mir nur, weil hinter mir das ganze deutſche Volk ſtand. Die 
Probleme, die uns geſtellt waren, konnte ein einzelner nicht allein meiſtern. 
Nur wenn einer im Namen des ganzen deutſchen Volkes reden und, wenn 
notwendig, auch handeln konnte, dann war mit dieſen Fragen fertig zu 


werden. 
9 85 985 1 95 Wir haben das vielleicht am ſtärkſten in den hinter uns liegenden Mo⸗ 
olksgertein⸗ naten, Wochen und Tagen erlebt. Ich habe mir am 28. Mai ein großes 
ſchaft Ziel geſetzt. Es war damals ein ſchwerer Entſchluß. Ich habe an ſeine 


Verwirklichung geglaubt und konnte nur daran glauben, weil ich wußte: 
Hinter mir ſteht das ganze deutſche Volk, und es iſt bereit zu 
jedem Einſatzl Dieſe Geſchloſſenheit ift die Folge einer organiſierten 
neuen deutſchen Gemeinſchaft. Sie ift das, was wir Nationalſozialiſten 
unter dem Begriff Volksgemeinſchaft verſtehen. Ohne dieſe deutſche 
Volksgemeinſchaft wären alle dieſe Aufgaben nicht zu meiſtern geweſen, 
die in den letzten Jahren und auch in den letzten Wochen ihre Löſung er- 
fahren haben! 

Es gibt viele, die das gar nicht verſtehen, die ſich vielleicht einbilden, 
daß das ſo ſein muß. Vor allem ſind das jene, die ſelbſt nicht die ſtarke 
Kraft des Herzens beſitzen, um ſolche Probleme zu bewältigen! Sie können 
nicht ermeſſen, daß die Kraft, die uns alles das möglich gemacht hat, 
ausſchließlich die Kraft der deutſchen Volksgemeinſchaft iſt, die hinter mir 
ſteht, auf die ich mich berufen kann, und von der ich weiß, daß ſie mich 
auch in den ſchlimmſten Tagen nicht verlaſſen würde. 
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Ich habe in dieſen letzten Monaten und Wochen ſicherlich eine große 
außenpolitiſche Hilfe gehabt und ſchon in meiner letzten Nede in dieſer 
Halle dem Mann gedankt, der als treuer, großer Freund hinter Deutſch⸗ 
land getreten war: Benito Muſſolini. Er hat die ganze Kraft nicht nur 
ſeines eigenen Ingeniums, ſondern der hinter ihm ſtehenden Wacht in die 
Waagſchale einer gerechten Löſung geworfen. 

Ich muß auch den beiden anderen großen Staatsmännern danken, die 
in letzter Minute die hiſtoriſche Stunde erkannten, ſich bereit erklärten, 
für die Löſung eines der brennendſten Probleme Europas einzutreten, und 
die es mir dadurch ermöglichten, auch meinerſeits die Hand zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu bieten. 3 

Allein, über all dem fliegt mein Dank dem deutſchen Volke zul Es 
hat mich in dieſen Monaten nie verlaſſen! Es hat mit ernſter Entſchloſſen⸗ 
heit all die Maßnahmen ertragen, die notwendig waren, um die gerechten 
Anſprüche des Reiches durchzuſetzen. Es wird ein Nuhmestitel unſeres 
Volkes bleiben, daß in einer Zeit, in der Hunderttauſende zur Arbeit, 
andere Hunderttauſende unjerer Männer unter die Waffen bes 
rufen worden find, daß in dieſer jelben Zeit in Deutſchland nicht ein Angſt⸗ 
kauf ſtattfand, nicht ein Mann zur Sparkaſſe ging, nicht eine Frau zweifelte, 
ſondern daß die ganze Nation fih als eine einzige geſchloſſene Ges 
meinſchaft erwies... Ich muß es offen ausſprechen: Ich bin ſtolz auf 
mein deutſches Volk! 

Ich hoffe, daß ſchon in wenigen Tagen das ſudetendeutſche Problem 
endgültig gelöſt ſein wird. Bis zum 10. Oktober werden wir alle 
deutſchen Gebiete beſetzt haben, die uns gehören! 

Damit wird eine der ſchwerſten Kriſen Europas beendet ſein, und wir 
alle, nicht nur in Deutſchland, ſondern darüber hinaus, können uns dann 
in dieſem Jahre zum erſtenmal wirklich freuen auf das Weihnachtsfeſt. 
Es ſoll für uns alle ein wahres Feſt des Friedens werden. 

Um ſo wichtiger iſt es in dieſer Zeit, nun erſt recht für unſere deutſche 
Volksgemeinſchaft zu ſorgen, für ſie zu ringen, für ſie zu werben und für 
ſie zu opfern! Denn auch das Glück wird den Menſchen nicht geſchenkt, 
ſchwer müſſen ſie es ſich erringen! 

Wir ſind auch nicht durch einen Zufall zu dieſer unſerer Volksgemein⸗ 
ſchaft gekommen. Sie iſt mühſelig aufgebaut worden, erſt in den Reihen 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei, und von ihren Reihen ausgehend 
hat ſie die ganze deutſche Nation erobert. Dieſe deutſche Volksgemeinſchaft 
iſt wirklich praktiſch angewandter Sozialismus und damit Nationalſozialis⸗ 
mus im höchſten Sinne des Wortes. Jeder iſt hier verpflichtet, ſeinen Anteil 
zu tragen. Über uns allen aber ſteht das Gebot: Niemand in der Welt 
wird uns helfen, außer wir helfen uns ſelbſt! 

Dieſes Programm der Selbſthilfe iſt ein ebenſo ſtolzes wie männliches 
Programm. Es iſt ein anderes als das meiner Vorgänger, die fortgeſetzt 
in der Welt herumliefen, um herumzubetteln, bald in Verſailles, und dann 
in Genf, und dann 'in Lauſanne oder ſonſtwo bei irgendwelchen Konferenzen. 
Es iſt ſchon ſtolzer, daß wir Deutſche heute entſchloſſen unſere Pro⸗ 
bleme ſelbſt löſen und uns auch ſelbſt helfen! 

Wir müſſen dabei erkennen, wie unendlich vielen unſerer Volksgenoſſen, 
namenloſen, unbekannten Menſchen, wir zu Dank verpflichtet ſind. Viele 
Dunderttauſende deutſche Arbeiter ſind in den letzten Monaten plötzlich 
aus ihren Berufen geriſſen worden. Eines Tages hieß es: „Du mußt jetzt 
ein Köfferchen packen, denn du mußt nach dem Weſten! Dort zog nun 
eine Nieſenarmee von Arbeitern auf, die eine Mauer aus Beton und Stahl 
errichtete, um uns alle, um ganz Deutſchland zu ſchützen. Sie haben Frau 
und Kinder zurücklaſſen müſſen, jie mußten ihren bisherigen Arbeitsplatz 
verlaſſen, ſie mußten eine neue, oft viel ſchwerere Arbeit wählen, ſie 
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mußten in Maſſenquartieren viele, viele Unbequemlichkeiten des Lebens 
in Kauf nehmen. Gewiß, wir haben verſucht, ihnen das alles erträglich 
zu machen, aber trotzdem: Wir ſind ihnen allen zu Dank verpflichtet, ihnen 
und allen den Hunderttauſenden, die dann einrückten in unſere Kaſernen 
und auf die Truppenübungsplätze. Und wir ſind zu Dank verpflichtet all 
den Frauen, die ihre Männer und Söhne ziehen laſſen mußten. Wir danken 
all denen, die uns Opfer bringen, die gänzlich unbekannt ſind, namenloſe, 
arbeitende deutſche Menſchen. 

Jetzt aber ſind wir dank all dieſer Opfer Zeugen einer großen ge— 
ſchichtlichen Wende geworden. 

In dieſem Augenblick müſſen wir auch jener gedenken, die zwanzig 
Jahre lang in einer ſcheinbar ausſichtsloſen Lage fanatiſch an Deutſchland 
glaubten und von ihrem Deutſchtum niemals abließen. Es iſt ja 
fo leicht, hier im Herzen des Reiches fein Deutſchtum zu bekennen. Aber es 
iſt unſagbar ſchwer, angeſichts einer fortgeſetzten Verfolgung ſich trotzdem 
nicht von dieſem Deutſchtum abbringen zu laſſen und ihm fanatiſch treu 
zu bleiben, als käme die Erlöſung ſchon am nächſten Tage. 

Jetzt aber iſt die Stunde der Erlöſung gekommen. 

Ich ſelbſt habe jetzt den erſten Blick in dieſe Gebiete getan. Und was 
mich dort erſchütterte, waren zwei Eindrücke. 

Erſtens: Oft habe ich den Jubel und die Begeiſterung der Freude kennen⸗ 
gelernt. Hier aber habe ich zum erſten Male die Freude der Tränen bei 
Hunderttauſenden von WMenſchen geſehen. 

Und zweitens ſah ich eine grauenhafte Not! Wenn in England ein 
Duff Cooper oder ein Mr. Eden ſagt, den Tſchechen ſei ein Anrecht ge⸗ 
ſchehen, dann ſollten dieſe Männer nur einmal ſehen, was ſich dort in 
Wirklichkeit zugetragen hat. Wie kann man ſo die Wahrheit verdrehen! 
Ich habe hier ganze Dörfer unterernährt, ganze Städte heruntergekommen 


geſehen! 
Die Ehrenpflicht Meine Volksgenoſſen! Sie haben jetzt eine große Ehrenpflicht 
ee zu erfüllen! Wir müſſen diefe Menſchen in den Kreis unſerer Volks⸗ 


gemeinſchaft aufnehmen und ihnen helfen. Jetzt tut Hilfe not! 

Das iſt der kleine Dank, den nun der Deutſche abſtatten kann, der bisher 
ſchon im ſicheren Hafen des Reiches leben durfte! Ein kleines Opfer wird 
nur von jedem einzelnen gefordert. Ich erwarte aber, daß jeder einzelne 
fein Opfer nach feinem Können beſtimmt, und daß der Reichtum hier mit 
glänzendem Beiſpiel vorangeht! Es muß unſer Stolz ſein, in kürzeſter 
Zeit die Not reſtlos zu beſeitigen! 

Ich will in wenigen Jahren in dieſem Lande kein rachitiſches Kind mehr 
ſehen! Mit unſerer ganzen Energie werden wir uns die Pflege und Hebung 
dieſer deutſchen Volksgenoſſen angelegen ſein laſſen. 

Die Nation kann dieſe Opfer leichter bringen. Jeder Bürger, jeder Volks⸗ 
genoſſe, der ſein Scherflein hier beiträgt, ſoll nicht vergeſſen, daß das Opfer 
derjenigen, die von ihm dieſe Spende fordern, viel größer iſt. 

Mehr als den Spendern muß ich denen danken, die es auf ſich nehmen, 
Spender zu mahnen. Unſer Dank gebührt all den Männern und Frauen, 
die in unſerem Winterhilfswerk die größte ſoziale Einrichtung organi⸗ 
ſierten, die es auf der Welt gibt, von oben angefangen bis herunter zu 
denen, die in dieſer gewaltigen Organiſation als Helfer und Helferinnen 
tätig ſind! Jeder, der ſein Opfer gibt, ſoll deſſen eingedenk ſein, daß er 
nur einmal fein kleines Opfer gibt, während der andere ſich tage- und 
wochenlang für diefe Opfer einſetzt ...“ 


And der Führer hob hervor, wieviel das deutſche Volk dieſem Geiſt der 
Opferwilligkeit und der dadurch geſchaffenen Volksgemeinſchaft ver⸗ 
dankt — daß ihm dieſer Geiſt und dieſe Geſchloſſenheit die Möglichkeit 
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gab, das brennende Problem des deutſchen Sudetenlandes ohne 
blutigen Kampf zu löſen. Adolf Hitler ſtellte feſt: 


„ In der Geſchichte unſeres Volkes wird das Jahr 1938 ein großes, 
unvergleichliches, ſtolzes Jahr ſein. In dieſem Jahr ſind die letzten 
ſchändlichen Seiten aus dem Schickſalsbuch, das uns einſt in Verſailles 
zugedacht war, herausgeriſſen worden. 

Spätere Geſchichtsſchreiber werden feſtſtellen, daß die deutſche Nation 
wieder zurückgefunden hat zum Stande einer ehrenhaften großen Nation, 
daß unſere Geſchichte wieder eine würdige Geſchichte geworden iſt. In dieſem 
Jahr aber — ſo glaube ich — muß auch die größte ſoziale Hilfsorganiſation 
ähnliche Ergebniſſe aufweiſen! A 

Ich erwarte, daß das Winterhilfswerk 1938/39 der geſchicht— 
lichen Größe dieſes Jahres entſprichtt. ..“ 

In der gleichen Sportpalaſtkundgebung gab Reichsminiſter Pg. Dr. Rechenſchafts. 


bericht über das 


Goebbels den Rechenſchaftsbericht über das Winterhilfswerk Woch. 1937/38 
1937/8 und führte u. a. aus: 


w.. Die Geſamtleiſtung des Winterhilfswerkes 1937/38 beträgt 
417169 177,11 Reichsmark. - 

Das find über 67 Millionen mehr als das erſte Winterhilfswerk 
1933/34 erbrachte, und immer noch faſt 9 Millionen Reichsmark mehr 
als das vorjährige Winterhilfswerk, alſo das von 1936/37, ergab. Damit be⸗ 
trägt der Geſamtertrag ſämtlicher bisher durchgeführten Winterhilfswerke 
faſt zwei Milliarden Reichsmark. 

Allein für Nahrungs» und Genußmittel wurden im Rahmen des 
Winterhilfswerkes 1937/38 etwa 120 Millionen Reichsmark aufgewandt. 
In den Sachleiſtungen find dabei rund 5½ Millionen Doppelzentner Kar⸗ 
toffeln enthalten. Das ift eine Menge, mit der man das geſamte Olympia- 
ſtadion von ſeinen Grundmauern bis zu ſeiner höchſten Umrandung voll- 
ſtändig zuſchütten könnte. Die ganze Millionenftadt Berlin hätte ein Jahr 
nötig, um dieſe gewaltige Kartoffelmenge zu verzehren. An ſonſtigen 
Lebensmitteln wurden faſt eine Million Doppelzentner verteilt. 

Für Kohlen, Holz und Torf für Heizungszwecke wurden rund 
47 Millionen Reichsmark ausgegeben. Das enkſpricht einer Kohlenmenge 
bon 17½ Millionen Doppelzentnern. Wollte man diefe Menge geſammelt 
abtransportieren, ſo wären dazu 116000 Waggons, das ſind rund 2300 
Eiſenbahngüterzüge, erforderlich. Wenn dieſe Zugreihe an uns vorbeiführe, 
lo müßten wir faſt 10 Tage vor der geſchloſſenen Schranke warten, bis 
dieſer Transport vorübergerollt wäre. 

Insgeſamt hat die Deutſche Reichsbahn einſchließlich der Privat⸗ 
und Kleinbahnen während des Winterhilfswerkes 1937/38 an Sachgütern 
des Winterhilfswerkes die gewaltige Menge von 22 ½ Millionen Doppel- 
zentnern frachtfrei befördert. Dazu waren 150000 Waggons oder 3000 

üͤterzüge notwendig. Die geſamte Menge aber, die die deutſche Neichs⸗ 
bahn bisher in den Winterhilfswerken 1933—1938 frachtfrei befördert hat, 
beträgt fogar 138 Millionen Doppelzentner. Um dieje Menge auf einmal 
zu transportieren, würde man das Eineindrittelfache des geſamten Güter- 
wagenparks von Großdeutſchland benötigen. 

Für Bekleidung hat das Winterhilfswerk 1937/8 67 ¼ Millionen 
0 DSmart aufgewandt, für Gutſcheine und ſonſtige Leiſtungen weitere 
0 Millionen. In Haushaltungsgegenſtänden und ſonſtigen Sach— 
ſpenden wurden mehr als 14½ Millionen Reichsmark angelegt. Was diefe 

ahlen bedeuten, kommt uns erſt richtig zum Bewußtſein, wenn wir uns 
vorſtellen, daß allein an Mänteln, Anzügen, Kleidern und Wäſcheſtücken 
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mehr als 6 Will. Stück verausgabt wurden, daß mehr als 3,3 Will. Paar 
Schuhe, mehr als 200000 Stück Betten, Matratzen, Möbel, Hausgeräte 
und über 430000 Stück Decken und Bettwäſche an bedürftige Volksgenoſſen 
ausgegeben wurden. Für Theater, Konzerte und Kinos konnten 3137178 
Karten koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden. Die Zahl der Bücher, 
Muſikinſtrumente, Spielſachen, Weihnachtsbäume, Liebesgaben und Weih⸗ 
nachtspakete, die verteilt werden konnten, beträgt 3093767 Stück. In den 
einzigartigen Feiern unſerer Volksweihnacht konnten faſt drei Millionen 
Kinder unſerer ärmſten Volksgenoſſen beſchert werden. 

Dem Deutſchen Roten Kreuz, dem Frauenwerk und den Verbänden 
und Organiſationen der Wohlfahrtspflege wurden aus Winterhilfs⸗ 
werkmitteln nicht weniger als 17 Mill. RM. zur Verfügung geſtellt. Dem 
Hilfswerk „Mutter und Kind“ konnten fogar 78½ Will. M. zu⸗ 
geſteuert werden. Für das Tuberkuloſehilfswerk wurden 3 Will. RM., 
für die Durchführung der Schulzahnpflege 25 Will. RM. aufgewandt. 

Am Winterhilfswerk mitgearbeitet und damit den beſonderen Dank der 
Nation verdient haben fih 1030228 Partei- und Volksgenoſſen. Von 
ihnen war nur der geringfügige Hundertſatz von 0,97 v. H. gegen Gehalt oder 
Entſchädigung tätig. So konnten die Unkoſten des Winterhilfswerkes auf 
den niedrigen Stand von nur 1,91 v. H. der Geſamtſumme gehalten werden. 

Erfreulicherweiſe ſinkt von Jahr zu Jahr die Zahl der Volksgenoſſen, 
die einer Betreuung durch das Winterhilfswerk bedürfen. Im Winters 
hilfswerk 1933/34 fielen auf 1000 Einwohner 253 Betreute. Von Jahr 
zu Jahr wurden es immer weniger. 1934/35 waren es noch 211, 1935/36 
194, 1936/37 161, und im WH W. 1937/38 kamen nur noch 134 Betreute 
auf je 1000 Einwohner. 

Der Tag der Nationalen Solidarität 1937 hat 2422655,93 RM. 
mehr erbracht als der entſprechende Tag des Vorjahres, d. h. alſo 42,79 v. H. 
mehr. 

Auch die Eintopfſpenden haber wiederum zugenommen, und zwar 
gegenüber dem Vorjahre um 100 502,38 RM. Bei den Reichs ⸗ 
ſtraßenſammlungen wurden in dem verfloſſenen Winterhilfswerk 
30 Will. RM. erzielt. Für die Gebefreudigkeit der deutſchen Volksgenoſſen 
zeugen ferner 116141976 verkaufte Abzeichen. Die Maſſenaufträge für dieſe 
Abzeichen gingen auch diesmal wieder in Notſtandsgebiete und in die typi⸗ 
ſchen Gebiete der Heimarbeit. 

Die im Ausland lebenden Deutſchen haben für das Winterhilfswerk 
1937/38 fajt 3 Will. RM. geopfert; das bedeutet eine Erhöhung um 
14,78 0.9. gegenüber dem Vorjahr. 

Die Wiedervereinigung Öfterreich3 mit dem Reich ſtellte uns kurz vor 
Abſchluß des vorigen Winterhilfswerkes vor rieſige Aufgaben. Aber auch 
fie wurden gelöſt. Allein in Oſterreich wurden lediglich in den Monaten 
von März bis Mai 1938 für Leiſtungen verſchiedenſter Art 76,5 Mill. RM. 
aufgewandt. Hier wurden Spenden an Nahrungsmitteln und Kleidung im 
Werte von mehr als 25 Mill. RM. verteilt. Gutſcheine wurden für mehr 
als 7 Will. NM. ausgegeben. Für Speiſungen wurden faſt 6 Will. RM. 
angewandt. Für die Land- und Heimverſchickung kranker und pflegebedürf⸗ 
tiger Kinder konnten fajt 17 Mill. RM. hergegeben werden, für Mütter- 
verſchickung, für Adolf-Hitler-Freiplagipenden ſowie für die Betreuung ehe⸗ 
maliger illegaler Kämpfer wurde die Summe von 6 Will. RM. frei gemacht. 
Der Wohnungshilfe, der Schwangeren⸗ und Säuglingsfürſorge, der Ein⸗ 
richtung von Heimen, Hilfs⸗ und Beratungsſtellen ſowie Sondermaßnahmen 
im Rahmen des Hilfswerkes ‚Mutter und Kind‘ kamen mehr als 10 Will. 
Reichsmark zugute, wobei das vorbildliche Tuberkuloſehilfswerk der NS. 
Volkswohlfahrt in erheblichem Umfange in Erſcheinung trat. Für Einzel⸗ 
leiſtungen verſchiedenſter Art endlich wurden weitere 3½ Will. RAM. aufs 
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gewandt. Auch hier wieder kann ich die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß 
die Unkoſten auf außerordentlich niedrigem Stand gehalten werden konnten, 
denn nur 1½ v. H. der geſamten aufgewandten Summe wurde von Unkoſten 
verzehrt. 

Vor ganz neue Aufgaben ſtellt uns nun neben der Oſtmark das heim⸗ 
gekehrte Sudetenland. Hier haben allein im Altreich die Sonderaktionen 
der NS.⸗Volkswohlfahrt bisher ſchon Werte von mehr als 10 Mill. RM. 
eingebracht, und das Winterhilfswerk hat ſoeben weitere 45 Mill. RM. für 
das Sudetenland bereitgeſtellt. à ? 

Das, meine Volksgenoſſen, ift zwar nur ein nüchterner Zahlenbericht, 
aber welch eine Unſumme von Arbeit und Leiſtungen verbirgt ſich in dieſen 
Zahlen! Mit Stolz können wir behaupten, daß das Winterhilfswerk die 
größte ſozialiſtiſche Organiſation der Welt iſt!. ..“ 

Es ſei in dieſem Zuſammenhang an das „Sudetendeutſche Hilfs— 
werk“ der NGV, erinnert, das (in den Wochen und Monaten vor der 
ſudetendeutſchen Befreiung) die ins Reich geflüchteten Volksgenoſſen 
aus den Sudetengebieten (ſiehe 12. Abſchnitt) vorbildlich betreute. 

Der A. Dezember brachte wieder den Tag der Nationalen Soli— 
darität. Während am gleichen Tage die ſudetendeutſchen Ergänzungs⸗ 
wahlen (ſiehe 13. Abſchnitt) ein überwältigendes Bekenntnis zum 
Großdeutſchen Reich Adolf Hitlers vor aller Welt kund taten, er— 
brachte der Tag der Nationalen Solidarität ein Sammelergebnis von 
15541833,94 RM. (Das Ergebnis des Altreichs überſtieg das des 
Vorjahres um 80 v. H.!) — 


Hatten die WH W.⸗Ergebniſſe der Vorjahre 


1933/34 . . . 350000 356 RM. 
1934/35 . . . 360 493430 „ 
1935/36 . . . 371943908 „ 
1936/37 .. . 408 323 140 „ 
1937/8 .. . 417000000 „ 


ſchon regelmäßig erhebliche Steigerungen aufgewieſen, ſo zeigte der 
Verlauf des WHW. im Schickſalsjahr 1938 beſonders eindrucksvolle 
Steigerungen. 

„. . In dieſen zahlenmäßigen Ergebniſſen liegt Wille und Berant- 
wortung zum fozialen Handeln; es offenbart fih der wahrhafte 
Sozialismus, der ſeine Kraft und ſeine Stärke aus der höheren Idee 
der Gemeinſchaft empfängt...“ 

— fo hatte Hauptamtsleiter Pg. Hilgenfeldt in ſeiner Rede vor dem 
Nürnberger Parteikongreß (ſiehe 11. Abſchnitt) ausgeführt. Dieſe um⸗ 
faffende Rede gab gleichzeitig einen Überblick über den geſamten 
Arbeitsbereich der Nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt. Pg. 
Jugenfeldt führte u. a. aus: 

„. Das Bekenntnis des deutſchen Volkes zur Idee der Volksgemein⸗ 
ſchaft durch Opfer und Tat hat es uns ermöglicht, auf dem Wege zum 
Sozialismus weiterzugehen. So iſt das Winterhilfswerk über ſeinen ur⸗ 
prünglichen Rahmen der Hilfe in Wintersnot längſt hinausgewachſen. 

Ir und mehr hat es fih ausgeweitet zu einer umfaſſenden nationals 
ſozialiſtiſchen Volkspflege. In planmäßigem Einſatz der Gemeinſchafts⸗ 
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hilfe behebt es in allen Teilen des Reiches ſoziale Notſtände und erhält 
und fördert damit die geſunden Lebenskräfte der deutſchen Nation. 

Für die Ausrichtung der Arbeit ſind zielweiſend die Worte des Führers 
geweſen: Wer darangeht, wirklich das Leben von Mutter und 
Kind zu ſchützen, iſt der Erfüller allen heldiſchen Kampfes.“ 

Aus dieſem Gedanken heraus wurde das Hilfswerk ‚Mutter und 
Kind“ geſchaffen, das in der Betreuung von Mutter und Kind als den 
ewigen Lebensquellen der Nation ſeine ſchönſte und höchſte Aufgabe ſieht. 
An Stelle der alleinigen Zuwendung wirtſchaftlicher Beihilfen ſetzten da⸗ 
mit Maßnahmen ein, die der Geſundheit, der körperlichen und ſeeliſchen 
Spannkraft der Betreuten unmittelbar dienen. Die Zahl der Beſucher 
der Hilfs⸗ und Beratungsſtellen für Mutter und Kind ſtieg feit dem letzten 
Parteitag auf 1 Millionen! Durch das Hilfswerk ‚Mutter und Kind“ 
wurden im Monatsdurchſchnitt 952000 Perſonen betreut. 2143000 Kin⸗ 
dern wurde bisher durch die NS.-Volkswohlfahrt als der das Winterhilfs⸗ 
werk tragenden Organiſation der NSDAP. eine mehrwöchige Erholung 
in Heimen oder Landpflegeſtellen zuteil und damit ein wichtiger Beitrag für 
die Geſundheitsförderung der jungen Generation geleiſtet. Ein Ning 
von Betreuungseinrichtungen iſt für das Kleinkind geſchaffen worden durch 
8750 Kindertagesſtätten, von denen heute gegenüber dem Jahre 1932 
mehr als die doppelte Zahl vorhanden find. Der NSV.⸗Kindergarten 
ift zu einer neuen Pflegeſtätte des Kleinkindes geworden. Neben die er- 
zieheriſche Aufgabe tritt in dieſen Einrichtungen eine beſondere geſundheit— 
liche Zielſetzung. Die Arbeit auf dieſem Gebiet verdient erhöhte Beachtung 
im Rahmen des Vierjahresplanes, werden doch hierdurch für die berufs⸗ 
tätige Frau weſentliche Entlaſtungsmöglichkeiten geſchaffen. Nicht un⸗ 
erwähnt darf bei den geſundheitspolitiſchen Maßnahmen für hilfsbedürftige 
Kinder bleiben, daß die Zahl der fahrbaren Zahnbehandlungsſtationen 
ſeit dem letzten Parteitag verdoppelt und damit die Zahnſanierung von 
jährlich rund 100000 Kindern erreicht worden iſt. 

Der Kampf gegen die Säuglingsſterblichkeit konnte erfolgreich 
fortgeſetzt werden. In enger Zuſammenarbeit mit Partei und Staat iſt es 
uns gelungen, die Säuglingsſterblichkeit trotz Anſteigens der Geburten von 
7,9% des Jahres 1932 auf 6,4% des Jahres 1937 zu verringern. Bei 
gleicher Entwicklung wie in der Syſtemzeit wären 162000 Kinder mehr 
geſtorben, die durch die ſozialen Maßnahmen des Führers jetzt dem Volke 
erhalten find. Wirkungsvoll kam auch hierbei die Arbeit der Schweſtern⸗ 
ſtationen der NGV. zum Einſatz, deren Zahl auf rund 4700 erhöht werden 
konnte. Eine weitere wichtige fürſorgeriſche Maßnahme bildete die Aufgabe 
von bisher insgeſamt 500000 Säuglingsausſtattungen, durch die über 
ein Drittel aller in einem Jahr geborenen Kinder in Deutſchland hätten 
verſorgt werden können. Damit dient das Winterhilfswerk durch die Ver⸗ 
lagerung ſeiner Mittel nicht nur bevölkerungspolitiſchen Aufgaben, 
ſondern trägt auch zum Ausgleich der Familienlaſten bei...“ 


So ift die Arbeit der NSW. eine immer umfaſſendere geworden. In 


allen Teilen des Reiches (und in beſonderem Maße natürlich in Not= 
ſtandsgebieten — 3. B. fei an das Rhön⸗ Hilfswerk erinnert) arbeitet 
ſie auf zahlreichen Sachgebieten. Beſonders hervorzuheben iſt — wie 
ſchon im obigen Nechenſchaftsbericht zum Ausdruck kam — ihre Leiſtung 
auf dem Gebiete der Volksgeſundheit. Dieſe Aufgaben werden vom 
Amt für Volksgeſundheit in der NGB. wahrgenommen. E3 ift 
zuſtändig 
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— 


. für eine enge Zuſammenarbeit in Fragen der Volksgeſundheit mit 
den Stellen des ſtaatlichen Geſundheitsdienſtes und den Trägern der 
Sozialverſicherung, 

2. für die Durchführung von Maßnahmen auf dem Gebiet der Heil⸗ 

verſchickung und des Tuberkuloſe⸗Hilfswerkes, 

3. für geſundheitsfördernde Sondermaßnahmen in den Notſtandsgebieten, 

die dem Amt für Volksgeſundheit zur Durchführung übertragen ſind, 

4, für die Durchführung von Sondermaßnahmen auf dem Gebiet der 

Zahnſchädenbekämpfung, 
5. für ärztliche Aufgaben auf dem Gebiet der Krüppelfürſorge und die 
Betreuung der RBR., 

6. für die fachliche Beaufſichtigung der Abteilungen Volksgeſundheit in 

den Gauwaltungen. 


Das Amt für Volksgeſundheit iſt folgendermaßen gegliedert: 


1. Hauptſtelle Heilverſchickung mit den Stellen: Tuberkuloſe-⸗ 
Hilfswerk, Allgemeine Heilverſchickung, Arbeitsgemeinſchaften, Er⸗ 
mittlung der Koſtenträger, Negiſtratur, Kartei und Fahrgeldſtundung. 

2. Hauptſtelle Geſundheitsfürſorge mit den Stellen: Vrztliche 
Leitung der Erholungsfürſorge, Ärztliche Bearbeitung des Hilfswerkes 
Mutter und Kind, Arztliche Beaufſichtigung der Erholunggeinrich- 
tungen, Hilfswerke der Notſtandsgebiete. 

3. Hauptſtelle Geſundheitsführung mit den Stellen: Geſundheits- 
aufklärung, Ernährungsfragen und Zahnſchädenbekämpfung. 


Ein umfangreiches Zahlenmaterial liegt vor über die ſtändig ſteigenden 
Leiſtungen und Erfolge dieſer Einrichtungen. Es iſt im Rahmen dieſes 
Bandes unmöglich, auch nur einen Bruchteil dieſer Nechenſchafts— 
berichte wiederzugeben. 

Beſonders hervorgehoben fei der Ausbau der NS.-Schweſtern— 
ſchaft und die Schaffung zahlreicher Schweſternſtationen. 

Eine weſentliche Unterſtützung ſtellte der von der Reichsfrauen— 
führerin Pgn. Gertrud Scholtz-Klink geſchaffene Frauenhilfs— 
dienſt für Wohlfahrts- und Krankenpflege dar. Die Reichs- 
frauenführerin gab am 28. April bekannt: 


„Im Deutſchen Frauenwerk wird innerhalb der bisherigen Abteilung 
Hilfsdienſt ein Frauenhilfsdienſt für Wohlfahrts- und Kranken- 
pflege gebildet mit Genehmigung des Stellvertreters des Führers und des 
Beauftragten für den Vierjahresplan. 

Dieſer Frauenhilfsdienſt iſt entſtanden aus der Erkenntnis, daß in den 
ſozialen Frauenberufen zur Zeit ein bedenklicher Mangel an Nachwuchs- 
kräften beſteht infolge der weit größeren Aufgaben, die ſich der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat auf dem Gebiet des Geſundheitsdienſtes und der Wohl- 
fahrtspflege im Verhältnis zu der Zeit vor 1933 geſtellt hat. Dieſer Mangel 
muß ſich naturgemäß auf die Geſunderhaltung des deutſchen Volkes negativ 
auswirken. Die Überwindung dieſes Nachwuchsmangels kann im Augen⸗ 
blick nicht allein durch eine verſtärkte Werbung für die betreffenden Berufe 
erreicht werden, da uns erſtens die Schulen fehlen und zum andern die Aus⸗ 
bildung der benötigten Kräfte einige Jahre intenjiojter Arbeit erfordert. 
Anbedingt notwendig iſt daher im Augenblick die Verbreiterung der Baſis 
der vorhandenen Fachkräfte durch Laienkräfte, die bis zur Behebung des 
Mangels die Fachkräfte in reinen Hilfsarbeiten entlaſten. 


NS. ⸗S tern. 
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Der Frauenhilfsdienſt beruht auf Freiwilligkeit, er ift ein Ehrendienſt 
am deutſchen Volk. 

Aus den Reihen der deutſchen Mädel muß mit allen Mitteln der 
Werbung eine Gruppe aus allen Volkskreiſen gewonnen werden, die ſich 
bereit erklärt, als freiwilligen Ehrendienſt — genau die der deutſche 
Mann — vor, während oder nach ihrer Berufsausbildung einen zwei⸗ 
jährigen Hilfsdienſt in einer Einrichtung der Wohlfahrts- oder Kranken⸗ 
pflege abzuleiſten. Die den einzelnen hier zuteil werdende Entſchädigung geht 
aus den Beſtimmungen über den Frauenhilfsdienſt für Wohlfahrts⸗ und 
Krankenpflege hervor..“ 


In den einzelnen Beſtimmungen betr. die praktiſche Durchführung heißt 
es u. a.: 

„§ 1. Der Frauenhilfsdienſt kann abgeleiſtet werden: 

1. im Geſundheitsdienſt zur Unterſtützung der Schweſtern, 

2. in der Wohlfahrtspflege zur Unterſtützung der Volkspflegerinnen und 

Kindergärtnerinnen. 

8 2. Die Verpflichtung im Frauenhilfsdienſt erfolgt auf zwei Jahre. Die 
Friſten beginnen mit dem Tag der erſten Arbeitsaufnahme 

§ 5. Die Angehörigen des Frauenhilfsdienſtes erhalten nach zweijähriger 
Dienſtzeit bei Verheiratung ein nicht zurückzahlbares Eheſtandsdarlehen von 
1000 XM. 

Sie ſind in ſteuerlicher Hinſicht den Verheirateten gleichgeſtellt. 

§ 6. Alle zugunſten der Soldaten und Arbeitsmänner erlaſſenen arbeits- 
und ſozialrechtlichen Beſtimmungen finden auf die Angehörigen des 
Frauenhilfsdienſtes ſinngemäß Anwendung. 

87. Die Angehörigen des Frauenhilfsdienſtes können nach einhalb⸗ 
jähriger Dienſtzeit auf Antrag in die ordentliche Ausbildung für den Beruf 
der Krankenſchweſter, Volkspflegerin und Kindergärtnerin übernommen 
werden. Die Tätigkeit im Frauenhilfsdienſt kann bei der Abernahme bis 
zu einem halben Jahr auf die Ausbildungszeit angerechnet werden 

§ 8. Die ordnungsgemäße Ableiſtung der halbjährigen Dienſtzeit im 
Arbeitsdienſt für die weibliche Jugend wird bei Vorlage des Arbeitsdienſt⸗ 
paſſes mit einem halben Jahr auf den Dienſt in der Wohlfahrtspflege 
(8 1, Ziffer 2) angerechnet.“ 

Süfswet Unter den verſchiedenen Sonderaufgaben der NGB, fei auch an das 


imene Kun „Hilfswerk für die deutſche bildende Kunſt“ (Bd. 1937, S. 314) 
erinnert. Es hat im Lauf der Jahre 1937/38 33 Ausſtellungen durch⸗ 
geführt. Mit der ſteigenden Zahl der Ausſtellungen ift auch fein Auf- 
gabengebiet gewachſen, und es beſchränkt ſich hierbei nicht nur auf die 
notleidenden Künſtler, ſondern erfaßt ſämtliche bildenden Künſtler; es 
ift ſomit zu einem wahren „Hilfswerk der Kunſt“ geworden. Seine vor- 
bildlichen künſtleriſchen Ausſtellungen haben in vielen Städten dem 
Kunſtleben neuen Auftrieb gegeben, und es ift dem HBK. gelungen, 
bisher fernſtehende Kreiſe für die bildende Kunſt zu intereſſieren. 

Das Hilfswerk konnte in feinen Ausſtellungen (die von 213372 Volks⸗ 
genoſſen beſucht waren) 2518 Werke verkaufen. 


Arbeitsbereich Als beſonders wichtig muß aber vor allem noch einmal auf das 


des Hilfswerks 


„Mutter und Hilfswerk „Mutter und Rind“ hingewieſen werden. Neben der Be⸗ 
treuung der werdenden Mutter und der Müttererholung, 
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Erholungsheime, 

örtliche Erholungsfürſorge, 
„Mütterfreizeiten“, 
Mutter⸗ und Kind⸗Heime, 
Haushaltshilfen, 


ſteht die Kinderbetreuung: 


Säuglingsheime und Kinderkrippen, 

Kindertagesſtätten, 

Kinderlandverſchickung, 

Kinderheimverſchickung. . 
In dieſem Zuſammenhang fei auch die Reichsadoptionsſtelle der 2 
NS. erwähnt, die der Adoption wieder ihren Sinn gab und Mik- 
ſtände beſeitigte. 

Sie will elternloſen Kindern die Geborgenheit der Familie verſchaffen 


und kinderloſen Ehepaaren das Glück, diefje Kinder als ihre eigenen aufzu— 
ziehen. 


In Zuſammenarbeit mit der öffentlichen Jugendpflege (Jugendämter, e 
Vormundſchaftsgerichte, Jugendgerichte) beteiligt fih die NSV.- 
Jugendhilfe an folgenden Aufgaben: 


1. Im Pflegekinderweſen wirbt ſie geeignete Pflegeſtellen und überprüft 
die zur Verfügung ſtehenden Pflegeſtellen in wirtſchaftlicher und erziehes 
riſcher Hinſicht. Nach Belegung dieſer Pflegeſtellen führt ſie deren 
laufende Beſichtigung durch. 

2. Im Vormundſchaftsweſen ſchlägt ſie den Jugendämtern aus der Zahl 
ihrer Helfer geeignete Vormünder, Gegenvormünder, Witvormünder, 
Pfleger oder Beiſtände vor. In der Amtsvormundſchaft übernimmt ſie 
die erzieheriſche Betreuung der Mündel. Sie ſorgt ſomit dafür, daß hinter 
der Durchſetzung wirtſchaftlicher Anſprüche durch den Amtsvormund 
nicht die Sicherſtellung der Erziehung zurückſteht. 

„An der Durchführung der Schutzaufſicht beteiligt fih die NS. 
Jugendhilfe durch Einreichung von Anträgen auf Anordnung der Schutz⸗ 
aufſicht. Sie macht für die Führung der Schutzaufſicht geeignete Helfer 
namhaft. Dieſe werden bei der Durchführung ihrer Aufgaben von der 
NSV.⸗Jugendhilfe beraten, beaufſichtigt und geſchult. 

4. Durch Ermittlung und Meldung von Erziehungsnotſtänden beteiligt ſich 
die NOV.-Jugendhilfe an der Durchführung der Fürſorgeerziehung. 
Sie wirbt geeignete Familienpflegeſtellen. Die in dieſen oder in Lehr⸗ 
und Dienſtſtellen untergebrachten oder die widerruflich in die Familie 
entlaſſenen Fürſorgezöglinge werden von der NSV.⸗Jugendhilfe betreut. 

5. In der Jugendgerichtshilfe führt die NS. Jugendhilfe die Ermitt⸗ 
lung durch. Aber das Ergebnis erſtattet ſie über das Jugendamt dem 
Jugendgericht Bericht. Derſelbe vermittelt dem Jugendrichter ein klares 
Bild über das Leben des Jugendlichen, ſeine Entwicklung und ſeinen 
bisherigen Lebenskreis. Der Ermittlungsbericht ſoll dem Jugendrichter 
für die Anordnung etwaiger Straf- oder Erziehungsmaßnahmen Hilfe- 
mittel fein. Die NOB.-Bugendhilfe berät die Erziehungsberechtigten über 
die für die Jugendlichen zu treffenden Erziehungsmaßnahmen. Sofern 
der Jugendrichter Erziehungsmaßnahmen anordnet, werden dieſe von der 
NSV.⸗Jugendhilfe durchgeführt. Zu den Jugendgerichtsverhandlungen 
entſendet die ASB.-Jugendhilfe einen Vertreter. Dieſer ift in der Lage, 
zu den erſtatteten Ermittlungsberichten weitere mündliche Auskunft zu 
geben. In enger Zuſammenarbeit mit dem Neichsverband für Straf⸗ 
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fälligenbetreuung und Ermittlungshilfe und mit den Fürſorgern in den 
Jugendgefängniſſen erfolgt die Betreuung ſtrafentlaſſener Jugendlicher. 
(Informationsdienſt des Hauptamts für Volkswohlfahrt.) 


Diſtten Reiches Mutter und Kind, Familie, Nachwuchs — ihnen galt ſtets die 

für die Faule weſentlichſte Sorge des nationalſozialiſtiſchen Staates. Und es fei zum 
Schluß dieſes Abſchnitts der Rechenſchaftsbericht des Hauptdienſt⸗ 
leiters Pg. Reinhardt vor dem Nürnberger Parteikongreß (ſiehe 
11. Abſchnitt) angeführt, der die Sorge des Dritten Reiches für die 
deutſche Familie behandelte: 


„Zwei eherne Gebote des Nationalſozialismus ſind die Förderung der 
Eheſchließungen und der Ausgleich der Familienlaſten. 

Wir haben ſeit Auguſt 1933 bis jetzt 1030000 Eheſtandsdarlehen im 
Betrag von 650 Will. RM. gewährt. Wir gewähren gegenwärtig rund 
22000 Eheſtandsdarlehen monatlich. 

Eine neue Maßnahme zur Förderung der Eheſchließungen iſt in dem 
Geſetz über den Ausbau der Rentenverfiherung vom 21. Dezember 1937 
enthalten. Danach wird den rentenverſicherten weiblichen Gefolgſchafts⸗ 
mitgliedern bei ihrer Verheiratung die Beitragshälfte, die während der Zeit 
ihrer Verſicherung durch ſie ſelbſt aufgebracht worden iſt, erſtattet. Der Be⸗ 
trag dieſer Erſtattung ſtellt eine Art Heiratsbeihilfe dar. Dieſe Heirats⸗ 
beihilfe kommt zum Eheſtandsdarlehen hinzu. Sie iſt auf die Höhe des Ehe⸗ 
ſtandsdarlehens ohne Wirkung. 

Eheſchließungen Die Zahl der Eheſchließungen und die Geburtenziffer ſind im 

Feen Adolf-Hitler⸗Deutſchland bedeutend geſtiegen. In den fünf Jahren 1933 bis 
1937 find insgeſamt 460000 Ehen mehr geſchloſſen worden als in den 
vorangegangenen fünf Jahren 1928 bis 1932. 

In den vier Jahren 1934 bis 1937 find im Deutſchen Neich insgeſamt 
1200000 Kinder mehr geboren worden als bei Fortdauer der Heirats⸗ 
verhältniſſe und Fruchtbarkeitsverhältniſſe, die Anfang des Jahres 1933 
in Deutſchland beſtanden, zu erwarten geweſen wären. 

460000 Ehen mehr und 1200000 Kinder mehr, ich glaube, das iſt der 
größte Segen, den das Werk des Führers dem deutſchen Volk bis jetzt 
gebracht hat! 

Dieſe Zahlen ergeben ſich für den Schluß des Jahres 1937. Heute ſind 
ſie bereits weſentlich größer. 

Im Jahr 1933 wurden auf tauſend Einwohner in Deutſchland 14,7 
Lebendgeborene gezählt. Im Jahr 1934 bereits 18 und im Jahr 1937 rund 
19. Die erhöhten Geburtenziffern bleiben zwar immer noch unter der Ge⸗ 
burtenzahl zurück, die zum vollen Erſatz der heute lebenden Elterngene⸗ 
ration erforderlich wäre. Es werden demnach noch immer nicht ſo viele 
Kinder geboren, wie zur Erhaltung unſerer Volkszahl erforderlich ift, es 
hat jedoch, verglichen mit dem Stand von 1932/33, kein anderes Land in 
Europa eine ſo bedeutende Zunahme der Eheſchließungen und der Ge— 
burten aufzuweiſen wie das nationalſozialiſtiſche Deutſche Neich. 

Geradezu kataſtrophal haben ſich in den letzten Jahren die Heiratsziffer 
und die Geburtenziffer im vergangenen Oſterreich entwickelt. Die Ge- 
burtenziffer iſt dort in den letzten Jahren um ein volles Drittel bis zu 
zwei Fünfteln unter der Ziffer zurückgeblieben, die zum Erſatz der heute 
lebenden Elterngeneration erforderlich wäre. Seit dem Jahr 1935 iſt in 
dieſem Hfterreich die Zahl der Geburten weſentlich niedriger geweſen als 
die Zahl der Sterbefälle. Ganz beſonders ſchlimm war die Lage in Wien. 
Hier ſtanden im Jahre 1937 24000 Sterbefälle nur 10000 Geburten gegen⸗ 
über. Das heißt: es ſtanden im Jahre 1937 in Wien neben jeder Wiege 
2 ½ Särge. 
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Die Eingliederung der Oſtmark in das nationalſozialiſtiſche Großdeutſche 
Reich wird zwangsläufig zu einer Geſundung aller Dinge nunmehr 
auch in der deutſchen Oſtmark führen. Die Beſeitigung der Arbeits⸗ 
loſigkeit, der Aufſchwung der Wirtſchaft und die Erhöhung der Einkünfte 
werden zwangsläufig auch zu einer Vergrößerung der geiratsfreudigkeit 
und zum Anſtieg der Geburtenziffer führen. 

Eine unmittelbare Förderung ſollen die Heiratsfreudigkeit und die 
Freude am Kind dadurch erfahren, daß wir ſeit April 1938 auch an unſere 
Volksgenoſſen in der Oſtmark Eheſtandsdarlehen und Kinderbeihilfen ge⸗ 
währen. 

Wir haben gegen Rieſenziffern, die auf dem Gebiet der Eheſchließungen 
in den nächſten Monaten in der Oſtmark hoffentlich erreicht werden, nichts 
einzuwenden. Wir ſind zur Gewährung der entſprechend großen Zahl von 
Eheſtandsdarlehen bereit. Es ſind in den Gauen der Oſtmark bis jetzt 
bereits über 15000 Anträge auf Gewährung von Eheſtandsdarlehen ge⸗ 
ſtellt worden. 6000 Anträgen iſt durch Auszahlung des Eheſtandsdarlehens 
bereits entſprochen worden. 

Der Nationalſozialismus gebietet nicht nur die Förderung der Ehe- 
ſchließungen. Ein ehernes Gebot des Nationalſozialismus iſt auch, den 
Eltern die Aufzucht und Erziehung ihrer Kinder durch einen Ausgleich 
der Familienlaſten weitmöglichſt zu erleichtern. 

Durch ſtärkere Berückſichtigung des Familienſtandes bei der Einkommen⸗ 
ſteuer, durch Neuberückſichtigung des Familienſtandes bei der Bürgerſteuer 
und bei der Vermögenſteuer und durch Einführung von Freibeträgen für 
Kinder und Enkel bei der Erbſchaftſteuer. 

Ich habe auf dem Reichsparteitag⸗Kongreß im Jahr 1935 die Verordnung Ainderbeihilfen 
über die Gewährung von Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien bes 
kanntgegeben. Wir gewähren einmalige Kinderbeihilfen und laufende 
Kinderbeihilfen: einmalige zur angemeſſenen Einrichtung des Haushalts 
kinderreicher Familien und laufende zum teilweiſen Ausgleich der Fas 
milienlaſten kinderreicher Familien. 

Wir haben von Oktober 1935 bis Auguſt 1938 an 650000 Familien ein⸗ 
malige Kinderbeihilfen im Durchſchnittsbetrag von 320 RM. je Familie 
gewährt. Geſamtbetrag 211 Mill. RM. Dadurch find rund 3½ Millionen 
Kinder erfaßt worden. 

In den Tagen unſeres diesjährigen Reichsparteitages werden an weitere 
60000 Familien durchſchnittlich 320 RM. je Familie zur Auszahlung ger 
bracht. 

Die einmaligen Kinderbeihilfen werden in Bedarfsdeckungsſcheinen ge⸗ 
währt, die zum Erwerb von Wöbeln, Hausgerät und Wäſche berechtigen 
> auf beſonderen Antrag auch für Siedlungszwecke verwendet werden 
önnen. 

Wir gewähren feit April 1938 einmalige Kinderbeihilfen auch an kinder⸗ 
reiche Familien in der deutſchen Oſtmark. Es ſind dort bereits 80000 An⸗ 
träge auf Gewährung einmaliger Kinderbeihilfen geſtellt worden. 

10000 Familien haben durchſchnittlich 320 Reichsmark je Familie be⸗ 
reits erhalten. Weitere 20000 Familien in der deutſchen Oſtmark werden 
15 Reichsmark in den Tagen des gegenwärtigen Parteitages ausgezahlt 
erhalten. 

Wir gewähren ſeit Sommer 1936 auch laufende Kinderbeihilfen. 
Durch dieſe wird ein weiterer Ausgleich der laufenden Familienlaſten be⸗ 
zweckt. Die laufenden Kinderbeihilfen werden durch die Kaſſe des zuſtändigen 
Finanzamts monatlich in bar ausgezahlt. i 

Wir haben bis zum September 1937 laufende Kinderbeihilfen für 
300000 Kinder gewährt. Wir haben im Oktober 1937 die Zahl der Kinder, 
für die laufende Kinderbeihilfen gewährt werden, auf 500000 erhöht. Und 
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wir gewähren ſeit April 1938 laufende Kinderbeihilfen für 2½ Millionen 
Kinder. 

Anſpruch auf Gewährung laufender Kinderbeihilfen haben alle kinder⸗ 
reichen Familien — Lohn⸗ und Gehaltsempfänger, Handwerker, Gewerbe⸗ 
treibende, Landwirte uſw. —, deren Einkommen im letzten Kalenderjahr 
nicht mehr als 8000 RM. betragen hat und deren Vermögen nicht mehr 
als 50000 RM. beträgt. Die Vermögensgrenze erhöht ſich um je 10000 RM. 
für das ſechſte und jedes weitere mitzuzählende Kind. 

Die laufenden Kinderbeihilfen betragen, wenn der zum Unterhalt der 
Kinder Verpflichtete ein Lohn⸗ und Gehaltsempfänger ift, monatlich je 
10 RM. für das dritte und für das vierte Kind und je 20 RM. für das 
fünfte und jedes weitere Kind unter 16 oder 21 Jahren. 

Ein Arbeiter, verheiratet und ſechs Kinder, erhält durch das Finanzamt 
ſeit April 1938 außerdem monatlich 60 RM. laufende Kinderbeihilfe, die 
zu ſeinem Gehalt hinzukommt. 

Wir gewähren ſeit April 1938 laufende Kinderbeihilfen auch an die 
kinderreichen Familien in der eingegliederten deutſchen Oſtmark, und zwar 
nach den gleichen Beſtimmungen wie im Altreich. Es ſind in den Gauen 
unſerer deutſchen Oſtmark bereits rund 80000 Anträge für rund 200000 
Kinder geſtellt worden. Mit der Auszahlung der laufenden Kinderbeihilfen 
iſt auch in der Oſtmark bereits begonnen worden. 

Daß eine Familie bereits eine einmalige Kinderbeihilfe im Durchſchnitts⸗ 
betrag von 320 RM. erhalten hat, ift auf Gewährung laufender Kinder⸗ 
beihilfen ohne Wirkung. 

Die Kinderbeihilfen unterliegen keinerlei Abzug für Steuern oder Gos 
zialverſicherung. Sie fließen den Familien ungekürzt zu. Sie dürfen auf 
keinerlei Bezüge aus anderen Quellen angerechnet werden. Sie ſtellen in 
jedem Fall etwas Zuſätzliches dar. 

Die Kinderbeihilfen ſtellen nicht eine Fürſorgemaßnahme, nicht Wohl- 
fahrt und nicht Unterſtützung, ſondern eine volkswirtſchaftlich, bevölkerungs⸗ 
politiſch und ſozialpolitiſch erforderliche Ausgleichsmaßnahme dar. Auf 
Ausgleich der Familienlaſten hat der Kinderreiche nach nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Weltanſchauung unter beſtimmten Vorausſetzungen einen Ans 
ſpruch. 

Der Ausgleich der Familienlaſten wird teilweiſe durch Berück⸗ 
ſichtigung des Familienſtandes bei den Perſonalſteuern, teilweiſe durch Ges 
währung laufender Kinderbeihilfen vorgenommen. Der Ausgleich beträgt 
für einen Familienvater mit ſechs Kindern gegenüber einem kinderloſen 
Ehepaar insgeſamt: 

a) bei jährlich 1800 RM. Arbeitseinkommen 815 RM., 

b) bei jährlich 4800 RM. Arbeitseinkommen 1142 RM., 

c) bei jährlich 7200 AM. Arbeitseinkommen 1537 RM. 

Wir gewähren ſeit April 1938 auch Ausbildungsbeihilfen zum Beſuch 
von mittleren und höheren Schulen, von nationalpolitiſchen Erziehungs⸗ 
anſtalten und von Fachſchulen und Hochſchulen, und zwar für Kinder von 
Arbeitern, Angeſtellten, Beamten, Bauern, Handwerkern und Gewerbe— 
treibenden und von Angehörigen aller ſonſtigen Erwerbszweige. 

Wir werden jährlich 30000 bis 40000 Ausbildungsbeihilfen im 
Durchſchnittsbetrag von 600 RM. jährlich je Kind gewähren. 

Die Summe, die im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland bisher für Ehe⸗ 
ſtandsdarlehen, Kinderbeihilfen und Ausbildungsbeihilfen aufgewendet 
worden iſt, überſteigt bereits eine Milliarde RM. Rechnen wir dahinzu 
die Kinderermäßigungen bei den Perſonenſteuern, die ſeit dem Jahr 1935 
gewährt worden ſind, ſo kommen wir auf eine Summe von einigen Mil⸗ 
liarden RM., die im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland bis 
jetzt zum Ausgleich der Familienlaſten aufgewendet worden iſt. 
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Wir werden im gegenwärtigen Jahr 1938 für Eheſtandsdarlehen, Kinder⸗ 
beihilfen und Ausbildungsbeihilfen allein 550 Mill. RM. aufwenden. Da⸗ 
hinzu kommt noch ein weſentlich größerer Betrag für die Berückſichtigung 
des Familienſtandes bei den Perſonenſteuern. 

Der Ausgleich der Familienlaſten, durch Berückſichtigung des Familien⸗ 
ſtandes bei den Perſonenſteuern und durch Gewährung von Kinderbeihilfen 
und Ausbildungsbeihilfen, iſt bereits ſehr erheblich; er ſtellt jedoch noch lange 
nicht das Ziel dar. Wir werden die Maßnahmen fortentwickeln, bis wir 
ſchließlich nach einer Reihe von Jahren einen vollſtändigen Ausgleich 
der Familienlaſten erreicht haben werden. 

Der vollſtändige Ausgleich der Familienlaſten wird alle Stände des 
deutſchen Volkes, grundſätzlich ohne Rückſicht auf die Höhe des Einkommens, 
umfaſſen. 

Dieſer vollſtändige Ausgleich der Familienlaſten wird mit den Per- 
ſonenſteuern verbunden werden. Es wird dann der Familienſtand nicht 
mehr unmittelbar bei den Perſonenſteuern berückſichtigt werden, und es 
werden auch nicht beſondere Kinderbeihilfen gewährt, ſondern dem Steuer⸗ 
betrag wird der nach der Höhe des Einkommens und der Kinderzahl be= 
meſſene Geſamtbetrag des Familienlaſtenausgleichs gegenübergeſtellt werden. 
Sit der Steuerbetrag größer als der Geſamtbetrag des Familienlaſtenaus⸗ 
gleichs, ſo wird der letztere von dem erſteren abgezogen werden. Nur der 
Reit wird als Steuer zu entrichten fein. Iſt der Betrag des Familienlaſten⸗ 
ausgleichs größer als der Steuerbetrag — das wird bei kinderreichen Fa— 
milien mit kleinem und mittlerem Einkommen die Regel ſein —, fo wird der 
Unterſchiedsbetrag in monatlichen Teilbeträgen an den Familienvater 
ausgezahlt werden ...“ 


Pg. Reinhardt erinnerte am Ende feiner Rede an die Worte des 
Führers in feinem Werk „Mein Kampfe: 

„Der Staat hat mit jener faulen, ja verbrecheriſchen Gleichgültigkeit, 
mit der man heute die ſozialen Vorausſetzungen einer kinderreichen 
Familie behandelt, aufzuräumen und muß ſich an Stelle deſſen als 
oberſter Schirmherr dieſes koſtbarſten Segens eines Volkes fühlen. 
Seine Sorge gehört mehr dem Kind als dem Erwachſenen.“ 


Adolf Hitler 
vor ber 
Kulturtagung 
der NSDAP. 
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17. Abſchnitt: 


Deutſche Kulturleiſtung 


So wie das im vorigen Abſchnitt erwähnte, Hilfswerk für die bildende 
deutſche Kunſt“ der NGB. danach ſtrebte, immer weitere Kreiſe dem 
künſtleriſchen Schaffen zu erſchließen, ſieht die geſamte Kulturarbeit 


des 


Dritten Reiches ihre Aufgabe darin, die kulturelle Leiſtung zum 


geiſtigen Eigentum der Geſamtnation zu machen. 


m.. Ob es fih aber um die Baukunſt handelt oder um die Muſik, um 
Bildhauerei oder Malerei, eines ſoll man grundſätzlich nie außer acht 
laſſen, jede wahre Kunſt muß ihren Werken den Stempel des Schönen 
aufprägen. Denn das Ideal für uns alle hat in der Pflege des Geſunden 
zu liegen. Alles Geſunde aber allein iſt richtig und natürlich, alles 
Richtige und Natürliche iſt damit ſchön. 

Es iſt heute aber ebenſo wichtig, den Mut zur Schönheit zu finden wie 
den zur Wahrheit. Der Weltfeind, gegen den wir im Kampfe ſtehen, hat 
auf ſeine Fahne ebenſo die Vernichtung des Wahrhaftigen als des Schönen 
geſchrieben. Er hat es fertiggebracht, die Bejahung der natürlichſten Gefühle 
teils als dumm, teils als lächerlich, teils ſogar als feige hinzuſtellen. Alle 
großen Empfindungen und Charaktertugenden wurden von ihm verhöhnt, 
verlacht oder beſchmutzt. Es gelang ihm, daß vielen der Mut verlorenging, 
ſich noch zu ihrem Volkstum offen zu bekennen oder gar dafür einzutreten. 
Endlich galt es nicht nur als unklug, für das eigene Volk zu kämpfen, 
ſondern ſogar als Feigheit, während der wirkliche Feigling, der ſeine Ge⸗ 
meinſchaft im Stiche ließ, als tapferer Künder eines neuen Ideals ge⸗ 
prieſen werden konnte. Und zahlreiche Angehörige gerade der ſogenannten 
vornehmen Geſellſchaftskreiſe ſind wohl auch infolge der Leere ihres eigenen 
Gemütes dieſer Pſychoſe zum Opfer gefallen. Sie unterwarfen ſich teils 
feige, teils aber auch nur zu willig dieſem jüdiſchen Terror. Und es gehörte 
in dem erſten Jahrzehnt unſeres nationalſozialiſtiſchen Kampfes eine große 
Entſchlußtraft, ein tapferes Herz und ein andauernder Mut dazu, überhaupt 
wieder den Glauben an die ewigen volklichen Ideale zu vertreten, für dieſe 
zu werben und für ſie zum offenen Einſatz aufzurufen. Es iſt aber ebenſo 
unſere Aufgabe, den Mut zur wahren Schönheit zu finden und uns nicht 
beirren zu laſſen durch das teils alberne, teils unverſchämte Geſchwätz de⸗ 
kadenter Literaten, die es verſuchen, das Natürliche und damit das Schöne 
als Kitſch zu verrufen, das Kranke und Ungelunde aber als das Inters 
eſſante, Bemerkenswerte und daher Beachtungswürdige hinzuſtellen. 

Sowie erſt die Menſchheit dieſen Weg zu beſchreiten beginnt und ſich 
vom ewig Schönen entfernt, wird ſie in kurzer Zeit jeden Maßſtab für die 
Wertung menſchlicher Kulturleiſtungen verlieren. Dag Kunſtſchaffen wird 
dann einem Tollhaus gleichen, in dem Irrſinnige ſtammeln oder kritzeln, 
und eine Epoche der Erde, die charakteriſiert iſt durch das wunderſame 
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Emporblühen der Menſchheit, muß dann im Wahnſinn und Verfall ihr 
Ende finden. 

Daher iſt es eine große und erhebende Aufgabe, durch eine wirkliche 
Pflege der Muſik, des Theaters, der Bildhauerei und der Malerei, bes 
ſonders aber der Baukunſt dieſem Kulturverfall Einhalt zu gebieten. Wir 
müſſen es dabei zu erreichen verſuchen, daß ſich nicht nur die Künſtler 
bilden, ſondern daß durch ſie auch das Volk gebildet wird, daß die 
Augen immer klarer ſehen lernen, daß ſich das Gefühl für ſchöne und edle 
Proportionen entwickelt und vertieft, daß das Gehör ſich verfeinert und 
daß damit das Verſtändnis wächſt, nicht nur für die künſtleriſchen Schöp⸗ 
fungen im großen geſehen, ſondern auch für die einzelnen feinen Details. 

So werden wir uns langſam zur wahren künſtleriſchen Gewiſſen⸗ 
haftigkeit erziehen. Sie verhindert am eheſten das Abgleiten in eine 
verderbliche blaſierte Aberſättigung. Sie weitet das Auge und ſchärft das 
Auge und das Gehör für die Wunder der künſtleriſchen Arbeit in der un⸗ 
begrenzten Welt des Kleinen. Sie wird mithelfen, einſt ein ganzes Volk 
teilnehmen zu laſſen an der Entſtehung und Geſtaltung der gewaltigen 
nationalen Kunſtwerke, nicht nur im Groben geſehen, ſondern auch in den 
einzelnen Feinheiten. Und erſt dann wird man wieder von einer wirklichen 
neuen Kunſtepoche reden dürfen. Dann wird die Nachwelt einſt vom 
Wunder einer Zeit berichten können, in der inmitten einer der ge⸗ 
waltigſten politiſchen Erneuerungen der Geſchichte, unbeirrt durch allen 
Kampf und alle Wirrnis der Welt in den deutſchen Landen die Kultur 
in reichſter Entfaltung zu blühen begann. 

Unſer Volk aber wird in ſtolzer Ehrfurcht dann die Werke 
Aae die wir heute einfügen in den ewigen Schatz der deutſchen 

unſt.“ 


— fo ſchloß Adolf Hitler feine Rede vor der Kulturtagung des Nürn⸗ 
berger Parteikongreſſes (ſiehe 11. Abſchnith. 
In dieſem Geiſte war in München, der Hauptſtadt der Bewegung, 
der Tag der Deutſchen Kunſt (8. bis 10. Juli) feſtlich begangen 
worden. Den Höhepunkt und Abſchluß bildete die feierliche Eröffnung 
der Großen Deutſchen Kunſtausſtellung 1938 durch den Führer. 
And während die in München gezeigten Schöpfungen deutſcher 
Künſtler der Gegenwart — in gleicher Weiſe wie die gewaltigen Bauten 
des Dritten Reiches — eindeutig Zeugnis ablegen für das künſtleriſche 
Wollen und Schaffen des neuen Deutſchland, verſuchte eine verlogene 
tque jener ſattſam bekannten jüdiſch-bolſchewiſtiſchen Kunſt— 
experten in London mit einer Ausſtellung in der Neuen Burlington⸗ 
alerie unter dem Titel „Deutſche Kunſt des 20. Jahrhunderts“ 
em engliſchen Publikum das Bild einer im neuen Deutſchland „bar⸗ 
zriſch unterdrückten Kunſt“ vorzuführen, wobei es ſich allerdings über⸗ 
vegen um die Produkte ſolcher „Künſtler“ handelte, die bei uns in 
e vorjährigen Ausſtellung „Entartete Kunſt“ (Bd. 1937, S. 202) 
em ſtaunenden Volk gezeigt wurden. 
„In dieſem Zuſammenhang fei das „Geſetz über Einziehung von 
Frzeugniſſen entarteter Kunſt“ vom 31. Mai erwähnt, das die Ent- 


fernung dieſer Erzeugniſſe aus Muſeen und der Öffentlichkeit zugänglichen 
Sammlungen anordnete. 


Tag der 
Deutſchen Kunſt 


„Deutſche Kunſt 
des 20. Jahr⸗ 
hunderts“ 

in London 


Geſetz über die 
Einziehung von 
Erzeugniſſen 

entarteter Kunſt 


334 Das Dritte Reich / 1938 


Be 8 555 In feiner Eröffnungsanſprache zur Großen Deutſchen Kunſtaus⸗ 
1938 — Führe ſtellung nahm der Führer auf diefe Londoner „Kunſtſchau“ Bezug, 


rede 


als er ſagte: 


„. .. So hat man in einem Staat, der fih jhon einmal den Spaß 
ment eines beſonderen Gerichtshofes erlaubte, der im Gegenſatz zum Deutichen 
F Reichsgericht in einem ebenſo kindiſchen wie verlegenden Verfahren die 
Unſchuld van der Lubbes erweiſen ſollte, in dieſen Tagen wieder einmal die 
Welt mit einer Ausſtellung beglückt, die beſtimmt ſein ſoll, den Gegen⸗ 
fag aufzuzeigen zwiſchen den kulturträchtigen Leiſtungen bekannter Nos 
vembergrößen vom Stamme der Dada, der Kubi uſw. und der Armut der 
heutigen deutſchen Kunſt. Ich nehme an, daß dabei auch etwas Geſchäfts⸗ 
intereſſe mitwirken wird. In irgendeiner Form muß doch die Reflame- 
trommel für die bolſchewiſtiſche Kunſtverwirrung gerührt werden. 

Ihr Ton klingt aber beſonders laut und eindringlich, wenn man das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland als politiſchen Verſtärker einſchalten kann. 
Man muß den biederen Angelſachſen kurzerhand überfallen mit dem Hin- 
weis auf die Schande der deutſchen Kulturbarbarei, um ihm dann die an⸗ 
gebotenen Kunſtwerke dieſer Epoche, wenn ſchon nicht kulturell, ſo doch 
wenigſtens politiſch aufſchwatzen zu können. Und man muß fi bes 
eilen, dieſe Werke noch beizeiten an den Mann zu bringen. Denn 
Deutſchland iſt auf ſo vielen Gebieten in den letzten Jahren vorangegangen, 
daß die Gefahr nicht von der Hand zu weiſen ift, daß der Naziſtaat“ am 
Ende auch in ſeiner Kulturpropaganda als auf dem richtigen Weg befind⸗ 
lich erkannt werden wird und damit ein neuer Einbruch in die Front 
der international⸗jüdiſchen Kulturgeſchäftemacher eintritt. 

Wir erleben es in dieſen Monaten, daß man nationalſozialiſtiſche Wirt⸗ 
ſchaftsprinzipien, die vor zehn Jahren als Dummheit und noch vor fünf 
Jahren als Verbrechen oder zumindeſt als Wahnſinn bezeichnet wurden, 
ganz ſachte — allerdings unter Weglaſſung des Urheberrechts — auch in 
anderen Staaten zur Anwendung zu bringen verſucht. 

Es ift für uns ſicherlich eine Genugtuung, aus dem Munde eines augs 
ländiſchen Winiſters nun plötzlich zu vernehmen, daß die Vorausſetzung 
eines gedeihlichen wirtſchaftlichen Lebens nicht in der Ermöglichung von 
Finanzſpekulationen liegt, als vielmehr in der Sicherung und Steigerung 
der nationalen Produktion, d. h. letzten Endes alſo in den Ergebniſſen 
einer ſoliden, fleißigen und ehrlichen Arbeit. 

Wer garantiert daher, daß nicht auch auf dem Gebiete der Kultur— 
politik, angeregt durch das deutſche Vorbild, in anderen Ländern ebenfalls 
eine Umwertung der Begriffe einſetzt und demgemäß vor allem eine 
Minderbewertung der Erzeugniſſe des Schaffens einer gewiſſen Periode, 
in der alle Geſetze des Schönen und Anſtändigen von oben nach unten 
verkehrt worden waren, Betrug und Narretei aber ihre Orgien feierten. 

Ich verſtehe daher, daß Intereſſenten — beſonders die finanziellen Inter⸗ 
eſſenten — an dieſen Kulturſchwindeleien es eilig haben, zu retten, was 
noch zu retten iſt und beizeiten an den Mann zu bringen, was noch an den 
Mann gebracht werden kann. Es gibt dabei einem einfältigen Ausland 
gegenüber anſcheinend gar keine beſſere Empfehlung für einen kulturellen 
Unſinn oder Betrug als die Bemerkung, daß das im heutigen Deutſchland 
abgelehnt wird! Es gehört wohl auch zum guten Ton, auf dieſe Weiſe 
ſeine demokratiſche Patentgeſinnung praktiſch erhärten zu können. 

Tatſächlich fand allerdings, wie vielleicht auf keinem anderen Gebiet, 
auf dieſem eine Umwertung der Begriffe in Deutſchland ſtatt. Sie alle 
werden dabei ohne weiteres einer Behauptung zuſtimmen: Daß wohl noch 
nie in unſerem Volk in ſo kurzer Zeit eine ſo ungeheure kulturelle Arbeit 
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angefangen und zum Teil auch ſchon geleiſtet worden iſt, wie dies in den 
wenigen zurückliegenden Jahren der Fall war. Das Kulturprogramm 
des neuen Reiches iſt von einer einmaligen Großartigkeit in 
der Geſchichte unſeres Volkes...“ 


Der Führer behandelte in dieſem Sinne die klare Scheidung, die er 
gegenüber der entarteten Kunſt im Jahre 1937 getroffen hat (Bd. 1937, 
S. 200—203) und erklärte weiter: 


„. Ich habe es nun für notwendig erachtet, im vergangenen Jahr zu- 
nächſt für den anſtändigen ehrlichen Durchſchnitt den Weg frei zu 
machen. Wir haben allerdings ſchon bei dieſer vorletzten Ausſtellung die 
glückliche Ahnung gehabt, in dem einen oder anderen den Träger künftiger 
größerer Leiſtungen vermuten zu dürfen. Die ſeitdem eingeſchlagene Ent⸗ 
wicklung hat dies beſtätigt. Verſtärkt wurde dieſer Glaube aber vor allem 
durch die Winterausſtellung der deutſchen Architektur und unſeres Kunſt⸗ 
handwerks. 

Bei allen dieſen Ausſtellungen habe ich nun bewußt die ſogenannten 
Künſtler⸗Juroren zurückgeſtellt. Denn ich mußte ſchon früher oft die 
Erfahrung machen, daß beſonders dann, wenn dieſe Juroren als Künſtler 
ſelbſt an den Ausſtellungen beteiligt ſind, bei ihnen das allgemein menſch⸗ 
liche Intereſſe nur zu leicht die Aberhand gewinnt bei der objektiven Be⸗ 
urteilung der Kunſtwerke. Das heißt, auch große Künſtler werden in dieſer 
Eigenſchaft nur zu leicht nachſichtig gegenüber den eingeſandten Werken in 
der meinetwegen vielleicht nur unbewußten Empfindung, dadurch ihrer 
eigenen Arbeit einen wirkungsvolleren, weil ſchlechteren Hintergrund zu 
geben. Dies iſt — wie geſagt — menſchlich verſtändlich und mag zum Teil 
fogar unbewußt geſchehen. Es liegt auf alle Fälle im begreiflichen Inter» 
ejfe der Künſtler, allein es liegt nicht im Intereſſe der Öffentlichkeit. 

Die Öffentlichkeit hat demgegenüber ein Recht, zu verlangen, daß 
das Beſtvorhandene zur Ausſtellung kommt, alſo die ſolideſte und 
gekonnteſte Arbeit, die am meiſten auch dem Geiſt und dem Zweck einer 
Zeit entſpricht. Auf dieſe Weiſe wird ſich die allgemeine Erwartung an 
ſich hoch ſpannen und es dem einzelnen erſchweren, an dieſem auserleſenen 
Wettkampf teilzunenehmen, und damit wird ſich auch die Zahl der Mit- 
läufer verringern. Diejenigen, die ſich dann trotzdem noch über alles er- 
heben, können mit Sicherheit dann als Genies feſtgeſtellt werden, nicht 
weil ſie, gemeſſen an einer relativ niederen Umgebung, herausragen, 
ſondern weil ſie den ausgezeichneten Durchſchnitt hoher Leiſtungen noch 
übertreffen. und nur ſo kommen langſam wirklich Höchſtleiſtungen 
zuſtande. 

Ich bin daher an dieſe heutige Ausſtellung mit dem gleichen Entſchluß 
herangetreten. Nach kaum einem Jahr hatten wir dieſes Mal aber ſchon 
nicht mehr die Sorge, die Ausſtellung nur mit anſtändigen Arbeiten zu 
eröffnen, ſondern eine andere Sorge, nämlich alle die eingeſandten an⸗ 
ſtändigen Bilder und Skulpturen unterbringen zu können. Obwohl über 
300 Werke mehr aufgehängt und geſtellt wurden als 1937, war es trotz⸗ 
dem nicht möglich, alle gleichwertigen Leiſtungen auf einmal dem deutſchen 

olke zu zeigen. 

Ich habe mich daher entſchloſſen, anzuordnen, daß jener Teil der ein⸗ 
geſandten Arbeiten, der bereits vollkommen ebenbürtig gegenüber dem aus⸗ 
gewählten gelten kann, noch nachträglich in diefe Ausſtellung dann ein- 
gereiht wird, wenn ſich nach zwei Monaten durch den Verkauf einzelner 
Werke die Wöglichkeit einer Auswechſlung ergibt. Die Höchſtleiſtungen 
werden davon allerdings nicht berührt. Sie ſollen über die ganze Aus⸗ 
ſtellungsdauer hierbleiben. 
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Allein, ich glaube verpflichtet zu ſein, 

1. dem ehrlich ſchaffenden deutſchen Künſtler ſelbſt dieſe Ausſtellung im 
weiteſten Ausmaße zu erſchließen, und 

2. dem deutſchen Volk die Werke feiner Künſtler zu zeigen und es ihm 
zu ermöglichen, fie zu kaufen..“ 


Adolf Hitler ſchloß ſeine Rede mit den Worten: 


„Ich war in dieſen Tagen glücklich, dank der wahrhaft großherzigen Ge⸗ 
nehmigung der italieniſchen Regierung, dem deutſchen Volk für die 
Hauptſtadt ſeiner Kunſt ein unſterblich ſchönes Werk erwerben zu 
können. Mögen Sie alle, die Sie dieſes Haus beſuchen, nicht verſäumen, 
in die Glyptothek zu gehen, und mögen Sie dann erkennen, wie herrlich 
ſchon einſt der Menſch in ſeiner körperlichen Schönheit war und wie wir 
von Fortſchritten nur dann reden dürfen, wenn wir dieſe Schönheit nicht 
nur erreichen, ſondern, wenn möglich, noch übertreffen. Mögen aber auch 
die Künſtler daran ermeſſen, wie wunderbar ſich das Auge und das Können 
jenes Griechen Myron uns heute offenbaren, jenes Griechen, der vor 
faſt 2½ Jahrtauſenden das Werk ſchuf, vor deffen römiſchen Abbild wir 
heute in tiefer Bewunderung ſtehen. Und mögen Sie daraus alle einen 
Maßſtab finden für die Aufgaben und Leiſtungen in unſerer eigenen Zeit. 
Mögen Sie alle zum Schönen und Erhabenen ſtreben, um in Volk und 
Kunſt ebenfalls der kritiſchen Bewertung von Jahrtauſenden ſtandzuhalten. 

Sie werden ſich nicht verſchließen der Empfindung, die mich ſelbſt bewegt 
hat im Augenblick, da ich dieſes wunderbare Zeugnis unſterblicher 
Schönheit und Leiſtung zum erſten Wale erblickte. Sie werden dann 
vielleicht auch die Gefühle ermeſſen können, die mich bewegen, wenn ich am 
heutigen Tage die zweite Kunſtausſtellung des neuen Reiches für eröffnet 
erkläre und ſie vergleiche mit dem, was noch wenige Jahre vor uns war.“ 


Der Führer erwähnte hier die Übergabe der berühmten, im Jahre 
1781 aufgefundenen Kopie des „Diskuswerfers“ von Myron an die 
Münchener Glyptothek. (Zur Ausfuhr dieſes Kunſtwerks aus Italien 
hatte der Duce ſeine beſondere Genehmigung erteilt.) 

Im Rahmen des Tages der Deutſchen Kunſt hielt ferner die Reichs— 
kammer der bildenden Künſte wie im Vorjahr in einer Feſtſitzung ihre 
Jahrestagung in Anweſenheit des Führers ab. Im Mittelpunkt dieſer 
im Feſtſaale des Deutſchen Muſeums jtattfindenden Verſammlung 
ſtand die Rede des Präſidenten der Reichskulturkammer, Reichs- 
miniſter Dr. Goebbels, die grundſätzliche Ausführungen über die 
kulturpolitiſche Ausrichtung des Kunſtſchaffens und der Kunſtpflege 
brachte und mit den Feſtſtellungen ſchloß: 


„Die Kunſt lebt nicht mehr im luftleeren Raum. Ohne gemein zu werden, 
iſt ſie allgemein geworden. Damit ſind die Vorausſetzungen geſchaffen 
zum Anbruch eines großen deutſchen Kulturzeitalters, das ſich 
würdig an die Seite unſeres monumentalen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Neubaus ſtellen kann. Die Welt ſchimpft uns Nationalſozialiſten Kultur⸗ 
barbaren. Sie mag das tun. Wir wollen ihr nicht widerſprechen, da ſie 
offenbar eine andere Auffaſſung von Kultur hat als wir. 

Unſer Gegenbeweis iſt die Leiſtung. Wir ſtehen ſouverän auf dem 
feſten Boden unſerer jahrhundertealten deutſchen Kultur und haben es 
nicht nötig, uns gegen dieſe lautſchreienden Ziviliſationsverteidiger zur 
Wehr zu ſetzen. Sie ergreifen im Namen von Syſtemen das Wort, von 
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deren Exiſtenz man noch nichts wußte, als das deutſche Volk ſchon einen 
Albrecht Dürer und Lukas Cranach hervorgebracht hatte. 

Unfere deutſche Kultur, wie unſer Volkstum fie geſchaffen hat und wie 
wir ſie nach beſten Kräften zu vermehren ſuchen, beſchützen wir ſelbſt, und 
zwar am energiſchſten gegen die, die ſich am lauteſten in der Welt als ihre 
Kronzeugen auszugeben belieben. 

Sie, mein Führer, haben uns dieſe Sicherheit zurückgegeben. Als 
künſtleriſcher Staatsmann haben Sie die Kunſt wieder zu einer echten 
Funktion unſeres Volkslebens gemacht. In Ihrem Auftrage ſind wir 
am Werke, um ſie nach Ihrem Willen wieder in innerſte Beziehung zum 
Volke ſelbſt zu bringen. Ihre Politik iſt für uns der höchſte Aus⸗ 
druck des künſtleriſchen Triebes unſeres Volkstums. An thr leſen 
wir immer wieder die ewigen Geſetze jeder Kunſt ab: höchſte Vereinfachung, 
die Gabe, Weſentliches vom Unweſentlichen zu unterſcheiden, ein ſteter, 
wacher und zugreifender Inſtinkt, die tiefſte pſychologiſche Verankerung des 
Notwendigen im Zweckmäßigen, kriſtallene Klarheit der Linienführung, Ab⸗ 
lehnung jeder vorgefaßten und voreingenommenen Meinung, ein geſunder 
Menſchenverſtand, höchſte Liebe zum Schönen und Erhabenen und ein 
illuſionsloſer Optimismus in der Geſtaltung des öffentlichen Lebens. 

Das iſt die große Lehre, die Sie, mein Führer, durch Ihre Politik der 
deutſchen Kunſt geben. Wie auf allen anderen Gebieten, fo beginnt fie 
auch hier Wurzel zu ſchlagen, Blüten zu treiben und Früchte zu tragen. 
Welch eine große Zeit, aber welche großen Möglichkeiten auch in einer 
großen Zeit! Es liegt nun an den deutſchen Künſtlern, dieſe Möglichkeiten 
zu begreifen und zu erfaſſen. Ihre bleibenden Taten und Leiſtungen werden 
dann ihr ſichtbarſter Dank an Sie, mein Führer, ſein. Zu Tauſenden ſind 
ſie nach München in die Stadt der deutſchen Kunſt gekommen, um das 
Feſt der deutſchen Kunſt mit Ihnen, mein Führer, zu begehen. Mögen auch 
dieſe Tage einen neuen Anfang darſtellen, möge von ihnen ein Segen aus⸗ 
gehen für die ganze deutſche Kunſt, die neben der Politik und Wirtſchaft 
blühen und gedeihen ſoll, um in fernſten Zeiten noch zu zeugen von der 
Größe unſerer Zeit und vom tiefen Glück eines erwachten 
Volkes!“ 

Als Beiſpiel für die Schulung und Förderung junger künſtleriſcher A 
Kräfte ſei die Hermann⸗Göring⸗-Meiſterſchule für Malerei in Meitricute 


Kronenburg genannt, die der Winiſterpräſident Generalfeldmarſchall m 
Hermann Göring am 8. Juni ihrer Beſtimmung übergab. In jeiner 
Anſprache erklärte Pg. Göring: 


„. .. Auf dem Boden der Arbeit entſteht die Kultur der Kunſt. Sie 
iſt immer dort im Gefolge geweſen, wo eine ſtarke Staatsführung die 
Vorausſetzung geſchaffen hat. Aber trotzdem können wir gerade von ſeiten 
der Kunſt dieſe Zeit eine gottbegnadete nennen, denn es könnte ja auch 
ſein, daß ein genialer Staatsmann nicht unbedingt Künſtler ſein muß. 

Hier aber hat die Vorſehung dem deutſchen Volk in einer Perſon alles 
geſchenkt, nicht nur den genialen ſtarken Staatsmann und Politiker, 
nicht nur ein ſoldatiſches Genie, nicht nur den erſten Arbeiter und 
wirtſchaftlichen Geſtalter ſeines Volkes, ſondern vielleicht als allerſtärkſte 
Eignung den Künſtler Adolf Hitler. Aus der Kunſt kam er, der Kunſt 
bat er ſich zuerſt verſchrieben, der Kunſt der Architektur, der mächtigen Ge⸗ 
ſtalterin großer und unvergänglicher Bauten. 

And nun iſt er zum Baumeiſter eines Reiches geworden, und in 
dieſem Reich hat er mit als Erſtes den gewaltigen Bau der Kunſt errichtet. 
Die Kunſt foll wieder emporblühen, foll wieder ſtark und deutſch fein...“ 
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Wenige Tage vorher (vom 30. Mai bis zum 4. Juni) hatten in 
Breslau die Sudetendeutſchen Kulturtage ſtattgefunden, die die 
deutſche Kultur diesſeits und jenſeits der Grenze in eine enge und 
lebendige Verbindung brachten und darüber hinaus der breiten Offent⸗ 
lichkeit zeigten, welchen großen Beitrag das Sudetendeutſchtum zur 
kulturellen Geſamtleiſtung des deutſchen Volkes leiſtet. — 


Der 1. Mai, der Feiertag der Nationalen Arbeit, brachte auch in 


dieſem Jahre wieder die Feſtſitzung der Reichskulturkammer, die 
kurz vorher einige organiſatoriſche Anderungen erfahren hatte: 


Am 6. April verfügte der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda, Pg. Dr. Goebbels, eine Neugliederung ſeines Miniſteriums, 
das nun einen Teil der Funktionen der Neichskulturkammer übernahm. 

Am 14. April verfügte der NReichgminifter in feiner Eigenſchaft als 
Präfident der Reichskulturkammer Spar- und Vereinfachungsmaßnahmen 
in der Neichskulturkammer einſchließlich ſämtlicher Einzelkammern. Die 
Kammeraufgaben und die Staatsaufgaben wurden nun nach Vollendung 
der Aufbau» und Beobachtungszeit ſcharf geſchieden. Kammeraufgabe iſt 
danach, den Berufsſtand zu vertreten, zu betreuen und zu überwachen und 
im übrigen nur noch die den Kammern vom Miniſterium ausdrücklich über⸗ 
tragenen Sonderaufgaben durchzuführen. 

Dieſe organiſatoriſchen Maßnahmen machten auch eine Neuordnung des 
Neichskulturſenats notwendig. Da eine Heraufſetzung der Zahl der bis⸗ 
herigen Mitglieder des Senats nicht möglich iſt, gleichzeitig aber auch dem 
Künſtlertum der deutſchen Oſtmark eine Vertretung im Reichskulturſenat 
eingeräumt werden mußte, nahm der Präſident der Reichskulturkammer 
eine Reihe der bisher ergangenen Berufungen am 30. Mai zurück. 


Pg. Dr. Goebbels verkündete in ſeiner Rede am 1. Mai die Verleihung 
des Nationalen Buch- und Filmpreiſes: 


„„ Der Deutſche Filmpreis 1937/38 wurde Frau Leni Riefen- 
ſtahl für ihr Filmwerk: ‚Olympia, Fejt der Völker, Feſt der Schön— 
heit“ zuerkannt. 

In faſt zweijähriger Arbeit iſt dieſes monumentale Filmwerk geſchaffen 
worden. Mit einem Fleiß ohnegleichen, mit vorbildlicher Genauigkeit, mit 
größtem techniſchem und künſtleriſchem Können wurde hier eine Leiſtung 
vollbracht, die nicht nur bei uns, ſondern auch in der Preſſe des Auslandes 
die größte Bewunderung fand. 

Der Film „Olympia“ iſt in ſeiner künſtleriſchen Geſtaltung zu einem 
Symbol unſerer neuen Zeit geworden. Mit feinſtem Einfühlungsvermögen 
wurde hier die Brücke geſchlagen vom 20. Jahrhundert zur griechiſchen Anz 
tike. Der ergreifende Prolog dieſes Films iſt eine künſtleriſche Leiſtung erſten 
Nanges. Die filmiſche Wiedergabe der ſportlichen und repräſentativen Vor- 
gänge der Berliner Olympiſchen Spiele hat den Rahmen einer großen 
Reportage gewaltſam geſprengt und iſt zu einem Dokument höchſter Film⸗ 
kunſt geworden. Der hinreißende Nhythmus dieſes gewaltigen Sportepos 
verrät Geiſt vom Geiſte unſerer Zeit. In einer modernen, aber dabei diſzi⸗ 
plinierten und gründlichen Arbeit iſt hier ein künſtleriſcher Film zuſtande 
gekommen, der alle Bewunderung verdient. Er wird deutſche Geltung in 
der Welt vertreten und Zeugnis ablegen von der Größe unſeres Volkes und 
unſerer Zeit. 

Der Deutſche Buchpreis 1937/8 fand in dieſem Jahre viele Be⸗ 
werber. Die Auswahl unter ihnen mußte deshalb beſonders ſchwerfallen. 
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Schon waren wir im Begriff, den Preis unterzuteilen oder durch das Los 
entſcheiden zu laſſen, da erſchien in dieſen Tagen auf dem Buchmarkt ein 
dünner, ſchmaler Gedichtband, der allerdings dann ſofort alle weiteren Er- 
wägungen hinfällig machte. Wie kein anderes Buch erfüllt dieſes die in 
der Stiftungsurkunde des Buchpreiſes feſtgelegte Bedingung, aus dem Geifte 
unſerer Zeit heraus geſchaffen in höchſter künſtleriſcher Vollendung dem 
Geiſte unſerer Zeit lebendigſten und plaſtiſchſten Ausdruck zu geben. 

Der Deutſche Buchpreis 1937/38 wurde dem Gedichtband: „Das Lied 
der Getreuen“, Berje ungenannter öſterreichiſcher Hitler-Jugend aus den 
Jahren der Verfolgung 1933—1937, herausgegeben von Baldur von 
Schirach, zuerkannt. K 

Der Gedichtband nennt keine einzelnen Verfaſſer; ſie ſind alle Ver⸗ 
treter einer kämpfenden Gemeinſchaft. Die Verſe dieſes Büchleins wurden 
in des Wortes wahrſter Bedeutung aus hartem, dichteriſchem Zwang ge⸗ 
ſchrieben und entſpringen ſtärkſter nationaler Not. Sie erheben ſich in 
einzelnen Teilen zu ergreifenden Schmerzensgeſängen, zu trotzigen dichte⸗ 
riſchen Anklagen, zu wilden Empörungsſchreien oder zu innigſten Bekennt⸗ 
niſſen der Heimatliebe und Volksſehnſucht, die tief an das Herz jedes 
Menſchen rühren. Sie gehören mit zu den ſchönſten dichteriſchen Strophen 
unſerer Zeit. Sie geben dem aufwühlenden Erlebnis unſerer jüngſten Ver⸗ 
gangenheit einen ſo erſchütternden Ausdruck, daß man ſich beim Leſen 
manchmal kaum der Tränen erwehren kann. And das Ergreifende dabei iſt, 
daß ſie geſchrieben wurden von jungen Menſchen, die faſt noch Kinder ſind, 
und doch in männlichen Worten eine Zeit beſingen, deren ſie würdig ſein 
wollen. 

Das preisgekrönte Gedichtbändchen umfaßt nur 29 Proben; aber hier 
entſcheidet nicht der Umfang, ſondern das Gewicht der dichteriſchen Gabe. 
Wir haben mit Abſicht vermieden, den Schleier der Anonymität zu lüften. 
Ich kann und will keine einzelnen Namen nennen. 

Der Deutſche Buchpreis, der ſonſt in Höhe von 12000 RM. zur Ber- 
teilung gelangt, ſoll deshalb auch an keinen einzelnen gegeben werden. Er 
wird für dieſes Jahr von 12000 auf 200000 RM. erhöht. Die Summe 
ſoll zum Bau einer großen Jugendherberge in der ſchönſten Gegend 
unſeres deutſchen Oſterreich dienen. Dieſes Haus wird der ganzen 
deutſchen Jugend offenſtehen und für die fernſte Zukunft zeugen von 
der Größe eines Kampfes, der in der deutſchen Südoſtmark um 
das Deutſchtum gekämpft wurde, und von der Härte und Dauer⸗ 
haftigkeit eines Geſchlechts, das dieſen Kampf kämpfen durfte...“ 


Aus dem Gebiet des Schrifttums ſeien noch hervorgehoben die große 
Kantate-Verſammlung der deutſchen Buchhändler in Leipzig 
(15. Mai), die angeſichts der heimgekehrten Oſtmark beſonders im 
Jeichen der neugewonnenen großdeutſchen Einheit ſtand, und der 
XI. Internationale Verlegerkongreß (in Leipzig, 19. bis 23. Juni), 
an dem Vertreter aus Belgien, Dänemark, Finnland, Eſtland, Italien, 
J rankreich, Großbritannien, Jugoſlawien, Niederlande, Norwegen, 
Polen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Tſchecho-Slowakei, Ungarn teil- 
nahmen. Auf der Voll- und Schlußſitzung des Kongreſſes in der Kroll- 
oper in Berlin (23. Juni) ſprach Pg. Dr. Goebbels und betonte: 


1 Wir haben in Deutſchland in der letzten Zeit mehrmals die Welt 
eindringlich auf die großen Gefahren aufmerkſam machen müjfen, die auf 
eine unſachliche Preſſeberichterſtattung zurückgehen. Nicht minder gefähr⸗ 
lich für den Frieden der Völker als dieſer Mißbrauch mit der öffentlichen 
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Meinung ift der Mißbrauch der Wittlertätigkeit des Verlegers 
unter den Völkern zur Verzeichnung und Verzerrung des geiſtigen Geſichts 
eines anderen Volkes, zur Verfälſchung ſeiner wahren politiſchen Abſichten. 

Ich habe einmal das Buch ‚ein Schwert des Geiſtes' genannt und da- 
mit der Sendung des Buches Ausdruck verleihen wollen, vornehmſte Waffe 
zu fein im friedlichen Wettbewerb der Völker, in der friedlichen Durchſetzung 
berechtigter Lebensanſprüche. In dieſem Sinne möge es auch in den Dienſt 
der Völkerverſtändigung treten und uns allen ein Helfer fein bei der Übers 
windung der Not der Zeit. Verſtehen unter den Völkern ſetzt das Wiſſen 
des einen vom anderen voraus, das Wiſſen von ſeiner Daſeinsgrundlage, 
feinen politiſchen Nöten und Sorgen. Wenn aber das Buch als eine Waffe 
des Friedens ſeiner hohen Aufgabe dienen ſoll, dann muß dieſe Waffe vor 
allem frei und makellos gehalten werden. Wir alle müſſen uns ver- 
einen in dem Beſtreben, zu verhindern, daß mit dieſer herrlichen Gabe des 
menſchlichen Geiſtes anftatt ä ehrlicher Anerkennung und Achtung der 
Leiſtung anderer Haß und Verleumdung verbreitet wird. 

Wer das Schrifttum als den geiſtigen Spiegel der Völker rein hält, 
dient mit feiner Arbeit dem Frieden und der Entwicklung der Völker mehr 
als viele Konferenzen, die ſich oft faſt ausſchließlich damit beſchäftigen 
müſſen, durch unſachliche und gehäſſige oder wahrheitswidrige Darſtellungen 
hervorgerufene MWißverſtändniſſe unter den Völkern wieder zu beſeitigen ...“ 


Das Muſikleben brachte im Jahre 1938 eine Fülle ausgezeichneter 
Veranſtaltungen in allen Städten des Reiches, aus denen als beſondere 
Höhepunkte erwähnt ſeien: die am 12. Februar (am 55. Todestage 
Richard Wagners) in Leipzig eröffneten Richard-Wagner-Feſt⸗ 
ſpiele 1938, das am 23. April in Baden-Baden eröffnete 3. Inter- 
nationale Zeitgenöſſiſche Muſikfeſt, die in der Zeit vom 15. bis 
zum 23. Mai (gleichzeitig mit dem Internationalen Muſikfeſt) in 
Stuttgart ftattfindende Tagung des Ständigen Rates für inter- 
nationale Zuſammenarbeit der Komponiſten (die vor allem die 
Anerkennung für den außergewöhnlichen Beitrag brachte, den Deutſch— 
land zur Förderung der ideellen Ziele dieſer internationalen Kom— 
poniſtenvereinigung geleiſtet hat), und vor allem die vom 22. bis zum 
29. Mai ſtattfindenden RNeichsmuſiktage 1938 in Düſſeldorf. Sie 
bilden das repräſentative Gegenſtück zu der Neichstheaterwoche und 
dem Tag der Deutſchen Kunſt in München. Im Wittelpunkt dieſer 
Reichsmuſiktage, die ausſchließlich dem Schaffen lebender deutſcher 
Komponiſten gewidmet waren, ſtand die Großkundgebung, auf der 
Reichsminiſter Dr. Goebbels eine Rede hielt, in deren Verlauf er 
u. a. die Leiſtungen des nationalſozialiſtiſchen Staates für die Muſiker⸗ 
ſchaft würdigte und in dieſem Zuſammenhang verkündete: 


„. .. Die Stiftung eines nationalen Muſikpreiſes für den beiten 
Geiger und den beiten Pianiſten in Höhe von je 10000 RM. erfolgt mit 
dem heutigen Tage und ſoll ein neuer draſtiſcher Beweis dafür ſein, daß 
es uns nicht nur darum zu tun iſt, Krankhaftes auszuſcheiden, ſondern viel⸗ 
mehr noch darum, Geſundes zu pflegen und zu fördern...“ 


Ferner ſeien hervorgehoben die am 23. Juli eröffneten Bayreuther 
Feſtſpiele — und aus der deutſchen Oſtmark die Salzburger Feſt— 
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ſpiele. — Am 22. Mai, dem 125. Geburtstag Richard Wagners, 
wurde durch einen Erlaß des Führers die Einrichtung einer Richard— 
Wagner⸗-Forſchungsſtätte in Bayreuth angeordnet. 

Am 3. März wurde die Jahrestagung der Reichsfilmkammer 
durch ihren Präſidenten Profeſſor Dr. Lehnich eröffnet. Nach einem 
Rechenſchaftsbericht über die Leiſtungen der deutſchen Filmwirtſchaft 
und die geiſtige Wandlung im deutſchen Filmſchaffen forderte er 
Aktivierung dieſes deutſchen Filmſchaffens und zeigte die Wege auf, 
die eine künftige Entwicklung zu gehen habe. 

Auf einer großen Kundgebung der Filmſchaffenden ſprach dann am 
5. März Neichsminiſter Dr. Goebbels über die künſtleriſchen Forde— 
rungen an den guten Film (der ein Spiegelbild des Lebens ſein müſſe). 
Zum Schluß ſeiner Rede ſtellte Dr. Goebbels drei Forderungen für die 
nächſte Zukunft in den Vordergrund der filmiſchen Entwicklung: 

Die planmäßige Pflege der Menſchen, die etwas können, die ſyſte⸗ 
matiſche Erziehung eines befähigten Nachwuchſes in einer dazu ge⸗ 
ſchaffenen Akademie von Männern, die die Berufung dazu haben, und 
ſchließlich den ſchnellſten organiſatoriſchen und künſtleriſchen Aufbau der 
Filmakademie ſelbſt. 

Am vorhergehenden Tage (4. März) hatte Dr. Goebbels die feierliche 
Grundſteinlegung der Deutſchen Filmakademie vorgenommen. 
Dieſe Akademie, welche die Aufgabe haben ſoll, die Heranbildung eines 
befähigten Nachwuchſes in lebendigſter Verbindung mit der Praxis 
durchzuführen, erhielt ihre äußere Rechtsform am 18. März durch den 
Erlaß des Führers: 

ak 

Zur Sicherung der e des Filmweſens, insbeſondere der 
Filmkunſt im Geiſte des Nationalſozialismus, wird die Deutſche Film- 
akademie mit dem Arbeitsinſtitut für Kulturfilmſchaffen als 
Anſtalt des Reichs errichtet. 


§ 2. 
Die Deutſche Filmakademie unterſteht der Aufſicht des Neichsminiſters 
für Volksaufklärung und Propaganda. 


8 3. 
An der Spitze der Deutſchen Filmakademie ſteht ein Präſident. Diefer 
wird von mir auf⸗Vorſchlag des Reichsminiſters für Volksaufklärung und 
Propaganda ernannt. 


ga 
Der Reihsminifter für Volksaufklärung und Propaganda gibt der 
Deutſchen Filmakademie eine Satzung.“ 
„Die Internationale Filmkunſtſchau in Venedig (Ende Auguſt) 
achte wieder einen ſichtbaren deutschen Erfolg. Folgende deutſche 
Filme wurden ausgezeichnet: 
„Olympia“-Film (Tobis), „Fahrendes Volk“ (Tobis), 
„Heimat“ (Ufa), „Der Muſtergatte“ (Tobis). 
„Urlaub auf Ehrenwort (Ufa), 
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e m Anaufhaltſam verſtärkte fih auch im Jahre 1938 der Wirkungsradius 
dez undſants des deutſchen Rundfunks. Bereits am 22. März — bei der Er- 
öffnung des Wahlkampfes (fiehe 4. Abſchnitt) im Berliner Sport⸗ 
palaſt — führte Pg. Dr. Goebbels als Beweis für die erfolgreiche 
Aufbauarbeit des Nationalſozialismus u. a. Zahlen aus der Entwick- 
lung des deutſchen Rundfunkweſens an, die dies eindeutig dartaten. 


Er ſtellte feſt, daß, während die Zahl der Nundfunkteilnehmer im Laufe 
von zehn Jahren bis zur Machtübernahme im Jahre 1933 bei 4,2 Mil- 
lionen anlangte, ſie ſeit 1933 auf über das Doppelte geſtiegen ſei; ſchon 
in den erſten Monaten dieſes Jahres liege fie mehrere Hunderttauſend über 
neun Millionen. Dies ſei allein möglich geworden durch die Schaffung des 
Volksempfängers, der ſich damit als eine Großtat erwieſen habe. Im 
Januar 1938 habe die Geſamtzahl der im Inland abgeſetzten Apparate 
144941 Stück, davon 70457 Volksempfänger, betragen, das heißt die Zahl 
der abgeſetzten Volksempfänger machte zu Beginn des Jahres faſt 50 v. 9. 
des Geſamtabſatzes aus. Indem aber der Volksempfänger fait ausſchließlich 
von der allgemeinen politiſchen Nundfunkpropaganda durchgeſetzt wurde, 
die fih auf der Rundfunkorganiſation der NSDAP. aufbaut, habe hier 
die politiſche Propaganda der Wirtſchaft eine ſehr entſcheidende Hilfe ge⸗ 
leiſtet. Durch Maßnahmen in der Preisgeſtaltung und Typenplanung der 
Nundfunkröhren und begonnene Maßnahmen zur Beſchränkung der Ap⸗ 
paratetypen fei die Nundfunkwirtſchaft erfolgreich darum bemüht, eine mög⸗ 
lichſt ſtetige Produktion zu erreichen, was ſich wiederum günſtig auf dem 
Arbeitsmarkt auswirken werde. 


one And in feiner Rede aus Anlaß der Eröffnung der 15. Deutſchen 


Rundfunk 


stellung Rundfunkausſtellung in Berlin (5. Auguft) gab Reich8minifter 
Dr. Goebbels noch einmal einen Überblick über den gewaltigen Auf- 
ſchwung, den das deutſche Rundfunkweſen dank den großzügigen und 
weitſchauenden Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung 
genommen hat. Er führte u. a. aus: 


„ .. Deutſchland ſteht heute mit 9,5 Millionen Nundfunkteilnehmern 
allein im Altreich an der Spitze aller europäiſchen Nundfunkländer. 
Die Zunahme vom 1. Juli 1937 bis zum 1. Juli d. J. beträgt 1267156 Teil- 
nehmer. Wir haben hier alſo ſeit dem Vorjahre eine Steigerung von rund 
15 0.9. zu verzeichnen, obwohl wir der Nundfunkſättigungsgrenze immer 
nähergerückt find. Auch der Rückgang durch ſommerliche Teilnehmer— 
abmeldungen iſt gerade im letzten Jahre erſtaunlich geſunken. Gegenüber 
237000 Teilnehmern in den Monaten April bis Juni im vergangenen 
Jahre hatten ſich in dieſem Jahr nur 81000 Teilnehmer vorübergehend 
abgemeldet. Die Geſamtzunahme der Nundfunkteilnehmer in Deutſch⸗ 
land ſeit 1933 iſt gewaltig; ſie beträgt 5445334 Teilnehmer insgeſamt. 
Die Haushaltsdichte im Reichsdurchſchnitt verzeichnet nach dem Stande vom 
1. Mai 1938 54,62 v. ..“ 


5 — und verkündete als bevorſtehende neue Maßnahme: 
„ . Nun find wir darangegangen, durch Schaffung des „Deutſchen 
Kleinempfängers 1938, dem Nundfunk die letzten Willionenzahlen neuer 
Teilnehmer zu gewinnen. Dieſer Deutſche Kleinempfänger iſt ein Allſtrom⸗ 
gerät, das zum Preiſe von 35 RM. verkauft wird. Die Geſamtjahresproduk⸗ 
tion ijt auf 700000 ‚Deuticher Kleinempfänger 1938“ feſtgelegt worden. 
Bis zum Ende dieſes Monats werden allein 100000 Geräte für die 
Auslieferung an den Handel bereitſtehen. Es ijt dabei unſere Sorge ge⸗ 
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weſen, durch eine großzügige Teilzahlungsfinanzierung den Deutſchen Klein⸗ 
empfänger auch für die unbemittelten Volksſchichten erſchwinglich zu machen. 
Die Anzahlung beträgt 5 RM., der Neſt kann in 15 Raten von je 2,30 RM. 
abgetragen werden. 

Dabei wird es unfere beſondere Sorge ſein, durch großzügige Ermäßi⸗ 
gung der Rundfunkgebühren auf 1 RM. im Monat für diejenigen 
Volksgenoſſen, die nicht unter die Gebührenbefreiung fallen, aber auch nicht 
in der Lage find, 2 RM. im Monat zu zahlen, die letzten Hinderniſſe zur 
Populariſierung des Rundfunks zu beſeitigen. i 

Der Volksempfänger wird weiter produziert. Er ift auch in dieſem 
Jahr wieder techniſch verbeſſert worden. Durch ein anſprechenderes Gehäuſe, 
einen elektrodynamiſchen Lautſprecher und eine beleuchtete Skala iſt er zur 
Zeit bei einem Preis von 65 RM. der billigſte und befte Einkreiſer 
auf dem Empfängermarkt. 

Daneben gehen die vielfältigen Bemühungen um die Schaffung eines 
leiſtungsfähigen Auto⸗Empfängers zum Einbau in den neuen „Kraft⸗ 
durch⸗Freude“⸗ Volkswagen“ 


Im Zeichen der 15. Deutſchen Rundfunkausſtellung hielt der deutſche 
Rundfunk im Neichstagsſitzungsſaal der Krolloper in Berlin am 
9. Auguft feine Jahrestagung ab. (Es wurden Richtlinien der 
Programmgeſtaltung ſowie die Frage politiſcher Rundfunkführung und 
die beſondere Förderung der noch nicht am Rundfunk beteiligten Volks⸗ 
genoſſen unter Berückſichtigung des „Deutſchen Kleinempfängers 1938“ 
behandelt.) 

Wie intenſiv der nationalſozialiſtiſche Staat den Rundfunk als 


Mittel politiſcher Volksführung benutzt, wird weiter belegt durch die j 


Schaffung der Organiſation der Reichslautſprecherſäulen, deren 
Reichszentralen in Berlin und München liegen. Dieſe Lautſprecher— 
ſäulen, von denen die erſten 100 in Breslau am 23. Juni in Betrieb ge- 
nommen wurden, werden von den Rundfunfftellenleitern der NSDAP. 
betreut und follen in ſechs Fahren im ganzen Reich aufgeſtellt werden. 

Auf dem Gebiet der Preſſe, die neben ihrer kulturellen Funktion 
als die Propagandawaffe im Weltformat (neben dem Rundfunk) an- 
geſehen werden muß, ſei unter den verſchiedenen bedeutenden Reden 
des Reichspreſſechefs Pg. Dr. Dietrich vor allem feine große Rede 
auf dem Nürnberger Parteikongreß „Kampf der Preſſelüge“ hervor- 
gehoben, von der wir bereits im 11. Abſchnitt weſentliche Teile brachten. 
Pg. Dr. Dietrich ging hier von der Tatſache aus, daß die Preſſe in die 
Beltrangliſte der Großmächte aufgeſtiegen iſt und ſomit über die Funk— 
ton der Unterrichtung hinaus einen weſentlichen politiſchen Faktor dar⸗ 
ſtellt, der in der Hand verantwortungsloſer Menſchen zu einem höchſt 
gefährlichen Werkzeug wird. Auch auf dem 6. Internationalen 
Zeitungsverlegerkongreß (14. bis 17. Zuni in Rom) wandte fich 
der Präſident des Faſchiſtiſchen Verlegerverbandes, Caſtellino, heftig 
gegen die falſchen und tendenziöſen Nachrichten, wobei er von dem 
öräſidenten des Internationalen Verbandes, Dr. Rietmann, unter- 
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ſtützt wurde. Und am 26. Juli erließ der Präſident des Verbandes der 
Internationalen Zeitſchriftenpreſſe (Federation Internationale de la 
Presse Technique et Périodique), Willi Biſchoff, einen Aufruf, worin 
er die Verſicherung abgab, 
daß die internationale Zeitſchriftenpreſſe, gleichviel in welcher Sprache und 
auf welchem Arbeitsgebiet ſie erſcheine, es als ihre moraliſche Aufgabe 
anſehe, ihre Tätigkeit ausſchließlich in den Dienſt rein ſachlicher und wahrer 
Berichterſtattung zu ſtellen und ſie in den Formen der Würde und des 
Anſtandes zu halten, die die gebildete Menſchheit von der Preſſe als einem 
Inſtrument der Kultur erwarte. 

„Denn die internationale Zeitſchriftenpreſſe will durch die Entgiftung der 
politiſchen und menſchlichen Atmoſphäre dazu beitragen, den friedlichen 
Wettbewerb der Völker untereinander zu fördern und durch ehrliche Auf- 
klärung an einer wahrhaften Völkerverſtändigung mitzuarbeiten. Ich bin 
ſtolz darauf, meine ausländiſchen Kollegen als Bundesgenoſſen in dem 
Kampf für die großen Kulturideale der Menſchheit vereint zu wiſſen.“ 


Dem Berufsſtand der Schriftleiter iſt im nationalſozialiſtiſchen 
Staat von Anbeginn beſonderes Augenmerk zugewandt worden. Hat 
doch das nationalſozialiſtiſche Schriftleitergeſetz (Bd. 1933, S. 333 
bis 334) dieſen Berufsſtand eigentlich erſt in ſeiner klaren Form ge⸗ 
ſchaffen. Auch das Jahr 1938 brachte hier weitere Fortſchritte. Eine 
„Tarifordnung für die in Zeitungsverlagen beſchäftigten 
Schriftleiter“ ſchuf eine geſetzliche Altersverſorgung für die Schrift- 
leiter und brachte damit die materielle Anerkennung ihrer Arbeit in 
vollem Umfange zum Ausdruck. 


Und nachdem bereits am 21. Januar der Stellvertreter des Führers, 
Reichsminiſter Rudolf Heß, auf einem Empfang führender deutſcher 
Journaliſten dem deutſchen Journalismus die Anerkennung der 
NSDAP. für die Mitarbeit in den erſten fünf Aufbaujahren des 
nationalſozialiſtiſchen Reiches zum Ausdruck gebracht hatte, ſprach 
Reichsminiſter Dr. Goebbels am 9. März anläßlich eines großen 
Empfanges für die deutſche Preſſe in den Räumen feines Mini- 
ſteriums dieſer ſeinen herzlichen Dank aus für die weſentliche Withilfe, 
die ſie in den vergangenen fünf Jahren dem deutſchen Aufbauwerk an= 
gedeihen ließ. 

Am 24. Juni gab der Reichspreſſechef Dr. Dietrich einen Empfang 
für die führenden Hauptſchriftleiter der deutſchen Preſſe. In den Wittel⸗ 
punkt ſeiner Anſprache ſtellte er die Parole „Geſtaltungswille und 
Korpsgeiſt der deutſchen Preſſe“ und ging auf das Weſen des 
Journalismus ein, wobei er u. a. feſtſtellte, 

der journaliſtiſche Beruf ſei wie wenig andere auserwählt, zu einer 
Schlüſſelſtellung zur geiſtigen Führung der Nation zu werden, 
Er ſei ein Beruf, den nur die Fähigſten und Begabteſten auszuüben ver⸗ 


mögen, ein Beruf, dem der Ruf vorausgehen müſſe, daß ſeine Träger zur 
geiſtigen Elite unſeres Volkes gehören. 
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Im Bereich des deutſchen Theaters ift im Jahre 1938 vor allem die 
Reichstheaterfeſtwoche in Wien (12. bis 19, Juni) zu nennen. In 
glanzvollen Aufführungen gaben die Staatsoper und das Burgtheater 
Gipfelleiſtungen Wiener Theaterkultur. Im Rahmen der Feſtwoche 
hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels in der Wiener Staatsoper vor 
den deutſchen Bühnenſchaffenden eine programmatiſche Rede über das 
deutſche Theater, in der er die Gründung einer Reichstheater— 
akademie ankündigte, die (entſprechend der Reichsfilmakademie) der 
Pflege und Heranzüchtung des künſtleriſchen Nachwuchſes dienen ſoll. 
Zu Beginn feiner Rede wies der Winiſter darauf hin, daß die dies— 
jährige Reichstheaterwoche urſprünglich für Stuttgart geplant geweſen 
ſei. Ihre Verlegung nach Wien ſolle nun dafür zeugen, daß es nur ein 
einheitliches deutſches Volkstum gebe, das auch durch künſtlich ge— 
ſchaffene Grenzen niemals dem Deutſchtum entfremdet werden könne. 
Oſterreich fei ein Stück unverfälſchtes Deutſchland; Deutſchkand aber fei 
das Mutterland des Welttheaters überhaupt. 


Dr. Goebbels zeigte auch, wie die nationalſozialiſtiſche Kulturpolitik 
das Theater wieder geſunden ließ, wie durch die NSG. „Kraft durch 
Freude“ das deutſche Theater zum Gemeingut des Volkes geworden 
ift, und konnte mit Stolz feſtſtellen: 

„Die Theater find wieder gefüllt! Die vorhandenen Räume reichen kaum 
aus, ein Volk aufzunehmen, das ehedem dem Theater entfremdet, nun 
wieder theaterfreudig und theaterbegeiſtert geworden iſt!“ 

Im Theaterleben des Jahres 1938 ragen zwei Ereigniſſe als markante 
Zeichen der Entwicklung hervor: die feierliche Einweihung des Deſſauer 
Theaters im Rahmen des Gautages Magdeburg⸗Anhalt (29. Mai) und 
des Gautheaters Saarpfalz in Saarbrücken (9. Oktober), beide in 
Anweſenheit des Führers! 

Das Deſſauer Theater ſtellte den erſten Theaterbau des neuen 
Reiches dar, deffen Planung das letzte aufbauende Werk des ver⸗ 
ſtorbenen Gauleiters Pg. Wilhelm Loeper (Bd. 1935, S. 261) war. 


Das Gautheater Saarpfalz ift ein Geſchenk des Führers an 
das befreite Saarland. Es iſt klarer Ausdruck nationalſozialiſtiſchen 
Kulturwillens und zugleich das modernſte deutſche Theater unſerer Zeit. 
In feiner Eröffnungsrede umriß Neichsminiſter Dr. Goebbels die 
Aufgabe des Theaters als nicht nur einer Bühne, ſondern der Tribüne 
der Zeit und betonte, daß nirgendwo die Kunſt in einer ähnlich ſtarken, 
unbedingten Wechſelbeziehung zum politiſchen Geſchehen feiner Zeit 
en im Theater. Die Bretter der Bühne bedeuten tatſächlich die 
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Adolf Hitler. Er behandelte bei dieſem Anlaß nochmals die Be— 
freiung der Oſtmark und des Sudetenlands und führte u. a. aus: 


„ . Wir ſind glücklich, daß dieſes Werk des Jahres 1938, die Wieder⸗ 
eingliederung von 10 Millionen Deutſchen und von rund 110000 Quadrat- 
kilometern Land in das Reih, ohne Blutvergießen vollzogen werden 
konnte, trotz der Hoffnungen ſo vieler internationaler Hetzer und Profit⸗ 
macher. Wenn ich die Witarbeit der anderen Welt an dieſer Friedenslöſung 
erwähne, dann muß ich zuerſt immer wieder von dem einzigen wahren 
Freund ſprechen, den wir heute beſitzen: Benito Muffolini. Wir alle 
wiſſen, was wir dieſem Mann zu verdanken haben. Ich möchte auch der 
beiden anderen Staatsmänner gedenken, die ſich mühten, einen Weg zum 
Frieden zu finden, und die mit uns jenes Abkommen geſchloſſen haben, 
das vielen Millionen Deutſchen ihr Recht und der Welt den Frieden ges 
ſichert hat. 

Allein, gerade die Erfahrungen dieſer letzten acht Monate können und 
müſſen uns nur beſtärken in dem Entſchluß, vorſichtig zu ſein und nichts 
von dem zu verſäumen, was zum Schutze des Reiches getan werden muß. 
Die Staatsmänner, die uns gegenüberſtehen, wollen — das müſſen wir 
ihnen glauben — den Frieden. Allein, ſie regieren in Ländern, deren innere 
Konſtruktion es möglich macht, daß fie jederzeit abgelöſt werden können, 
um anderen Platz zu machen, die den Frieden nicht ſo ſehr im Auge haben. 
Und dieſe anderen ſind da. Es braucht nur in England ſtatt Chamber⸗ 
lain Herr Duff Cooper oder Herr Eden oder Herr Churchill zur Macht 
zu kommen, ſo wiſſen wir genau, daß es das Ziel dieſer Männer wäre, 
ſofort einen neuen Weltkrieg zu beginnen. Sie machen gar kein Hehl, ſie 
ſprechen das offen aus. Wir wiſſen weiter, daß nach wie vor drohend im 
Hintergrunde jener jüdifch-internationale Feind lauert, der im Bolſchewis⸗ 
mus ſeine ſtaatliche Fundierung und Ausprägung erfahren hat. Und wir 
kennen ferner die Macht einer gewiſſen internationalen Preſſe, die nur von 
Lügen und Verleumdung lebt. 

Das verpflichtet uns, wachſam und auf des Reiches Schutz be⸗ 

dacht zu ſein! Jederzeit zum Frieden gewillt, in jeder Stunde aber auch 
zur Abwehr bereit! Ich habe mich deshalb entſchloſſen, den Ausbau 
unſerer Befeſtigungen im Welten, ſo wie ich fie in meiner Nürn⸗ 
berger Rede ankündigte, mit erhöhter Energie fortzuſetzen. Ich werde 
nunmehr auch die beiden großen Gebiete, die bisher vor unſeren Befeſti⸗ 
gungen lagen, das Aachener und das Saarbrücker Gebiet, in diefe Be⸗ 
feſtigungen einbeziehen. 
Im übrigen aber bin ich glücklich, nunmehr ſchon in den nächſten Tagen 
jene Maßnahmen aufheben zu können, die wir in den kritiſchen Monaten 
und Wochen durchführen mußten. Ich freue mich, daß dann alle die Hundert 
tauſende unſerer Männer wieder nach Haufe gehen und unſere Reſerviſten 
wieder entlaſſen werden können, und ich danke ihnen für die Art, in der 
ſie ihren Dienſt erfüllten und ihre Pflicht taten. Insbeſondere danke ich den 
Hunderttauſenden deutſcher Arbeiter, Ingenieure uſw., von denen heute 
zehntauſend in eurer Mitte ſtehen, die hier an unſeren Befeſtigungen ge⸗ 
arbeitet haben. Ihr habt mitgeholfen, meine Kameraden, Deutſchland den 
Frieden zu ſichern! Mein beſonderer Dank aber gilt dem ganzen deut 
ſchen Volk, das ſich ſo mannhaft benommen hat. 

Als ſtarker Staat ſind wir jederzeit zu einer Verſtändigungs⸗ 
politik mit unſeren Nachbarn bereit. Wir haben keine Forderungen 
an ſie. Wir wollen nichts als den Frieden. Nur eines wünſchen wir, und 
das gilt beſonders für unſere Beziehungen zu England: Es würde gut 
ſein, wenn man in Großbritannien allmählich gewiſſe Allüren der Verſailler 
Epoche ablegen würde. Gouvernantenhafte Vevormundung ver- 
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tragen wir nicht mehr! Erkundigungen britiſcher Politiker über das 
Schickſal von Deutſchen oder von Neichsangehörigen innerhalb der Grenzen 
des Reiches find nicht am Platze. Wir kümmern uns auch nicht um ähn⸗ 
liche Dinge in England. Die übrige Welt hätte manches Mal Grund genug, 
ſich eher um ihre eigenen nationalen Vorgänge zu bekümmern oder zum 
Beiſpiel um die Vorgänge in Paläſtina. Wir jedenfalls überlaſſen das 
denen, die ſich vom lieben Gott berufen fühlen, dieſe Probleme zu löſen, 
und beobachten nur ſtaunend, wie nell" fie mit ihren Löſungen fertig 
werden. Wir möchten all dieſen Herren den Rat geben, fih mit ihren 
eigenen Problemen zu beſchäftigen und uns in Nuhe zu laſſen! Auch das 
gehört zur Sicherung des Weltfriedens. i 

Wir ſelbſt haben große Aufgaben vor uns. Gewaltige kulturelle und 
wirtſchaftliche Probleme müſſen gelöſt werden. Kein Volk kann mehr den 
Frieden brauchen als wir; aber kein Volk weiß auch beſſer als wir, was es 
heißt, ſchwach und der Gnade oder Ungnade anderer ausgeliefert zu fein...“ 


Dieſe Saarbrücker Rede, in deren Mittelpunkt einmal die Ankündigung 
der Fortſetzung und Vervollſtändigung der Weſt-Befeſtigungsbauten 
und zum anderen die dringende Mahnung an England, ſich um ſeine 
eigenen Angelegenheiten zu kümmern, ſtanden, fand naturgemäß in 
Frankreich (aus dem erſtgenannten) und in England (aus dem letzteren 
Grunde) ein recht ablehnendes Echo. Man zeigte fih überdies ver- 
argert über den „unfreundlichen“ Ton dieſer Rede. Zum Verſtändnis 
der Situation ſei nachſtehend in Kürze die außenpolitiſche Entwicklung 
der 11 Tage feit dem Münchner Abkommen vom 29. September (ſiehe 
. Abſchnitt) geſchildert: Am 30. September hatte in der Münchner 
Wohnung Adolf Hitlers noch eine Unterredung zwiſchen dem Führer 
und Chamberlain ſtattgefunden, deren Ergebnis folgende deutſch— 
engliſche Erklärung war: 

„Wir haben heute eine weitere Beſprechung gehabt und ſind uns in der 
Erkenntnis einig, daß die Frage der deutſch⸗engliſchen Beziehungen von 
allererſter Bedeutung für beide Länder und für Europa iſt. 

Wir ſehen das geſtern abend unterzeichnete Abkommen und das deutſch⸗ 
engliſche Flottenabkommen als ſymboliſch für den Wunſch unſerer beiden 
Völker an, niemals wieder gegeneinander Krieg zu führen. 

Wir find entſchloſſen, auch andere Fragen, die unſere beiden Länder an= 
gehen, nach der Methode der Konſultation zu behandeln und uns weiter zu 
bemühen, etwaige Urſachen von Meinungsverſchiedenheiten aus dem Wege 
zu räumen, um auf diefe Weile zur Sicherung des Friedens Europas bei- 
zutragen. x 

Adolf Hitler. Neville Chamberlain.“ 
30. September 1938.“ 
b Chamberlain wie auch der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Valadier erlebten nach der Rückkehr in ihre Länder eine heftige Oppo- 
— 110 Mißtrauen in England gegen die obige Erklärung, franzöſiſche 
Hattäuſchung wegen des Zuſammenbruchs des Allianzſyſtems im 
8 onauraum, und vor allem der den verantwortlichen Leitern der 
oritiſchen und franzöſiſchen Politik gemachte Vorwurf, nicht genügend 
Feſtigkeit gegenüber den autoritären Staaten gezeigt und die bedauerns⸗ 
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werte Tſchecho⸗-Slowakei verraten und verkauft zu haben — das waren 
die Gründe für die Marxiſten und Chauviniſten in Frankreich, um 
gegen das Kabinett Daladier zu Felde zu ziehen. Und ſo belaſtet 
mußte auch Chamberlain feinen Widerſachern — Duff Cooper (der 
wegen des „Triumphes der Diktatoren“ feinen Rücktritt als Marine- 
miniſter erklärt hatte), Attlee, Eden uſw. — in ſeiner Unterhausrede 
am 3. Oktober, in der er feine Münchner Politik verteidigte, u. a. ent« 
gegnen: 

„Von jeher, ſeitdem ich meinen jetzigen Poſten übernommen habe, iſt es 
mein Ziel geweſen, für die Befriedung Europas zu arbeiten und jenen 
Verdacht und jene Feindſeligkeit zu beſeitigen, die ſeit langem die Luft 
vergiftet haben. 

Der Weg zur Befriedung ift überall voll Schwierigkeiten. Dieſe tſchecho— 
ſlowakiſche Frage ift die letzte und vielleicht die gefährlichſte von ihnen. 
Nunmehr, nachdem wir ſie überwunden haben, bin ich der Anſicht, daß es 
möglich ſein kann, einen weiteren Fortſchritt auf dem Wege zur Geſundung 
zu machen. 

Duff Cooper hat ſich in etwas bitteren Worten auf meine Unterredung 
vom letzten Freitag mit Adolf Hitler bezogen. Ich habe keinen Pakt ab⸗ 
geſchloſſen, ich habe keine Verpflichtungen übernommen, es gibt keine Ge⸗ 
heimabkommen. Unfere Unterredung richtete ſich nicht gegen irgendein 
anderes Volk. Das Ziel dieſer Unterredung, um die ich erſucht hatte, be⸗ 
ſtand darin, den perſönlichen Kontakt, den ich mit Adolf Hitler gehabt 
hatte, zu vertiefen, wobei ich glaube, daß ein ſolcher für die moderne Diploa 
matie weſentlich iſt. Eine freundſchaftliche, aber in keiner Weiſe bindende 
Unterredung wurde durch mich weitergeführt hauptſächlich, um feſtzuſtellen, 
ob es gemeinſame Punkte zwiſchen dem Haupt einer demokratiſchen Re» 
gierung und dem Führer eines totalitären Staates geben könnte. Das Er⸗ 
gebnis ſehen wir in der Erklärung, die veröffentlicht worden iſt. 

Ich glaube, es gibt viele, die mit mir der Anſicht ſind, daß dieſe vom 
Deutſchen Reichskanzler und mir unterzeichnete Erklärung etwas mehr iſt 
als nur eine fromme Außerung der Anſichten. In unſeren Beziehungen 
zu anderen Ländern hängt alles davon ab, daß Aufrichtigkeit und guter 
Wille auf beiden Seiten vorhanden ſind. 

Ich glaube, daß hier Aufrichtigkeit und guter Wille auf beiden Seiten 
bei dieſem Dokument vorhanden ſind. Das iſt der Grund, warum für 
mich ſeine Bedeutung weit über die in ihm vorhandenen tatſächlichen 
Worte hinausgeht. 

Wenn es eine Lehre gibt, die wir aus den Ereigniſſen dieſer letzten 
Wochen ziehen können, ſo beſteht ſie darin, daß ein dauernder Friede nicht 
dadurch erreicht werden kann, daß wir ſtillſizen und auf ihn warten. Er 
verlangt vielmehr aktive und poſitive Anſtrengungen.“ 


Ebenſo wie der engliſche Premierminiſter ſich ſchließlich doch gegen 
feine „Ankläger“ durchſetzte und das Vertrauen der Mehrheit des eng- 
liſchen Unterhauſes erhielt, kämpfte auch Minifterpräfident Daladier 
in der franzöſiſchen Kammer am 4. und 5. Oktober die Oppoſition 
der enttäuſchten Kriegshetzer nieder. Nach ſeiner großen Rede vom 
4. Oktober erhielt er ſowohl die Vertrauenserklärung, als — nach langem 
Kampf — auch die Zuſtimmung zu einem von ihm vorgelegten Er— 
mächtigungsgeſetz. (Immer deutlicher zeigte fih ein Abrücken der Regier 
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rung von der verbröckelnden Volksfront und ihre Annäherung an die 
Mitte.) 

Aus der Kammerrede Daladiers zitieren wir folgende Stellen über 
das Zuſtandekommen des Münchener Abkommens und deſſen Be⸗ 
deutung, ſowie über das deutſch-franzöſiſche Verhältnis: 


„Herr Chamberlain ſchlug eine äußerſte Anſtrengung für die Bu- 
ſammenkunft der Regierungschefs der vier großen Weſtmächte vor. Herr 
Muſſolini unterſtützte dieſen Antrag mit Nachdruck und Erfolg. Ich 
habe dieſe Einladung angenommen. Es handelte ſich nicht darum, in Pro⸗ 
zedur zu machen oder Gegenvorſchläge zu formulieren, ſondern es handelte 
ſich darum, den Frieden zu retten, den einige bereits für endgültig zerſtört 
halten konnten. Ich habe „Ja“ gejagt, und ich bedauere nichts. Ich hätte 
vorgezogen, daß alle die intereſſierten Mächte vertreten ſein würden, aber 
man mußte ſehr ſchnell machen, die geringſte Friſt konnte fatal werden. 
Eine freimütige Unterhaltung mit Herrn Hitler und Muſſolini, war ſie 
nicht mehr wert als alle Vorſchläge oder alle ſchriftlichen Diskuſſionen? 
Sie kennen alle die Ergebniſſe der Münchener Zuſammenkunft, die mehr 
eine nützliche Unterhaltung als eine formale Konferenz war. 

Wir haben — in dieſer Hinſicht beſteht kein Zweifel — in vier Ländern 
einen Vorentſcheid für den Frieden hervorgerufen. Auf Grund der ſpon⸗ 
tanen Wärme des Empfangs, der durch die Völker der vier Hauptſtädte 
in Berlin, in Rom, in London und Paris allen Chefs der vier Re= 
gierungen zuteil wurde, und auf Grund der unzähligen Beweiſe, die allen 
Regierungschefs aus den Städten und Dörfern ihrer Länder zugingen, 
kann man keinen Augenblick an dem rieſigen Befreiungsgefühl der 
Menſchen und an ihrer Anhänglichkeit an den Frieden zweifeln. Ein tat⸗ 
ſächlicher Sieg des Friedens, ein moraliſcher Sieg des Friedens. 

Man kann ebenſowenig daran denken, Deutſchland einzuſchüchtern, wie 
man etwa daran denken könnte, Frankreich einzuſchüchtern. Man kann 
nicht mit einem Mann oder mit einer Nation diskutieren, wenn man 
nicht vorher ſeine Achtung erworben hat. Die Achtung Deutſchlands für 
Frankreich aber konnte ich ſchon von meiner Ankunft in München an 
fühlen. 

Die Achtung, die unſer Vaterland während dieſer Tage allen Völkern, 
die es umgeben, auferlegte, diefe Achtung, die fih aufbaut auf der Er⸗ 
innerung an die Kämpfe, die uns vereinte oder einander entgegenſetzte, dieſe 
Achtung, die kein Frontkämpfer einem anderen Frontkämpfer abſprechen 
kann, welches auch die Farbe oder die Uniform während des großen 
Krieges geweſen ſein mag, dieſe Achtung, die ſtets eine männliche und 
zugleich friedfertige Nation gebietet, dieſe Achtung müſſen wir auch für 
das große Volk empfinden, das unſer Nachbar iſt und das unſer Gegner 
war, und mit dem wir hoffen, einen dauerhaften Frieden bauen zu können.“ 


Auf der anderen Seite durfte gegenüber ſolchen poſitiven Außerungen 
nicht überfehen werden, daß die ſtarke Oppoſition in Frankreich und vor 
allem in England ſich in Haßtiraden und Kriegshetze gegen das 
it 3 überſchlug, — was den Führer zu den erforderlichen Feſt— 
ellungen in feiner oben wiedergegebenen Saarbrücker Rede nötigte. 
Um dieſelbe Zeit begannen auch die Bemühungen der engliſchen und 
Vanzöſiſchen Regierungen um eine Beſſerung ihres Verhältniſſes zu 

om. Dazwiſchen ſtanden aber vor allen Dingen noch die ſpaniſche 
rage und — wie ſich bald herausſtellen ſollte — die italieniſch⸗fran⸗ 
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zöſiſchen Streitfragen Tunis, Korſika, Dſchibuti. — Die engliſch— 
italieniſchen Unterhaltungen kamen ein gutes Stück vorwärts, als 
(8. Oktober) bekannt wurde, daß General Franco die Heimſendung der— 
jenigen italieniſchen Freiwilligen angeordnet habe, die ſeit 18 Monaten 
ununterbrochen am Kriege auf nationalſpaniſcher Seite teilgenommen 
hatten. 
8 Das Königreich Belgien, deſſen betonte Neutralität in den ſchweren 
und Belgien Tagen des Mai und September unter Beweis geſtellt worden war, tam 
am 1. Oktober mit dem Deutſchen Reich überein, die Geſandtſchaften der 
beiden Länder in Berlin und Brüſſel zu Botſchaften zu erheben, — 
ein erfreuliches Symptom gutnachbarlicher Beziehungen. 
8 Ein ebenſo unverkennbares Symptom der weniger erfreulichen Ein— 
UA. Marine ſtellung Präſident Rooſevelts zu den angeblichen „Kriegsdrohungen“ 
der autoritären Staaten in Europa war ſein am 2. September in 
Waſhington bekanntgewordener Entſchluß, ein atlantiſches Ge— 
ſchwader USA.-Marine aufzuftellen und die im Februar 1939 be- 
ginnenden Flottenmanöver der amerikaniſchen Kriegsmarine an der 
atlantiſchen Küſte ſtattfinden zu laffen. — 
Sämtliche internationalen Kriegshetzer, Preſſevergifter und ihre 
jüdiſchen Auftraggeber waren ſeit dem 29. September in verſtärktem 
Maße bemüht, die Friedensanſätze wieder zu vernichten. 
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18. Abſchnitt: 
Deutſchland und die Weltwirtſchaft 


Das außenpolitiſche Ringen Deutſchlands im Jahre 1938 gab auch der 
deutſchen Wirtſchaft ein beſonderes Gepräge, — und in beſonderem 
Maße natürlich auf dem Gebiet der Außenwirtſchaft. Es iſt in den 
bisherigen Jahresbänden unſeres Buches ſchon des öfteren dargelegt 
worden, wie eng die Zuſammenhänge zwiſchen der Politik und der von 
ihr beſtimmten Wirtſchaft im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ſind. 
Es iſt auch wiederholt feſtgeſtellt worden, wie wenig das Reich daran 


denkt, ſich vom Welthandel zu iſolieren, um der wirtſchaftlichen Autarkie 


zuzuſtreben. Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat im Gegenteil 
auch im Zeichen des Vierjahresplanes das Ziel: Ausweitung des 
Handels mit allen Völkern der Erde, ſoweit es irgend möglich iſt. Un⸗ 
abläſſig ſucht es dabei nach neuen Wegen, um trotz der zahlreichen 
internationalen Hemmungen zahlungstechniſcher Art ſein Außen— 
handelsvolumen zu ſteigern. Oft genug ift vom Führer und feinen Be- 
auftragten darauf hingewieſen worden, daß das deutſche Volk ſelbſt bei 
intenſipſter Ausnutzung ſeines Bodens und der in ihm ruhenden 
Schätze nicht in der Lage iſt, ſich daraus allein — durch Tauſch inner- 
halb ſeiner Grenzen — zu ernähren, daß es in jedem Falle impor= 
eren und daher auch exportieren muß. Ohne Kolonien, ohne einen 
zusreichenden Reichtum an Gold und Devifen kann Deutſchland nur 
ann als Käufer großen Ausmaßes auf dem Weltmarkt auftreten, 
wenn dieſer auch im entſprechenden Umfang bereit iſt, ihm ſeine Er⸗ 
zeugniſſe abzukaufen. Wenn gewiſſe ausländiſche Kreiſe nun mit allen 
itteln verſuchen, den deutſchen Export zu boykottieren, und zwar 
aus ideologiſch⸗politiſchen Gründen (denn die Qualität der deutſchen 
Jertigwaren iſt allgemein anerkannt), ſo zwingen ſie die deutſche Wirt⸗ 
l aft zu einer Handelspolitik, deren Maßſtab nicht mehr die „faire“ 
Nückſichtnahme auf die anderen iſt, ſondern nur noch der entſchiedene 
ampf um die für unſere Exiſtenz notwendigen Nohſtoffe und Lebeng- 
mittel. Daß es für die deutſche Wirtſchaftsführung keineswegs um die 
nhäufung von Deviſen, ſondern in erſter Linie um die Sicherung 
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unſerer Lebensgrundlagen geht, beweiſt am beſten die Uußenhandel2= 
bilanz des Jahres 1938 (in Willionen RM.): 


483 446 


Einfuhr 


Januar. 
Februar. 
März 
April“. 
Mai. 
Juni. 
ii 
Auguft . 
Geptember . 
Oktober!“. 
November. 
Dezember 


* Vom April ab einſchließlich wird der Handelsverkehr zwiſchen dem 
Altreich und Hiterreich nicht mehr in die Außenhandelsſtatiſtik einbezogen. 
Unſere Aufſtellung umfaßt ab April dagegen die Geſamtangaben für Ein- 
fuhr⸗ und Ausfuhrwert Großdeutſchlands mit Hſterreich. 

** Vom Oktober ab einſchließlich wird der Handelsverkehr zwiſchen dem 
bisherigen Reichsgebiet (Altreich und Hfterreih) und dem Sudetenlande 
nicht mehr in die Außenhandelsſtatiſtik einbezogen. Unſere Aufſtellung 
umfaßt ab Oktober dagegen die Geſamtangaben für Einfuhr⸗ und Aus⸗ 
fuhrwerte des neuen Großdeutſchland unter Einſchluß des Sudetengebiets. 

Aus dieſen Zahlen (die im Gegenſatz zum Vorjahr einen Einfuhr- 
überſchuß aufweiſen) geht eines klar hervor: Deutſchland dehnt ſein 
Einfuhrvolumen bis zur Grenze des Möglichen aus und nimmt lieber 
eine leicht paſſive Handelsbilanz in Kauf als eine Verminderung ſeines 
Lebensſtandards. Es wird den Kampf um die Ausfuhrmärkte mit noch 
geſteigerten Anſtrengungen aufnehmen. 

Ferner muß aber bei der Betrachtung der deutſchen Wirtſchaft des 
Jahres 1938 und ihrer Zahlen berückſichtigt werden, daß dieſes Jahr 
in ſeiner politiſchen Dynamik auch der deutſchen Wirtſchaft ihr Gepräge 
gab. Die deutſche Wirtſchaft befand ſich im „Kriegszuſtand“. 
Dieſes Jahr der Oſtmarkbefreiung, der Mai- und Septemberkriſe und 
des Einmarſches ins Sudetenland ſtellte Anforderungen an die Wirt— 
ſchaft Deutſchlands, die auch außerordentliche Maßſtäbe bei der be⸗ 
wertenden Betrachtung erfordern. 

Im Wittelpunkt des wirtſchaftlichen Kampfes Deutſchlands um ſeine 
Exiſtenz in der Welt ſteht der Vierjahresplan. Aber ihn ſchrieb der 
Reichswirtſchaftsminiſter Pg. Funk in einem Aufſatz „Deutſchlands 
außenwirtſchaftlicher Weg“ (in der Sonderausgabe „Der deutſche 
Wirtſchaftsaufbau“ der Zeitſchrift „Der Vierjahresplan“, Januar 1939) 
die grundlegenden Sätze: 
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„ . . Unſer Vierjahresplan ift heute nicht mehr allein eine Angelegen⸗ 
heit der Wirtſchaft, der Finanzen, der Ernährung oder der Rüftung, 
ſondern ſchlechthin eine Lebensaufgabe des deutſchen Volkes, die alle 
Kräfte und Energien an⸗ und einſpannende Arbeitsleiſtung der ganzen 
deutſchen Volksgemeinſchaft. Der Totalitätsanſpruch der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staats⸗ und Menſchenführung wird hier beſonders deutlich ſicht⸗ 
bar. Der Führer gab dem ‚Beauftragten für den Vierjahresplan“ zunächſt 
einen wehrwirtſchaftlichen Auftrag von unerhörter Größe und ſchwerſter 
Verantwortung. Es ſtand von vornherein feſt, daß dieſer Auftrag ohne 
radikale Wandlungen nicht nur in der Struktur der deutſchen Wirtſchaft, 
ſondern auch im Wirtſchaftsdenken des Volkes nicht durchzuführen war. 
Heute, nach zwei Jahren, iſt die Strukturwandlung noch lange nicht ab⸗ 
geſchloſſen, und das neue Wirtſchaftsdenken hat noch bei weitem nicht alle 
die Kreiſe des deutſchen Volkes erfaßt, die es angeht. Das ſind beileibe 
nicht nur die Wirtſchaftler, die Betriebsführer und ihre Gefolgſchaft, das 
ſind Staat und Partei in ihrer Ganzheit, das ſind die freien Berufe ebenſo 
wie die Beamten, die Kulturſchaffenden wie die Händler, die Männer wie 
die Frauen, die Greiſe und die Kinder. Der Vierjahresplan ift auch 
heute kein Plan mehr auf vier Jahre, ſondern eine Staatsauf— 
gabe, ein Führungsproblem, ja ein Auftrag an das Volk, der ſo 
lange dauert, bis das nationale Leben und die materielle Wohlfahrt des 
deutſchen Volkes, feine Freiheit, feine Ehre und feine Macht abſolut ger 
ſichert find. Das ijt der Vierjahresplan!. ..“ (Sperrungen zum Teil 
vom Verf.) 


And über die Führung der deutſchen Außenwirtſchaft, ihre Stellung aer a 

in der Welt und ihre nächſten Aufgaben führte Pg. Funk im gleichen c 
T chen 

Aufſatz aus: Weg Deutſch⸗ 


lands 


„. .. Eine beſonders wichtige, aber auch beſonders gelagerte Aufgabe 
innerhalb des Vierjahresplanes iſt die Führung der deutſchen Außen⸗ 
wirtſchaft. Wichtig deshalb, weil die Vorausſetzung für die Steigerung 
der inländiſchen Produktion die Erhöhung der Rohſtoffeinfuhr ift, die 
Vorausſetzung hierfür aber wiederum die Ausweitung unſeres Exportes; 
beſonders gelagert darum, weil hier Faktoren im Auslande vielfach eine 
entſcheidende Rolle ſpielen, auf die wir keine direkte Einwirkung haben. 
Zunächſt hat die Entwicklung gezeigt, daß der Vierjahresplan nicht 
außenhandelshemmend, ſondern außenhandelsfördernd iſt, daß 
er nicht der Weltwirtſchaft ſchadet, vielmehr der ſtabilſte Faktor innerhalb 
einer ſchweren Welthandelskriſe geworden iſt. Solange die deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsführung mit Meiſtbegünſtigungsverträgen die verlorenen Abſatz⸗ 
märkte wiederzuerlangen ſich bemühte, ging die Kraft des inneren Marktes 
immer mehr zurück. Zwiſchen den Caprivi⸗Verträgen der 90er Jahre und 
den Ernährungsſchwierigkeiten des Weltkrieges, zwiſchen den Freihandels⸗ 
prinzipien der Nachkriegszeit und dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch im 
Jahre 1931 beſteht ein urſächlicher Zuſammenhang. Erſt der kräftige 
Binnenmarkt, den die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsführung und vor 
allem der Vierjahresplan ſchufen, hat auch die deutſche Außenhandels⸗ 
politik erfolgreich geſtaltet und die Grundlage für einen geſunden Neu⸗ 
aufbau der Weltwirtſchaft aufgerichtet. In den erſten zehn Monaten dieſes 
Jahres hat Deutſchland aus dem Auslande für nahezu 5 Milliarden RM. 
Produkte eingeführt. Und es iſt vielleicht beſonders intereſſant, daß das 
Land, aus dem das nationalſozialiſtiſche Deutſchland die meiſten Waren 
bezog, ausgerechnet die Vereinigten Staaten von Amerika waren, 
die tagtäglich dieſen großen Kunden auf das gemeinſte beſchimpfen und be⸗ 
leidigen. Dieſen Kunden werden die Vereinigten Staaten ver— 
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lieren, und die ganzen Schwierigkeiten und Halbheiten des engliſch-ameri⸗ 
kaniſchen Handelsvertrags zeigen, daß es nahezu ausgeſchloſſen fein muß, 
für dieſen Kunden auf dem ſtark deroutierten Weltmarkt einen Erſatz zu 
finden. Wir werden aber Erſatz für die Beſtellungen in den Vereinigten 
Staaten finden, und zwar bei den Balkanländern und der Türkei, die die 
naturgegebenen Austauſchwirtſchaften für Deutſchland ſind, weil dieſe 
Agrar⸗ und RNohſtoffländer faſt alles erzeugen, was Deutſchland braucht, 
und weil ſie durch die Steigerung ihrer Produktion durch erhöhte Bezüge 
Deutſchlands und vermehrte Einfuhr deutſcher Induſtrieprodukte zu einer 
wirtſchaftlichen Erſtarkung und einer Verbeſſerung der Kaufkraft ihrer Be⸗ 
völkerung und ihres Lebensſtandards kommen. Es ift ja auch den Wirte 
ſchaftsbeobachtern in den großen Welthandelsländern nicht verborgen gea 
blieben, daß der Rückſchlag in der Weltkonjunktur beſonders ſtark die de» 
viſenſtarken Länder betroffen hat, daß dagegen die Länder, deren Außen⸗ 
handel auf dem Syſtem der Gegenſeitigleit aufgebaut iſt und aufgebaut 
werden mußte, weil ſie deviſenarm waren, die Kriſe weit beſſer überſtanden 
haben. Und ſchließtich ſollte man bedenken, daß Deutſchland fih feine 
Stellung im Welthandel (es nimmt hinter den Vereinigten Staaten und 
England die dritte Stelle ein) erkämpfen und ſie behaupten konnte, ob⸗ 
wohl es über keine Kolonien verfügt, während bei der Welthandelsquote 
der großen Kolonialmächte der Handel des Mutterlandes mit den Kolonien 
oder Dominions mitenthalten iſt. 


Aber wie auf allen Gebieten des Vierjahresplanes muß auch auf dem 
Außenhandelsgebiet noch eine viel größere Kraftanſtrengung er⸗ 
folgen, um die uns vom Führer geſtellte Geſamtaufgabe erfüllen zu 
können. Die Ausfuhrpflege hat für den Vierjahresplan eine 
lebenswichtige Bedeutung, ſie iſt heute zu einer der vordringlichſten 
Aufgaben geworden. Wir werden andere Aufgaben zeitlich zurückſtellen 
müſſen, um unſere Ausfuhr weiter jteigern zu können. Von der ſtaatlichen 
Wirtſchaftsführung ſind bereits verſchiedene Maßnahmen ergriffen worden, 
um für die Ausfuhr einen neuen ſtarken Anreiz zu geben und Qualität und 
Lieferfriſten zu gewährleiſten. Zu dieſen Maßnahmen wird auch eine Bers 
beſſerung und Verſtärkung der Exportwerbung gehören, die durch 
eine zweckentſprechende Organiſation und einheitliche Ausrichtung erreicht 
werden kann. Hierzu wird ferner die Ausbildung und Unterhaltung eines 
leiſtungsfähigen deutſchen Auslandskaufmanns kommen müſſen, ein Pros 
blem, das leider unter der vorzugsweiſen inneren Blickrichtung der letzten 
Jahre arg verkannt und vernachläſſigt worden iſt. Bei alledem wird man 
nicht vergeſſen dürfen, daß eine dauerhafte Geſundung der weltwirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen erſt dann eintreten kann, wenn die Urſachen beſeitigt 
worden ſind, die den Zuſammenbruch herbeigeführt haben. Und zu dieſen 
Arſachen gehören in erſter Linie die unſelige internationale politiſche 
Verſchuldung ſowie die Währungsmachinationen, die eine wirt— 
ſchaftliche Stabilität von vornherein ausſchließen. Die deutſche Wirtſchafts⸗ 
führung wird inmitten der weltwirtſchaftlichen Irrungen und Wirrungen 
ihren geraden Weg gehen, den ihr der Führer und der Vierjahresplan klar 
vorgezeichnet haben ..“ 


Deutfhland und Durch die Angliederung Öfterreich8 und des Sudetenlandes an 


Donau- und 


Baltanraum das Reich war der Donau- und Balkanraum wirtſchaftlich noch viel 
enger an Deutſchland herangerückt. Großdeutſchlands Volkswirtſchaft 
war zum beherrſchenden Faktor im Südoſten geworden. Alle Verſuche, 
es aus feiner Poſition in dieſem Großwirtſchaftsraum wieder heraus⸗ 
zudrücken oder es zu umgehen, mußten auf die Dauer fehlſchlagen, 
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zumal die ſüdöſtlichen Rohſtoffländer eine natürliche Ergänzung zur 
deutſchen Induſtriewirtſchaft darſtellen. 

Es war daher auch nur folgerichtig, daß Reichswirtſchaftsminiſter 
Funk vom 18. September bis zum 14. Oktober eine ausgedehnte Süd⸗ 
oſtreiſe mit wirtſchaftlichen Zielen unternahm (nach Jugoſlawien, 
Bulgarien und der Türkei). In allen drei Ländern beſtand der gleiche 
Wunſch wie auf deutſcher Seite: Ausweitung und Vertiefung des 
wechſelſeitigen Handelsverkehrs. 5 

Nit der Türkei kam es zu einem bedeutſamen Ausbau der handels— 
politiſchen Beziehungen. Am 8. Oktober wurde in Ankara amtlich mit⸗ 
geteilt, daß Deutſchland der Türkei einen Kredit von 150 Millionen 
AM, einräume. Wie der Reichswirtſchaftsminiſter erklärte, war der 
Kredit für die Errichtung wichtiger induſtrieller und militäriſcher An⸗ 
lagen beſtimmt. Der türkiſche Staat ſollte durch das abgeſchloſſene 
Kreditabkommen vor allem auch befähigt werden, mehrere für den groß⸗ 
deutſchen Markt beſonders wichtige Produktionszweige beſchleunigt 
auszubauen, womit beiden Ländern gleichmäßig gedient ſein ſollte. Da 
es ſich um keinen Deviſen⸗, ſondern einen Warenkredit handelte, der 
durch verſtärkte Einfuhr aus der Türkei wieder kompenſiert werden 
ſollte, unterſchied ſich dieſe Methode ſehr vorteilhaft von jener un⸗ 
erfreulichen Verſchuldungspolitik, die das deutſche Volk in der un- 
ern Epoche von 1918 bis 1933 am eigenen Leibe hinreichend erfahren 

at. 


Die Südoſtreiſe des Reichswirtſchaftsminiſters brachte insgeſamt 
eine Vertiefung der deutſchen Handelsbeziehungen zu Jugos 
ſlawien, Bulgarien und der Türkei und bildete eine wirtſchaftliche 
Achſe von der deutſchen Grenze bis zum Schwarzen Meer. Nach Ab— 


ſchluß ſeiner Reiſe konnte Pg. Funk erklären: 

Dieſe Tatſache habe es ermöglicht, über großzügige wirtſchaftliche 
Aufbaupläne für alle drei Länder zu verhandeln. Schon beute ſei 
deutlich erkennbar, daß dieſe Wirtſchaftsgebiete die letzte Kriſe in der Welt⸗ 
wirtſchaft auf Grund ihrer Verbindung mit der kriſenfeſten deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft beſonders gut überſtanden haben. 

Beachtlicherweiſe fand diefe deutſche Balkanreiſe eine durchaus ver⸗ 
ſtändige Würdigung in der „Times“, die das deutſche Streben nach 
` usweitung des Handelsvolumens zur Erleichterung bzw. Erhöhung 
der Rohſtoff⸗ und Lebensmitteleinfuhr als durchaus natürlich be⸗ 
zeichnete und die Methode der Warenkreditgewährung zur Nachahmung 
Jupfabl. Und in einem — im „Paris Widi“ veröffentlichten — 
zuterview mit Reichswirtſchaftsminiſter Funk betonte dieſer ausdrück⸗ 
ich, daß auch mit Frankreich, England und den Vereinigten 
taaten eine fruchtbare Zuſammenarbeit und Ergänzung, nicht aber 
ein Handelskrieg gewünſcht werde. 
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aden Von den vielen handelspolitiſchen Bindungen, die während des 
Jahres 1938 mit anderen Staaten eingegangen wurden, ſeien folgende 
als beſonders wichtig angeführt: 

Mit Ungarn fanden am Anfang und gegen Ende des Jahres Per- 
handlungen ſtatt; am 13. Dezember wurden in Berlin Vereinbarungen 
unterzeichnet, die auch die Gebietsveränderungen beider Länder berück— 
ſichtigten. — Die am 28. Mai beendeten Regierungsverhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Italien erzielten volle Abereinſtimmung — 
auch bezüglich eines friedlichen Wettbewerbs der Udria- und der Nord- 
ſeehäfen, fo daß der Anſchluß Oſterreichs den Hafen Trieſt nicht benach— 
teiligte. — Über die durch einen deutſchen 150-Willionen⸗Kredit noch 
enger gewordenen Handelsbeziehungen zur Türkei wurde bereits weiter 
oben berichtet. Schon im Sommer (25. Juli) waren eine Reihe deutſch⸗ 
türkiſcher Wirtſchaftsvereinbarungen in Berlin unterzeichnet worden. 
— Ebenſo führten Verhandlungen mit Rumänien, Frankreich und 
der vor gänzlich anderen wirtſchaftlichen Aufgaben ſtehenden Tſchecho⸗ 
Slowakei (nach der Befreiung des Sudetenlands) unter Berückſichti⸗ 
gung der geänderten europäiſchen Landkarte zum Abſchluß verbeſſerter 
oder ergänzter Wirtſchaftsverträge. — 

Mandſchukuo Der Handel mit Mandſchukuo, zu deffen Förderung in Hamburg 
ein eigener Verein gegründet wurde, erhielt durch ein neues Abkommen 
über den Waren- und Zahlungsverkehr vom 14. September erheblichen 
Auftrieb. Ende November unternahm eine mandſchuriſche Freund- 
ſchafts- und Wirtſchaftskommiſſion eine mehrwöchige Studienreiſe 
durch Deutſchland. Sie begegnete überall der Bereitwilligkeit deutſcher 
Finanz⸗ und Wirtſchaftskreiſe, an der Erſchließung Mandſchukuos mit- 
zuhelfen. 

Lateln-Amerita Mit den lateinamerikaniſchen Ländern dauerten im allgemeinen 
die guten wirtſchaftlichen Beziehungen an, wie die Handelsver— 
einbarungen mit Ecuador (29. März), Argentinien (Ende De- 
zember) und Chile (betr. die Einfuhr von Chileſalpeter — 17. Sep⸗ 
tember) beweiſen. Lediglich das Verhältnis zu Braſilien kam zeitweiſe 
durch die Weigerung der braſilianiſchen Staatsbank, Verrechnungs— 
mark anzukaufen, ins Stocken. 

a Beſondere Bedeutung kommt den wirtſchaftlichen Abſprachen mit 
ue England und Polen zu. Längere Verhandlungen in Berlin und dann 
in London führten am 1. Juli zur Unterzeichnung eines deutſch— 
engliſchen Wirtſchaftsabkommens (Waren- und Zahlungs⸗ 
abkommens), das die engliſche Preſſe als „fair“ und über den wirt⸗ 
ſchaftlichen Rahmen hinaus als begrüßenswert bezeichnete und von 

dem der Reichswirtſchaftsminiſter bemerkte, es leite die Handels- 
beziehungen beider Länder in gute und vernünftige Bahnen. Das Ub- 
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kommen (das hinſichtlich der Anleihen auch ein völlig neues Transfer⸗ 
abkommen darſtellt) gliedert ſich in zwei Teile: die Regelung des 
Schuldendienſtes und des Warenverkehrs. Neben der erreichten 
Senkung der Zinſen für die Dawesanleihe von 7 auf 5 v. H. und für 
die Vounganleihe von 5% auf 4% v. H. ſowie der Zinsſenkung für 
Privatſchulden an engliſche Gläubiger auf die Hälfte fand der von 
Deutſchland vertretene Standpunkt Anerkennung, daß das Groß— 
deutſche Reich die politiſchen Schulden Sſterreichs nicht über- 
nimmt. (Zu dieſer Frage ſei auf die weiter unten wiedergegebene Rede 
Pg. Funks in Bremen vom 16. Juni hingewieſen.) Der Warenverkehr, 
der nach den neuen Abkommen nur noch in einer verhältnismäßig loſen 
Verbindung mit dem Schuldendienſt ſteht, wurde auf dem Grundſatz 
der „gleitenden Skala“ aufgebaut. 


Am gleichen Tage kamen Wirtſchaftsverträge mit der Schweiz (durch 
die das beſtehende Abereinkommen — mit einigen Abänderungen — 
verlängert wurde, während ſpätere Vereinbarungen — vom 2. Des 
zember — die Eingliederung Sſterreichs in das deutſch⸗ſchweizeriſche 
Handelsſyſtem zum Gegenſtand hatten) und Polen zuſtande. Zur 
Durchführung des in dem neuen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrag 
vorgeſehenen Programms der Steigerung des Warenverkehrs fanden 
vom 17. bis 22. Auguſt Verhandlungen in Zakopane ſtatt. Die Freie 
Stadt Danzig trat am 1. September dem Vertrage bei. Mitte Oktober 
ſchloß das Deutſche Reich dann mit Polen noch — außerhalb des Wirt— 
ſchaftsvertrages — ein Warenkreditabkommen ab, durch das Polen 
von Deutſchland zuſätzliche Lieferungen in Höhe von 120 Willionen 
Zloty zur Einrichtung induftrieller Anlagen erhalten ſollte. Die Ub- 
deckung des Kredits und der Zinſendienſt ſollte — wie bei dem deutſch⸗ 
türkiſchen Kreditabkommen — durch Lieferung polniſcher Erzeugniſſe 
erfolgen. 

Im Hinblick auf die von Deutſchland an die Türkei und Polen ver⸗ 
gebenen Warenkredite ſchrieb Dr. Nonnenbruch im „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“ vom 19. Oktober: 

„Was vor einem Jahr noch niemand für verwirklichungsreif gehalten 
bat, wird jetzt Tatſache. Vom nationalſozialiſtiſchen Deutſchland aus baut 
ſich allmählich im Oſten und Südoſten Europas ein neues Wirtſchafts⸗ 
gebiet auf. Die Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit in Deutſchland ift 


allen Völkern zum Segen ausgeſchlagen, die mit Deutſchland Handels⸗ 
politik auf der Grundlage „Feſte Preiſe und ſichere Warenbezüge‘ treiben. 


— 


Diefe Grundlage, auf der mit Deutſchland Handelspolitik zu treiben ijt, ift 
urch die Einführung des neuen Kreditmodus erweitert worden.“ 
Zu den bereits behandelten handelspolitiſchen Abmachungen mit dem 
usland geſellen fih dann noch deutſch-finniſche Wirtſchaftsver⸗ 
arungen vom 13. Juli (am 21. Dezember verlängert), die Waren⸗ 
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und Zahlungsregelungen mit Jugoſlawien (25. Oktober), Griechen⸗ 
land und Bulgarien, ferner mit den drei baltiſchen Staaten Litauen 
(27. Oktober), Eſtland und Lettland, deren Handel mit Deutſchland 
eine weitere Ausdehnung erfahren ſollte. — Mit Italien fanden ein⸗ 
gehende weitere Beſprechungen ſtatt, die jedoch im alten Jahr noch 
nicht zum Abſchluß gebracht werden konnten. 

Auf der Zahlungsſeite ſind außerdem noch die Abereinkommen mit 
Bulgarien (19. Mai) und Schweden, die Transferabkommen mit 
England und den Niederlanden (13. September), ſowie der achte 
deutſch-polniſche Verrechnungsplan über deutſche Aufwertungs- 
forderungen zu erwähnen. — 

Die RNichtſchnur der großdeutſchen Handelspolitik kam in verſchiedenen 
grundſätzlichen Reden zum Ausdruck, deren teilweiſe Zitierung zur Er- 
gänzung unſerer Darſtellung der deutſchen Außenwirtſchaft im Jahre 
1938 als zweckmäßig erſcheint. 

So erklärte Reichswirtſchaftsminiſter Funk auf einer Großfund- 
gebung der NSDAP. in Stettin am 1. Juli, daß die neuen Grund⸗ 
lagen für den internationalen Warenaustauſch nicht mehr in der Geld-, 
Gold- oder Kreditbaſis beſtehen können, ſondern nur in der Pro— 
duktions⸗, Waren- und Preisbaſis. Deutſchland, welches — ohne 
Kolonien zu beſitzen — nach USA, und Großbritannien den dritten 
Platz im Welthandel einnimmt, bemühe ſich nach wie vor um einen ver— 
mehrten Güteraustauſch auf der Grundlage von Zahlungs- oder Ver⸗ 
rechnungsabkommen. Es halte an der ſtabilen Währung feſt, die 
durch eine ſichere Produktionsgrundlage und feſte Preiſe untermauert 
worden ſei und unerſchüttert daſtehe. 

Noch bedeutſamer waren die Ausführungen Funks in Bremen, 
wo er am 16. Juni aus Anlaß des 400. Jahrestages des Schütting, des 
älteſten deutſchen Kaufmannshauſes, die Grundſätze der national» 
ſozialiſtiſchen Außenhandelspolitik eingehend behandelte, die 
Gründe der Weltwirtſchaftskriſe unterſuchte und einen Plan zur 
Wiedergeſundung entwickelte, — vor allem aber die Frage der Nechts⸗ 
nachfolge der öſterreichiſchen Staatsſchulden einer gründlichen 
Prüfung unterzog. (Seine Rede erfuhr auch im Ausland ſehr ſtarke 
Beachtung.) Er führte u. a. aus: 


„ . . Die internationalen Erörterungen über die weltwirtſchaftlichen Vor 
gänge und konjunkturellen Entwicklungen zeigen in der letzten Zeit im all⸗ 
gemeinen die gleiche Tendenz, nämlich die Furcht vor einer neuen ſchweren 
Kriſe der Weltwirtſchaft. Hierbei treten bemerkenswerterweiſe zwei Wirta 
ſchaftsgebiete als ausgeſprochene Gegenpole in Erſcheinung, nämlich auf 
der einen Seite die Vereinigten Staaten von Amerika, die geradezu 
als das Störungszentrum bezeichnet werden, und auf der anderen Seite 
Deutſchland, deſſen Wirtſchaft dem neuen Konjunktureinbruch bisher 
einen ungebrochenen Widerſtand entgegengeſetzt hat. Inmitten eines all⸗ 
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gemeinen Konjunkturrückganges ſetzt ſich der Aufſchwung der deutſchen 
Wirtſchaft unvermindert fort. Dieſe konträre Entwicklung der beiden Kon⸗ 
junkturextreme wird am deutlichſten durch die Rohſtahlerzeugung bewieſen. 
Die deutſche Stahlproduktion beginnt die amerikaniſche zu über- 
flügeln. In den erſten fünf Monaten des Jahres 1938 betrug die Roh⸗ 
ſtahlerzeugung in USA. 9,18 Millionen Tonnen, in Deutſchland 9,20 Mil- 
lionen Tonnen. Dabei betrug die deutſche Nohſtahlerzeugung noch vor einem 
Jahr kaum ein Drittel der amerikaniſchen! 

Wenn es noch einer beſonders authentiſchen Beſtätigung für die all⸗ 
gemeine Kriſenpſpchoſe bedurft hätte, fo ift diefe durch die Vertagung der 
engliſch-amerikaniſchen Handelsvertragsverhandlungen erfolgt. Nicht die 
Hitzewelle, noch die Wahl vorbereitungen, wie es anfangs hieß, find die Ur- 
ſache für dieſe Vertagung, ſondern die kriſenhafte Zuſpitzung in der 
Weltwirtſchaft. Da man heute draußen offenbar die Kriſe noch als ein 
unentrinnbares Schickſal betrachtet, beziehen die einzelnen Handelspartner 
ihre Schutzzollbaſtionen, um der mit der Kriſe ausgelöſten verſchärften 
ausländiſchen Konkurrenz ſtandhalten zu können. In ſolchen Zeiten will 
man keine Konzeſſionen machen, deren Auswirkungen ſich nicht überſehen 
laſſen, und es hält ſchwer, einen Ausgangspunkt für ein normales Handels⸗ 
volumen zu finden. Wo follen auch die Dominien ihre Rohſtoffe abſetzen, 
wenn das Mutterland größere Mengen von Baumwolle, Getreide, Früchten 
uſw. von den Vereinigten Staaten abnehmen ſoll, der amerikaniſche Markt 
ſelbſt aber von Monat zu Monat weniger aufnahmefähig wird? Und ein 
Handelsvertrag, der nur für die Zeiten guter Konjunktur den Vertrags⸗ 
partnern Vorteile bringt, ift naturgemäß äußerſt problematiſch. 

Was bedeutet nun eigentlich dieſer ſogenannte „Weltmarkt“ beffen Der Weltmarkt“ 
drohende Kriſe die Gemüter der am internationalen Handel beſonders ſtark 
beteiligten Völker zur Zeit ſo ſehr in Erregung verſetzt? Er bedeutet viel 
weniger, als man gemeinhin glaubt! Die geſamten Welthandelsumſätze 
betrugen 1929, alſo zur Zeit des höchſten bisher erreichten Standes, 
284 Milliarden RM. Sie gingen wertmäßig bis auf 105 Williarden im 
Jahre 1936 zurück und ſtiegen 1937 auf 130 Milliarden RM. Demgegen⸗ 
über betrug der geſamte Wirtſchaftsumſatz in Deutſchland allein im Jahre 
1937 nicht weniger als 210 Williarden RM. Die Exportquote betrug im 
Jahre 1937 bei Deutſchland 8,7 v. H. des Volkseinkommens, bei den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika nur 5,4 v. H., bei England 10 v. 9. und bei 
Frankreich 11,4 v. 9. Die Entwicklung der letzten zehn Jahre zeigt deutlich, 
daß die einzelnen Volkswirtſchaften bemüht ſind, ſich von den Einflüſſen 
des Weltmarktes mehr und mehr unabhängig zu machen. 

Bemerkenswert ijt in dieſem Zuſammenhange die Tatſache, daß die Bers 
einigten Staaten von Amerika, obwohl ſie über einen in beſonders hohem 
Maße ſich ſelbſt genügenden Binnenmarkt verfügen und der prozentuale 
Anteil des Außenhandels dort nur ſehr gering iſt, den Weltmarkt durch 
ihr potentielles Gewicht ſo ſtark beeinfluſſen. Die amerikaniſche Kriſe 
iſt innenwirtſchaftlich begründet. Aber die Tatſache, daß die Vereinigten 
Staaten trotz der größten Goldvorräte einen Ausfuhrüberſchuß aufweiſen 
und durch ihre Handelspolitik die Weltmärkte dauernd zu beunruhigen ver⸗ 
mögen, beleuchtet die ganze Problematik des gegenwärtigen Welt— 
handels in beſonders kraſſer Weiſe. Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
hat durch ſeine handelspolitiſchen Methoden und die Regelung ſeines 
Zahlungsverkehrs mit dem Auslande, an deffen Verbeſſerung wir zur Zeit 
arbeiten, ſich von dieſem Circulus vitiosus der internationalen Konjunktur— 
zoklen und den Einflüſſen ausländiſcher Wirtſchaftsmächte und ⸗kräfte ſo⸗ 
weit als möglich befreit. 

„Dem Ziel der Wirtſchaftsfreiheit dient in erſter Reihe der 
Bierjahresplan. Aber dieje deutſche Wirtſchaftspolitik dient ebenſo auch 
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der Geſundung der weltwirtſchaftlichen Beziehungen; denn ſtarke und ge⸗ 
ſunde Nationalwirtſchaften ſind eine beſſere und ſtabilere Grundlage für 
die Weltwirtſchaft als kranke, ſchwache und international abhängige Wirt- 
ſchaften, von denen dauernd Beunruhigungen und Störungen des Welt- 
marktes ausgehen müſſen. 

Die Verwirrungen auf dem Weltmarkte und die Vnſicherheitsfaktoren 
im internationalen Handelsverkehr ſind von Jahr zu Jahr größer geworden. 
Man braucht hierbei nur an den Ausfall des großen ruſſiſchen Marktes, an 
die Umwälzungen im Fernen Oſten, an die dauernden Währungs—⸗ 
abwertungen, an die Ausſchaltung der Goldwährung, an die Zerſtörung 
des internationalen Kreditausgleichs, an die Induſtriealiſierung der Roh- 
ſtoffländer, an die Veränderung der Produktionsmethoden und vieles andere 
zu denken, das die Struktur des Welthandels von Grund auf verändert 
und ſeine Kontinuität untergraben hat. 

Die ſtärkſte Verwirrung des Weltmarktes hat jedoch die politiſche Bers 
ſchuldung verurſacht, die in Verfolg der Finanzierung des Weltkrieges 
und der durch das Verſailler Diktat ausgelöſten Reparationsbezahlungen 
eingetreten ift. Das Mahnſchreiben der amerikaniſchen Regierung an 13 
europäiſche Nationen wegen der am 15. Juni fällig geweſenen Kriegs- 
ſchuldenrate in Höhe von 1,9 Milliarden Dollar hat wieder einmal die 
Aufmerkſamkeit auf dieſe beiſpielloſe Vergewaltigung der Vernunft und der 
wirtſchaftlichen Ordnung der Welt gelenkt, von der die gequälte Menſchheit 
erſt dann befreit ſein wird, wenn der letzte Schlußſtrich unter dieſen aus 
politiſcher Unvernunft erzeugten wirtſchaftlichen Wahnſinn gezogen ſein 
wird. Der Geſamtbetrag der Kriegsſchulden betrug noch am 30. Juni 1937, 
umgerechnet zu den Goldparitäten, 108 Milliarden RM., nach den Kurs⸗ 
werten 64,8 Williarden RM. Hier und da wird zwar noch aus dieſem oder 
jenem Lande ein Betrag herausgepreßt, aber im allgemeinen glaubt wohl 
kein vernünftiger Menſch auf dieſer Welt, daß dieje Schulden jemals be= 
zahlt werden. Man darf geſpannt ſein, wie die endgültige Bereinigung der 
engliſch-amerikaniſchen Kriegsſchuldenfrage erfolgen foll, die neuerdings an= 
gekündigt worden iſt. Jedenfalls hat England im Jahre 1932 die Zahlungen 
eingeſtellt und noch etwa 216 Millionen Pfund zu zahlen. Durch die politi⸗ 
ſchen Schulden in Geſtalt der Reparationen iſt Deutſchland an den Rand 
des Verderbens und um Freiheit und Ehre gebracht worden. Eine politiſche 
Schuld wird auch dadurch keine kommerzielle Schuld, daß auf der 
Gläubigerſeite an die Stelle von Staaten private Vermögensbeſitzer 
treten. Dieſe Charakteriſierung der Dawes- und Voung⸗ Anleihe ijt 
von nationalſozialiſtiſcher Seite ſtets auf das ſchärfſte bekämpft 
worden. Ich muß wiederholt zum Ausdruck bringen, daß das Preſtige des 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands den heutigen Zuſtand der deutſchen 
Staatsanleihen im Auslande nicht verträgt und daß zunächſt einmal ein 
Arrangement erreicht werden muß, bei dem die durch nichts mehr gerecht⸗ 
fertigten Zinsſätze von 7 und 51% v. H. auf einen normalen Stand geſenkt 
werden. Die Wiederherſtellung des deutſchen Kreditanſehens verlangt die 
völlige Beſeitigung dieſes Schandflecks, der aus der überwundenen Epoche 
der deutſchen Erniedrigung übriggeblieben iſt. Jede kommerzielle Schuld 
wird von uns ehrlich erfüllt werden, aber das Syſtem der politiſchen 
Schulden lehnen wir grundſätzlich als wirtſchaftsfeindlich und 
als mit den für uns unverrückbaren Grundbegriffen einer na= 
tionalſozialiſtiſchen Staats- und Wirtſchaftsführung unver- 
einbar ab. 

Politiſche Schulden ſind, wie die Finanzgeſchichte aller Zeiten lehrt, faſt 
immer notleidend geworden. Wer mit Krediten Politik macht, muß damit 
rechnen, daß die politiſchen Gegenkräfte dieſe Anleihen von vornherein mit 
einem unberechenbaren Riſiko belaſten. Politiſche Anleihen tragen ſtets 


18. Abſchnitt 361 


das Merkmal des Odioſen in ſich. Sie dienen nicht einem wirtſchaftlichen 
Zweck, ſondern der Erreichung einer politiſchen Machtſtellung. Sie ſind da⸗ 
her faſt immer wirtſchaftsfeindlich, zumal ſie neben der politiſchen auch 
eine wirtſchaftliche Abhängigkeit bedingen. Der Schuldner aus einer politi⸗ 
ſchen Finanztransaktion wird ſtets dieſe Abhängigkeit als eine beſonders 
drückende, weil entehrende Laſt empfinden. Auf längere Sicht haben weder 
Gläubiger noch Schuldner von politiſchen Anleihen einen wahren Nutzen 
gehabt. Das ſollten ſich insbeſondere diejenigen privaten Stellen und Per⸗ 
ſonen ſtets vor Augen halten, die ſolche Anleihen zeichnen. Überdies werden 
normale und geſunde wirtſchaftliche Entwicklungen durch politiſche Anleihen 
meiſt geſtört. Das große weltpolitiſche Geſchehen pflegt über ſolche Ver⸗ 
pflichtungen, wie die Geſchichte lehrt, brutal hinwegzugehen. 

Nun iſt ſozuſagen ein Schulbeiſpiel ſolcher politiſchen Anleihegewäh⸗ Die 
rung durch die Wiedervereinigung öſterreichs mit dem Reich aktuell Jtaateſchülben 
geworden. Die ausländiſche Preſſe erhebt zum Teil ein großes Geſchrei, 
weil Deutſchland die Rechtsnachfolge in die öſterreichiſchen Staats- 
ſchulden grundſätzlich nicht anerkennen will. Wie iſt in Wahrheit der 
Sachverhalt? 

Eine Tagung der Garantieſtaaten, die Mitte Mai in Nom ſtattgefunden 
hat, hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß Deutſchland Rechtsnachfolger 
der drei öſterreichiſchen Bundesanleihen geworden ſei und eine entſprechende 
Aufforderung an die Reichgregierung gerichtet, diefe Rechtsnachfolge in bes 
ſonderer Form anzuerkennen. Weder in der völkerrechtlichen Praxis noch 
15 der völkerrechtlichen Theorie findet jedoch eine ſolche Forderung eine 

tütze. 

Eine Rechtsverpflichtung des Deutſchen Reiches liegt jeden— 
falls nicht vor! 

In einer Reihe ähnlicher völkerrechtlicher Vorgänge iſt eine ſolche 
Haftung abgelehnt worden. England hat 3. B. nach dem Burenkriege 
die Schulden der Burenrepubliken nicht als engliſche Staatsſchulden an⸗ 
erkannt, was feinerzeit durch ein Vechtsgutachten einer hierfür eingeſetzten 
Kommiſſion des Unterhauſes und durch ein Urteil des höchſten Engliſchen 
Gerichtshofes bekräftigt wurde. Ebenſowenig haben die Vereinigten 
Staaten von Amerika nach dem Bürgerkriege die Anleihen der Süd⸗ 
ſtaaten als für das neue amerikaniſche Staatsweſen verbindlich anerkannt. 
Aus der franzöſiſchen Staatspraxis iſt an die Übernahme von Mada- 
gaskar zu erinnern, bei der die Staatsſchulden Madagaskars ebenfalls nicht 
als franzöſiſche Staatsſchuld behandelt worden find. Nach dieſer völker⸗ 
rechtlichen Praxis kann daher eine Abernahme der öſterreichiſchen 
Bundesſchulden durch das Deutſche Reich nicht verlangt werden. 

Hiervon zu unterſcheiden ift die Frage, ob das heutige Land Sſter⸗ 
reich als Beſtandteil des Deutſchen Reiches als Vechtsnachfolger des öfter- 
reichiſchen Staatsweſens von St. Germain anzuſehen iſt. Die einzelnen 
Länder des Deutſchen Neiches jind nicht ſelbſtändige Verwaltungskörper. 
Ihre Aufgaben und Funktionen leiten ſich aus der Reichsgewalt ab. Eine 
Rechtsnachfolge des heutigen Landes Hiterreich als Verwaltungskörper des 
Deutſchen Reiches in die Rechtsſtellung des Oſterreich von St. Germain ift 
daher nicht zu begründen. 

Die Veränderung der bisherigen ſtaatsrechtlichen Stellung Oſterreichs 
iſt eine durch einen revolutionären Akt vollzogene geſchichtliche Entwicklung. 
Das bisherige Staatsweſen Oſterreichs ijt nicht auf das Reih übergegangen, 
ſondern als ſolches beſeitigt worden, und zwar durch den ſich in abſolut 
friedlichen und geſetzlichen Formen durchſetzenden Volkswillen. Die öſter⸗ 
reichiſche Verfaſſung von 1918 hat Hfterreih als einen Beſtandteil der 
Deutſchen Republik erklärt. Dieſer Beſchluß der vom öſterreichiſchen Volke 
gewählten Nationalverſammlung iſt unter Mißachtung des Selbſtbeſtim⸗ 
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mungsrechts der Völker durch das Diktat von St. Germain beſeitigt worden. 
Der Zwangsſtaat von St. Germain hat unter ſchärfſter Mißachtung des 
Volkswillens ſchließlich nur in Form eines deſpotiſchen Regimes aufrecht⸗ 
erhalten werden können. Dieſes Regime ſtützte ſich ausſchließlich auf aus⸗ 
ländiſche Hilfe, die ihm auch finanziell unter rein politiſchen Geſichts⸗ 
punkten gewährt wurde. Die Aberwindung dieſes Regimes durch den 
eindeutig bekundeten Willen des öſterreichiſchen Volkes ſtellt 
eine derart einſchneidende Umwälzung dar, daß eine rechtliche 
Verbindung zwiſchen dem früheren und dem heutigen ſtaats⸗ 
rechtlichen Zuſtand nicht hergeſtellt werden kann. 

Der Rechtsgedanke, daß bei einer ſtaatsrechtlichen Umwälzung die bisher 
als Schuldner vorhandene ſtaatsrechtliche Perſönlichkeit völlig untergeht, 
iſt keineswegs neu. Der Gedanke iſt vor allem von England im Falle der 
deutſchen Schutzgebietsanleihen vertreten worden. Das Obergericht 
von Bloemfontein hat die Nichtbezahlung der deutſchen Schutzgebiets⸗ 
anleihen durch die Mandatsgebiete damit begründet, daß das ehemalige 
Schutzgebiet mit dem Mandatsgebiet nicht identiſch ſei, weil die eingetretene 
politiſche Anderung ſo fundamental wäre, daß ſie die juriſtiſche Perſon des 
alten Schutzgebiets vollkommen zerſtört hätte. Abrigens wurde dieſes 
WMandatsſyſtem, wie man weiß, insbeſondere auch aus dem Grunde ge⸗ 
wählt, um zu verhindern, daß der Wert der im Widerſpruch zu den 
14 Punkten Wilſons geraubten deutſchen Kolonien auf die Kriegsent⸗ 
ſchädigung hätte angerechnet werden müſſen. Das wollte man vermeiden, 
und deshalb wurden die deutſchen Kolonien den Siegermächten nicht un⸗ 
mittelbar in voller Souveränität übereignet. Man hat alſo Deutſchland in 
doppelter Weiſe betrogen! 

Wenn Deutſchland heute die Rechtsnachfolge des Landes Öfterreich in die 
Staatsſchulden des früheren Zwangsſtaates von St. Germain ablehnt, ſo 
kann es ſich dabei auf einen naheliegenden völkerrechtlichen Vorgang be⸗ 
rufen, der für das heutige Deutſchland von ſchwerwiegenden Folgen ge⸗ 
weſen iſt. 

Die deutſchen Schutzgebietsanleihen haben ſeinerzeit zum Aufbau der 
deutſchen Kolonialgebiete gedient, ſo daß ihr wirtſchaftliches Ergebnis den 
Mandatsmächten zugute kam. Die Mandatsmächte konnten Kolonien 
übernehmen, welche ſich in einem fortſchreitenden Stadium des Aufſchluſſes 
und der Ergiebigkeit befanden. Die von der Seite der Gläubigerftaaten an= 
gedeutete Auffaſſung, daß die drei öſterreichiſchen Bundesanleihen ihrer- 
ſeits einem wirtſchaftlichen Aufbau gedient hätten, würde daher im 
Hinblick auf die Stellung Englands zu den deutſchen Schutzgebietsanleihen 
ſchon an ſich nicht geeignet ſein, eine Verpflichtung des Landes Hfterreich 
zur Zahlung zu begründen. 

Die Behauptung, daß die Bundesanleihen zum öſterreichiſchen Aufbau 
beigetragen haben, muß aber von Deutſchland mit allem Nachdruck als 
unzutreffend zurückgewieſen werden. Dieſe Anleihen ſind nicht nur unter 
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten gegeben worden. Sie haben vielmehr dem 
politiſchen Ziel gedient, den Anſchluß Oſterreichs an das Reich zu 
verhindern. Wäre nicht unter Verletzung aller dem deutſchen Volke bei 
der Einleitung des Waffenſtillſtandes gegebenen Zuſagen das Land Hſter— 
reich zwangsweiſe zu einem ſelbſtändigen Staat gemacht worden, ſo würde 
es als ein Teil des großdeutſchen Wirtſchaftsgebietes ohne ausländiſche 
Finanzhilfe lebensfähig geweſen ſein. Die durch die Friedensdiktate ge⸗ 
ſchaffene öſterreichiſche Numpfwirtſchaft konnte nur mit beſonderer auga 
ländiſcher Kredithilfe künſtlich lebensfähig erhalten werden. Sie war bis 
dahin der Teil eines großen und umfaſſenden Wirtſchaftsgebietes geweſen. 
Die Grundlagen ihrer Produktion und ihres Handels waren daher nicht 
mehr in der bisherigen Weiſe vorhanden. 
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Das Ergebnis der ausländiſchen Finanzhilfe, wie fie in Form der drei 
Bundesanleihen Oſterreich gewährt wurde, ift derart erſchütternd, daß das 
Ausland in keiner Weiſe ſich darauf berufen kann, hier einen produktiven 
Aufbau geleiſtet zu haben. Bei der Übernahme des Landes Hfterreih in 
den großdeutſchen Wirtſchaftskörper iſt nicht eine mit ausländiſcher Hilfe 
aufgebaute, ſondern eine in unerträglichem Ausmaß verelendete und 
erſt des Aufbaues bedürftige Wirtſchaft übernommen worden. 

Der Gold⸗ und Deviſenbeſtand der Nationalbank war ein Betriebsfonds, 
deſſen Anſammlung gerade in der zur Verelendung führenden Des 
flationspolitik begründet war. Bei einer Abkehr von dem bisherigen 
Syſtem wäre er ſofort verbraucht geweſen. é 

Etwa 15 v. H. der arbeitsfähigen Bevölkerung Öiterreih8 war Anfang 
März 1938 arbeitslos. Es iſt bemerkenswert, daß die Verbrauchsziffern 
ſogar noch ſeit 1937 geſunken ſind. Der Index des Verbrauchsgüterabſatzes 
(1929 = 100) war im Jahre 1932 auf 79, im Jahre 1936 auf 66 und im 
Jahre 1937 auf 65 zurückgegangen. Dieſer troſtloſen Wirtſchaftslage ent⸗ 
ſprach ein erſchreckender Rückgang der Bevölkerung. Der Grund für die 
wirtſchaftliche Fehlentwicklung in SHfterrei lag nicht zuletzt in dem 
Syſtem der ausländiſchen Finanzhilfe, welches mit Hilfe einer De— 
flationspolitik durchgeführt wurde, die, ohne jegliche Rückſicht auf das 
Volkswohl, nur darauf ausgerichtet war, die internationale Zahlungsbilanz 
Oſterreichs bei Aufrechterhaltung des Anleihedienſtes im Gleichgewicht zu 
halten. Neben der Ausfuhr von Waren, die in ihrem Umfang durch dieſe 
Deflationspolitik geſteigert wurde, war es vor allen Dingen die ſogenannte 
unſichtbare Ausfuhr des Fremdenverkehrs, die auf dieſe Weile fo weit ge= 
ſteigert wurde, daß die auswärtigen Verpflichtungen bedient werden konnten. 
Dieſer in feinem Umfang auf Koſten der Bevölkerung künſtlich geſteigerte 
Aktivpoſten der öſterreichiſchen Zahlungsbilanz mußte im Rahmen der 
großdeutſchen Deviſenbilanz in Fortfall kommen, weil den Ausländern auch 
für Reifen nach Hfterreich die Regiſtermark zur Verfügung ſteht. Die Be⸗ 
endigung der öſterreichiſchen Deflationspolitik und die Eingliederung des 
öſterreichiſchen Wirtſchaftsgebietes in den deutſchen Binnenmarkt er= 
forderten eine Verbilligung des Fremdenverkehrs nach Gſterreich 
in anderer Weiſe, da ohne eine Veränderung der inneren Kaufkraft⸗ 
verhältniſſe die öſterreichiſche Wirtſchaft nicht aus ihrer immer untragbarer 
werdenden Verelendung herausgeführt und zu einem geſunden Teil des ge⸗ 
ſamtdeutſchen Wirtſchaftsgebietes gemacht werden kann. Die bisherige öſter⸗ 
reichiſche Wirtſchaftspolitik hatte bei ihrer gekennzeichneten Ausrichtung 
auf die Wünſche der ausländiſchen Finanzmächte keine nennenswerten 
Wittel für die Belebung der Binnenwirtſchaft zur Verfügung. Daher war 
das Budget auf Koſten der produktiven Tätigkeit ausgeglichen und wies 
bei einer Bilanzſumme von 2 Milliarden Sch. nur 150 Millionen Sch. an 
produktiven Ausgaben für die innere Wirtſchaft auf! Trotz der ohne Rüd- 
ſicht auf die Lebensmöglichkeiten der Bevölkerung durchgeführten De- 
flationspolitik wäre das Zahlungsmoratorium für Hſterreich nach dem Zu- 
ſammenbruch der öſterreichiſchen Kreditanſtalt im Jahre 1931 un⸗ 
aufhaltſam geweſen, wenn nicht erneut internationale Finanzhilfe ein⸗ 
gegriffen hätte, um das beſtehende Syſtem künſtlich zu verlängern! 

Nach alledem war Hſterreich wirtſchaftlich bei feiner Eingliederung in 
das Reich in einem Zuſtand, der mit Sicherheit vorausſehen ließ, daß es 
über kurz oder lang zur Erfüllung feiner ausländiſchen Verpflichtungen 
nicht mehr in der Lage ſein würde. Die bisherige Wirtſchaftspolitik war 
nicht fortzuführen, ohne zu einer völligen Aushöhlung der inneren Wirt⸗ 
ſchaftskraft und damit der Lebensmöglichkeiten der Bevölkerung zu führen. 
Dies würde zwangsläufig zu einer weſentlichen Anderung der Bedienung 
der Auslandsſchulden geführt haben. 


Deutſchland als 
Handelspartner 


364 


Das Dritte Reich / 1938 


Wenn die ausländiſchen Finanzgläubiger etwa die Auffaſſung vertreten 
wollten, daß Großdeutſchland ſchon deshalb für eine Bezahlung der Bundes⸗ 
anleihen haftet, weil es die Aktiva der öſterreichiſchen Wirtſchaft über⸗ 
nommen habe, ſo würde auch dieſe Auffaſſung die tatſächliche Lage völlig 
verkennen. Wirtſchaftswerte, die mit ausländiſcher Hilfe tatſächlich auf⸗ 
gebaut worden find, hat das Land Sſterreich nicht aufzuweiſen. Es iſt viel⸗ 
mehr in höchſtem Grade aufbaubedürftig. Die Anleihemittel, die es 
erhalten hat, haben lediglich dazu gedient, es unter gänzlich unwirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkten künſtlich in einem politiſchen Zuſtand zu erhalten, 
der einer allmählichen wirtſchaftlichen Erdroſſelung des öſter— 
reichiſchen Volkes nahekam. 

Weder völkerrechtlich, wirtſchaftspolitiſch, noch moraliſch be⸗ 
ſteht daher für das Reich die Verpflichtung, eine Rechtsnachfolge 
in die öſterreichiſchen Bundesanleihen anzuerkennen! 

Dieſes iſt unſere grundſätzliche Einſtellung zu dem Problem, das dadurch 
eine beſondere Bedeutung erhält, daß einige Staaten eine Garantie- 
verpflichtung für die öſterreichiſchen Staatsſchulden eingegangen ſind, die 
ſie den Anleihegläubigern gegenüber erfüllen müſſen. 

Aber die Regelung dieſer Frage finden zur Zeit Verhandlungen ins⸗ 
beſondere mit einer engliſchen Regierungskommiſſion unter Vorſitz von 
Sir Frederic Leith Roß, dem auch in Deutſchland feit langem boh- 
geſchätzten Wirtſchaftsexperten, ſtatt, die unter Wahrung des grundſätz⸗ 
lichen Standpunktes der Reichsregierung im Geiſte der Verſtändigung mit 
dem Ziel eines Ausgleiches der beiderſeitigen Intereſſen geführt werden. 
Ein Grund zu einer Beunruhigung oder gar zu einer Gewaltandrohung 
gegenüber Deutſchland ift um fo weniger gegeben, als einmal die Verhand⸗ 
lungen durchaus die Ausſicht für eine gütliche und erfolgreiche Bereini⸗ 
gung dieſer Fragen bieten und andererſeits das von einem Zeil der Aus⸗ 
landspreſſe angedrohte Zwangsclearing die zu den beſten Hoffnungen be⸗ 
rechtigenden allgemeinen Wirtſchaftsverhandlungen mit roher Gewalt zer⸗ 
ſchlagen und damit einen nicht zuletzt für die Handelspartner Deutſchlands 
in Ausſicht ſtehenden guten Erfolg unmöglich machen würden. Dieſer fällt 
beſonders aus dem Grunde um ſo ſchwerer ins Gewicht, als er einen weſent⸗ 
lichen Beitrag zur Aberwindung der aus der Weltkriſe refultieren= 
den Schwierigkeiten bieten könnte. Denn darüber iſt ſich heute die Welt 
im allgemeinen im klaren, daß die in ſtändig wachſendem Aufſchwung be⸗ 
findliche deutſche Wirtſchaft ein begehrenswerter Partner für die 
Länder iſt, die durch die Kriſe auf den Weltmärkten in ihren Abſatz⸗ 
möglichkeiten ſchwer beeinträchtigt werden. Dabei kann die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft in ihrer ſtarken und geſunden Verfaſſung und in Anbetracht der eine 
kräftige Weiterentwicklung gewährleiſtenden Methoden und Organiſation der 
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführung mehrjährige Kontrakte ab⸗ 
ſchließen. Diefe werden auf der ſicheren Grundlage eines natürlichen Aug» 
gleichs von Robitoffen und Induſtrieprodukten bei ſtändig wachſendem Be⸗ 
darf auf beiden Seiten erfüllt. Auf dieſer Grundlage könnten heute die 
nationalen Volkswirtſchaften, insbeſondere in Europa, eine Neuordnung 
der wechſelſeitigen Handelsbeziehungen mit beſtem Erfolg vor⸗ 
nehmen, wenn ſie ſich von der Laſt der politiſchen Schulden und dem Denken 
in Deviſen befreien würden. 

An die Stelle des internationalen Kredits, der immer mehr an Macht 
und Anſehen einbüßt, muß der nationale Kredit treten, den ſich jedes 
Land durch Arbeitsfleiß, eine richtige Organiſation und eine vernünftige 
Menſchenführung in dem Umfange beſchaffen kann, wie ihn die Steigerung 
und Entfaltung der nationalen Wirtſchaftskräfte und Energien erfordert. 
Geld allein tut's freilich nicht, ſondern der Geiſt, mit dem das Geld er⸗ 
arbeitet und in die nationale Produktion geleitet wird. So kann eine auf 
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dieſer Grundlage aufgebaute kriſenfeſte nationale Konjunktur auch der Aus⸗ 
gangspunkt für eine Geſundung der weltwirtſchaftlichen Beziehungen, alſo 
der Weltkonjunktur werden. Deutſchland bietet heute der Welt eine 
große Chance zum Aufbau einer geſunden Weltwirtſchaft ...“ 

Dem Weſſeweſen im Jn- und Ausland galt die verſtärkte Auf- 
merkſamkeit der amtlichen und privaten deutſchen Stellen. Im Veichs⸗ 
gebiet kam nach der Leipziger Frühjahrs- und Herbſtmeſſe (fiehe 
2. und 22. Abſchnitt) wiederum der Breslauer Meſſe (A. 8. Mai) 
— nunmehr ergänzt durch die Wiener Meſſe (11.—17. September) — 
im Hinblick auf den ſüdoſteuropäiſchen Raum und der im Auguſt ſtatt⸗ 
findenden 26. Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg große Bedeutung 
zu. Auch die diesmal in Wien abgehaltene Herbſttagung des bei der 
Reichswirtſchaftskammer gebildeten Grenzwirtſchaftsausſchuſſes 
und der 15. Deutſche Weltwirtſchaftstag (27.29. Mai in Königs⸗ 
berg) ließen die bevorzugte Oſt⸗ und Südoſtorientierung der Außen⸗ 
handelspolitik erkennen. — 

Die deutſche Deviſengeſetzgebung erfuhr im Jahre 1938 mehrere 
Abänderungen bzw. Ergänzungen. Durch ein „Zweites Geſetz zur 
Anderung des Geſetzes über die Deviſenbewirtſchaftung“ vom 
9. April wurden die Aufgaben und Befugniſſe auf dem Gebiet der 
Deviſenbewirtſchaftung von der dazu geſchaffenen Reichsſtelle für 
Deviſenbewirtſchaftung auf das Reichswirtſchaftsminiſterium direkt 
(Hauptabteilung W) übertragen. Erwähnenswert find weiter eine Neu⸗ 
faſſung der Beſtimmungen über den Aſki⸗Verkehr, ſowie vor allen Dingen 
die durch zwei Verordnungen vom 12. und 16. Juli beſtimmte Außer⸗ 
kursſetzung der Vorkriegs- Goldmünzen und ihre Anbietungs— 
Pflicht bis zum 1. September. 

Goldmünzen, die in Schmuckſtücke verarbeitet ſind, fallen nicht unter 
die Verordnung. Ausgelöſt durch die für das Land Hfterreich aufgehobene 
Schillingwährung, durch die auch die öſterreichiſchen Goldmünzen ihren 
Zahlungscharakter verloren hatten, war dieſe für das Altreich getroffene 
Maßnahme durch den Kampf um die Ausweitung des Außenhandels⸗ 
volumens begründet, in dem eine Vergrößerung des an ſich beſchränkten 
Goldvorrats dringend erwünſcht war. 

Nachdem ſo zur Deviſenablieferungspflicht auch die von gemünztem 
Gold hinzugekommen war, hatte die deutſche Deviſengeſetzgebung einen 
gewiſſen Abſchluß gefunden. Deshalb — und aus dem Bedürfnis 
heraus, die für den Laien unüberſehbar gewordene Fülle von Per- 
ordnungen in einer klaren Gliederung und für das Volk verſtändlichen 
grade zuſammenzufaſſen — erging am 13. Dezember ein neues 
nerbiſengeſetz. Das Geſetz über die Deviſenbewirtſchaftung in der 
51 Faſſung erſetzt das vom 4. Februar 1935 (Bd. 1935, S. 182 
85 183) und die ergangenen zwei Anderungsgeſetze und elf Durch— 
ſührungsverordnungen. 
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In mehreren Abſchnitten werden die Zuſtändigkeiten der Deviſenbehörden 
und die Begriffsbeſtimmungen, die genehmigungspflichtigen Handlungen 
und Verbote, die Anbietungspflicht, die neuen Beſtimmungen über Ras 
pitalflucht (die Verſendung oder Überbringung von Geſchenken und die 
Mitnahme von Auswanderungsgut wurde für genehmigungsbedürftig er⸗ 
klärt; den Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und den ſtaatenloſen Juden 
wurde auch im Reiſeverkehr nach dem Ausland die Mitnahme von nicht 
zum perſönlichen Gebrauch benötigten Gegenſtänden verboten) und das 
gleichfalls erweiterte Deviſenſtrafrecht behandelt. 

Das neue ODeviſengeſetz trat zuſammen mit den Richtlinien für die 
Deviſenbewirtſchaftung (eine Verordnung zur Deviſenbewirt— 
ſchaftung vom 22. Dezember, die die verbotenen Handlungen noch klarer 
abgrenzte) und der Neufaſſung der Durchführungsverordnung 
zum Deviſengeſetz vom 23. Dezember am 1. Januar 1939 in Kraft. — 

Exportförderung Abſchließend fei noch auf die in den letzten Wochen des alten Jahres 
immer mehr in den Vordergrund rückende Exportförderung und 
werbung eingegangen. Am 2. Dezember proklamierte Reichsminiſter 
Funk in Berlin auf einer Außenhandelstagung das Primat des 
Exports, das eine zeitliche Zurückſtellung anderer Aufgaben bedinge. 
Er erteilte dem deutſchen Exportkaufmann damit einen ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Auftrag und verſprach ihm die volle Anterſtützung der 
Wirtſchaftsführung. 

Eine Woche ſpäter gab Reichsbankdirektor Dr. Rudolf Eicke einen 
Kommentar zur neuen deutſchen Ausfuhrpolitik: Dieſe habe, ſo ſtellte 
er feſt, nichts mit einem Dumping gemein. Die Maßnahmen des 
Reiches zur Exportförderung ſuchten nur einen Teil jenes Vorſprungs 
auszugleichen, den viele andere Länder fih durch Währungsabwer— 
tung verſchafft haben. 

Trotzdem fühlten fih verſchiedene Handelsgroßmächte durch die 
deutſche Ausfuhrkampagne bedroht und glaubten zu Gegenmaßnahmen 

Sanbeispohtihe greifen zu müſſen. In London jedenfalls antwortete man mit einem 

Englands erweiterten Exportkreditgeſetz (Annahme durch das Unterhaus am 

15. Dezember), durch das die Exportgarantieſummen von 50 auf 75 Wil⸗ 

lionen Pfund erhöht wurden. Es ſtellte eine jener Methoden dar, die 

— nach den Worten des Handelsminiſters Stanley — erforderlich 

waren, um den britiſchen Außenhandel auf die erwünſchte „Baſis der 

ſtabilen Verteidigung“ zu ſetzen. Englands Aufrüſtungsprogramm 

erfaßte ſomit alſo auch die handelspolitiſche Sphäre. Immerhin wurde 

von der Regierung verſichert, daß England keinen Handelskrieg wünſche 

und die Maßnahmen auf wirtſchaftlichem Gebiet — genau wie die auf 
militäriſchem — nur zur „Vorbeugung“ durchgeführt würden! 
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19. Abſchnitt: 


Der Wiener Schiedsſpruch 


Unmittelbar nach Abſchluß des Münchner Abkommens (fiehe ; 


12, Abſchnitt) begann mit dem Einmarſch der deutſchen Truppen in das 
Sudetenland und der Loslöſung der ſudetendeutſchen Gebiete aus der 
„Tſchecho⸗Slowakiſchen Republik“ auch die innenpolitiſche Auflöſung 
dieſes aus zahlreichen Volksgruppen gewaltſam zuſammenkonſtruierten 
„Moſaikſtaates“. Die ethnographiſche Zuſammenſetzung dieſes in den 
Pariſer Vorortverträgen 1919 unter brutaler Außerachtlaſſung des ge⸗ 
predigten „Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker“ zuſammengebrauten 
Staatsgebildes — aufgebaut auf den Lügen des Herrn Beneſch und 
der Miſchung von Brutalität und geographiſch-ethnographiſcher Igno⸗ 
tang auf „alliierter“ Seite — hatte etwa folgendes Bild ergeben: 
etwa 7 Millionen Tſchechen — die knappe Hälfte der Geſamtbevölke⸗ 
rung — thrannifierten: 

an die 3½ Millionen Deutſche, 

2 ½ Millionen Slowaken, 

nicht ganz eine Million Ungarn, 

über eine halbe Million Karpato-⸗Ukrainer, 

über 80000 Polen. 
Als nun die Sudetendeutſchen nach 20jähriger Knechtſchaft befreit 
wurden (ſiehe 12. Abſchnitt), forderten auch Ungarn und Polen die 
Herausgabe der ungariſchen bzw. polniſchen Gebiete und ihrer Be- 
dölkerungen. Und Slowaken wie Karpatho-Ukrainer gerieten in 

ewegung und forderten ihr Selbſtbeſtimmungsrecht. 

Die tſchechiſche Regierung erlebte weſentliche Wandlungen: Die wih- 
tigſte Anderung, die das Kabinett Sirovy am 4. Oktober erlebte, be⸗ 
fand im Ausſcheiden des bisherigen Außenminiſters Krofta, einem 
ſwertrauensmann Beneſchs. An feine Stelle trat der bisherige tſchecho⸗ 
bowakiſche Botſchafter in Rom, Dr. Chvalkopvsky. Er übernahm die 
tere, aber unvermeidlich gewordene Aufgabe, die Liquidation der 
Ca öBeren ČSR.“ durchzuführen. Staatspräſident Dr. Beneſch, der 
auptverantwortliche für jene 20 Jahre verfehlter Spekulationspolitik, 
rat einen Tag ſpäter von ſeinem Amt zurück, um — wie er in ſeiner 
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Abſchiedsrede im Rundfunk erklärte — „die Entwicklung zu einer neuen 
europäiſchen Zuſammenarbeit nicht durch feine Perſon zu ſtören“. Er 
war der Hauptverantwortliche für die lügenhaften Behauptungen ge⸗ 
weſen, die ein ſolch unmögliches Staatengebilde erſt haben entſtehen 
laſſen. In feiner Perſon hatte ſich auch die Funktion diefe „Staates“ 
als Pfahl im Fleiſche Deutſchlands und als latente Bedrohung jeder 
deutſchen Politik verkörpert. Sein Ausſcheiden wie der Zerfall dieſes 
Moſaikſtaates waren ein Symbol für den Zuſammenbruch des wahn⸗ 
ſinnigen und verbrecheriſchen Verſailler Syſtems. 

Schwere Probleme ſtanden nun vor der neuen tſchechiſchen Regie- 
rung: Zunächſt galt es, mit den Slowaken und Ukrainern zu einer 
befriedigenden ſtaats- und innenpolitiſchen Regelung zu kommen. Am 
7. Oktober bildete fih in Preßburg die erſte autonome ſlowakiſche 
Regierung unter Führung von Dr. Joſef Lifo. In einem Memo⸗ 
randum wurde von der neugebildeten Regierung das Verbleiben im 
tſchecho-ſlowakiſchen Staatsverband verkündet, jedoch volle 
Selbſtändigkeit nach der Art des Dualismus in der alten öſterreichiſch— 
ungariſchen Doppelmonarchie verlangt (Staatspräſident, Außenpolitik 
und Finanzweſen ſollten gemeinſam bleiben). In gleicher Weiſe pro- 
klamierte am 9. Oktober die erſte in Uſchhorod gebildete karpato⸗ 
ukrainiſche Regierung unter Brody (der bald darauf durch Wolo- 
ſchin erſetzt wurde) die Selbſtverwaltung der Karpato⸗Ukraine. Prag 
gab den Wünſchen beider Nationalitäten zunächſt nach und vereidigte 
die Minifterpräfidenten der Slowakei und der Karpato-Ukraine auf 
die Verfaſſung: das Skelett eines föderativen Staates war geſchaffen. 

Gleichzeitig mußten jedoch die Forderungen Polens und Ungarns 
befriedigt werden. Die ultimativen Forderungen Polens fanden ſchnell 
ihre Erfüllung (ſiehe 13. Abſchnitt). Am 10. Oktober rückten polniſche 
Truppen in Oderberg ein und beſetzten bald das ganze von Polen be— 
anſpruchte Olſa-Gebiet, wobei es allerdings noch zu verſchiedenen 
blutigen Zwiſchenfällen kam. 

Etwa um dieſelbe Zeit begannen in Komorn die Beſprechungen 
zwiſchen ungariſchen und ſlowakiſchen Negierungsvertretern um die 
Abtretung der vorwiegend ungariſchen Gebiete, wobei die vom Außen- 
miniſter von Kanya geführte ungariſche Delegation folgende neue 
Grenzlinie forderte: 

Theben, Preßburg, Neutra, Loſonz, Kaſchau, Ungvar, Chuſt, Munkacs 
(dieſe Orte ſollten noch an Ungarn fallen). 
Außer der Beſetzung der Städtchen Ipolyſag und Satoraljaujhely durch 
ungariſche Truppen — eine ſymboliſche Geſte — kam es jedoch zu 
keiner Einigung, ſo daß die Verhandlungen am 14. Oktober ergebnislos 
abgebrochen wurden. Nachdem auch ein ſogenannter vierter Löſungs⸗ 
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vorſchlag Prags in Budapeſt als unannehmbar bezeichnet wurde, 
einigten ſich die beiden Parteien ſchließlich dahin, Deutſchland und 
Italien zu bitten, die Schiedsgerichtsbarkeit zu übernehmen. So⸗ 
wohl die ungariſche, als auch die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung er- 
klärten ihre Bereitwilligkeit, den Schiedsſpruch als definitive Regelung 
vorbehaltlos anzunehmen und ihn unverzüglich durchzuführen. Deutſch⸗ 
land und Italien entſchloſſen ſich, den erbetenen Schiedsſpruch zu fällen. 

Noch vor dem Schiedsſpruch ſuchten der tſchecho⸗ſlowakiſche Außen⸗ 
miniſter Chvalkopvsky (14. Oktober) und der ehemalige ungariſche 
Winiſterpräſident von Daranyi (15. Oktober) den Führer in 
München auf. Chvalkopsky hatte auch (am 13. Oktober) — ebenfo 
wie nach ihm vier weitere Winiſter der Prager Regierung ſowie (am 
19. Oktober) der ſlowakiſche Minifterpräfident Tiſo, ſein Stellvertreter 

urczansky und der karpato⸗-ukrainiſche Minifter Bacinsky — 
Beſprechungen mit Reichsaußenminiſter von Ribbentrop. Parallel 
Nerzu fanden informatoriſche Beſprechungen in Rom ſtatt. 

Zu dieſem Zeitpunkt war die neue Grenze zwiſchen Großdeutſch⸗ 


land und der tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik bereits endgültig (von 6 


Heinen nachträglichen Berichtigungen abgeſehen) feſtgelegt, wie der 
nternationale Ausſchuß in feiner Sitzung vom 13. Oktober feft- 

ſtellte, ſo daß einſtimmig beſchloſſen wurde, von Volksabſtimmungen 

Eo (wie bereits im 12. Abſchnitt eingehender dargelegt worden 
ar). 


In der Slowakei war auch ſchon die Grundlage einer kulturellen 
Autonomie der deutſchen Volksgruppe dadurch geſchaffen worden, daß 
zer Führer der deutſchen Volksgruppe, Karmaſin, als Staatsſekretär 
in die ſlowakiſche Landesregierung aufgenommen worden war. 
Schließlich muß an dieſer Stelle noch der vom ungariſchen Minifter- 
Präfidenten Imredy in entſcheidender Stunde betonten Freundſchaft 
ugarns mit Deutſchland, Italien und Polen gedacht werden. 
t er Beſuch von Reichsminiſter Pg. Frank in Budapeſt (20. bis 23. Ok⸗ 
ober) hatte daher über ſeinen dortigen Vortrag und die deutſch⸗ 
Ngarijche Zuſammenarbeit auf dem Rechtsgebiet hinaus politiſche Be⸗ 
lung. 


i Bevor es nun zur Fällung des deutſch⸗italieniſchen Schiedsſpruches 

N Wien) kam, gingen noch Unterredungen zwiſchen Reichsaußen⸗ 
ainiſter von Ribbentrop und dem italieniſchen Außenminiſter Graf 

ano voraus. Und am 2. November wurde dann von den beiden 
Im edsrichtern — nachdem die Führer der ungarischen und der tſchecho⸗ 
ar akiſchen Delegation, von Kanya und Chvalkovsky, ihre gegen- 
. Jen Standpunkte dargetan und belegt hatten — der Schieds- 
bruch gefällt. 
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Auch diefe Vorgänge waren ein deutliches Symptom der Wandlung 
in Mitttel= und Südoſteuropa. An die Stelle eines geknebelten Deutſch⸗ 
land war das Deutſchland Adolf Hitlers getreten, deffen aktive Real- 
politik auf den Südoſtraum ausſtrahlte. Mit der naturwidrigen 
Schöpfung des Verſailler Syſtems, dem Moſaikſtaat Tſchecho⸗Slowakei, 
war die dominierende Stellung der weſtlichen „Demokratien“ in dieſem 
Gebiet geſchwunden. Die Völker und ihre Regierungen wandten ſich 
heute an die Wächte einer neuen europäiſchen Ordnung, an 
Deutſchland und Italien, und riefen deren politifch=geftaltende Kraft 
zu Hilfe, um die Planung dieſes Raumes vorzunehmen. 


Der Wiener Schiedsſpruch vom 2. November lautete: 


„Auf Grund des von der Königlich Ungariſchen und der tſchecho-ſlowa⸗ 
kiſchen Regierung an die deutſche und die Königlich Italieniſche Regierung 
gerichteten Erſuchens, die zwiſchen ihnen ſchwebende Frage der an Ungarn 
abzutretenden Gebiete durch einen Schiedsſpruch zu regeln ſowie auf Grund 
der daraufhin zwiſchen den beteiligten Regierungen gewechſelten Noten vom 
30. Oktober 1938 find der deutſche Reichsminiſter des Auswärtigen, Herr 
Joachim von Ribbentrop, und der Miniſter des Auswärtigen 
Sr. Wajeſtät des Königs von Italien und Kaiſers von Athiopien, Graf 
Galeazzo Ciano, heute in Wien zuſammengekommen und haben im 
Namen ihrer Regierungen nach nochmaliger Ausſprache mit dem Königlich 
Ungariſchen Winiſter für die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Koloman 
von Kanha, und dem tſchecho⸗ſlowakiſchen Miniſter für auswärtige An- 
gelegenheiten, Herrn Dr. Franz Chvalkovsky, folgenden Schiedsſpruch 
gefällt: 

1. Die von der Tſchecho⸗Slowakei an Ungarn abzutretenden Ger 
biete ſind in der anliegenden Karte bezeichnet. Die Feſtlegung der Grenze 
an Ort und Stelle bleibt einem ungariſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſchen Ausſchuß 
überlaſſen. 

2. Die Räumung der abzutretenden Gebiete durch die Tſchecho-Slowakei 
und ihre Beſetzung durch Ungarn beginnt am 5. November 1938 und iſt 
bis zum 10. November 1938 durchzuführen. Die einzelnen Etappen der 
Räumung und Beſetzung ſowie deren ſonſtige Modalitäten ſind unverzüg⸗ 
lich durch einen ungariſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſchen Ausſchuß feſtzuſetzen. 

3. Die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung wird dafür Sorge tragen, daß die 
abzutretenden Gebiete bei der Räumung in ordnungsmäßigem Zuſtande 
belaſſen werden. 

4. Die ſich aus der Gebietsabtretung ergebenden Einzelfragen, ins⸗ 
beſondere die Staatsangehörigkeits- und Optionsfragen, find von 
einem ungariſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſchen Ausſchuß zu regeln. 

5. Ebenſo ſind von einem ungariſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſchen Ausſchuß nähere 
Beſtimmungen zum Schutze der im Gebiet der Tſchecho-Slowakei ver” 
bleibenden Perſonen madjariſcher Volkszugehörigkeit und der in den ab” 
getretenen Gebieten nichtmadjariſcher Volkszugehörigkeit zu vereinbaren. 
Dieſer Ausſchuß wird insbeſondere dafür Sorge tragen, daß die madjariſche 
Volksgruppe in Preßburg die gleiche Stellung wie die anderen dortigen 
Volksgruppen erhält. 

6. Soweit ſich aus der Abtretung der Gebiete an Ungarn Nachteile und 
Schwierigkeiten wirtſchaftlicher oder verkehrstechniſcher Art für das der 
Tſchecho⸗Slowakei verbleibende Gebiet ergeben, wird die Königlich Un⸗ 
gariſche Regierung ihr Möglichſtes tun, um ſolche Nachteile und Schwierig” 
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keiten im Einvernehmen mit der tſchecho⸗ſlowakiſchen Regierung zu be- 
ſeitigen. 

7. Falls ſich bei der Durchführung dieſes Schiedsſpruchs Schwierig⸗ 
keiten oder Zweifel ergeben, werden die Königlich Ungarifhe und die 
tſchecho⸗flowaliſche Regierung fih darüber unmittelbar verſtändigen. 
Sollten ſie ſich dabei über eine Frage nicht einigen können, ſo werden ſie 
dieſe Frage der deutſchen und der Königlich Stalieniſchen Regierung zur 
endgültigen Entſcheidung unterbreiten. 

Wien, den 2. November 1938. gez. Joachim v. Ribbentrop, 

gez. Galeazzo, Ciano.“ 


Das Protokoll zu dieſem Schiedsſpruch lautete: 


„Auf Grund des von der Königlich Ungariſchen und der tſchecho-ſlowa⸗ 
kiſchen Regierung an die deutſche und die Königlich Italieniſche Regierung 
gerichteten Erſuchens, die zwiſchen ihnen ſchwebenden Fragen der an Uns 
garn abzutretenden Gebiete durch einen Schiedsſpruch zu regeln, ſowie auf 
Grund der daraufhin zwiſchen den beteiligten Regierungen gewechſelten 
Noten vom 30. Oktober 1938 find der deutſche Neichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen, Herr Joachim von Ribbentrop, und der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Sr. Majeſtät des Königs von Italien, Kaiſers von Athiopien, 
Graf Galeazzo Ciano, heute in Wien im Schloß Belvedere zuſammen⸗ 
1 um im Namen ihrer Regierungen den erbetenen Schiedsſpruch 
zu fällen. 

Sie haben zu dieſem Zweck den Königlich Ungariſchen Minifter für die 
auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Koloman von Kanya, und den 
tſchecho⸗ſlowakiſchen Miniſter für die auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
Dr. Franz Chvalkovsky, nach Wien eingeladen, um ihnen Gelegenheit 
zu geben, zunächſt nochmals den Standpunkt ihrer Regierungen darzulegen. 

Dies iſt in einer Ausſprache zwiſchen den vier Winiſtern ge— 
ſchehen. Der deutſche Reichsminiſter des Auswärtigen und der Königlich 
Italieniſche Miniſter des Auswärtigen haben alsdann, nachdem ſie ſich 
eingehend darüber beraten hatten, den dieſem Protokoll beigefügten 
Schiedsſpruch beſchloſſen. 

Dieſer Schiedsſpruch nebſt der in feiner Ziffer 1 erwähnten Karte ift dem 
Königlich Angariſchen Minifter für die auswärtigen Angelegenheiten und 
dem tſchecho⸗ſlowakiſchen Minifter für die auswärtigen Angelegenheiten 
ausgehändigt worden. Dieſe haben ihrerſeits davon Kenntnis genommen 
und namens ihrer Regierungen nochmals die von ihnen am 30. Oktober 1938 
abgegebene Erklärung beſtätigt, daß ſie den Schiedsſpruch als endgültige 
Regelung annehmen und daß ſie ſich verpflichten, ihn vorbehaltlos und 
unverzüglich durchzuführen. 

Ausgefertigt in deutſcher und italieniſcher Sprache, in je vierfacher Ur⸗ 
ſchrift, in Wien, am 2. November 1938. 

von Ribbentrop, Graf Ciano, 

von Kanya, Chvalkovsky.“ 


Damit war — nach dem Grundſatz der Volkszugehörigkeit — ſoweit 
irgend möglich eine gerechte Löſung des ungariſch⸗ſlowakiſchen Grenz⸗ 
ſtreits gefunden worden. So bitter der Verluſt eines fo großen und 
wertvollen Territoriums auch für die Slowakei war, ſo entſprach ſie doch 
der Notwendigkeit, das Ungarn im Diktat von Trianon 1919 angetane 
Anrecht wiedergutzumachen. Andererſeits fanden zu weitgehende 
Forderungen Ungarns (wie etwa die Angliederung Preßburgs) keine 
nerkennung. 
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Gleichzeitig beendete ein Grenzabkommen zwiſchen der polniſchen 
und tſchecho-ſlowakiſchen Regierung (fiehe 13. Abſchnitt) auch die 
letzten Unklarheiten zwiſchen Warſchau und Prag. Leider bekam die 
deutſche Minderheit des Olſa-Gebiets, die fih in einer Bezirks⸗ 
vereinigung des deutſchen Volksbundes zuſammenſchloß, den Wechſel 
der ſtaatlichen Souveränität nur in negativer Form zu ſpüren: Nach der 
Entfernung der tſchechiſchen Beamten gingen die Polen auch zur Ent- 
laſſung deutſcher Grubenbeamter über, was um ſo befremdender war, 
als ſchließlich Polen die Rückgewinnung des Olſa⸗Gebiets der deut⸗ 
ſchen Initiative verdankte. 

Die endgültige Feſtſetzung der deutſch-tſchechiſchen Grenze 
wurde in einem Protokoll vom 21. November niedergelegt (das am 
Ende des 12. Abſchnitts eingehender behandelt wurde). Außer den 
kleinen ethnographiſchen Berichtigungen der Linie vom 5. Oktober um⸗ 
faßten die Beſprechungen in Berlin auch noch Staatsangehörig— 
feit3= und Optionsfragen. Hierüber kam am 20. November der 
bereits im 13. Abſchnitt behandelte Vertrag zuſtande, ergänzt durch 
eine Erklärung über den Schutz der beiderſeitigen Volks— 
gruppen. Ferner ſei an die deutſch⸗tſchechiſche Vereinbarung über die 
Schaffung erterritorialer Verkehrswege Geichsautobahn und 
Donau⸗Oder⸗Kanal durch die Tſchechei) erinnert (ſiehe 13. Abſchnitt). 
Der Aberflugverkehr über tſchecho-ſlowakiſches Staatsgebiet fand 
gleichfalls ſeine Regelung. 

Neben enger wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit mit dem Reich wollte 
nun die neue Tſchecho⸗Slowakei auch politiſch ein freundſchaftliches 
Verhältnis zu ſeinem großen Nachbarn Deutſchland anſtreben, von dem 
es an drei Seiten umgeben wird. Dies Beſtreben kam in Worten des 
am 30. November zum neuen Staatspräſidenten gewählten Dr. Emil 
Haha, des Minifterpräfidenten Dr. Beran und anderer führender 
Männer verſchiedentlich zum Ausdruck. Um ſo bedenklicher war das 
Störungsfeuer, das insbeſondere aus England kam und eine ſolche 
Entwicklung vereiteln ſollte, in Form von zweckbeſtimmten Gerüchten 
über deutſche „Abſichten“ (fo 3. B. anläßlich des Rücktritts des ungari⸗ 
ſchen Außenminiſters von Kanya am 28. November [Nachfolger wurde 
Graf Eſaky], — fo vor allem durch die Ende November von „News 
Chronicle“ entfeſſelte Preſſehetze gegen das Dritte Reich [wegen an⸗ 
geblicher neuerlicher Mobilifation an der tſchecho-ſlowakiſchen Grenze], 
der Premierminiſter Chamberlain dann entgegentreten mußte, uſw.). 
Es zeichneten ſich jedenfalls bereits wieder die Verſuche ab, die 
Tſchecho⸗Slowakei erneut in den Bereich deutſchfeindlicher Politik ein- 
zubeziehen. 

Aberhaupt waren dieſe Wochen wieder einmal gekennzeichnet durch 
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eine weitere Angriffswelle gegen das Dritte Reich. Am 15. Oktober 
wurde bekannt, daß die braſilianiſche Regierung der Reichsregierung 
mitgeteilt hatte, die Rückkehr des bisherigen — zur Zeit in Deutſchland 
befindlichen — deutſchen Botſchafters nach Rio de Janeiro fei nicht er⸗ 
wünſcht. Die Reichsregierung brachte ihr Befremden über dieſen un⸗ 
motivierten Schritt zum Ausdruck und verlangte dementſprechend auch 
die Abberufung des braſilianiſchen Botſchafters in Berlin. Die 
Schweizer Preſſe legte zu einem erheblichen Teil eine ſo zügelloſe und 
beleidigende Haltung an den Tag, daß Bundesrat Motta fih veranlaßt 
ſah, ſie zur Ordnung zu rufen unter Hinweis darauf, daß die Neu⸗ 
tralität der Schweiz zu Maßhalten und Überlegung verpflichte. Am 
kraſſeſten zeigte ſich die deutſchfeindliche Agitation gewiſſer Kreiſe in 
England und den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
worauf weiter unten noch eingegangen werden wird. 

Am 18. und 19. Oktober empfing der Führer auf dem Berghof zwei 
ausländiſche Diplomaten zur Abſchiedsaudienz. Dem ſcheidenden fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Francois-Poncet, der feit 1931 fein Land in 
Deutſchland vertreten hatte, drückte Adolf Hitler in Worten auf⸗ 
richtiger Würdigung ſeinen Dank aus für ſeine loyalen Bemühungen 
zur Herbeiführung einer Beſſerung der deutſch⸗franzöſiſchen Be- 
ziehungen. (Im Auftrage des Führers überreichte der Reichsaußen⸗ 
miniſter ihm das Großkreuz des Verdienſtordens des Deutſchen 
Adlers.) Er verließ Berlin am 27. Oktober. Am gleichen Tage verließ 
auch der japaniſche Botſchafter Togo Berlin, der am 18. Oktober vom 
Führer in Abſchiedsaudienz empfangen worden war. 

Er kehrte in ſeine Heimat zurück, die im ſchweren Ringen um die 
Vorherrſchaft im Fernen Oſten lag. Der Fall Hankaus am 25. Df- 
tober wurde in ganz Japan mit Recht als ein großer militäriſcher Erfolg 
im Kriege gegen China gefeiert. 

In den Vereinigten Staaten griff — von der Regierung ge= 
nährt — eine immer gefährlichere Kriegspſychoſe um ſich. Am 26. Ok⸗ 
tober hielt Präſident Rooſevelt eine kriegeriſche Rundfunkrede, in 
der er gegen die „Heiligung der reinen Gewalt“ zu Felde zog, den 
Antiſemitismus verurteilte und ſich wegen angeblicher Bedrohung der 
Demokratien für eine verſtärkte Aufrüſtung einſetzte. Eine Rede des 
ehemaligen USA.⸗Präſidenten Hoover vom gleichen Tage ſtand im 
bewußten Gegenſatz zu Vooſevelts Ausführungen. Hoover verlangte 
die ſtrikte Neutralität der Vereinigten Staaten, das Heraushalten aus 
allen ideologiſchen Fronten und die Unterbindung jener Kriegs⸗ und 
Greuelhetze, die — unter Duldung des Weißen Hauſes — mit dem 
Argument einer angeblichen territorialen Bedrohung der amerikaniſchen 
Länder durch die autoritären Staaten Ruſtungspropaganda trieb. Die 
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Folgen dieſer unverantwortlichen „Volksaufklärung“ zeigten ſich 
übrigens auf tragikomiſche Weiſe, als ein realiſtiſches Hörſpiel der 
Columbia⸗Broadcaſting⸗Co. „Krieg den Welten“, das den Angriff von 
Warsmenſchen mit tödlichen Waffen auf Neuyork ſchilderte, eine tolle 
Panik in ganz Amerika verurſachte. Wahrſcheinlich glaubten außerdem 
viele weniger an die herniedergeſtiegenen Marsbewohner als vielmehr 
an die von der Preſſe vorausgeſagte „Nazi⸗Invaſion“. Die Macht der 
Preſſe — und zwar hier einer nicht der Wahrheit und dem Volke 
dienenden — beſtätigte ſich recht unerfreulich. 

Reichsaußenminiſter von Ribbentrop äußerte fih in einer Rede 
vor dem Verein der ausländiſchen Preſſe zu Berlin über die außen⸗ 
politiſchen Aufgaben der Preſſe (7. November) nach dem Hinweis auf 
die in dieſem Jahre während der Tſchechenkriſe bewieſenen Gefahren 
einer ſkrupelloſen Preſſehetze u. a. wie folgt: 


„Als beſonders bedauerliche Tatſache ſei hier noch erwähnt, daß einige 
Regierungen während der Kriſe keinerlei Anſtalten gemacht haben, ihre 
Preſſe zu einer ruhigen und objektiven Berichterſtattung zu veranlaſſen. Es 
iſt meine Überzeugung, daß jede Regierung bei gutem Willen in der Lage 
iſt, eine ſolche ſachgemäße Berichterſtattung durchzuſetzen. 

Dagegen haben wir leider wiederholt geſehen, daß Regierungen, ſtatt 
beruhigend zu wirken, da und dort ſelbſt noch zur Steigerung der Un⸗ 
ruhe beitrugen und Öl ins Feuer goſſen. Wir haben mit Kopf⸗ 
ſchütteln bemerkt, wie manche Regierung, je weiter fie von den Geſchehniſſen 
entfernt war, um ſo ſtärker durch einſeitige Stellungnahme und durch Ver⸗ 
mehrung der Unruhe dem Frieden einen ſchlechten Dienſt erwies. Wir 
haben ferner geſehen, wie von manchen Regierungen Erklärungen heraus⸗ 
gegeben wurden, die den Tatſachen nicht entſprachen und auch ganz und 
gar nicht geeignet waren, zur Beruhigung der Gemüter oder zur Aufklärung 
der wahren Zuſammenhänge beizutragen. Erklärungen, die aber offenbar 
als eine Art Druckmittel und Bluff in der diplomatiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung der letzten Wochen gedacht waren. 

Demgegenüber möchte ich hier feſtſtellen, daß es Deutſchland in dieſen 
Tagen bitter ernſt war, und daß, wenn nicht im letzten Augenblick in 
München die Löſung gefunden worden wäre, der Führer das Sudeten⸗ 
land mit einem Schwertſtreich befreit hätte. 

Ein weiteres Beiſpiel für die geradezu verheerende Wirkung, die eine 
Hetze in einem Volk auslöſen kann, iſt die Ihnen allen bekannte Geſchichte 
der ‚Marsriefen von Princetown’. So heiter dieſe Begebenheit an 
ſich iſt, ſo hat ſie doch auch ihre ernſte Seite, denn die durch das Hörſpiel 
hervorgerufene Maſſenhyſterie war letzten Endes nur die Folge der durch 
eine gewiſſe Preſſe im Hinblick auf Deutſchland im amerikaniſchen Volk 
erzeugten konſtanten Kriegspſychoſe. Es würde mich nicht wundern, wenn 
bereits heute in den Vereinigten Staaten Augenzeugenberichte vorlägen, 
wonach die bewußten ‚Marsriefen‘ im Braunhemd, in SA.» und ⸗Uni⸗ 
formen und mit wehenden Hakenkreuzfahnen aufmarſchiert wären!“ 


Im weiteren Verlauf ſeiner grundſätzlichen Rede ſchilderte der Reichs⸗ 
außenminiſter die wahren Aufgaben des Fournaliften, der 
— wenn er im Auslande tätig ſei — nicht nur mit ſeinem eigenen Volke 
eng verbunden, ſondern auch ein wahrheitsgemäßer Interpret des 
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Wirkens und Wollens in feinem Gaſtlande fein müſſe, um damit ein 
Wittler zwiſchen beiden Völkern zu werden. Große Journaliſten ſolcher 
Zielſetzung ſeien häufig wertvolle Mitarbeiter der Diplomatie. Reihs- 
miniſter von Ribbentrop ging dann auf die Ziele, Methoden und 
Erfolge der deutſchen Außenpolitik im Dritten Reich ein. Als 
beſonders erfreuliches Ergebnis einer neuen einſichtigen Diplomatie 
im Geiſte von München hob er den Wiener Schiedsſpruch hervor 
und wies darauf hin, daß es in Wien nur eines Tages bedurft hatte, 
um das zu erreichen, was der Völkerbund in zwanzigjähriger Arbeit 
nicht fertigbrachte. Und er fuhr fort: À 


„um ſo erſtaunter waren wir, daß die erſte Antwort auf den Geiſt von 
München in der Parole beſtand: Der Friede iſt gerettet, deshalb Auf- 
rüftung bis zum Außerſten. Dieſes neue Aufrüſtungsfieber in einigen 
Staaten wird gleichzeitig begleitet von einer erneuten Hetze der unver⸗ 
beſſerlichen Kriegstreiber. In dieſem Zuſammenhange müſſen wir 
leider feſtſtellen, daß dieſe Kriegshetzer in der Beſorgnis, man könne zum 
Beiſpiel Deutſchland ſeine bekannte und unverrückbare Nechtsforderung auf 
Vückgabe der ehemaligen deutſchen Kolonien erfüllen, in der afrikaniſchen 
Preſſe eine erſtaunliche Propaganda gegen Deutſchland und alles Deutſche 
betreiben. 

Miniſterpräſident Chamberlain und Außenminiſter Lord Halifax 
haben in weiſer Einſicht allen dieſen engliſchen Kriegshetzern und ihrer die 
Völker auseinandertreibenden Tätigkeit eine klare Abfuhr erteilt. Ebenſo 
haben Frankreichs Miniſterpräſident Daladier und fein Außenminiſter 
Bonnet in den letzten Wochen Reden gehalten, die in Deutſchland einen 
ſympathiſchen Widerhall gefunden haben. Es iſt zu erwarten, daß ſich im 
weiteren Verfolg des in München mit England beſchrittenen Weges in 
Zukunft neue Möglichkeiten des beſſeren Verſtändniſſes auch zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ergeben werden und entſprechend geſtaltet 
werden können. In dieſem Sinne iſt der Wunſch des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters nach einer aufrichtigen Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich bei uns begrüßt worden. Der ſoeben beſtätigte Ausgleich Italiens 
mit England liegt auf der gleichen Linie. 

Dieſe Haltung der verantwortlichen Staatsmänner in London und Paris 
läßt die Hoffnung zu, daß letzten Endes doch die Vernunft über die Kriegs⸗ 
hetzer in den weſtlichen Demokratien die Oberhand gewinnen mag. Der 
Führer hat geſtern in ſeiner großen Rede in Weimar das Treiben 
dieſer Kriegshetzer mit unerbittlicher Schärfe und Logik gebrandmarkt. 
Dieſem Treiben gegenüber ſteht das deutſche Volk einig und ge⸗ 
ſchloſſen hinter ſeinem Führer, ſtark und wachſam, immer bereit zum 
Frieden, aber ohne Sorge vor dem Krieg, und immer entſchloſſen, die 


Lebensrechte der Nation gegen jedermann zu wahren.“ 


U In England bedeutete eine Kabinettsveränderung weitere Stärkung 
er Poſition Chamberlains und ſeiner Politik. Der engliſche 
Premierminiſter ließ auch die Abſicht erkennen, die Kolonialfrage 
im Kahmen eines geſamt⸗europäiſchen Friedensplanes in Angriff zu 
en Das bedeutete allerdings wieder eine Verſchiebung auf die all⸗ 

ekannte, kollektive“ Ebene, die in Deutſchland abgelehnt wird. — Da- 
neben machte aber auch die Rüſtungspropaganda eifrig Fortſchritte. 


England 
und Frankreich 


Muſſolint 
zur Weltlage 


Jührerrede 

in Weimar — 
Abrechnung mit 
den Kriegshetzern 
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Frankreich erhielt innen⸗ wie außenpolitiſch neue Direktiven vom 
Parteitag der Radifalfozialiftifhen Partei in Marſeille. Die 
Stadt Warſeille, die am 28. Oktober in ihren Mauern eine rieſenhafte 
Brandkataſtrophe erlebte, war am Worgen des gleichen Tages der Ort 
einer großen Rede Daladiers geworden. Aus ſeinen Ausführungen, 
die ein Bekenntnis zum Geiſt von München und eine ſcharfe Rampf- 
anſage an die Kommuniſtiſche Partei in Frankreich darſtellten, geben 
wir die folgende Stelle im Wortlaut wieder, die ſich mit dem Ber- 
hältnis zu Deutſchland beſchäftigt und auf die der RNeichsaußenminiſter 
u. a. in ſeiner obengenannten Rede Bezug genommen hatte: 

„Wie ich bereits vor dem Parlament erklärt habe, wird Frankreich bes 
müht fein, zu feinen alten Freundſchaften neue Freundſchaften und ers 
neuerte Freundſchaften hinzuzufügen. Ob es ſich nun um die Beziehungen 
mit Deutſchland oder Italien handelt, Frankreich iſt überzeugt, daß, 
wenn von der einen oder anderen Seite man nur an die Verteidigung der 
nationalen Intereſſen denkt, eine Verſtändigung zuſtande kommen kann, die 
den nützlichſten Beitrag zur Feſtigung des Friedens bringen wird. Dasſelbe 
gilt für die freundſchaftlichen Beziehungen, die Frankreich mit den be⸗ 
freundeten Nationen Oſteuropas verbinden. So beruht die Grundlage der 
franzöſiſchen Diplomatie vor allem auf der engen Zuſammenarbeit Frant- 
reichs mit Großbritannien. Dieſe Zuſammenarbeit ſchließt keine andere 
aus. Wir ſind zu allen möglichen Verſtändigungen bereit. 

Als ich in München das Herz des deutſchen Volkes ſchlagen hörte, 
konnte ich nicht umhin, zu denken, wie ich es mitten im Kriege in Verdun 
gedacht habe, daß zwiſchen dem Volk Frankreichs und dem Volk Deutſch⸗ 
lands trotz aller Schwierigkeiten mächtige Gründe vorhanden ſind zu gegen⸗ 
ſeitiger Achtung, die zu einer lohalen Zuſammenarbeit führen müſſen. 
Dieſe Zuſammenarbeit habe ich immer nachdrücklich gewünſcht.“ 

Daladier führte u. a. aus, daß es notwendig geweſen ſei, dem mangel⸗ 
haften Gleichgewicht Europas abzuhelfen, und ſagte hierzu: 

„Es wäre vor einigen Jahren leichter und weniger teuer geweſen, dies 
zu tun. Jedes Bedauern iſt im übrigen überflüſſig unter der Bedingung, 
daß der gerettete Friede für Frankreich ſowohl den Abſchluß der ver⸗ 
gangenen Irrtümer als auch den Beginn einer neuen Epoche darſtellt.“ 

> Demgegenüber mußte jedoch feſtgeſtellt werden, daß die Kriegshetze 
im Weſten, insbeſondere in England, immer unglaublichere Formen 
annahm. Und am 5. November mußte der italieniſche Staatschef 
Muſſolini (zum 20. Jahrestag der Beendigung des Weltkrieges) mit 
Recht erklären: 

„Wir müſſen ... noch mit dem Kopf auf dem Torniſter ſchlafen ..“ 


Und einen Tag ſpäter — am 6. November — rechnete der Führer 
in feiner Rede zum Thüringiſchen Gautag der NSDAP. (in Weimar) 
mit den Kriegshetzern diesſeits und jenſeits des Atlantik ab. Die Rede 
hatte wegen ihrer ungeſchminkten Schilderung gewiſſer demokratiſcher 
Einrichtungen (wie der „Preſſefreiheit“) und Perſönlichkeiten ein über- 
wiegend „ſchlechtes Echo“ bei den Betroffenen. Seine notwendige Kritik 
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wurde als „Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der Demo- 
kratien“ verleumdet und ſeine Rede insgeſamt als eine „Kriegsrede“ 
bezeichnet. Von den großen Blättern gab lediglich die „Times“ zu, daß 
die Worte des Führers einen Beitrag zur friedlichen Verſtändigung 
darſtellten, auf den man pofitiv antworten müſſe und ſich nicht wie die 
Oppoſition (Eden, Churchill, Duff Cooper, Attlee uſw.) im Verneinen 
erſchöpfen dürfe. Im großen und ganzen aber hieß die Antwort Eng⸗ 
lands nur: Aufrüſtung! Die von allen Volksgenoſſen begeiſtert auf⸗ 
genommene Führerrede ging von der deutſchen Wiederauferſtehung 
aus; ſie ſchilderte die hierzu notwendige Bewältigung von drei Auf⸗ 
gaben: Der Schaffung des Glaubens an das eigene Volk, der 
Heranbildung einer neuen Führungsſchicht und Geſtaltung einer 
neuen Führungsausleſe — und ſchließlich dem Aufbau der neuen 
Wehrmacht nach dem Grundſatz: 


„Der Deutſche iſt entweder der erſte Soldat der Welt oder er iſt über⸗ 
haupt keiner!“ 


Der Führer erklärte dann gegenüber der anhaltenden antideutſchen 
Kriegshetze: 


„ . . Es gibt nun allerdings Leute, die den Igel beſchimpfen, weil er 
Stacheln hat. Sie brauchen freilich dieſem Tier nur ſeine Ruhe zu laſſen! 
Es hat noch kein Igel angegriffen, es ſei denn, er wurde ſelbſt bedroht. 
Das möchten auch wir uns vornehmen! Man ſoll uns nicht zu nahe 
treten. Wir wünſchen nichts anderes als unfere Ruhe, unſere Arbeits- 
möglichkeit und das Lebensrecht für unſer Volk, das gleiche Necht, 
das auch die anderen für ſich in Anſpruch nehmen. Das müßten gerade 
die demokratiſchen Staaten begreifen und verſtehen, denn ſie reden ja 
dauernd von Gleichberechtigung! Wenn fie von den Rechten der kleinen 
Völker ſprechen, wie können ſie dann empört ſein, wenn auch ein großes 
Volk das gleiche Recht beanſprucht! Der Sicherung und der Garan⸗ 
tierung dieſes Rechtsanſpruches dient unſere nationalſozia⸗ 
liſtiſche Wehrmacht! 

In dieſem Sinne habe ich auch außenpolitiſch eine Umſtellung vor⸗ 
genommen und mich jenen Staaten genähert, die ähnlich wie wir gezwungen 
waren, ſich für ihr Recht einzuſetzen. 

Wenn ich heute die Ergebniſſe dieſes unſeres Handelns überprüfe, dann 
kann ich fagen: Urteilt alle ſelbſt, ob wir nicht wirklich Ungeheures mit 
dieſen Prinzipien erreicht haben! 

Wir wollen aber gerade deshalb nie vergeſſen, was uns dieſe Erfolge 
möglich gemacht hat. Wenn heute gewiſſe ausländiſche Zeitungen ſchreiben: 
Das hättet ihr doch alles auf dem Verhandlungswege erreichen 
können!“ — fo willen wir ſehr wohl, daß ja das Deutſchland vor uns 
nichts anderes getan hat als andauernd zu verhandeln. Fünfzehn Jahre 
lang haben ſie nur verhandelt und haben dabei alles verloren. 
Ich bin ebenfalls bereit, zu verhandeln, aber ich laſſe keinen Zweifel dar⸗ 
über: Das deutſche Recht laffe ich weder auf dem Verhandlungs- 
wege noch auf irgendeinem anderen für Deutſchland kürzen! 

Vergiß nie, deutſches Volk, wem du deine Erfolge verdankſt! Welcher 
Bewegung, welchen Gedanken und welchen Prinzipien! — Und 
zweitens: Sei immer vorſichtig, ſei ſtets auf der Hut! 

Es iſt ſehr ſchön, von internationalem Frieden und internationaler Ab⸗ 
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rüſtung zu reden; allein, ich bin gegenüber einer Abrüſtung der Waffen 
mißtrauiſch, ſolange man nicht einmal den Geiſt abrüſtet! 

Es hat ſich in der Welt die ſeltſame Gepflogenheit herausgebildet, die 
Völker in ſogenannte autoritäre, das heißt diſziplinierte Staaten, und 
in demokratiſche Staaten einzuteilen. In den autoritären, das heißt in 
den disziplinierten Staaten ift es ſelbſtverſtändlich, daß man fremde Völker 
nicht verleumdet, nicht über ſie lügt und nicht zum Kriege hetzt! 
Aber die demokratiſchen Staaten find eben „demokratiſch“, das heißt dort 
darf dies alles geſchehen! In den autortiären Ländern iſt eine Kriegs⸗ 
hetze natürlich unſtatthaft, denn ihre Regierungen ſind ja verpflichtet, dafür 
zu ſorgen, daß es keine Kriegshetzer gibt. In den Demokratien aber haben 
die Regierungen nur eine Pflicht: die Demokratie aufrechtzuerhalten, das 
heißt die Freiheit, wenn notwendig auch zum Kriege hetzen zu 
dürfen! 

Ich habe kürzlich drei dieſer internationalen Kriegshetzer bei Namen 
genannt. Sie haben ſich getroffen gefühlt, aber nicht etwa nach der grund⸗ 
ſätzlichen Seite hin, nein, nur deshalb, weil ich es wagte, ſie beim Namen 
zu nennen. Herr Churchill hat offen erklärt, er ſei der Meinung, daß man 
das heutige Regime in Deutjchland beſeitigen müſſe unter Zuhilfenahme 
innerer deutſcher Kräfte, die ihm dankbar dafür zur Verfügung ſtehen 
würden. 

Wenn Herr Churchill weniger mit Emigrantenkreiſen, das heißt mit 
ausgehaltenen, vom Ausland bezahlten Landesverrätern verkehren 
würde, ſondern mit Deutſchen, dann würde er den ganzen Wahnſinn und 
die Dummheit ſeines Geredes einſehen. Ich kann dieſem Herrn, der auf 
dem Monde zu leben ſcheint, nur eines verſichern: Eine ſolche Kraft, 
die ſich gegen das heutige Regime wenden könnte, gibt es in 
Deutſchland nicht! In Deutſchland gibt es nur eine Kraft, die Kraft 
der deutſchen Nation, in Führung und Gefolgſchaft, in Wehr 
und in Waffen. 

Ich will dieſem Herrn gar nicht beſtreiten, daß wir natürlich kein Recht 
haben, etwa zu verlangen, daß die anderen Völker ihre Verfaſſungen ändern. 
Ich habe aber als Führer der Deutſchen die Pflicht, diefe Verfaſſung und 
die Möglichkeiten, die ſich aus ihr ergeben, zu berückſichtigen. Wenn 
vor einigen Tagen der Stellvertreter des engliſchen Oppoſitionsführers im 
Unterhaus erklärte, er mache kein Hehl daraus, daß er es begrüßen würde, 
wenn Deutſchland und Italien vernichtet würden, dann kann ich 
natürlich nicht verhindern, daß dieſer Mann vielleicht auf Grund der bemos 
kratiſchen Spielregeln mit ſeiner Partei tatſächlich in ein oder zwei Jahren 
zur Regierung kommt. 

Aber das kann ich ihm verſichern: ich werde verhindern, daß 
er Deutſchland vernichtet! Und genau ſo wie ich überzeugt bin, daß das 
deutſche Volk dafür ſorgen wird, daß die Pläne dieſer Herren in bezug auf 
Deutſchland nie gelingen, genau fo wird auch das faſchiſtiſche Italien, 
das weiß ich, für ſich ſorgen! 

Ich glaube, daß für uns alle dieſe internationalen Hoffnungen nur eine 
Lehre ſein können, feſt zuſammen zu ſtehen und feſt zu unſeren 
Freunden zu rücken. Je mehr wir in Deutſchland ſelbſt eine einzige 
Gemeinſchaft bilden, um fo geringer werden die Ausſichten dieſer Kriegs⸗ 
hetzer ſein, und je enger wir uns beſonders mit dem Staat zuſammen⸗ 
ſchließen, der ſich in gleicher Lage befindet wie wir, mit Italien, um ſo 
mehr wird ihnen die Luſt vergehen, mit uns anzubinden! 

Wenn wir das Jahr 1938 heute noch einmal im Geiſte an uns vor⸗ 
überziehen laſſen, dann kann es uns nur mit tiefſtem Stolz und mit größter 
Freude erfüllen: 
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Deutſchland ift größer geworden auf dem natürlichſten und 
auf dem moraliſch unanfechtbarſten Wege, den es gibt! Millionen 
von Volksgenoſſen, deren einzige Sehnſucht und einziges Ziel es war, zu 
Deutſchland zurückkehren zu können, find nun in unſere Gemein] chaft 
eingerückt! Sie werden das Reich nunmehr mit tragen helfen und ihm 
als treue Glieder dienen, weil ſie ſelbſt am beſten erkennen konnten, was es 
heißt, abgeſprengt und verlaſſen zu ſein. Dieſes Jahr iſt aber für uns auch 
ein Jahr großer Verpflichtungen: 

Wir müſſen aus ihm die Erkenntnis und den Entſchluß gewinnen, den 
erfolgreichen Weg niemals mehr zu verlaſſen! Wenn die andere 
Welt von Abrüſtung ſpricht, dann ſind auch wir dazu bereit, aber unter 
einer Bedingung: Daß erſt die Kriegshetze abgerüſtet wird! Solange 
die anderen aber von Abrüſtungen nur reden, die Kriegshetze aber infam 
weitertreiben, nehmen wir an, daß ſie uns nur unſere Waffen ſtehlen 
wollen, um uns noch einmal das Schickſal von 1918/19 zu be⸗ 
reiten. 

Da aber kann ich den Herren Churchill und Genoſſen nur eines 
ſagen: Das gibt es nur einmal, und das kehrt nicht wieder! 

Ich habe meinen Weg begonnen mit einem unbändigen Glauben 
an das deutſche Volk. Was anderes hätte uns denn damals vor der 
Verzweiflung zurückhalten können? Ich glaubte an das deutſche Volk, 
an ſeine inneren Werte und damit auch an ſeine Zukunft. i 

Heute ift dieſer Glaube wunderbar gerechtfertigt. Er hat in 
diefem letzten Jahr nur noch eine weitere Stärkung erfahren. Wie hat ſich 
unſer Volk in dieſen fünf, ſechs Jahren bewährt! Wie iſt nicht alles das 
in Erfüllung gegangen, was ich Jahr um Jahr prophezeite und was wir 
alle endlich erwarteten. 

Wie hat ſich nicht in dieſen letzten Wochen und Monaten unſer Volk ſo 
ganz wunderbar benommen. Sie können es mir glauben, meine Volks⸗ 
. ich bin ja ſo ſtolz und glücklich, daß ich euer Führer ſein 

arf 


Gerade in dieſen letzten Wochen hat unſer deutſches Volk ein ebenſo 
herrliches Bild harter Entſchloſſenheit gezeigt, wie ich es in feinen 
ſchwerſten Belaſtungszeiten im Kriege kennengelernt habe: keine Nervoſität, 
keine Haſt, keine Unſicherheit, keine Verzweiflungsſtimmung, ſondern Zu⸗ 
verſicht und treueſte Gefolgſchaft. Jeder einzelne Mann und jede einzelne 
Frau hat es gewußt, daß das Schickſal vielleicht auch den letzten Einſatz 
von uns hätte fordern können. Dieſer Geſchloſſenheit und dieſer Ruhe 
iſt es zu verdanken, wenn dieſer letzte Einſatz uns erſpart blieb! 
Das Schickſal hat uns nicht in die Schranken gefordert, weil es uns ſtark 
wußte! Das wollen wir als Lehre mitnehmen für alle Zukunft! 
Dann kann unſerem geliebten Deutſchland nichts zuſtoßen, jetzt 
nicht und nicht in alle Ewigkeit. 

Deutſchland! Sieg⸗ Heil!“ 


Meltjudentum 
gegen Hitler. 
deutſchland 


Das Judentum in 
der September⸗ 
kriſe 
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20. Abſchnitt: 


Der jüdiſche Krieg gegen Deutſchland 
und der nationalſozialiſtiſche Abwehrkampf 


Die im vorigen Abſchnitt behandelte neuerliche Angriffswelle gegen 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland war auch diesmal wieder vor⸗ 
wiegend in den Zentralen des Weltjudentums organiſiert und in 
Gang geſetzt worden, — wie bereits in all den Jahren ſeit der Befreiung 
im Jahre 1933 der Haß der Juden in aller Welt ſich gegen das 
Deutſchland Adolf Hitlers richtete. Preſſelügen, Wirtſchaftsboykott 
und Kriegshetze — die bereits hinreichend bekannten jüdiſchen 
Kampfesweiſen — wurden verſtärkt eingeſetzt — ſtets mit dem Ziel vor 
Augen, den verhaßten Aufbruch der deutſchen Nation in einem neuen 
Weltbrand im Blute zu erſticken. 

Auch in der Septemberkriſe hatte das Judentum in aller Welt 
feinen geſamten Einfluß gegen die Befreiung der Sudeten 
deutſchen eingeſetzt. Verlogene Klagelieder 


— als Beiſpiel ſei an die Bittſchrift des Exekutivkomitees des jüdi⸗ 
ſchen Weltkongreſſes in Genf an die Miniſterpräſidenten Englands 
und Frankreichs erinnert, in der es hieß: 

„Es iſt unſere Pflicht, Sie von der wachſenden Unruhe von Wil⸗ 
lionen Juden, die durch unſere Organiſation vertreten ſind, zu in⸗ 
formieren, und zwar über den Verſuch Deutſchlands, ſich neuer, von Juden 
bewohnter Gebiete zu bemächtigen oder ſie der Unterdrückung ſeiner 
Freunde auszuliefern. Das Weltjudentum kann nicht die unmenſchliche Be⸗ 
handlung vergeſſen, die den Juden in allen Gebieten auferlegt wurde, die 
dem Nationalſozialismus anheimfielen, ſei es Danzig, das Saargebiet oder 
Oſterreich. Das Exekutivkomitee des Weltjudenkongreſſes bittet Sie 
dringend, keinerlei Regelung zuzuſtimmen, die nicht voll die unveräußer⸗ 
lichen Rechte unferer jüdiſchen Brüder ſichert und die fundamentalen 
Grundſätze der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit.“ — 


wechſeln ab mit perfiden Aufforderungen an die demokratiſchen Mächte, 
die „Deutſche Gefahr“ mit Gewalt niederzuwerfen. 

Eine eingehende Schilderung dieſes jüdiſchen Weltkampfes gab 
Reichsleiter Pg. Alfred Roſenberg am 1. Dezember in einer großen 
Wahlkundgebung in Karlsbad im Sudetenland. Er ſtellte u. a. feſt: 


„ . In den letzten Wochen tft das deutſche Volk noch einmal über die 
von manchen leider zu ſchnell vergeſſene Tätigkeit des Judentums in 
unſerem 11jährigen Kampf wieder aufgeklärt worden. Das, was die Hebräer 
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der Novemberrepublik triumphierend als ihren Sieg auspoſaunten und 
was fie als deutſch⸗feindliche Propaganda gegen das deutſche Volk 14 Jahre 
bewußt und ohne jeden Widerſpruch irgendwelcher ‚guten‘ Juden in 
Deutſchland durchführten — das ſtellt auch heute noch die unmittelbare 
Aktion jüdiſcher Weltpolitik dar. Als Deutſchland unter Adolf 
Hitlers Führung trotz all dieſer infamen Verſuche ſich aufraffte und ſeine 
große Wiedergeburt erlebte, da haben dieſe Mächte, die in Deutſch⸗ 
land unterlagen, erſt recht ſich bemüht, dieſes neue Reich von außen her 
in die Knie zu zwingen. 

Die ganze Boykottpropaganda wurde geführt von jüdiſchen Kon⸗ 
ſortien in New Dorf. Der ganze BVolſchewis mus hetzte zugleich auf der 
ſogenannten proletariſchen Seite gegen den Nationalſozialismus und dann 
auch gegen den Faſchismus. Hand in Hand ging damit der Verſuch, dieſes 
neue kämpferiſche und arbeitſame Deutſchland politiſch einzukrekſen, 
und hier haben die Juden von Paris, New Vork, London und Mos⸗ 
kau aus eindeutig zuſammengearbeitet, um entgegen den Intereſſen des 
franzöſiſchen, engliſchen oder eines anderen Volkes, dieſen Ring um das 
Reich Adolf Hitlers zu ſchließen. 

Und die Tſchechen hatten die Aufgabe erhalten, hier gleichſam das 
Dynamit abzugeben, um das europäiſche Staatenſyſtem zu ſprengen. 
Die jüdiſchen Emigranten hetzten von Prag aus nicht nur gegen die Lebens⸗ 
notwendigkeiten der deutſchen Nation, ſondern wirkten damit auch gegen 
die wohlverſtandenen Lebensnotwendigkeiten des tſchechiſchen und jlowafi= 
kiſchen Volkes. In einem Blutbad aller Völker Europas hoffte 
man den Untergang Deutſchlands herbeiführen zu können, und 
indem man mit Scheinheiligkeit vom Abendland, von der Weltkultur und 
von der Ziviliſation ſprach, ſetzte man auch die Politik der anderen Völker 
ein, ohne jede Rückſicht auf ihre Kulturen und ihre Traditionen 


Dabei mußte gegenüber dem jüdiſchen Haß feſtgeſtellt werden, daß 
die Lage des Judentums in Deutſchland keineswegs auch nur im 
entfernteſten den verzerrten Schilderungen der internationalen Preſſe 
entſprach. Zwar hatte es ſeine Machtpoſitionen verloren. Sein wirt⸗ 
ſchaftlicher Reichtum war jedoch durchaus nicht beſeitigt. In zahlreichen 
Fällen betätigten ſich Juden in Deutſchland ſogar noch als wirtſchaft⸗ 
iche Nutznießer des grandioſen nationalſozialiſtiſchen Aufbaus. So 
ſtellte der Gauleiter des Gaues Berlin, Reichsminiſter Pg. Dr. 
Goebbels, in ſeiner Rede zur Sonnwendfeier im Berliner Stadion 
am 21. Juni u. a. feſt: 

„Wir haben nicht ſieben Jahre in Berlin gegen das internationale 
Judentum gekämpft, damit es ſich heute im nationalſozialiſtiſchen 
Berlin beinahe breitermacht als je zuvor. Gegen dieſe provokative 
Haltung des internationalen Judentums in Berlin müſſen wir 
ſchärfſtens proteſtieren.“ 

und erklärte: 


„St es nicht geradezu empörend und treibt es einem nicht die Zornes⸗ 
röte ins Geſicht, wenn man bedenkt, daß in den letzten Monaten nicht 
weniger als dreitauſend Juden nach Berlin eingewandert ſind? 

Was wollen die hier? Sie ſollen dahin gehen, woher ſie gekommen ſind, 
und ſie ſollen uns nicht noch weiter läſtig fallen. Sie ſollen nicht ſo tun, 
Düne es eine nationalſozialiſtiſche Revolution überhaupt nicht gegeben 

alte, 
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Angeſichts dieſer Situation kündigte Pg. Dr. Goebbels dann geſetz⸗ 
liche Maßnahmen zur Ausſchaltung des jüdiſchen Einfluſſes in der 
Wirtſchaft an. 

Und in ſeiner Rede vor den Propagandiſten der Bewegung (am 
22. November in der Berliner Krolloper) teilte Pg. Dr. Goebbels 
folgende intereſſanten Zahlen mit: 


„ .. Man ſagt: Ihr habt die Juden in den letzten fünf Jahren ſchlecht 
behandelt. Die Juden beſitzen jetzt noch 60 v. H. des Berliner Haus⸗ 
beſitzes. Die Juden nennen jetzt noch ein Kapital von rund 8 Mil- 
liarden ihr eigen. Das würde bei gleicher Kapitalhöhe etwa 900 Miil- 
liarden RM. für das deutſche Volk ergeben, während das deutſche Voll 
nur 200 Milliarden RM. Nationalvermögen beſitzt. Das heißt alſo, die 
Juden haben es fertiggebracht, nach 5½ Jahren nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Regierung immer noch den 4½ fachen Wert des deutſchen 
Nationalvermögens zu beſitzen! ...“ 

Und im „Deutſchen Dienſt“ wurde feſtgeſtellt (17. November): 


„Das Steueraufkommen weiſt eindeutig nach, daß bei dem Wirt⸗ 
ſchaftsaufſchwung des nationalſozialiſtiſchen Staates ausgerechtnet der 
Jude wieder den meiſten Profit davontrug und ſeelenruhig einen beiſpiel⸗ 
loſen Gewinn machte. Wie koloſſal der jüdiſche Anteil am Ertrage der 
von den Nationalſozialiſten erneuerten Wirtſchaft ift, beweiſen die Ge- 
winne allein in der Bekleidungsinduſtrie: Sie floſſen faſt hundertprozentig 
in die Säcke der armen Juden.“ 


der en Auf der anderen Seite führte das geſamte internationale Judentum 
in aller Welt feinen haßerfüllten Kampf gegen das deutſche Volk — ein gefährliches 
Spiel mit dem Feuer eines verheerenden Weltbrandes, ein gefähr⸗ 
liches Spiel aber ſchließlich für das Weltjudentum ſelbſt, denn ſein 
Kampf gegen das antiſemitiſche Deutſchland bedeutete gleichzeitig eine 
ſtändige Inganghaltung und Steigerung der durch die klare deutſche 
Politik wachgewordenen Diskuſſion der Judenfrage in aller Welt. 
Die jüdiſche Weltaktion treibt ſomit einer Entſcheidung entgegen, die 
angeſichts der Wucht der Tatſachen kaum zugunſten des Judentums 
ausgehen dürfte. Statt durch Zurückhaltung und Schweigen den Ber- 
ſuch zu machen, dieſe ihm gefährliche Diskuſſion einſchlafen zu laſſen, 
beſchritt das Weltjudentum den entgegengeſetzten Weg: Angeſichts der 
in vielen Ländern zunehmenden judenfeindlichen Stimmung, für die 
es das Dritte Reih als Schrittmacher verantwortlich machte, bemühte 
ſich das einflußreiche Weltjudentum um die Wobiliſierung aller perz 
fügbaren und verführbaren Kräfte gegen die Einengung feiner Herr⸗ 
ſchaft, — die ja die Exiſtenz ſeiner Gaſtvölker weitgehend einſchränkt 
oder gar in Frage ſtellt. 
Konferenn Zum Ausgangspunkt der großangelegten „Gegenaktion“ war im 


on Evla 1 f 
; j Jahre 1938 von jüdiſchen Kreiſen die ſogenannte Konferenz von 
Evian (6. bis 15. Juli) auserſehen. Von den Vereinigten Staaten 


(d. h. Rooſevelt) einberufen, hatte fie eigentlich die Aufgabe, das 
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Problem der jüdiſchen Auswanderung zu behandeln, fie an geeignete 
Plätze zu lenken, bzw. ſolche Gebiete ausfindig zu machen. In den 
Vordergrund wurde natürlich die jüdiſche Emigration aus Deutſch⸗ 
land geſtellt. Und bald machte man aus der Konferenz eine Plattform 
zur Beſchimpfung des Dritten Reiches und der Verdammung feiner 
„infizierend wirkenden“ Raſſengeſetzgebung. Außer dieſem propa- 
gandiſtiſchen Effekt führten in der Tat die Debatten zu keinem Er- 
gebnis, denn — abgeſehen davon, daß die jüdiſchen Vertreter auf der 
Konferenz ſich über ihre Abſichten und Wünſche durchaus nicht einig 
waren — ſtellte es ſich bald heraus, daß die teilnehmenden Länder aus 
aller Welt zwar „ehrliches Mitleid“ mit den Opfern des deutſchen 
„Raſſismus“ hatten, ſich aber keineswegs entſchließen konnten, ihr 
„Mitleid“ durch Öffnung ihrer Grenzen unter Beweis zu ſtellen. Jeder 
hatte einen anderen Vorwand, mit deſſen Hilfe er die offenbar doch nicht 
ſo ſehr erwünſchten Juden von ſeinen Grenzen fernzuhalten verſuchte. 
Eine recht einprägſame Darſtellung dieſes Tatbeſtandes brachte die 
NER. (16. Juli) zum Abſchluß der Judenkonferenz: 


„. . . Von den 33 in Evian vertretenen Staaten haben 27 Delegierte 
zum Flüchtlingsproblem und der Aufnahmemöglichkeit von Juden und 
Emigranten geſprochen. Mit Stichworten ſeien hier ihre Darlegungen 
ſkizziert, weil ſie ein hiſtoriſches Dokument zur Frage des Judenproblems 
darſtellen: 

Den Reigen eröffnete als Vertreter des gaſtgebenden Landes Frankreich, 
Henry Bérenger, der dem Präſidenten der Vereinigten Staaten für feine 
Initiative Dank abſtattete und bereits die Umwandlung des Inter⸗ 
gouvernementalen Ausſchuſſes in eine permanente Inſtitution forderte. 
Sodann verbreitete ſich der zum Präſidenten gewählte amerikaniſche 
Delegierte Myron Taylor über die erzwungene ‚Wanderung‘, die ein groß⸗ 
angelegtes Programm von Hilfsmaßnahmen für die Opfer der Emigration 
erforderlich mache und eine diplomatiſche Zuſammenarbeit vorausſetze. 
USA, unterſtütze dieſe Arbeit bereits ſeit langer Zeit am nachdrücklichſten 
durch die jährliche Aufnahme von rund 27000 Flüchtlingen. 

Der britiſche Vertreter, Earl of Winterton, unterſtrich bie humani⸗ 
täre Seite des Problems und wies im gleichen Atemzuge darauf hin, 
daß das Vereinigte engliſche Königreich jedoch kein Einwanderungsland 
ſei und große Schwierigkeiten für die Abſorbierung von Ausländern be⸗ 
ſtänden. Der auſtraliſche Handelsminiſter White kam zu der klaſſiſchen 
Formulierung: ‚Auftralien kennt das Raſſenproblem nicht und wünſcht 
keine Zuwanderung fremdraſſiger Elemente in einem ſolchen Ausmaß, daß 
eine Raflenfrage in Auſtralien entſtehen könnte.“ Der braſilianiſche 
Delegierte Obo wies nach, daß ein Zehntel der Geſamtbevölkerung, alſo 
mehr als vier Willionen Ausländer, aus fremden Völkern in Braſilien 
eingewandert ſeien. Sein Land könne 80 v. H. aller Flüchtlinge nur in der 
Landwirtſchaft unterbringen, wo ſie ſich auf mindeſtens vier Jahre ver⸗ 
pflichten müßten. 4 

Der belgiſche Delegierte de Foy lehnte eine weitere internationale 
Verpflichtung für ſein Land ab. Er forderte eine internationale Klärung 
des Flüchtlingsproblems und ſtellte im übrigen feſt, daß Belgien keine 
weiteren Flüchtlinge aufnehmen könne. Der Vertreter Kanadas, Wrong, 
unterſtrich die Schwierigkeiten einer weiteren Flüchtlingsaufnahme und 
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lehnte es ab, beſtimmte Quoten für die Aufnahme von Ausländern in 
Kanada anzunehmen. Le Breton, der Wortführer Argentiniens, ſtellte 
ſein Land als einen Staat dar, der die größte Zahl jüdiſcher Emigranten 
aufgenommen habe, ſie aber nur in der Landwirtſchaft und nicht in der 
Induftrie verwenden könne. Ein hinreichend politiſches Argument war ſein 
Satz: ‚Die Emigration darf das wirtſchaftliche Leben Argentiniens nicht 
durchbrechen.“ 

Herr Beucker-Andrae wies auf die 400000 Arbeitsloſen ſowie die 
Wirtſchaftskriſe in Holland hin. Sein Land könne Flüchtlinge nur 
aufnehmen, wenn die gegenwärtigen 25000 Emigranten in andere Länder 
abwanderten. Auch in den überſeeiſchen Beſitzungen der Niederlande ſei 
kein Platz für Flüchtlinge. Der neuſeeländiſche Delegierte Burdekin 
wandte ſich gegen jede großzügige Einwanderung und konzedierte 
lediglich individuelle Geſuche, wenn die Bewerber die entſprechenden 
Kapitalreſerven mitbringen und ſich darüber hinaus verpflichten, nütz⸗ 
liche“ Bürger Neuſeelands zu werden. Der Vertreter Kolumbiens erging 
ſich in theoretiſchen Erörterungen über die Notwendigkeit einer 
kollektiven Feſtlegung der Pflichten der Regierungen gegenüber der Emi⸗ 
gration. Oldini, der Vertreter Chiles, betonte, daß Chile als ein junges 
Land ſein eigenes wirtſchaftliches Syſtem nicht durch eine allzu große 
Einwanderung fremder Elemente durcheinanderbringen laſſen 
könne. Der mexikaniſche Vertreter Villamichel erkannte ſehr richtig, daß 
es ſich bei der gegenwärtigen Emigration um einen normalen Zuſtand 
handele, ſo daß alſo auch für Mexiko gewiſſe Einwanderungs grenzen ges 
geben ſeien. 

Uruguay ließ durch ſeinen Vertreter erklären, daß der Weg für 
politiſche Flüchtlinge in dieſes Land frei ſei, wenn ſie ſich in der Land⸗ 
wirtſchaft betätigen und die erforderlichen Mittel mitbringen würden. 
Venezuela ließ ſagen, daß es dem Problem ſeines raſſiſchen und ſozialen 
Gleichgewichts Rechnung zu tragen habe. Herr Garcia⸗Calderon von 
Peru warnte vor einem intellektuellen Proletariat und unterſtrich die 
Entſchloſſenheit Perus, die Einwanderung fremder Elemente zu be⸗ 
ſchränken ſowie eine geeignete Auswahl der Bewerber zu treffen. Däne⸗ 
mark und Kolumbien erklärten, keine weiteren Möglichkeiten für 
jüdiſche Zuwanderungen mehr zu beſitzen und höchſtens auf dem platten 
Lande noch einige Kleinſiedler aufnehmen zu können. Nicaragua, Coſta 
Nika, Honduras und Panama bekundeten gemeinſam, daß ſie keinen 
einzigen Flüchtling mehr aufnehmen würden, der nicht über ausreichende 
Geldmittel verfüge. Für Kaufleute und intelligente Emigranten ſei im 
übrigen kein Platz. 

Herr Engzell aus Schweden hatte nur die kurze Witteilung zu machen, 
daß Schweden kein Einwanderungs-, ſondern ein Auswanderungsland ſei, 
und daß nach ſeiner Auffaſſung für die Unterbringung von Emigranten 
nur überſeeiſche Staaten in Frage kämen. Paraguay zeigte als frucht⸗ 
bares Bauernland Bereitichaft für die Aufnahme politiſcher Flüchtlinge 
und ihre Verwendung in der Landwirtſchaft. Der Vertreter Irlands 
forderte für die Anſiedlung von Emigranten die Ausfindigmachung eines 
neuen und unentwickelten Landes. Der Delegierte der Schweiz ſtieß eben⸗ 
falls einen Seufzer aus und meinte, daß die Schweiz nur ein Durchgangs⸗ 
land ſei und die Hoffnung hege, daß die bisherigen Emigranten recht bald 
in andere Einwanderungsländer überſiedeln könnten. 

Dieſer Blütenleſe humanitärer Bereitſchaftserklärungen ſei 
ſchließlich auch noch die Auffaſſung des Völkerbundskommiſſars für Flücht⸗ 
lingsfragen, Sir Neill Malcolm, hinzugefügt, der auf Grund ſeiner 
immerhin mehrjährigen Erfahrungen auf dieſem umſtrittenen Gebiet feft- 
ſtellen mußte, daß für Auswanderer in den überſeeiſchen Staaten keine 
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großen Einwanderungsmöglichkeiten beſtünden. Er könne ſich einen 
Erfolg für das Emigrantentum nur durch die Arbeit der privaten jüdiſchen 
Organiſationen vorſtellen, die die Flüchtlinge auch mit den erforderlichen 
Mitteln zu verſehen hätten.“ 
Es ergab ſich ſchließlich, daß von den 33 in Evian vertretenen 
Staaten insgeſamt jährlich nur etwa 32000 Emigranten auf⸗ 
genommen werden ſollen. In dieſem niederſchmetternden Ergebnis kam 
der völlige Mißerfolg der Konferenz von Evian zum Ausdruck. Abrig 
blieb eine Schlußreſolution, in der die Einrichtung eines ſtändigen 
Londoner Flüchtlingsbüros des Intergouvernementalen Ausſchuſſes 
zur Verwandlung der chaotiſchen Auswanderung in eine geregelte be⸗ 
ſchloſſen wurde; — zu „größeren Ergebniſſen“ reichte die „platoniſche 
Liebe“ nicht. Die Schlußreſolution enthielt ſich übrigens — eine weitere 
Enttäuſchung der deutſchfeindlichen Kreiſe — der von den Juden ge⸗ 
wünſchten Einmiſchung in die deutſche Raſſegeſetzgebung. Sie ſah da⸗ 
gegen eine Zuſammenarbeit mit der deutſchen Regierung vor. Freilich 
konſtruierte die bekannte Preſſe in Frankreich, den angelſächſiſchen 
Ländern uſw. eine „Schuldigſprechung Deutſchlands“, um den 
offenbaren Mißerfolg mit einem tröſtenden Schimmer zu verklären. 


Auf der anderen Seite ſorgte — wie ſchon oben erwähnt — das 
Judentum in den demokratiſchen Ländern dafür, daß die „Judenfrage“ 
in entſprechender Beleuchtung zu einem „geeigneten“ Argument für die 
Aufrüſtung wurde. So in England (wo man übrigens plötzlich auf 
den recht abwegigen Gedanken verfiel, das Mandatsland Deutſch⸗ 
Oſtafrika für die Judeneinwanderung freizugeben!), jo auch in USA., 
wo in Preſſe und Rundfunk eine wilde Kampagne gegen „Nazi⸗ 
Deutſchland“ entfeſſelt wurde. Amerikaner, die der deutſchfeindlichen 
Judenhetze entgegentraten, wie Pater Coughlin und der Abgeordnete 

ies, verſuchte man mundtot zu machen. — 


Demgegenüber ging das nationalſozialiſtiſche Deutſchland un- 
beirrt ſeinen Weg, der von einer klaren Scheidung des deutſchen Volkes 
vom jüdiſchen Paraſitentum ausging. Daß dieſe Scheidung keineswegs 
das jüdiſche Leben im jüdiſchen Rahmen erſtickte, zeigte fich in klarſter 

orm auch in der umfaſſenden und ungehinderten Arbeit des Reichs⸗ 
verbandes Jüdiſcher Kulturbünde, der mit ſeinen Ortsgruppen im 
ganzen Reih eine rege Veranſtaltungstätigkeit entfaltete. Wenn 
Pg. Hinkel, der Leiter der (für die Aberwachung dieſer Tätigkeit zu⸗ 
ſtändigen) Abt. IIA des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und 

ropaganda in einem Interview (im „B. B.“ vom 19. November) mit 
Recht auf die Tatſache hinweiſen konnte, daß 3.3. in den offiziellen 
Mitteilungen des Berliner jüdiſchen Kulturbundes (Almanach) 1935 
geſchrieben worden war: 
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„Es iſt nichts wie ein ehrliches Manneswort, wenn ich ſage, daß in 
allen Dingen der Organiſation, der künſtleriſchen Geſtaltung und des Aus⸗ 
baues unſeres Kulturbundes dieſe miniſterielle Inſtanz zwar autoritativ, 
5 mit vollendeter Loyalität unſere Arbeit verfolgt, ſtützt und 

ützt.“ 


— ſo war dies nur ein Beiſpiel von vielen. 

Auch der jüdiſchen Religionsausübung wurde in keiner Weiſe 
etwas in den Weg gelegt. Den jüdiſchen Kultusvereinigungen 
weiterhin die Eigenſchaft als Körperſchaften öffentlichen Rechts 
zuzuerkennen, war freilich nicht angängig. Jedoch wurden ſie in der am 
28. März getroffenen Neuregelung („Geſetz über die Rechtsver— 
hältniſſe der jüdiſchen Kultusvereinigungen“) zu rechts- 
fähigen Vereinen des bürgerlichen Rechts erklärt. 

Auf wirtſchaftlichem Gebiet wurde es immer wieder notwendig, 
jüdiſche Täuſchungsmanöver zu unterbinden. Gegenüber den Per- 
ſuchen, jüdiſche Gewerbebetriebe als deutſche zu tarnen, erging am 
22. April die „Verordnung gegen die Unterſtützung der Tarnung 
jüdiſcher Gewerbebetriebe“: 


„Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes 
vom 18. Oktober 1936 (ROBI. I S. 887) verordne ich folgendes: 


81 
Ein deutſcher Staatsangehöriger, der aus eigennützigen Beweggründen 
dabei mitwirkt, den jüdiſchen Charakter eines Gewerbebetriebes zur Irre⸗ 
führung der Bevölkerung oder der Behörden bewußt zu verſchleiern, wird 
mit Zuchthaus, in weniger ſchweren Fällen mit Gefängnis, jedoch nicht 
unter einem Jahr, und mit Geldſtrafe beſtraft. 


82 
Ebenſo wird beitraft, wer für einen Juden ein Rechtsgeſchäft ſchließt 
und dabei unter Irreführung des anderen Teils die Tatſache, daß er für 
einen Juden tätig iſt, verſchweigt. 


3 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 
Der Beauftragte für den Vierjahresplan.“ 


Um endlich Klarheit in die wirtſchaftliche Poſition des Judentums 
zu bringen, erging zwei Tage ſpäter (am 26. April) die „Verordnung 
über die Anmeldung des Vermögens von Juden“, in der es 


hieß: 


„Artikel I 


8 1 

Jeder Jude (§ 5 der Erſten Verordnung zum Neichsbürgergeſetz vom 
14. November 1935, RGBl. 1 S. 1333) hat fein geſamtes in⸗ und aus⸗ 
ländiſches Vermögen nach dem Stande vom Tage des Inkrafttretens 
dieſer Verordnung gemäß den folgenden Beſtimmungen anzumelden und 
zu bewerten. Juden fremder Staatsangehörigkeit haben nur ihr ins 
ländiſches Vermögen anzumelden und zu bewerten. 

Die Anmelde» und Bewertungspflicht trifft auch den nichtjüdiſchen Ehe⸗ 
gatten eines Juden. 

Für jede anmeldepflichtige Perſon iſt das Vermögen getrennt anzugeben. 
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8 2 
Das Vermögen im Sinne dieſer Verordnung umfaßt das geſamte Ver⸗ 
mögen des Anmeldepflichtigen ohne Rückſicht darauf, ob es von irgendeiner 
Steuer befreit iſt oder nicht. s 
Zum Vermögen gehören nicht bewegliche Gegenſtände, die ausſchließlich 
zum perſönlichen Gebrauch des Anmeldepflichtigen beſtimmt ſind, und der 
Hausrat, ſoweit ſie nicht Luxusgegenſtände ſind. 
83 
Jeder Vermögensbeſtandteil ift in der Anmeldung mit dem gemeinen 
Wert anzuſetzen, den er am Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung hat. 
Die Anmeldepflicht entfällt, wenn der Geſamtwert des anmeldepflichtigen 
Vermögens ohne Berückſichtigung der Verbindlichkeiten 5000 RM. nicht 
überſteigt. A 
gu 
Die Anmeldung ift unter Benutzung eines amtlichen Muſters bis zum 
30. Juni 1938 bei der für den Wohnſitz des Anmeldenden zuſtändigen 
höheren Verwaltungsbehörde abzugeben..“ 
Und am gleichen Tage erging die „Anordnung auf Grund der Ver— 
ordnung über die Anmeldung des Vermögens der Juden“, 
die alle Rechtsgeſchäfte einer behördlichen Genehmigung unterwarf, in 
denen ein jüdiſcher Betrieb veräußert („ariſiert“) oder ſonſtwie über⸗ 
tragen werden ſollte. Ebenſo ſollte bei der Neueröffnung jüdiſcher Ge⸗ 
werbebetriebe verfahren werden. In der Anordnung heißt es: 


„Artikel I 
81 

Die Veräußerung oder die Verpachtung eines gewerblichen, land⸗ oder 
forſtwirtſchaftlichen Betriebes ſowie die Beſtellung eines Nießbrauchs an 
einem ſolchen Betrieb bedarf zu ihrer Wirkſamkeit der Genehmigung, 
wenn an dem Vechtsgeſchäft ein Jude als Vertragſchließender beteiligt ift. 
Das gleiche gilt für die Verpflichtung zur Vornahme eines ſolchen Nechts⸗ 
geſchäfts 


8 2 
Durch Mißbrauch von Formen und Geſtaltungsmöglichkeiten des bürger⸗ 
lichen Rechts kann die Genehmigungspflicht nicht umgangen werden... 
8 1 
Bei Beurkundung eines der im § 1 bezeichneten Nechtsgeſchäftes Toll 
der Notar oder die ſonſtige beurkundende Stelle auf dieſe Anordnung hin⸗ 
weiſen und die Frage ſtellen, ob an dem Rechtögefchäft ein Jude als Ver⸗ 
tragſchließender beteiligt iſt. Aus der notariſchen Urkunde ſoll her⸗ 
vorgehen, daß dies geſchehen iſt und in welchem Sinne die Frage be⸗ 
antwortet worden ift... 
„ Artikel II 


Die Neueröffnung eines jüdiſchen Gewerbebetriebes oder der 
Zweigniederlaſſung eines jüdiſchen Gewerbebetriebes bedarf der Ges 
nebmigung...“ 


Das Ergebnis der angeordneten Vermögensanmeldung der Juden war 
erſtaunlich. Die Tatſache, daß im Verhältnis das jüdiſche Vermögen 
mehr als viermal ſo groß iſt als das deutſche, wurde bereits 
weiter oben erwähnt. Nur ein Beiſpiel ſei angeführt: 


25 * 
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„Allein für den Stadtkreis Frankfurt, der nach Wien im Verhältnis 
zur Bevölkerungszahl judenreichſten deutſchen Stadt, beziffern ſich dieſe 
Summen bei 5849 Meldepflichtigen auf 439,26 Millionen RM. Geſamt⸗ 
wert, und nach Abzug von 55,7 Millionen RM. Schulden uſw. auf immer⸗ 
hin 383,55 Millionen RM. Davon beſitzen ein Vermögen von 100000 RM. 
bis zu einer halben Million 581 Juden, von 600000 RM. 17 Juden, von 
700000 acht Juden, von 800000 RM. zehn Juden, von 900000 RM. fünf 
Juden, von 1 Million RM. fünf Juden, von 2 Millionen RM. vier 
Juden, von 3 Millionen RM. zwei Juden und je ein Jude von 4 Mil- 
lionen, 7 Millionen und 15,9 Millionen RM., fo daß in Frankfurt immer 
noch 14 jüdiſche Millionäre wohnen, von denen einer allein faſt 16 Mil⸗ 
lionen RM. ausweiſt.“ (VB., 21. November.) 
maantee Der 20. Mai brachte dann die Einführung der Nürnberger 
der Ostmark Raſſegeſetze in der Oſtmark, wo nun ebenfalls die reinliche Schei— 


dung eintrat, die um ſo notwendiger war, als gerade hier ſich das 
Judentum äußerſt zahlreich eingeniſtet hatte, beſonders in Wien, das 
von allen deutſchen Städten den ſtärkſten jüdiſchen Hundertſatz aufwies. 
Dritte Am 14. Juni folgte die „Dritte Verordnung zum Reichsbürger— 


Verordnung zum 


n ne geſetz“. Sie beantwortete klar die Frage „Was iſt ein jüdiſcher Ge— 
tüdiihe werbebetrieb?“ —, führte ein öffentliches Verzeichnis all dieſer 


Gewerbe⸗ 


betriebe) Betriebe ein und verhinderte damit endgültig jegliche „Tarnung“. In 


der Verordnung heißt es: 
„Artikel I 
8 1 

Ein Gewerbebetrieb gilt als jüdiſch, wenn der Inhaber Jude ($ 5 
der Erſten Verordnung zum Reichsbürgergeſetz vom 14. November 1935 — 
RG Bl. S. 1333) ift. 

Der Gewerbebetrieb einer offenen Handelsgeſellſchaft oder einer Kom⸗ 
manditgeſellſchaft gilt als jüdiſch, wenn ein oder mehrere perſönlich haftende 
Geſellſchafter Juden ſind. 

Der Gewerbebetrieb einer juriſtiſchen Perſon gilt als jüdiſch, 

a) wenn eine oder mehrere von den zur geſetzlichen Vertretung bes 
rufenen Perſonen oder eines oder mehrere von den Witgliedern des 
Aufſichtsrats Juden ſind, 

b) wenn Juden nach Kapital oder Stimmrecht entſcheidend beteiligt ſind. 
Entſcheidende Beteiligung nach Kapital iſt gegeben, wenn mehr als 
ein Viertel des Kapitals Juden gehört; entſcheidende Beteiligung 
nach Stimmrecht iſt gegeben, wenn die Stimmen der Juden die Hälfte 
der Geſamtſtimmenzahl erreichen 


82 
Wenn bei einer Aktiengeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 
am 1. Januar 1938 kein Mitglied des Vorſtandes oder des Aufſichtsrats 
Jude war, ſo wird vermutet, daß Juden nach Kapital oder Stimmrecht 
nicht entſcheidend beteiligt (§ 1 Abſ. 3 Buchſtabe b) find. Die gegen⸗ 
teilige Vermutung gilt, wenn an dem genannten Tage ein oder mehrere 
Mitglieder des Vorſtandes oder des Aufſichtsrates Juden waren. 


83 
Ein Gewerbebetrieb gilt auch dann als jüdiſch, wenn er tatſächlich 
unter dem beherrſchenden Einfluß von Juden ſteht. 
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§ 4 
Die Zweigniederlaſſung eines jüdiſchen Gewerbebetriebes gilt als 
jüdiſcher Gewerbebetrieb. 
Die Zweigniederlaſſung eines nichtjüdiſchen Gewerbebetriebes gilt als 
jüdiſcher Gewerbebetrieb, wenn der Leiter oder einer von mehreren 
Leitern der Zweigniederlaſſung Jude iſt. 


85 
Der Reihswirtihaftsminifter kann mit Wirkung bis 1. April 1940 von 
der Vorſchrift des § 1 Abſ. 3 Buchſtabe a Ausnahmen bewilligen 


Artikel II 
8 7 

Die jüdiſchen Gewerbebetriebe werden in ein Verzeichnis eingetragen. 
Der Reichsminiſter des Innern beſtimmt die Behörden, bei denen das Vers 
zeichnis geführt wird. 

Die Eintragung von Gewerbebetrieben, an denen Juden fremder 
Staatsangehörigkeit beteiligt find, bedarf der Genehmigung des Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſters. 


88 
Die Eintragung in das Verzeichnis wird von der Behörde (§ 7) verfügt. 
Die Verfügung iſt dem Inhaber des Gewerbebetriebes zuzuſtellen. Er 
kann binnen einer Friſt von zwei Wochen nach Zuſtellung Bej chwerde 
einlegen. 


89 

Die Verfügungsbehörde (§ 8) kann der Beſchwerde abhelfen; will fie 
ihr nicht abhelfen, ſo hat ſie die Sache der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde zur Entſcheidung vorzulegen. 

Die höhere Verwaltungsbehörde entſcheidet auch in ſonſtigen Zweifels⸗ 
fällen. 

Gegen die Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde ſteht dem In⸗ 
haber des Gewerbebetriebes binnen einer Friſt von zwei Wochen nach 
Zuftellung die weitere Beſchwerde an den Reichswirtſchaftsminiſter 


Ju 
8 12 


Fallen die Vorausſetzungen, die zur Eintragung geführt haben, weg, ſo 
wird der Gewerbebetrieb in dem Verzeichnis gelöſcht. 


§ 14 
Die Entſcheidung der höheren Verwaltungsbehörde oder des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters kann auch von dem zuſtändigen Gauleiter der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei beantragt werden. 


815 
Die Einſicht in das Verzeichnis ift jedermann geſtattet 


Artikel III 
§ 17 
Der Reichswirtſchaftsminiſter wird ermächtigt, im Einvernehmen mit 
dem Reichsminiſter des Innern und dem Stellvertreter des Führers an= 
zuordnen, daß Gewerbebetriebe, die in dem Verzeichnis der jüdiſchen Ge⸗ 
werbebetriebe eingetragen ſind, von einem noch zu beſtimmenden Zeitpunkt 
ab ein beſonderes Kennzeichen führen müſſen.“ 


Einige Tage ſpäter (20. Juni) erging ein Erlaß des Reichswirt— der 


Juden 


ſchaf tsminiſters, wonach die Börſenordnungen aller deutſchen Börſen aus der Börfe 
und amtlichen Großmärkte dahingehend abgeändert werden mußten, daß 
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Juden nicht mehr zum Börſenbeſuch zugelaſſen werden. So war 
die nationalſozialiſtiſche Politik unbeirrbar darauf gerichtet, das Juden⸗ 
tum aus ſeinen für unſere Exiſtenz gefährlichen wirtſchaftlichen Macht⸗ 
poſitionen zu entfernen. Gegenüber dieſer Geradlinigkeit waren die 
jüdiſchen Geſchäftsmanipulationen wirkungslos. In ſeinem intereſſan⸗ 
ten Aufſatz „Raſſenkampf der Wirtſchaft“ ſchrieb im September 
(im „Völkiſchen Beobachter“) der Leiter der Kommiſſion für Wirt- 
ſchaftspolitik der NSDAP., Pg. Bernhard Köhler, zu dieſem Thema 
u. a, folgendes: 


„In der Wirtfhaftspolitif hatte das Zentrum der jüdiſchen Füh- 
rung gelegen. Wenn ſie dies behalten oder wieder in die Hand bekommen 
konnten, dann war nach ihrer Meinung Deutſchland zwar für ein oder 
zwei Jahrzehnte, vielleicht auch für ein oder zwei Menſchenalter, aber 
jedenfalls nicht auf immer für fie verloren. Daher ihre wütenden An⸗ 
griffe gegen das nationalſozialiſtiſche Reich und deffen Wirt— 
ſchaft. Die Wirkung dieſer Angriffe wurde allerdings mit dem Wachstum 
nationalſozialiſtiſchen Bewußtſeins im ganzen Volke und mit den ſichtbaren 
Erfolgen der nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik immer ſchwächer und 
ſchließlich gleich Null. Im Grunde waren gegenüber unſerer gerad— 
linigen, zielbewußten und entſchloſſenen Wirtſchaftspolitik alle 
jüdiſchen Maßnahmen der vergangenen Jahre ebenſo kraftloſe Ver⸗ 
fuhe wie der ohnmächtige Racheakt jüdiſcher Effektenbeſitzer im 
Sommer dieſes Jahres an den deutſchen Börſen, mit dem ſie durch eine 
erſtaunliche Baiſſe für die Vertreibung der Juden von den Börſen 
Vergeltung üben und uns ſchrecken wollten. Abgeſehen davon, daß einige 
Leute ihr Geld verloren haben, die ausgerechnet in dieſer Zeit verkaufen 
zu müſſen glaubten — alfo auch die Juden ſelbſt —, hat fih kein ver⸗ 
nünftiger Menſch durch dieſe Baiſſe aus der Faſſung bringen laſſen. 

Für den Juden iſt die Wirtſchaft das Schickſal. Seine raſſiſche 
und völkiſche Politik kann weder mit der Kraft geſellſchaftlicher und ſtaat⸗ 
licher Organiſation eines heimatſtolzen Volkes noch gar mit der Macht 
eines wehrfähigen Reiches betrieben werden, ſondern einzig und allein durch 
wirtſchaftliche Vorteile, die er über andere erzielt. Wirtſchaft iſt für ihn 
der politiſche Raum, aus dem er ſeine Nahrung zieht. Der Angriff 
des Judentums auf die Wirtſchaft freier Völker ift alfo der Ber- 
ſuch, den Naum zu erweitern, auf dem der Jude herrſcht. Damit iſt die 
Verbreitung des jüdiſchen Aberglaubens, daß die Wirtſchaft das 
Schickſal fei, auch gleich zum Kampfmittel ſelbſt geworden ...“ 


Das „Geſetz zur Anderung der Gewerbeordnung für das 
Deutſche Reich“ vom 6. Juli, das den Juden den Betrieb nach— 
folgender Gewerbe unterſagte: 


1. Bewachungsgewerbe, 

2. gewerbsmäßige Auskunfterteilung über Vermögensverhältniſſe oder per⸗ 
ſönliche Angelegenheiten, 

3. Handel mit Grundſtücken, 

4, Geſchäfte gewerbsmäßiger Vermittlungsagenten für Immobiliarverträge 
und Darlehen ſowie das Gewerbe der Haus⸗ und Grundſtücksverwalter, 

5. gewerbsmäßige Heiratsvermittlung mit Ausnahme der Vermittlung von 
Ehen zwiſchen Juden oder zwiſchen Juden und jüdiſchen Miſchlingen 
erſten Grades, 
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6. Fremdenführergewerbe, 
7. jegliches Wandergewerbe. 


— wurde bereits im 8. Abſchnitt behandelt. 

Die „Vierte Verordnung zum Reichsbürgergeſetz“ vom 
25. Juli ſchied nunmehr die Juden endgültig auch aus den ärzt- 
lichen Berufen aus: 


„Sl 
Beſtallungen (Approbationen) jüdiſcher Arzte erlöſchen am 30. Sep⸗ 
tember 1938. 


2 
Der Veichsminiſter des Innern oder die von ihm ermächtigte Stelle kann 
auf Vorſchlag der Neichsärztekammer Arzten, deren Beſtallung auf Grund 
des § J erloſchen ift, die Ausübung des Arzteberufes widerruflich geſtatten. 
Die Genehmigung kann unter Auflagen erteilt werden. 


83 
Juden, deren Beſtallung (Approbation) erloſchen und denen eine Ge⸗ 
nehmigung nach § 2 nicht erteilt ift, ift es verboten, die Heilkunde aus⸗ 
zuüben. 
Ein Jude, dem eine Genehmigung nach § 2 erteilt ift, darf, abgeſehen 
von ſeiner Frau und ſeinen ehelichen Kindern, nur Juden behandeln 


§ 4 
Die Beſtallung als Arzt kann einem Juden nicht erteilt werden. 


Arzten, deren Beſtallung (App nach den Beſtimmungen dieſer 
Verordnung erloſchen iſt, kann bei Bedürftigkeit und Würdigkeit von der 
Reichsärztekammer ein jederzeit widerruflicher Unterhaltszuſchuß ge⸗ 
währt werden, wenn ſie Frontkämpfer geweſen find...“ 

(Erwähnt ſei in dieſem Zuſammenhang die „Verordnung über die 
Teilnahme von Juden an der kaſſenärztlichen Verſorgung“ 
vom 6. Oktober. Sie gab die Wöglichkeit, Juden, denen die Ausübung 
des Arzteberufs nach § 2 der „Vierten Verordnung zum Keichsbürger⸗ 
geſetz“ widerruflich geſtattet wird, an der kaſſenärztlichen Verſorgung 
jüdiſcher Verſicherter und deren jüdiſcher Familienangehöriger zu be⸗ 
teiligen.) 

Die am 17. Auguſt folgende „Zweite Verordnung zur Durch⸗ 
führung des Geſetzes über die Anderung von Familiennamen 
und Vornamen“, die für Juden jüdiſche Vornamen zwingend vor— 
ſchrieb, wurde bereits eingehend im 8. Abſchnitt gewürdigt. 

Eine weitere Maßnahme klarer Scheidung ſtellte die „Verordnung 
über Reifepäffe von Juden“ vom 5. Oktober dar. 


Nach ihr find alle deutſchen Reifepäffe von Juden, die ſich im Reich» 
gebiet aufhalten, als ungültig von den Inhabern einzureichen. Juden, die 
ſich im Ausland aufhalten, haben 2 Wochen nach ihrem Eintreffen im 
Reichsgebiet die Pflicht, ihre als ungültig erklärten Päſſe abzuliefern. Die 
Päſſe werden nach der Verordnung wieder gültig, wenn ſie von der Paß⸗ 
behörde mit einem vom Reichsinnenminiſter beſtimmten Merkmal ver⸗ 
ſehen ſind. 


Vierte 
Verordnung zum 
Reichsbürger⸗ 
geſetz (betr. ärzt⸗ 
liche Berufe) 


Verordnung über 
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von Juden an der 
kaſſenärztlichen 
Verſorgung 


Regelung 
betr. jüdiſche 
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Die „Fünfte Verordnung zum Reichsbürgergeſetz“ (27. Sep⸗ 
tember) brachte nunmehr endlich auch das völlige Ausſcheiden des 
Judentums aus der Rechtsanwaltſchaft. Es handelte fih um etwa 
1700 jüdiſche Rechtsanwälte, die nach den bisherigen Vorſchriften noch 
weiter praktiziert hatten. 

Art. 1 der Verordnung ſieht das Ausſcheiden dieſer Anwälte vor. Die 
erforderlichen Vorſchriften über die Kündigung von Miet⸗ und Dienſt⸗ 
verhältniſſen enthalten die 88 2 und 3 der Verordnung. Su verbietet den 
aus der Anwaltſchaft Ausgeſchiedenen die geſchäftsmäßige Beſorgung 
fremder Nechts angelegenheiten. § 5 regelt die Gewährung von 
Unterhaltszuſchüſſen an die jüdiſchen früheren Rechtsanwälte. Art. 3 
der Verordnung ſieht die Zulaſſung von Juden als Konſulenten mit der 
ausſchließlichen Aufgabe vor, Juden und jüdiſche Unternehmen rechtlich 
zu beraten und zu vertreten. Die Verordnung gilt auch für das Land Hiter- 
reich, wo Juden bisher nur in beſchränktem Umfang die Ausübung des 
Anwaltberufes vorläufig unterſagt worden war. 

Vnd ſchließlich brachte am 31. Oktober die „Sechſte Verordnung 
zum Reichsbürgergeſetz“ die entſprechenden Beſtimmungen für die 
Patentanwaltſchaft — allerdings mit dem Unterſchied, daß die 
Möglichkeit jüdiſcher Konſulenten hier nicht vorgeſehen wurde. — In 
diefem Zuſammenhang fei auch noch das „Geſetz über die Zulaſſung 
zur Patentanwaltſchaft“ vom 5. September erwähnt. 

Der Art. HI dieſes Geſetzes ift deswegen von Bedeutung, weil er den 83 
des Patentgeſetzes neu geſtaltet und inſoweit eine weſentliche Anderung 
bringt, als jetzt der Patentanwalt (genau jo wie der Rechtsanwalt) nicht 
mit einer Frau verheiratet ſein darf, die nicht deutſchen oder artverwandten 
Blutes iſt. (Bisher hatte hier nämlich bei den Patentanwälten eine Ver⸗ 
ſchiedenheit gegenüber den Rechtsanwälten beſtanden: Der Patentanwalt 
ſelbſt durfte zwar nicht jüdiſcher Abſtammung ſein, jedoch konnte ſeine Frau 
raſſefremd ſein.) — 

Als nun Anfang Oktober die deutſchen Truppen ins befreite Su⸗ 
detenland einmarſchierten (ſiehe 12. Abſchnitt) und gleichzeitig mit 
dem Verſchwinden des Herrn Beneſch ſich in der Tſchecho-Slowakei 
eine neue Entwicklung anbahnte, die im vorhergehenden (19.) Abſchnitt 
geſchildert wurde, gerieten auch die jüdiſchen Machtpoſitionen in 
Prag in akute Gefahr. Das durch Beneſch und feine jüdiſche Clique 
bisher irregeleitete tſchechiſche Volk kam bereits im Laufe des Oktober 
zu immer ſchärferen antiſemitiſchen Formulierungen (während in der 
Slowakei der Antiſemitismus bereits prakliſche Formen angenommen 
hatte). Als Beiſpiel ſei die Forderung der Prager Arzte nach dem 
Arierparagraphen angeführt, die Auflöſung tſchechiſcher Frei— 
maurerlogen uſw. Die jüdiſche Baſtion Prag im Kampf gegen Hitler⸗ 
deutſchland war verloren. Zudem hatte das Münchner Abkommen 
(ſiehe 12. Abſchnitt) die jüdiſchen Hoffnungen auf einen der Sep⸗ 
temberkriſe folgenden Weltkrieg gegen das verhaßte Deutſch— 
land ſchmählich enttäuſcht. Das Münchner Ereignis hatte vielmehr den 
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Weg zur allgemeinen Verſtändigung und Verſöhnung aufgezeigt. In 


Die jüdiſche 
Aktion gegen das 
e 


dieſem Augenblick feste das Weltjudentum mit einem großangelegten Neid 


Störungsfeuer ein und einem antideutſchen Hetzfeldzug (den wir 
bereits im 19. Abſchnitt eingehend behandelten), um den ſich anbahnen⸗ 
den Völkerfrieden im Keim zu vernichten. 

Die Aktion trug ihre „Früchte“. Während die engliſche Oppofition 
gegen jegliche Friedenspolitik Sturm lief und die internationale jüdiſche 
Preſſe Deutſchland mit einer Flut von Verleumdungen überſchüttete, 
kam es in Antwerpen zum Angriff einer jüdiſchen Rotte auf 
friedliche deutſche Reiſende, wobei zwei Deutſche ſchwer ver— 
letzt wurden. Und kurze Zeit danach ereignete ſich ein geradezu un⸗ 
geheuerliches jüdiſches Attentat auf Deutſchland und den 
Frieden der Welt: Am 7. November ſchoß der polniſche Jude 
Herſchel Grünſpan in der Deutſchen Botſchaft in Paris den 
Legationsſekretär Pg. Ernſt vom Rath rücklings nieder. Er 
hatte ſich als Bittſteller ausgegeben und in das Zimmer eines Beamten 
führen laſſen, den er dann grundlos niederſchoß. Grünſpan (der ſich 
unerlaubt in Frankreich aufhielt und bei ſeinem Onkel in Paris wohnte) 
gab nach ſeiner Verhaftung an, er habe ſich am nationalſozialiſti— 
ſchen Deutſchland rächen wollen, 

weil ſeine in Hannover lebenden Eltern (polniſcher Staatsangehörigkeit) 
von den deutſchen Behörden nach Polen abgeſchoben worden ſeien. Zur 
letzteren Begründung muß geſagt werden, daß die Abſchiebung ge⸗ 
zwungenermaßen auf Grund polniſcher Paßbeſtimmungen hatte erfolgen 
müſſen. Da zudem den Eltern Grünſpan in Deutſchland nachgewieſener⸗ 
maßen kein Menſch ein Haar gekrümmt hat, iſt die Verlogenheit dieſer 
„Begründung“ offenſichtlich. — Im übrigen wird auf den geſamten Fragen⸗ 
komplex dieſer feigen Bluttat und ihrer allgemein jüdiſchen Hintergründe 
noch eingehend bei der Behandlung des Grünſpan⸗Prozeſſes im Band 1939 
eingegangen werden. 

Wie fo oft hatte das Judentum zum Meuchelmord gegriffen, um 
ſeine politiſchen Ziele zu verfolgen. Es ſei nur an den letzten Fall er⸗ 
innert, den jüdiſchen Mord an dem Landesgruppenleiter der AO., Pg. 
Guſtloff, in Davos am 4. Februar 1936 (Bd. 1936, S. 59 — 60, 317 
bis 319). Die internationale Verſchwörung des Judentums hatte nun 
wieder einmal zu einem Schlage gegen den Frieden ausgeholt (mit 
dem es einen Konflikt zwiſchen Deutſchland und Frankreich herauf⸗ 
zubeſchwören hoffte). — Die intellektuellen Mörder aber waren mit 
denen des Pg. Guſtloff identiſch! 

Die Kunſt der deutſchen und franzöſiſchen Arzte und das Blut eines 
franzöſiſchen Frontkämpfers (der ſich zu einer Blutübertragung zur 
Verfügung geſtellt hatte) vermochten leider nicht, das Leben des jungen 
deutſchen Diplomaten zu retten. Am 9. November — wenige Stunden 
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nach feiner Ernennung zum Geſandtſchaftsrat I. Klaſſe durch den 
Führer — erlag Ernſt vom Rath ſeinen Verletzungen. 

So ſtarb dieſer neue Blutzeuge des Nationalſozialismus am gleichen 
Tage, als ſich durch die Straßen Wünchens der hiſtoriſche Marſch 
Adolf Hitlers und ſeiner Getreuen zur Feldherrnhalle be— 
wegte — zum Gedächtnis der bei der erſten nationalſozialiſtiſchen 
Erhebung am 9. November 1923 Gefallenen, die heute in den 
Ehrentempeln am Königlichen Platz ruhen. Zum erſtenmal marſchierten 
auch Freiheitskämpfer der Oſtmark und des Sudetenlandes an 
dieſem für die Bewegung entſcheidenden Jahrestage mit. Am Abend 
vorher hatte die traditionelle Feierſtunde der Alten Garde im 
Bürgerbräukeller ſtattgefunden, wo Adolf Hitler erneut in eindeutiger 
Form gegenüber der jüdiſchen Welthetze betonte: 


„Wenn die Welt ſich in Waffen kleidet, wird das deutſche Volk 
nicht allein, mit einer Friedenspalme bewaffnet, auf dieſer Erde 
wandeln!“ 


und der engliſchen Oppoſition in klarer Weiſe zu verſtehen gab: 


„Ich bin aber als deutſcher Staatsmann verpflichtet, im Intereſſe meines 
Volkes die Maßnahmen der anderen Welt zu ſtudieren, die ſich daraus 
ergebenden Fragen zu prüfen und etwaige Gefahren zu berückſichtigen. und 
hier laſſe ich mir nicht von einem britiſchen Parlamentarier 
Vorſchriften machen!“ 

Und der Führer erinnerte daran: 

„Es iſt noch nicht lange her, daß man im engliſchen Unterhaus Fragen 
der zivilen Luftfahrt beſprach und dabei ein neues ziviles Flugzeug als 
beſonders verwendbar und gebrauchsfähig erklärte. Damals hat ein Mann 
der Oppoſition ausgerufen: „Hoffentlich kann dieſes Flugzeug auch 
Bomben nach Berlin tragen! Wir verſtehen, was das heißt! Man 
wird mir vielleicht zur Antwort geben: Das ift nur ein Mann der 
Oppoſition.“ Demgegenüber ſage ich: Nach der Verfaſſung der Demokratien 
kann die Oppoſition von heute die Regierung von morgen ſein! 
Im allgemeinen pflegt dies ja auch einzutreten. 

Wir ſind ſehr dankbar, wenn ſich in Frankreich und England die führen⸗ 
den Männer von ſolchen Ideen abſetzen und mit Deutſchland auf gutem 
Fuße leben wollen. Wir haben öfter als einmal erklärt, daß wir von 
dieſen Ländern gar nichts wollen als die Rückgabe der uns einſt wider⸗ 
rechtlich weggenommenen Kolonien...“ 


Einen Tag ſpäter ſtarb als Opfer der internationalen Judenhetze der 
deutſche Diplomat Ernſt vom Rath! Sofort nach dem Bekanntwerden 
dieſer traurigen Nachricht machte ſich die Empörung in Deutſchland in 
antijüdiſchen Kundgebungen Luft, insbeſondere aber am darauf- 
folgenden Tage (dem 10. November) in allen Städten des Reiches, 
wobei die jüdiſchen Geſchäfte zerſtört wurden und mehrere Synagogen 
in Flammen aufgingen. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda, Pg. Dr. Goebbels, gab noch am gleichen Tage bekannt: 


„Die berechtigte und verſtändliche Empörung des deutſchen Volkes über 
den feigen jüdiſchen Meuchelmord an einem deutſchen Diplomaten in Paris 
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hat ſich in der vergangenen Nacht in umfangreichem Maße Luft verſchafft. 
In zahlreichen Städten und Orten des Reiches wurden Vergeltungs⸗ 
aktionen gegen jüdiſche Gebäude und Geſchäfte vorgenommen. 

Es ergeht nunmehr an die geſamte Bevölkerung die ſtrenge Aufforde⸗ 
rung, von allen weiteren Demonſtrationen und Vergeltungsaktionen gegen 
das Judentum, gleichgültig welcher Art, ſofort abzuſehen. Die endgültige 
Antwort auf das jüdiſche Attentat in Paris wird auf dem Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung bzw. der Verordnung dem Judentum erteilt werden.“ 


In der ganzen Welt aber erklang nun der Wutſchrei des Weltjuden⸗ 
tums, und die internationale Preſſe beeilte ſich, in allen Tonarten 
Stimmung gegen Deutſchland zu machen. Demgegenüber ſei als beſte 
Entgegnung das wiederholt, was der Stellvertreter des Führers, Pg. 
Rudolf Heß, in einer ſudetendeutſchen Wahlkundgebung in Komotau 
am 30. November zu dieſem Thema erklärte. Ausgehend von der 
durchaus nicht rigoroſen Behandlung der Judenfrage in Deutſchland 
ſeit 1933 ſagte er: 


„ . Und ſelbſt dann war die Behandlung der Juden in Deutſchland noch 
— weiß der Himmel — milde, verglichen mit dem, was ſie uns angetan 
hatten. Aber gerade dieſe Milde mißbrauchten ſie dann wieder. Sobald 
etwas Ruhe eingetreten war, kaum, daß der Deutſche über all der Arbeit 
und all den Aufgaben, die das neue Reih ihm ſtellte, die Zuden wieder 
vergaß, verſuchten ſie, ſo oder ſo ihr Spiel von neuem zu beginnen, ſich 
hineinzudrücken in die verlorenen Poſitionen. Schien die Sache ſchlecht zu 
ſtehen für das neue Deutſchland, zeigten ſie ſich mit hämiſchen Lächeln. 
Als es den Anſchein hatte, als ob unſer Eintreten für euer Recht und 
eure Freiheit, Sudetendeutſche, zum Kriege führen würde, begannen ſie 
bereits wieder unter der Hand zu hetzen, ließen in Läden grinſend die Be⸗ 
merkung fallen: Das habt ihr nun von eurem Hitler!“ und dergleichen 
mehr. Selbſt der jüdiſche Mord an Wilhelm Guſtloff, an dem gütigen 
Betreuer aller ſiechen und kranken Deutſchen in Davos — ſelbſt dieſer 
Word ließ das deutſche Volk noch nicht die Beherrſchung verlieren. 

Als dann aber wieder ein deutſcher Hoheitsträger im Ausland 
durch einen Juden niedergeknallt wurde, wobei die Hintermänner 
wohlweislich einen Jugendlichen als Mörder auserſahen, gegen den die 
Landesgeſetze nur eine geringe Strafe vorſehen — da war das Maß voll! 
Da ſind nun neue Folgen für das Judentum in Deutſchland eingetreten. 
Wan ſage nicht, unter dieſen Juden, die betroffen wurden, ſind doch ſo 
viele, die unſchuldig ſind. 

Sind etwa die Araber in Paläſtina, deren Häuſer in die Luft ge⸗ 
ſprengt werden, deren ärmliche Habe vernichtet wird, weil ein Schuß aus 
ihrem Dorf gefallen ift — find etwa alle dieſe Betroffenen | chuldig? 

Will jemand behaupten, daß ſeinerzeit, als Agypten eine ſchwere Geld⸗ 
buße auferlegt erhielt, weil ein engliſcher Kommiſſar ermordet wurde, 
nur Schuldige dieſe Laſt zu tragen hatten? 

Waren etwa die Burenfrauen und Burenkinder, die England einſt 

in feine fo berüchtigten Konzentrationslager zu Tauſenden und Zehn⸗ 

tauſenden ſperrte, ſchuldig? Nein, ſie waren unſchuldig. Und feſt ſteht, daß 

1 unſchuldige Frauen und Kinder nicht in Konzentrationslager geſperrt 
aben. 

Waren etwa alle die hunderttauſende Ruſſen ſchuldig, die durch die 
Tſcheka hingemordet wurden? Waren etwa alle die ſpaniſchen Männer 
und Frauen, ja ſelbſt Kinder ſchuldig, denen von Notſpaniern die Augen 
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ausgeſtochen, die Ohren abgeſchnitten, die Haut bei lebendigem Leibe ab⸗ 
gezogen wurde, die unter den fürchterlichſten Martern ſtarben? 

Wenn von Schuld die Rede ift — fo waren es die Juden, die in Ruß⸗ 
land wie in Spanien wie in Näte⸗Ungarn die maßgebenden Führer 
und ſchlimmſten Terroriſten waren, eine nur zu augenfällige Tatſache, 
die ſelbſt fremde Berichterſtatter, die nicht im Verdacht ſtehen, National» 
ſozialiſten oder Faſchiſten zu ſein, zugeben mußten. 

Aber über all dieſe Greuel, über all dieſe Maſſenmorde hat ſich das 
demokratiſche Weltgewiſſen nicht aufgeregt, hat auch kein amerikani⸗ 
ſcher Präſident ſich ſchaudernd entrüſtet. Sie haben geſchwiegen, all 
die Abgeordneten in den Parlamenten, die heute eine empörende Anfrage 
nach der anderen richten, wenn auch nur ein paar Juden in Deutſchland 
in leidenſchaftlicher Empörung über einen gemeinen Mord die Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeworfen werden...“ 


Am 15. November erfolgte die feierliche Aberführung der ſterb⸗ 
lichen Aberreſte des Geſandtſchaftsrats Ernſt vom Rath in einem von 


der 


franzöſiſchen Regierung geſtellten Sonderzug von Paris nach 


Aachen, am 16. November von dort nach Düſſeldorf, der Heimat- 
ſtadt des Toten, wo er in der Rheinhalle aufgebahrt wurde. Am 17. No- 
vember fand hier in Gegenwart des Führers eine Trauerfeier ſtatt. 


Im 


Rahmen dieſes Staatsaktes ſprach der Gauleiter der AD. der 


NSDAP., Pg. Bohle, und ſtellte feft: 


„... Ernft vom Rath ift der achte Blutzeuge des Auslands- 
deutſchtums, das achte Opfer jüdiſch-bolſchewiſtiſcher Mordliſt im 
Ausland. 

Mit ihm find Wilhelm Guſtloff und die in Rotſpanien ermordeten 
Parteigenoſſen ſtumme und doch leidenſchaftliche Ankläger gegen die Eles 
mente, die im Ausland den politiſchen Mord als Ausdruck ihres 
Haſſes gegen das Großdeutſche Reich gewählt haben. Die Schüſſe 
von Davos, von Barcelona und von Paris hatten nur ein Ziel: 
Dieſes Ziel heißt Deutſchland! Dieſes Ziel ift das Dritte Reich! ..“ 


ebes Dann hielt der Reichsminiſter des Auswärtigen, Pg. Joachim von 
außenminiſters Ribbentrop, die Gedenkrede auf den jungen Diplomaten, der im 
Dienſt des Dritten Reiches gefallen iſt: 


„Mein Führer! 

Meine Volksgenoſſen! 

Wein lieber toter Parteigenoſſe! 

In Trauer und Ehrfurcht ſtehen wir vor unſerem toten Mitarbeiter, 
dem Geſandtſchaftsrat Ernſt vom Rath. Erſt vor wenigen Monaten aus 
dem Fernen Oſten zurückgekehrt, traf den in der Blüte der Jugend Stehen⸗ 
den ſein Schickſal in Paris in treueſter Pflichterfüllung für Führer und 
Reich. Mit den Eltern und Brüdern des Toten trauern um dieſen Blut⸗ 
zeugen des auswärtigen Dienſtes ſeine Kameraden, die in ihm immer den 
warmherzigen Menſchen und Freund, den Mann mit dem geraden, auf⸗ 
rechten Charakter ſchätzten. Und es trauert um ihn das ganze deutſche Volk. 

Eine feindliche Welt, in überlebten Formen erſtarrt, glaubt durch Ab⸗ 
lehnung alles Jungen und Starken, durch blinden Haß gegen die Geſtalter 
und Träger eines neuen Zeitalters den Gang des Schickſals aufhalten zu 
können. Lüge und Verleumdung, Verfolgung, Terror und Word ſind die 
Mittel des internationalen Judentums und der anderen zerſetzenden 
Mächte, die dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland den Weg in die Zukunft 
verwehren möchten. Ihr letztes Opfer iſt unſer Parteigenoſſe vom Rath. 
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Inmitten ſeines Dienſtes im Ausland für Führer und Reich 
trafen ihn die Kugeln des gedungenen feigen Meuchelnörders. 
Die Kunſt deutſcher und franzöſiſcher Arzte, die Kameradſchaft eines fran⸗ 
zöſiſchen Frontkämpfers, der mit ſeinem eigenen Blut unſerem Landsmann 
neues Leben ſchenken wollte, alles war vergeblich. Die Vorſehung hat es 
anders beſtimmt. Am 9. November, dieſem ſchickſalsſchweren Tag des 
deutſchen Volkes, dem Tag ſeiner tiefſten Erniedrigung, aber auch ſeiner 
größten Wiederaufſtehung, an dem Tage, an dem 1923 die Blutzeugen der 
Feldherrnhalle das deutſche Volk aufrüttelten und das Hakenkreuz zum 
Banner der deutſchen Freiheit wurde, ſchloß Parteigenoſſe vom Rath die 
Augen zum ewigen Schlaf. 

Parteigenoſſe! In deinem jungen Leben konnteſt du Zeuge ſein eines 
geſchichtlich beiſpielloſen Vorgangs: des Wiederaufſtiegs Deutſch⸗ 
lands aus tiefer Ohnmacht zu einem der machtvollſten Staaten auf dieſer 
Erde. Du konnteſt miterleben, wie von Jahr zu Jahr, von Monat zu 
Monat, ja, von Tag zu Tag Deutſchland neu geſtaltet wurde, wie der 
Führer aus unſerem unterdrückten, vergewaltigten Land ein junges und 
ſtolzes Deutſches Reich ſchuf. Dieſes miterlebt, hieran mitgearbeitet zu 
haben, iſt allein ſchon mehr, als eine gütige Vorſehung Sterblichen ver⸗ 
gönnt. Daß Ernſt vom Rath fein Blut und fein Leben für die Ideale 
unſerer Bewegung gab, iſt letzte Erfüllung deutſcher Mannestreue 
und ſichert ihm einen dauernden Platz in der deutſchen Geſchichte. 

Toter Parteigenoſſe! Deine Arbeit und dein Trachten war immer auf 
die Größe unſeres Vaterlandes gerichtet. Jetzt kannſt du ruhig ſchlafen. 
Langſam, aber unaufhaltſam ift die Alte Welt im Verſinken. Keine Ver⸗ 
hetzung, keine Verleumdung, kein Terror kann das deutſche Volk wieder 
zur Knechtſchaft zurückbringen, kann den Weg Deutſchlands aufhalten. Was 
eines Tages aus dem Zuſammenbruch der alten Geſellſchaftsordnung in 
den anderen Ländern, was aus den Trümmern dieſer alten verſinkenden 
Geiſteswelt Neues erſtehen mag, wir wiſſen es nicht. Eins aber iſt unſer 
heiliger Glaube und unſere tiefſte Aberzeugung: Immer wird nach dieſer 
Weltenwende das ewige Deutſchland ſtehen, einig, ſtark und 
groß wie niemals zuvor. 

Die Blutopfer eines Volkes find die ewigen Mahner für die Er- 
haltung ſeiner Ideale, ſie ſind der erhebendſte Ausdruck des Lebens⸗ 
willens eines Volkes im Kampf um ſeine Behauptung auf dieſer Erde. 
Durch das heroiſche Opfer für die Gemeinſchaft — gebracht meiſt von den 
Beſten eines Volkes — wird der Glaube an ſeine Zukunft und damit ſein 
Lebenswille wach und lebendig erhalten. 

Niemals kann ein Volk untergehen, ſolange es Männer ſein eigen 

nennt, die jederzeit bereit ſind zu ſterben, damit ihr Volk lebt! 
Die Geſchichte jeder großen Nation kennt ſolche Opfer. Aber nirgends 
ſind ſie ſo zahlreich wie auf dem Schickſalsweg zur Einigung des deutſchen 
Volkes. Trotz hemmender und widriger Umſtände, dynaſtiſcher Intereſſen, 
konfeſſioneller Spaltungen in Klaſſen iſt das Feuer der deutſchen Einheit 
auch in der dunkelſten Zeit nie erloſchen. Immer wieder ſind deutſche 
Männer aufgeſtanden, die durch den Einſatz ihres Lebens dieſes Feuer ent⸗ 
fachten. Im 16. Jahrhundert ſtarb Ulrich von Hutten einſam in der 
Verbannung. Am Anfang des 19. Jahrhunderts waren der Nürnberger 
Buchhändler Palm, der Oſtmärker Andreas Hofer, die Schillſchen 
Hufarenoffiziere Blutzeugen des Kampfes gegen Napoleon und damit 
des deutſchen Freiheitswillens. Nie ſtrahlte das deutſche Heldentum 
leuchtender als im Weltkrieg, da Millionen namenloſer Soldaten ihr 
Leben für den Schutz der Heimat gaben. Aber wiederum, wie ſchon ſo oft 
in der deutſchen Geſchichte, ſchienen dieſe Opfer vergebens. 
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Da ſtand ein Mann auf, der mit der heißen Glut ſeines Herzens und der 
übermenſchlichen Kraft ſeines Glaubens das deutſche Volk wieder emporriß. 
Nun begannen durch ihn, den Führer, allenthalben Männer wieder zu 
glauben und zu kämpfen. Leo Schlageter ließ in dieſer Stadt ſein Leben 
und in München marſchierten die nationalſozialiſtiſchen Freiheitskämpfer 
zur Feldherrnhalle. Diesmal ſollte ihr Opfer nicht vergebens ſein, denn 
aus ihrem Blut entſtand das neue Deutſchland. 

Viele andere Männer haben ſeitdem in der Heimat im Kampf für das 
neue Deutſchland ihr Leben gelaſſen. Wilhelm Guſtloff und Ernſt vom 
Rath find die Blutzeugen, die im Ausland für den Wiederaufſtieg 
Deutſchlands fielen. Aus dem Opfer aller dieſer bis in den Tod getreuen 
deutſchen Männer werden die kommenden Generationen die Kraft für die 
Erhaltung, Feſtigung und Mehrung des Reiches ſchöpfen. Ihr Heldengeiſt 
und ihre Namen aber werden als heiliges Vermächtnis in der Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volkes ewig leben. 

Auch der Tod Ernft vom Naths war nicht vergebens. Wenn uns 
jetzt in der Welt neuer Haß entgegenſchlägt, wenn man verſucht, das Opfer 
unſeres toten Parteigenoſſen durch erneute Lügen und Verleumdungen des 
deutſchen Volkes zu entweihen, dann geht ein Sturm der Entrüſtung durch 
dieſes Volk, und fein Wille, jederzeit alles für Führer und Reid 
einzuſetzen, wird um fo härter und entſchloſſener. 

Ich wiederhole die Worte, die der Führer am Grabe Wilhelm Guſtloffs 
ſprach: ‚Wir verſtehen die Kampfanſage und wir nehmen fie auf!‘ 

Im Bewußtſein ſeiner Kraft ſteht das deutſche Volk einig und ſtolz hinter 
ſeinem Führer und marſchiert mit ihm in die große deutſche Zukunft!“ 


Die Folgerungen aus der neuerlichen jüdiſchen Mordtat wurden 
ſeitens der deutſchen Staatsführung ſofort vollzogen. Die Em⸗ 
pörung des deutſchen Volkes, die in den weiter oben berichteten Demon⸗ 
ſtrationen zum Ausdruck gekommen war, fand ihre baldige geſetzliche 
Formulierung, wie fie ja bereits auch Reichsminiſter Dr. Goebbels 
in ſeiner Verlautbarung vom 10. November angekündigt hatte. 

Am 11. November erließ der Reichsführer 44 und Chef der Deutſchen 
Polizei, Pg. Himmler, ein Verbot jüdiſchen Waffenbeſitzes 
(„Verordnung gegen den Waffenbeſitz der Juden“). 

Am 12. November fand eine Winiſterſitzung bei Generalfeld⸗ 
marſchall Hermann Göring ſtatt, auf der entſcheidende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden: 


J. 


Den in Deutſchland lebenden Juden wurde eine Buße in Höhe 
von einer Williarde Reichsmark auferlegt. Dieſe „Verordnung 
über eine Sühneleiſtung der Juden deutſcher Staatsange— 
hörigkeit“ lautete: 


„Die feindliche Haltung des Judentums gegenüber dem deutſchen Volk 
und Reich, die auch vor feigen Mordtaten nicht zurückſchreckt, erfordert 
entſchiedene Abwehr und harte Sühne. 

Ich beſtimme daher auf Grund der Verordnung zur Durchführung des 
Vierjahresplans vom 18. Oktober 1936 (RG Bl. 1 S. 887) das Folgende: 
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§1 
Den Juden deutſcher Staatsangehörigkeit in ihrer Geſamtheit wird die 
Zahlung einer Kontribution von 1000000000 RM. an das Deutſche 
Reich auferlegt. 


2 
Die Durchführungsbeſtimmungen erläßt der Neichsminiſter der Finanzen 
im Benehmen mit den beteiligten Neichsminiſtern. 
Der Beauftragte für den Vierjahresplan.“ 


Bereits am 21. November folgte die „Durchführungsverordnung 
über die Sühneleiſtung der Juden“, in der es u. a. hieß: 


„8 1 
Abgabepflicht 
Die Kontribution von einer Williarde RM. wird als Vermögensabgabe 
von den Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und von den ſtaaten⸗ 
lojen Juden eingezogen (Judenvermögensabgabe) 


82 
Miſchehen 
Bei Wiſchehen ift nur der jüdiſche Ehegatte mit feinem Vermögen 
abgabepflichtig. 
83 
Bemeſſungsgrundlage 


Die Abgabe wird nach dem Geſamtwert des Vermögens nach dem Stand 
vom 12. November 1938 bemeſſen. 

Auszugehen iſt von dem Vermögen, das der Abgabepflichtige auf Grund 
der Verordnung über die Anmeldung des Vermögens von Juden 
vom 26. April 1938 angemeldet hat. Dabei ſind die Verbindlichkeiten und 
die eingetretenen Veränderungen (85 der genannten Verordnung) zu be⸗ 
rückſichtigen j 


8 
Höhe und Entrichtung der Abgabe 
Die Abgabe beträgt insgeſamt 20 v. 9. des Vermögens (8 3). Sie zerfällt 
in vier Teilbeträge von je 5 v. 9. des Vermögens. 
Der erſte Teilbetrag iſt am 15. Dezember 1938 fällig. Die weiteren Teil⸗ 
beträge find am 15. Februar, 15. Mai und 15. Auguſt 1939 fällig... 


810 
Vorläufigkeit der Regelung 
Es bleibt vorbehalten: 
a) die Zahlungspflicht zu beſchränken, ſobald der Betrag von einer Wil⸗ 
liarde RM. erreicht iſt, oder 
b) die Zahlungspflicht zu erweitern, ſoweit dies zur Erreichung einer 
Milliarde RM. erforderlich iſt.“ 


II. 


Die „Verordnung zur Wiederherſtellung des Straßen— 
bildes bei jüdiſchen Gewerbebetrieben“ vom 12. November be⸗ 
ſtimmte: 


„S 1 
Alle Schäden, welche durch die Empörung des Volkes über die Hetze des 
internationalen Judentums gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland am 
8., 9. und 10. November 1938 an jüdiſchen Gewerbebetrieben und Woh- 


Verordnung 

gur Wieder⸗ 
herſtellung des 
Straßenbildes 
bei jüdiſchen Ge⸗ 
werbebetrieben 
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nungen entſtanden ſind, ſind von dem jüdiſchen Inhaber oder jüdiſchen 
Gewerbetreibenden ſofort zu beſeitigen. 


8 2 
Die Koſten der Wiederherſtellung trägt der Inhaber der betroffenen 
jüdiſchen Gewerbebetriebe und Wohnungen. 
Verſicherungsanſprüche von Juden deutſcher Staatsangehörigkeit 
werden zugunſten des Reichs beſchlagnahmt.“ — 


III. 


Beroronung der Die weitaus wichtigſte Maßnahme aber war die „Verordnung zur 


Juden aus dem Ausſchaltung der Juden aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben“ 


deutſchen 


Wirtſchaftsleben pom 12. November. Sie fei daher hier im vollen Wortlaut wieder- 


gegeben: 
„Auf Grund der Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplans 
vom 18. Oktober 1936 (RG BBl. S. 887) wird folgendes verordnet: 


81 

Juden (85 der Erſten Verordnung zum Reichsbürgergeſetz vom 14. No⸗ 
vember 1935 — RGBLI S. 1333) ift vom 1. Januar 1939 ab der Be» 
trieb von Einzelhandelsverkaufsſtellen, Verſandgeſchäften oder 
Beftellfontoren ſowie der ſelbſtändige Betrieb eines Handwerks 
unterſagt. 

Ferner iſt ihnen mit Wirkung vom gleichen Tage verboten, auf 
Märkten aller Art, Meſſen oder Ausſtellungen Waren oder ge- 
werbliche Leiſtungen anzubieten, dafür zu werben oder Beſtellungen 
darauf anzunehmen. 

Jüdiſche Gewerbebetriebe (Dritte Verordnung zum Reichsbürgergeſetz 
vom 14. Juni 1938 — NGBBl. | S. 627), die entgegen dieſem Verbot geführt 
werden, ſind polizeilich zu ſchließen. 


82 

Ein Jude kann vom 1. Januar 1939 ab nicht mehr Betriebsführer 
im Sinne des Geſetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 20. Januar 
1934 (RGBl. 1 S. 45) fein. 

Iſt ein Jude als leitender Angeſtellter in einem Wirtſchaftsunter⸗ 
nehmen tätig, ſo kann ihm mit einer Friſt von ſechs Wochen gekündigt 
werden. Mit Ablauf der Kündigungsfriſt erlöſchen alle Anſprüche des 
Dienſtverpflichteten aus dem gekündigten Vertrage, insbeſondere auch An⸗ 
ſprüche auf Verſorgungsbezüge und Abfindungen. 


x 93 

Ein Jude kann nicht Mitglied einer Genoſſenſchaft ſein. 

Jüdiſche Mitglieder von Genoſſenſchaften ſcheiden zum 31. Dezember 1938 
aus. Eine beſondere Kündigung iſt nicht erforderlich. 


8 4 

Der RNeichswirtſchaftsminiſter wird ermächtigt, im Einvernehmen mit den 
beteiligten Reichsminiſtern die zu dieſer Verordnung erforderlichen Durch- 
führungsbeſtimmungen zu erlaſſen. Er kann Ausnahmen zulaſſen, ſoweit 
dieſe infolge der Überführung eines jüdiſchen Gewerbebetriebes in nicht⸗ 
jüdiſchen Beſitz, zur Liquidation jüdiſcher Gewerbebetriebe oder in be= 

ſonderen Fällen zur Sicherſtellung des Bedarfs erforderlich ſind. 
Der Beauftragte für den Vierjahresplan.“ 


Bereits am 23. November erließen der Reichswirtſchaftsminiſter und 
der Reichsjuſtizminiſter die „Verordnung zur Durchführung der 
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Verordnung zur Ausſchaltung der Juden aus dem deutſchen Wirt- 
ſchaftsleben“, in der es u. a. hieß: 


„Artikel ! 
Einzelhandel 
8 1 
Einzelhandelsverkaufsſtellen, Verſandgeſchäfte oder Beſtellkontore von 
Juden ſind grundſätzlich aufzulöſen und abzuwickeln. 
Soweit in beſonderen Fällen zur Sicherſtellung der Verſorgung der Be⸗ 
völkerung die Weiterführung eines bisher jüdiſchen Unternehmens der 
im Abſ. 1 genannten Art erforderlich ijt, kann es in nichtjüdiſches 
Eigentum überführt werden. Die Überführung bedarf der Genehmigung 
der für die Entſcheidung nach dem Geſetz zum Schutze des Einzelhandels 
vom 12. Mai 1933 (XGBl. I S. 262) zuſtändigen Stellen...“ 
— und in der die notwendigen Vorkehrungen für eine zweckmäßige und 
beaufſichtigte Abwicklung der Geſchäfte getroffen wurden. 
Am darauffolgenden Tage (24. November) erging die „Zweite An- 
ordnung auf Grund der Verordnung über die Anmeldung des 
Vermögens von Juden“, deren § 1 beſtimmte: 


„Die Maßnahmen, die notwendig find, um den Einſatz des anmelde 
pflichtigen Vermögens im Einklang mit den Belangen der 
deutſchen Wirtſchaft ſicherzuſtellen, werden vom Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter des Innern und den 
übrigen beteiligten Reichsminiſtern getroffen.“ 

Auf Grund dieſer Ermächtigung erließ der Reichswirtſchaftsminiſter 
am 3. Dezember die „Verordnung über den Einſatz jüdiſchen 
Vermögens“, deren Wiedergabe im einzelnen zu weit führen würde. 
Sie ermöglichte den Übergang ſämtlicher jüdiſchen Unternehmen 
in deutſche Hände, die Entjudung des Haus- und Grund- 
beſitzes uſw. Sie ſorgte gleichzeitig durch Einſchaltung der behörd— 
lichen Stellen dafür, daß die Durchführung all dieſer Maßnahmen 
dem Intereſſe der Allgemeinheit entſprechend durchgeführt und 
„Ariſierungsgewinne“ unterbunden wurden. — 

Die entſcheidende Maßnahme der Ausſchaltung der Juden aus 
dem deutſchen Wirtſchaftsleben war damit vollzogen! — 

An weileren antijüdiſchen Regelungen ſeien genannt: 

Am 12. November unterſagte Reichsminiſter Dr. Goebbels in 
ſeiner Eigenſchaft als Präſident der Reichskulturkammer allen 

heaterleitern, Konzert⸗ und Vortragsveranſtaltern, Filmtheaterunter⸗ 
nehmern, artiſtiſchen Unternehmern, Veranſtaltern von Tanzvorfüh— 
rungen und Veranſtaltern öffentlicher Ausſtellungen kultureller Art, 
Juden den Beſuch ihrer Unternehmen zu geſtatten. 

Am 14. November wurden die Juden endgültig aus den deutſchen 
Hochſchulen ausgeſchloſſen, — ebenſo aus den deutſchen Schulen, 

te am 15. November judenfrei waren. 
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In ſeiner Rede vom 13. November in den Berliner Germaniaſälen, 
in der er u. a. die Feſtſtellungen traf: 

„Man wollte einen deutſchen Diplomaten niederſchießen, um damit eine 
Trübung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und den 
europäiſchen Großmächten herbeizuführen und ſo die ſich aufhellende 
internationale Atmoſphäre aufs neue zu ſtören.“ 

ieh 

„Der Jude Grünſpan hat erklärt, er habe das deutſche Volk 
treffen wollen. Dieſes Volk hat jetzt durch feine Regierung eine ent- 
ſprechende Antwort erteilt. Es hat ſich als Volk zur Wehr geſetzt gegen 
die Naſſe, die durch den Juden Grünſpan auf einen deutſchen diplomatiſchen 
Vertreter geſchoſſen hat.“ 

— konnte Pg. Dr. Goebbels mit Recht erklären: 

„Ich bin der feſten Aberzeugung, daß ſich die deutſche Regierung damit 
in vollkommener und reſtloſer Abereinſtimmung mit dem deut⸗ 
ſchen Volke befindet! Die Judenfrage wird in kürzeſter Friſt einer das 
deutſche Volksempfinden befriedigenden Löſung zugeführt! Das Volk will 
es ſo, und wir vollſtrecken nur ſeinen Willen!“ 

Und am gleichen Tage kündigte in Danzig Gauleiter Forſter an, 
daß man nunmehr auch hier mit Juda reinen Tiſch machen werde, — 
eine Ankündigung, der die Verwirklichung bereits am 23. November 
folgte: Der Senat der Freien Stadt Danzig verkündete eine „Ver— 
ordnung zum Schutze des deutſchen Blutes und der deutſchen 
Ehre“, die dem betreffenden Nürnberger Geſetz entſprach. Ferner er- 
ließ Danzig ein neues Beamtenrecht, das ab 1. Januar 1939 in Kraft 
treten ſollte und u. a. den Arierparagraph enthielt. — 

Am 28. November erging im Reich die „Polizeiverordnung über 
das Auftreten der Juden in der Öffentlichkeit“, das die Er— 
mächtigung ausſprach, 

„Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und ſtaatenloſen Juden räumliche 
und zeitliche Beſchränkungen des Inhalts aufzuerlegen, daß fie be- 
ſtimmte Bezirke nicht betreten oder ſich zu beſtimmten Zeiten in 
der Offentlichkeit nicht zeigen dürfen.“ 
Entſprechend dieſer Verordnung erließ der Chef der Sicherheitspolizei 
am 29. November eine Anordnung, die angeſichts der Tatſache, daß die 
Juden keinen Anteil am „Tag der Nationalen Solidarität“ 
(ſiehe 16. Abſchnitt) haben, ihnen an dieſem Tage (von 12 bis 20 Uhr) 
das Betreten von Straßen und Plätzen unterſagte. 

Am 3. Dezember erließ der Reichsführer 44 und Chef der Deutſchen 
Polizei ein allgemeines Kraftfahrverbot für Juden. In ſeiner 
Anordnung hieß es u. a.: 

„1. Aus allgemeinen ſicherheitspolizeilichen Gründen und zum Schutze 
der Allgemeinheit unterſage ich mit ſofortiger Wirkung ſämtlichen in 
Deutſchland wohnenden Juden deutſcher Staatsangehörigkeit das Führen 
von Kraftfahrzeugen aller Art und entziehe ihnen hiermit die Fabr- 
erlaubnis. 

2. Den in Deutſchland wohnenden Juden deutſcher Staatsangehörigkeit 
iſt das Halten von Perſonenkraftwagen und Krafträdern (mit und ohne 
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Beiwagen) verboten. Für Laſtkraftfahrzeuge bleibt weitere Anordnung 
vorbehalten.. 


Und am gleichen Tage erließ der Berliner Polizeipräſident eine An⸗ 0 
ordnung, wonach ab 6. Dezember Judenbanne in Berlin eingeführt " Fin 
wurden: 


26 * 


„Auf Grund der Polizeiverordnung über das Auftreten der 
Juden in der Offentlichkeit vom 28. November 1938 wird für den 
Landespolizeibezirk Berlin folgendes verordnet: 


81 
Straßen, Plätze, Anlagen und Gebäude, über die der Judenbann ver- 
hängt wird, dürfen von allen Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und 
ſtaatenloſen Juden nicht betreten oder befahren werden. 


82 

Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und ſtaatenloſe Juden, die bei In⸗ 
krafttreten dieſer Verordnung noch innerhalb eines Bezirkes wohnhaft ſind, 
über den der Judenbann verhängt iſt, benötigen zum Aberſchreiten der 
Banngrenze einen vom Polizeirevier des Wohnbezirks ausgeſtellten Er⸗ 
laubnisſchein. 

Mit Wirkung vom 1. Juli 1939 werden Erlaubnisſcheine für Bewohner 
innerhalb der Bannbezirke nicht mehr erteilt. 


83 

Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und ſtaatenloſe Juden, die von 
einer innerhalb des Bannbezirks gelegenen Dienſtſtelle vorgeladen werden, 
bedürfen eines vom Polizeirevier des Wohnbezirks ausgeſtellten Erlaubnis⸗ 
ſcheines von zwölfſtündiger Gültigkeit. 

Su 

Der Judenbann erſtreckt ſich in Berlin auf 
1. ſämtliche Theater, Kinos, Kabaretts, öffentliche Konzert- und Vor⸗ 
tragsräume, Muſeen, Rummelplätze, die Ausſtellungshallen am Weſſe⸗ 
damm einſchließlich Ausſtellungsgelände und Funkturm, die Deutſchland⸗ 
halle und den Sportpalaſt, das Reichsſportfeld, ſämtliche Sportplätze ein- 
ſchließlich der Eisbahnen; 
2. ſämtliche öffentliche und private Badeanſtalten und Hallenbäder ein⸗ 
ſchließlich Freibäder; 
3. die Wilhelmſtraße von der Leipziger Straße bis Unter den Linden ein⸗ 
ſchließlich Wilhelmplatz; 
5 die Voßſtraße von der Hermann⸗Göring⸗Straße bis zur Wilhelm⸗ 
traße; 
5. das Reichsehrenmal mit der nördlichen Gehbahn unter den Linden 
von der Univerſität bis zum Zeughaus. 


8 5 
Ausgenommen von Ziffer 1 bis 2 des 8% find die Einrichtungen und 
Veranſtaltungen, die nach entſprechender behördlicher Genehmigung für 
jüdiſchen Beſuch freigegeben ſind. 


8 6 
Wer dieſer Verordnung vorſätzlich oder fahrläſſig zuwiderhandelt, wird 
auf Grund des § 2 der Polizeiverordnung vom 28. November 1938 
(RGBl. 1 S. 1676) mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu 
ſechs Wochen beitraft... 
x 87 
Dieſe Verordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft.“ — 
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So hatte der internationale jüdiſche Krieg gegen Deutſchland zu einer 
radikalen Bereinigung der Judenfrage geführt, — was nicht ohne 
Rückwirkung auf andere Länder bleiben kann, wo dieſes Problem immer 
heftiger diskutiert wird. Neben Polen — wo es (wie auch in früheren 
Jahrzehnten) immer wieder zu antiſemitiſchen Demonſtrationen kam — 
ift vor allem Ungarn gezwungen, fih mit der Judenfrage auseinander 
zuſetzen, um die Lebensrechte des eigenen Volkes angeſichts eines 
außerordentlich großen jüdiſchen Bevölkerungsanteils zu ſichern. Es 
nahm dies Problem mit der Feſtſetzung eines Numerus clausus für 
Preſſe, Theater, Film und akademiſche Berufe (wie Arzte, Rechts⸗ 
anwälte, Ingenieure) in Angriff. Auch in der Tſchecho-Slowakei 
begann die Regierung gegen das Judentum und den Kommunismus 
vorzugehen. (Der Verſuch einer radikalen Ausſchaltung des jüdiſchen 
Einfluſſes in Rumänien war dagegen — wie im 6. Abſchnitt aus⸗ 
geführt wurde — geſcheitert.) 

Vor allem aber im faſchiſtiſchen Italien kam die antiſemitiſche Ein- 
ſtellung aus Anlaß der notwendig gewordenen raſſiſchen Ausrichtung 
der Kolonialpolitik zur klaren geſetzgeberiſchen Verankerung. Der Be- 
griff der „Latinität“ wurde erſetzt durch den der „Romanität“, der 
jüdiſche Einfluß als Hindernis des raſſiſchen Denkens durch verſchiedene 
Geſetze beſeitigt. Am 6. Oktober ordnete der Große Nat des Faſchis— 
mus an: 

„a) das Verbot der Eheſchließung von Italienern und Italiene⸗ 
rinnen mit Angehörigen der hamitiſchen, ſemitiſchen und anderen nicht⸗ 
ariſchen Raſſen; 

b) das für Zivil⸗ und Militärperſonen, die im Dienſte des Staates und 
öffentlicher Körperſchaften ſtehen, geltende Verbot der Eheſchließung mit 
Ausländerinnen jedweder Naſſe; 

c) die Ehe von Italienern und Stalienerinnen mit Ausländern ſelbſt 
ariſcher Naſſe bedarf der vorherigen Zuſtimmung des Innenminiſteriums; 

d) Maßnahmen gegen Perſonen, die das Anſehen der Raffe in den Ge- 
bieten des Imperiums ſchädigen, müſſen verſchärft werden.“ 

Am 10. November verabſchiedete dann der Winiſterrat zwei Ge— 
jege, die der faſchiſtiſchen Naffenpolitif die endgültige Grundlage 
geben. Durch fie wurden die Juden aus den Staats- und Wirtſchafts⸗ 
ſtellen, aus Schule und Hochſchule ausgeſchieden. Wilitär und Partei 
waren ihnen gleichfalls verſchloſſen. Außerdem wurde ein all— 
gemeines Verbot von Wiſchehen ausgeſprochen. — Und in der 
italieniſchen Preſſe nahm die Erziehung des Volkes zu raſſiſchem 
Denken einen immer breiteren Raum ein. Eine beſondere Zeitſchrift mit 
dem Titel „La Difesa della Razza“ wurde zu dieſem Zweck ins 
Leben gerufen. 

So fand die Achſe auch im raſſiſchen Denken ihre Beſtätigung, 
und es ſei in dieſem Zuſammenhang an den Beſuch des Leiters des 
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Raffenpolitifhen Amtes im italieniſchen Miniſterium für Volkskultur, 
Prof. Guido Landra, in Deutſchland (im Dezember) erinnert, wo er 
Unterredungen hatte mit dem Stellvertreter des Führers, Pg. Heß, mit 
dem Reichsführer 44 Pg. Himmler und mit Reichsamtsleiter Prof. 
Groß. 

Schon vor dem Nürnberger Parteikongreß (ſiehe 11. Abſchnitt) hatte 
der Hauptdienſtleiter für Volksgeſundheit, Pg. Dr. Gerhard Wagner, 
in feiner Rede betr. die faſchiſtiſche Raſſenpolitik erklärt: 


„ .. Wit tiefer Befriedigung muß hier noch eines Vorganges gedacht 
werden, der die deutſche Raffenpolitif vor aller Welt rechtfertigt und unter⸗ 
ſtreicht: Das ijt das Naſſenmanifeſt Italiens vom Sommer d. J. und 
die ſchnelle und zielbewußte Folgerung, die der Faſchismus aus ſeinem 
neuen Bekenntnis zu den Werten des Blutes und der Raffe gezogen hat. 
Die Bedeutung dieſes Ereigniſſes liegt darin, daß eine zweite große Kultur- 
nation, völlig unabhängig und unbeeinflußt von der deutſchen Politik, aus 
eigenem Studium der wiſſenſchaftlichen und politiſchen Zuſammenhänge, 
zu ähnlichen Ergebniſſen gekommen iſt, wie ſie der Nationalſozialismus der 
ganzen Welt zum Trotz ſeit Jahren vertritt und verwirklicht. 

Wir find überzeugt, daß das Bekenntnis Italiens zum Naſſe⸗ 
gedanken der Aufbaupolitik des Faſchismus ungeheuere neue Kräfte zu- 
führen wird, und wir bekennen mit Freude, daß mit dieſer neuen welt⸗ 
anſchaulichen Gemeinſamkeit die Freundſchaft zwiſchen dem Faſchismus und 
dem Nationalſozialismus noch enger und dauerhafter geworden iſt als ſie 
bisher ſchon war. 

Im übrigen hat das Bekenntnis Italiens zum Raſſegedanken, das im 
italieniſchen Volk einhellige Zuſtimmung auslöſte, einen uns nur zu gut 
bekannten Kritiker auf den Plan gerufen, der zur Beſtürzung der Ein- 
ſichtigen unter ſeinen Anhängern nun auch gegen den Duce und den 
Faſchismus proteſtieren zu müſſen glaubte. Der Papſt hat das italieniſche 
Raffenmanifeft für wiſſenſchaftlich irrig und ſittlich verwerflich erklärt. Es 
ſei falſch, von verſchiedenen Naſſen unter den Menſchen zu ſprechen; es 
gäbe nur eine große Familie Geborener und Gebärender und nur eine 
einzige gottgeſchaffene Raſſe, das fei die umfaſſende Raffe der einigen 
katholiſchen Menſchheit. — Wir haben keinen Anlaß, uns in die politiſche 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Papſt und dem Faſchismus einzumengen; 
wir ſind auch nicht ſo vermeſſen, die Autorität des Papſtes in überſinn⸗ 
lichen und überirdiſchen Fragen anzuzweifeln. Wir beſtreiten aber auf 
Grund geſchichtlicher Tatſachen ganz entſchieden die Unfehlbarkeit des 
Papſtes in irdiſchen und wiſſenſchaftlichen Fragen...“ 


Pg. Wagner behandelte in feiner Rede außerdem die deutſche Raffen- 
politik und die Geſundheitsführung als Wege zum biologiſchen 
Aufbau unſeres Volkes. Er teilte u. a. mit: 


„. . . 620 Ämter für Volksgeſundheit der Partei haben ſich auch im 
vergangenen Jahre in engſter Zuſammenarbeit mit den Geſundheitsämtern 
des Staates um die Geſundheit der deutſchen Menſchen geſorgt. 30 000 im 
Amt für Volksgeſundheit tätige Arzte haben in der Zeit vom 1. Juli 1937 
bis 1. Juli 1938 etwa 2 Millionen Unterſuchungen getätigt, wobei eine 
große Zahl von feſtgeſtellten Erkrankungen und beſonders Frühſchäden 
— das ſind bei der Unterſuchung ermittelte Abweichungen vom Normalen, 
die dem Betroffenen noch gar nicht zum Bewußtſein gekommen waren, 
alſo ſich noch gar nicht als Krankheit auswirkten — in engſter Zuſammen⸗ 
arbeit mit allen beteiligten Stellen behoben werden konnten. 


Deutſche Geſund⸗ 
heitsführung 


Sorge für bie 
deutſche Famllie 


Reichsausſtellung 
„Geſundes Leben 
— Frohes 
Schaffen“ 


Ehrenkreuz der 
Deutſchen Mutter 
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Die Zahl der vom Amt für Volksgeſundheit laufend beaufſichtigten Be⸗ 
triebe iſt ſtändig gewachſen. Es wird zur Zeit beinahe die Hälfte aller 
Betriebe mit über 50 Mann Belegſchaft, darunter natürlich alle wichtigen 
und beſonders gefährdeten, geſundheitlich und betriebshygieniſch betreut. 
Die dabei feſtgeſtellten Mängel konnten in den allermeiſten Fällen in 
engſter Zuſammenarbeit mit den Betriebsführern und den Dienſtſtellen der 
Deutſchen Arbeitsfront behoben werden. 

Erinnert ſei auch an die im 16. Abſchnitt behandelte umfaſſende Arbeit 
des Amts für Volksgeſundheit in der NSW. und den im gleichen 
Abſchnitt wiedergegebenen Bericht des Pg. Reinhardt über die Sorge 
des nationalſozialiſtiſchen Staates für die deutſche Familie 
(Kinderbeihilfen, Familienlaſtenausgleich uſw.). Erwähnt ſei in dieſem 
Zuſammenhang auch die große Reichsausſtellung „Geſundes Leben 
— Frohes Schaffen“ in Berlin, die am 24. September von Pg. 
Rudolf Heß eröffnet wurde, wobei Hauptdienſtleiter Pg. Dr. Gerhard 
Wagner die Leitſätze herausſtellte: 

1. Geſund ſein und geſund bleiben iſt nicht deine Privatſache, 
ſondern geſund ſein iſt deine Pflicht. 

2. Jeder Schaden an Leben und Geſundheit, den du erleideſt oder an= 
richteſt, iſt ein Schaden auch für Deutſchland. 

3. Einen großen Teil aller Schäden kannſt du durch Verantwortungs— 
gefühl und Pflichtbewußtſein vermeiden. 

4. Schadenverhütung ift verwirklichter Nationalſozialismus deines 
täglichen Lebens. — 


So ging Deutſchland unbeirrt ſeinen Weg in die Zukunft. Und es 
konnte als ſymboliſche Krönung des Lebenswillens eines Volkes 
angeſehen werden, als der Führer am Jahresende das Ehrenkreuz 
der Deutſchen Mutter ſchuf. In der „Verordnung des Führers und 
Reichskanzlers über die Stiftung des Ehrenkreuzes der Deutſchen 
Mutter“ vom 16. Dezember hieß es: 

„Als ſichtbares Zeichen des Dankes des deutſchen Volkes an finders 
reiche Mütter ſtifte ich das Ehrenkreuz der Deutſchen Mutter.“ 
— und in der am gleichen Tage bekanntgegebenen Satzung wurde u. a. 
beſtimmt: 
„ . . Artikel 2. Vorausſetzungen der Verleihung 


Das Ehrenkreuz der Deutſchen Mutter können Mütter erhalten, falls 
a) die Eltern der Kinder deutſchblütig und erbtüchtig ſind, 
b) die Mutter der Auszeichnung würdig iſt, 
c) die Kinder lebend geboren ſind. 


Artikel 3. Einteilung des Ehrenkreuzes 


Das Ehrenkreuz der Deutſchen Mutter wird in drei Stufen verliehen, 
und zwar 
a) die dritte Stufe Müttern von vier und fünf Kindern, 
b) die zweite Stufe Müttern von ſechs und ſieben Kindern, 
c) die erſte Stufe Müttern von acht und mehr Kindern ...“ 


Das Ehrenkreuz trägt die zukunftsfrohe Inſchrift: „Das Kind adelt 
die Mutter.“ 
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Deutſche Kultur und weltpolitiſches Dreieck 


Mit dem Abſchluß des Antikomintern⸗-Abkommens am 25. No⸗ 
vember 1936 zwiſchen dem Reich und Japan (Bd. 1936, S. 311—313) 
war erſtmalig in der Geſchichte der Diplomatie ein weltanſchaulich— 
kulturelles Element zur Grundlage eines Vertragswerks zwiſchen zwei 
Großmächten gemacht worden. Der Zweck dieſes Abkommens — dem 
auch das dem Deutſchen Reich befreundete faſchiſtiſche Italien bei- 
getreten war — iſt: Die Verteidigung der Kultur jedes der drei Länder 
durch gemeinſame Abwehr der kommuniſtiſchen Internationale und 
ihrer zerſetzenden Tätigkeit. Dieſer Zweck wurde — wie Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop aus Anlaß des 2. Jahrestages des Anti- 
komintern⸗Abkommens in einer Rundfunkanſprache erklärte — erreicht. 
Nirgends in Europa oder Aſien gelang es dem Bolſchewismus, außer⸗ 
halb der Sowjetunion Fuß zu faſſen. (Auch der Krieg in Spanien ging 
ſeinem Ende — einer vernichtenden Niederlage der Roten — entgegen.) 
Aus der Rede des italieniſchen Außenminiſters, des Grafen Ciano, 
deſſen Rundfunkanſprache (ebenjo wie die des japaniſchen Außen⸗ 
miniſters) auch auf die deutſchen Sender übertragen wurde, ſeien die 
Sätze wiedergegeben: 

„Ich bin überzeugt, daß dieſe Solidarität auch in Zukunft ſich immer 
ſtärker und lebendiger zu einer Kraft entwickeln wird, die die drei großen 
Staaten in den Dienft der Ziviliſation und der Gerechtigkeit ſtellt. 

Italien, Deutſchland und Japan find in der Tat nicht nur durch 

eine zufällige Abereinſtimmung zuſammenfallender Intereſſen verbunden. 
Ihre Zuſammenarbeit beruht auf gemeinſamen Idealen, auf gemein⸗ 
ſamen, unverbrüchlichen Grundſätzen des politiſchen Lebens. 

Unfere drei Nationen ſtellen auf allen Gebieten den zerſetzenden Kräften 
der Unordnung und Anarchie, die unter der Leitung der Komintern ſtehen, 
ein unüberſteigbares Bollwerk entgegen, Kräften, denen unter verſchiedenen 
Formen und unter verſchiedenen Bannern Italien, Deutſchland und Japan 
noch jedesmal entgegengetreten ſind.“ 

„Dieſe Zuſammenarbeit iſt der Leitgedanke unſeres Dreimächteab⸗ 
kommens, das, wie ſchon bei Gelegenheit ſeiner Unterzeichnung erklärt und 
ſeither zu verſchiedenen Malen offen wiederholt wurde, keine Geheimziele 
oder den Ausſchluß anderer Nationen bezweckt. 

Die Grundlage für das Zuſammenwirken zwiſchen den Staaten iſt das 
gegenſeitige Verſtändnis zwiſchen den Völkern. Das italieniſche, das deutſche 


Jahrestag des 
Antitomintern« 
ablommens 
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und das japaniſche Volk haben, bewußt ihrer geſchichtlichen Aufgabe, ſchon 
zu wiederholten Malen gezeigt, von wie hohem Wert die gegenſeitige Ber- 
ſtändigung iſt, die ſie untereinander, nicht nur auf politiſchem, ſondern auch 
auf kulturellem und ideologiſchem Gebiete auszubauen und zu vertiefen 
beſtrebt ſein werden.“ 


ehr Die hier von Graf Ciano betonte Erweiterung der deutſch⸗italieniſch— 
Kulturabtommen japaniſchen Zuſammenarbeit auf die kulturellen Bezirke fand in dieſen 
Tagen ihren Ausdruck im Abſchluß von zwei Kulturabkommen: am 
23. November in Rom mit Italien und am 25. November in Tokio 
mit Japan. 
Dieſes deutſch-⸗italieniſche Kulturabkommen begann mit den 
Worten: 


„Der Deutſche Reichskanzler und Seine Majeſtät der König von Italien 
Raifer von Äthiopien in der Überzeugung, daß zur Vertiefung des zwiſchen 
beiden Ländern beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniſſes ein Ausbau 
der wechſelſeitigen kulturellen Beziehungen und eine damit verbundene 
Förderung der gegenſeitigen Kenntnis des Geiſteslebens beider Völker er- 
ſtrebenswert ift, haben vereinbart, ein Abkommen über die kulturelle Zu- 
ſammenarbeit beider Länder abzuſchließen ...“ 


Der Artikel I lautete: 

„Die vertragſchließenden Teile werden für die Pflege und Unter- 
haltung der im gegenſeitigen Einverſtändnis gegründeten kulturellen und 
wiſſenſchaftlichen Einrichtungen Sorge tragen, die durch Forſchung und 
Lehre der Verbreitung der Kenntnis des anderen Landes und ſeiner Kultur 
dienen. 

Die vertragſchließenden Teile werden darüber hinaus nach Maßgabe 
auftretender Bedürfniſſe den weiteren Ausbau dieſer Einrichtungen 
nach Kräften fördern und andere gleichartige Einrichtungen ſchaffen.“ 

Im Artikel II werden Steuerfreiheit und Zollfreiheit für die gegen— 
ſeitigen kulturellen Einrichtungen behandelt. Die Artikel III - XVIII be⸗ 
faſſen ſich mit der Förderung der bereits beſtehenden zahlreichen Ein- 
richtungen, Inſtitute, Lehrſtühle, Lektorate uſw. und mit der Neu- 
einrichtung ſolcher Lektorate, — mit der Einführung von Gaſtvorleſungen 
an den Hochſchulen, von Forſchungsſtipendien, Reifebeihilfen uſw., — mit 
Profeſſoren-, Aſſiſtenten-, Lehrer-, Studenten-, Schüleraustauſch, — mit 
der Förderung der deutſchen Schulen und Kindergärten in Italien und 
umgekehrt, — mit dem Unterricht in der Sprache des anderen Landes. 


Der Artikel XIX führt hierzu noch aus: 

„Im Bereich ihrer Organiſationen werden die RS AP. die Erlernung 
der italieniſchen Sprache und die Faſchiſtiſche Partei die Erlernung 
der deutſchen Sprache fördern ...“ 


Die Artikel XX —XXXI behandeln Hochſchulfragen (gegenſeitige Un- 
erkennung von Semeſtern, Zeugniſſen, Diplomen, akademiſchen Graden 
uſw.), Bücher über das andere Land, Zuſammenarbeit der Bibliotheken, 
Aberſetzungen, — ferner den Austauſch auf dem Gebiet des Theaters, der 
Mujit, des Films und des Rundfunks. — Es folgen: 


„Artikel XXX 
Die vertragſchließenden Teile werden im Intereſſe beider Länder auf dem 
Gebiet des internationalen Kongreßweſens der internationalen Kultur⸗ 


tagungen, Studien- und Vortragsreiſen eine wirkſame Zuſammenarbeit 
ſicherſtellen. 
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Artikel XXXI 

Die zwiſchen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter- 
partei und der Faſchiſtiſchen Partei ſowie deren Dienſtſtellen auf 
beiden Seiten getroffenen und noch zu treffenden kulturellen Gonder- 
vereinbarungen, wie auch die zwiſchen den mit der Wahrnehmung kultur⸗ 
politiſcher Aufgaben amtlich betrauten Organiſationen des öffentlichen 
Rechts und ähnlichen Inſtitutionen erfolgten kulturellen Abmachungen 
gelten als Beſtandteile dieſes Abkommens, ſoweit ſie durch Notenwechſel 
der beiden Regierungen beſtätigt worden find.“ 

Artikel XXXII behandelt die ſich aus dem Kulturaustauſch ergebenden 
Deviſenfragen. 

Artikel XXXIII lautet: 

„Zur Durchführung dieſes Abkommens wird unverzüglich ein deutſch⸗ 
italieniſcher Kulturausſchuß gebildet. Die Zuſammenſetzung erfolgt im 
Einvernehmen der vertragſchließenden Teile. 

Dieſer Ausſchuß hat die Aufgabe, die Durchführung der in dieſem Ab⸗ 
kommen vereinbarten Maßnahmen zu ſichern und weitere Möglichkeiten 
des Ausbaus der deutſch⸗italieniſchen Kulturbeziehungen zu erörtern und 
feſtzuſtellen. 

Dieſer Ausſchuß ſoll ſich wenigſtens einmal im Jahre nach vorheriger 
Vereinbarung abwechſelnd in Deutſchland und Italien verſammeln.“ 

Artikel XXXIV behandelt Ratifikation, Inkrafttreten uſw. 


Das deutſch⸗japaniſche Kulturabkommen, das zwei Tage ſpäter 
(25. November) abgeſchloſſen wurde, unterſchied ſich von dem weit- 
gehende Einzelheiten behandelnden deutſch-italieniſchen Abkommen 
inſofern, als es mehr ein Rahmen- Abkommen über die Kultur- 
beziehungen darſtellt, deren Ausgeſtaltung der Einzelarbeit auf dieſer 
neugeſchaffenen Grundlage vorbehalten iſt. Das Abkommen lautet: 


„Die Deutſche Regierung und die Kaiſerlich⸗Japaniſche Regierung, 
durchdrungen von der Erkenntnis, daß die deutſche und japaniſche Kultur 
in dem deutſchen völkiſchen und nationalen Leben einerſeits und in dem 
ureigenen japaniſchen Geiſt andererſeits ihre wahren Grundlagen habe 
und daß die Kultur und Beziehungen beider Länder hierauf aufbauen, ſind 
in dem Wunſche, die Bande der Freundſchaft und des gegenſeitigen Ver⸗ 
trauens, die beide Länder bereits in glücklicher Weiſe verbinden, durch 
Vertiefung ihrer vielfältigen kulturellen Beziehungen und durch die Förde- 
rung der gegenſeitigen Kenntnis beider Völker und ihres Verſtändniſſes 
füreinander immer mehr zu befeſtigen, in folgendem übereingekommen: 


Artikel 1 
Die Hohen Vertragſchließenden Staaten werden danach ſtreben, ihre 
Kulturbeziehungen auf eine feſte Grundlage zu ſtellen und werden 
hierbei miteinander aufs engſte zuſammenarbeiten. 


Artikel 2 
Um das in dem vorſtehenden Artikel geſteckte Ziel zu erreichen, werden 
die Hohen Vertragſchließenden Staaten ihre Kulturbeziehungen auf den 
Gebieten der Wiſſenſchaft und Kunſt, der Muſik und Literatur, des 
Films und des Funks, der Jugendbewegung und des Sports uſw. 
planmäßig fördern. 
Artikel 3 
Die Durchführung des vorſtehenden Artikels wird im einzelnen 
durch die zuſtändigen Behörden der Hohen Vertragſchließenden Staaten im 


beiderſeitigen Einvernehmen geregelt. 
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Artikel 4 

Dieſes Abkommen tritt am Tage der Unterzeichnung in Kraft. Jeder der 
Hohen Vertragſchließenden Staaten kann das Abkommen durch Kündigung 
unter Einhaltung einer Friſt von zwölf Monaten beendigen.“ 

Wenige Tage nach dem Abſchluß dieſes Abkommens kam als Bote 
Deutſchlands das Focke-Wulf⸗Flugzeug „Condor“ in Tokio an 
(30. November). So ftellte dieſer bedeutende Rekordflug gleichzeitig 
ein Symbol deutſch-japaniſcher Beziehungen dar. In 46% Stunden 
hatte das Flugzeug die faſt 14000 km lange Strecke Berlin Hanoi— 
Tokio zurückgelegt — eine ganz hervorragende Leiſtung! Bei ihrer An- 
kunft in Tokio, wo ſie ſtürmiſch gefeiert wurde, übergab die Flugmann⸗ 
ſchaft der Domei-Agentur folgende Botſchaft Generalfeldmarſchall 
Görings an das japaniſche Volk: 

„Zu einem Zeitpunkt, in dem das japaniſche und das deutſche Volk den 
feſten Willen zum gemeinſamen Kampf gegen den bolſchewiſtiſchen 
Weltfeind erneut befunden und als Bekräftigung dieſes politiſchen 
Zieles verheißungsvolle Schritte zur Vertiefung der kulturellen Be— 
ziehungen unternehmen, ſtartet in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches 
ein deutſches Flugzeug zum Flug nach Tokio. Es iſt nicht fliegeriſcher Ehr» 
geiz allein, der die bekannte Beſatzung anſpornt, dieſen Weg in einer 
möglichſt kurzen Zeit zurückzulegen, die deutſchen Flieger ſind zugleich 
Sendboten des deutſchen Volkes. Sie wollen durch dieſe fliegeriſche 
Tat zeigen, daß auch die räumliche Entfernung zwiſchen den beiden be— 
freundeten Nationen zuſammengeſchrumpft iſt. In dieſem Geiſt habe ich 
meinen Fliegern den Auftrag gegeben, dem japaniſchen Volk meine aufs 
richtigen und guten Wünſche zu überbringen. Hermann Göring.“ 


Und die deutſch⸗-italieniſchen Beziehungen fanden im gleichen Monat 
noch eine beſonders ſinnfällige Unterſtreichung durch die Sonder— 
ſendungen des italieniſchen Rundfunks für Deutſchland. Wit 
Anſprachen des italieniſchen Miniſters für Volksbildung, Alfieri, des 
deutſchen Botſchafters von Mackenſen und des Reichsintendanten 
des deutſchen Rundfunks, Dr. Glasmeier, begannen am 10. No- 
vember dieſe Sonderſendungen, die von nun an täglich geſendet 
wurden. — 

Von deutſchen kulturellen Veranſtaltungen gegen Ende des Jahres 
1938 ſeien nur kurz folgende erwähnt: 

Am 27. Oktober fand in Weimar das erſte großdeutſche Dichter— 
treffen ſtatt, das gleichſam den Auftakt bildete zu der Erſten Grok- 
deutſchen Buchwoche und das Dichter aus dem Altreich mit denen aus 
der Oſtmark und dem eben heimgekehrten Sudetenland in herzlicher 
Kameradſchaft vereinte. Die „Woche des deutſchen Buches 1938“ 
wurde dann am 30. Oktober mit einem Staatsakt in der Weimarhalle 
eröffnet, in deffen Wittelpunkt die Rede des Präſidenten der Reichs⸗ 
kulturkammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels, ſtand. Die Rede Dr. 
Goebbels brachte folgende klare Formulierung über Geiſt und 


Kraft, Buch und Schwert: 
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„Es gab Zeiten, da war Deutſchland nur die Verkörperung von Geiſt 
allein und unſer Volk in der Welt belächelt als ein Volk der Dichter und 
Denker. Es gab Zeiten, da war Deutſchland nur die Verkörperung der 
Kraft allein und unfer Volk in der Welt verhaßt als ein Volk von Miliz 
tariſten. Nun ſind wir unter der geſegneten Hand des Führers beides 
geworden: die Repräfentanten deutſchen Geiſtes und die Repräfentanten 
deutſcher Kraft. 

Buch und Schwert bilden heute über dem Leben unſeres Volkes eine 
wunderbare Einheit. Als eine geiſtige Nation in Waffen treten wir, 
die neue junge Wehrmacht, vor das Geſicht der anderen Völker. So ſollen 
denn auch für die Zukunft Buch und Schwert die Symbole unſeres 
nationalen Lebens ſein und bleiben. In ihnen liegt die Kraft, die unſer 
materielles und geiſtiges Leben beſtimmt. 

Die Zeit, die wir durchleben, iſt geſtaltet worden von ihren großen 
Männern. In der einen Hand das Buch und in der anderen Hand das 
Schwert, ſo iſt unſer Volk zur nationalen Wandlung geſchritten. Sie hat 
ſich wunderbar vollzogen. Buch und Schwert ſind und bleiben damit 
die Symbole dieſer Zeit und die ſtarken Zeichen eines neuen 
Jahrhunderts!“ 


Am 18. November eröffnete Reichsamtsleiter Pg. Hagemeyer die 
5. Reichsarbeitstagung des Amtes Schrifttumspflege und der 
Keichsſtelle zur Förderung des deutſchen Schrifttums in 
Berlin. In ihrem Wittelpunkt ſtand die Rede des Reichsleiters Pg. 
Rofenberg (19. November) über „Einſamkeit und Kameradſchaft“, 
die er mit den Worten ſchloß: 


„Der alte Kampf zwiſchen Kultur und Macht, der von blinden Theo⸗ 
retikern früher als eine Notwendigkeit hingeſtellt wurde, iſt längſt als 
gegenſtandslos in unſeren Herzen überwunden worden; wir empfinden auch 
hier keinen Gegenſatz, ſondern ein Zuſammengehen der Kräfte, und ſind 
der tiefſten Überzeugung, daß Deutſchland, das heute wieder fein Recht in 
der Welt ſich durch eine ausgebildete Macht errungen hat, auch zugleich 
der Förderer einer in der Geburtsſtunde ſtehenden deutſchen Kultur und 
eines neuen deutſchen Denkens iſt. Gerade in dieſer Einheit von 
Leben, Kunſt und Weltanſchauung erblicken wir das Geheimnis 
unſerer Tage und haben das beglückende Bewußtſein, hier den Gloden- 
ſchlag einer neuen Epoche zu tun. Und Sie alle können mit uns ſagen: 
Auch wir ſind dabeigeweſen!“ 


Erwähnt fei auch die Rede Pg. Noſenbergs zur Einweihung der 
Reichsſchule des NS.-Lehrerbundes (am 27. Oktober in Bay⸗ 
reuth), wo er über die Aufgaben des nationalſozialiſtiſchen Lehrers 
ſprach und abſchließend feftitellte, daß der Lehrer nicht nur Wiſſens⸗ 
übermittler, ſondern Erzieher ift. — 

Das Jahresende brachte auf dem Gebiete der Bühnenkunſt noch die 


fes 


tliche Wiedereröffnung des Schillertheaters (16. November) 


= Anweſenheit des Führers. Das neue Haus legte in ſeinem Stil 
Zeugnis ab für die Leiſtung unſerer Zeit. 

And ſchließlich fei die gemeinſame Jahrestagung der Reichs— 
ku turkammer und der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ 
am 25. November erwähnt. Reichsorganiſationsleiter Pg. Dr. Ley gab 
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einen Rückblick über das große Werk von Kd. und die großen Aug- 
blicke auf die kommende Arbeit. Der Präſident der Reichskulturkammer, 
Pg. Dr. Goebbels, wies nach einem Rechenſchaftsbericht über die 
vollzogene kulturelle Ausrichtung den Weg für die weitere Entwick— 
lung nationalſozialiſtiſchen Kulturſchaffens im Dienſte der Boltz- 
gemeinſchaft und ſchloß mit den Worten: 


„Wenn an den Abenden das deutſche Volk in den Theatern und Licht» 
ſpielhäuſern ſitzt, wenn es die Nundfunkapparate anſtellt, wenn es fih in 
Bücher und Zeitungen vertieft, wenn es am Sonntagmorgen durch die 
Galerien und Ausſtellungen wandert, dann iſt es damit die dankbarſte 
Gemeinde der deutſchen Kunſt geworden. 

Lohnt es ſich nicht, für dieſes Volk zu arbeiten und zu kämpfen? Das 
Herz der Nation ruht mitten in dieſem Volk. Nimmt nun das Volk die 
deutſche Kunſt in dieſes große Herz hinein, dann wird ſie damit unſterb⸗ 
lich ſein, mehr noch, ſie wird zur höchſten Aufgabe berufen, die man 
ihr geben kann: den Herzſchlag einer Nation zu beſtimmen, ja, ein 
Stück des Herzens eines Volkes zu ſein.“ 


deutscher Kun In dieſem Geiſte veranftalteten — einer Anregung des Reichsminiſters 
Dr. Goebbels und des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley folgend — 
die Theater, Film- und Varietebühnen Großdeutſchlands am gleichen 
Tage erſtmalig einen Volkstag deutſcher Kunſt, zu dem folgender 
Aufruf (von Dr. Goebbels und Dr. Ley) erging: 


„Die Kunſt dem Volke! Dieſes Bekenntnis iſt dem Nationalſozialis⸗ 
mus keine leere Phraſe. Am 25. November, dem Jahrestag der Gründung 
der Veichskulturkammer und der NS.⸗Gemeinſchaft Kraft durch Freude, 
werden die deutſchen Theater, die deutſchen Film- und Varietebühnen in 
feſtlichen Aufführungen zum ganzen deutſchen Volke ſprechen. 

An dieſem Volkstag deutſcher Kunſt wird das ſchaffende Volk 
überall im Großdeutſchen Reich an den Darbietungen der deutſchen Bühnen 
teilnehmen. Das deutſche Volk wird feinen Künſtlern in Freude und Froh- 
ſinn verbunden ſein und ſeinen Dank abſtatten für die vielen Stunden der 
Erbauung, die ihm das deutſche Theater geſchenkt hat.“ 
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22. Abſchnitt: 


Die Bauten der Nation 


Zu den eindrucksvollen Ereigniſſen des Jahres 1938 auf dem Gebiet 
nationalſozialiſtiſcher Kulturleiſtung (von der im vorhergehenden Ab— 
ſchnitt die Rede war) gehörte auch die Erſte Deutſche Architektur— 
und Kunſthandwerkausſtellung (eröffnet in München am 22. Ja- 
nuar). Zeiten großen politiſchen Geſchehens finden ihren die Jahr— 
hunderte und Jahrtauſende überdauernden, ſteingewordenen Ausdruck 
in der Baukunſt ihres Zeitalters. In ihren architektoniſchen Zeugen ver⸗ 
körpern ſich Ideen und Schaffenskräfte einer Epoche. So ſind die 
Bauten des Dritten Reiches in ihrer klaren Gliederung und aus⸗ 
geglichenen Dynamik Zeugen von der Wiedergeburt des deutſchen 
Menſchen und monumentale Darſtellung des Nationalſozialismus. 
Dieſe Tatſache fand in der vom Führer im Hauſe der Deutſchen Kunſt 
(in Anweſenheit des jugoſlawiſchen Minifterpräfidenten Dr. Stoja— 
dinowitſch) eröffneten Ausſtellung ihren bildhaften Ausdruck. In 
ſeiner Rede aus Anlaß der Eröffnung erinnerte Dr. Goebbels daran, 
wie in den Jahren des Kampfes um die Wacht der Führer bereits die 
Umgeſtaltung der Reichshauptſtadt und andere — heute in der Ver— 
wirklichung begriffene — Bauvorhaben entwarf, als ſeine Gegner ihn 
„in einem Konventikel von Verſchwörern vermuteten, beſchäftigt mit 
finſteren Amſturzplänen“, und wies darauf hin, daß das Wort wahr 
geblieben ſei, was der Führer im Jahre 1924 in ſeinem Buch „Mein 
Kampf“ niederſchrieb: 

„Die Baukunſt erſchien mir neben der Muſik als die Königin der Künſte: 
meine Beſchäftigung mit ihr war unter ſolchen Umſtänden auch keine 
Arbeit, ſondern höchſtes Glück. Ich konnte bis in die ſpäte Nacht hinein 
leſen oder zeichnen, müde wurde ich da nie. So verſtärkte ſich mein Glaube, 
daß mir mein ſchöner Zukunftstraum, wenn auch nach langen Jahren, doch 
Wirklichkeit werden würde. Ich war feſt überzeugt, als Baumeiſter mir der⸗ 
einſt einen Namen zu machen.“ 

Und Adolf Hitler, der Baumeiſter des Reiches, ſtellte in feiner 
Eröffnungsrede feſt: 

„ .. Was dieſe Ausſtellung fo bemerkenswert erſcheinen läßt, iſt 
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1. Zum erſten Wale überhaupt wird eine ſolche Ausſtellung in dieſem 
Umfange der Menſchheit gezeigt! 

2. Dieſe Ausſtellung ſteht an der Wende einer Zeit. In ihr bofu- 
mentiert ſich der Beginn eines neuen Zeitalters. 

3. Seit der Entſtehung unſerer Dombauten ſehen wir hier zum erſten⸗ 
mal eine wahrhaft große Architektur ausgeſtellt, d. h. eine Architektur, 
die ſich nicht ſelbſt verbraucht im Dienſt kleiner Alltagsaufträge und Be⸗ 
dürfniſſe, ſondern eine Architektur, die über den Alltag und ſeine Bedürf⸗ 
niſſe weit hinausreicht. Sie kann beanſpruchen, der kritiſchen Prüfung von 
Jahrtauſenden ſtandzuhalten und für Jahrtauſende der Stolz des Volkes 
zu ſein, das dieſe Werke geſchaffen hat. 

A. Es werden daher hier keine Projekte ausgeſtellt, ſondern Sie ſehen 
hier Pläne, die teils ſchon in der Verwirklichung begriffen ſind, teils vor 
ihrer Verwirklichung ſtehen. Alles aber iſt für die Verwirklichung beſtimmt 
und wird verwirklicht werden! 

5. Was Sie hier ſehen, iſt nicht das Ergebnis der Arbeit weniger 
Wochen oder Monate, ſondern das Ergebnis einer zum Teil jahre⸗ 
langen Anſtrengung, nur daß fie fih nicht vor den Augen der Fffent⸗ 
lichkeit zeigte. Denn es ift nationalſozialiſtiſcher Grundſatz, mit ſchweren 
Problemen nicht vor die Öffentlichkeit zu treten, um fie darüber dis⸗ 
kutieren zu laſſen, ſondern ſolche Pläne erſt vollkommen zur Reife zu 
bringen und ſie dann dem Volke vorzulegen. Es gibt Dinge, über die nicht 
diskutiert werden kann. Dazu gehören alle Ewigkeitswerte. Wer 
könnte ſich vermeſſen, an das Werk der ganz großen gottgeſegneten 
Naturen ſeinen kleinen Alltagsverſtand anlegen zu wollen! Die großen 
Künſtler und Baumeiſter haben ein Anrecht, der kritiſchen Betrachtung 
kleiner Zeitgenoſſen entzogen zu werden. Ihre Werke werden endgültig 
beurteilt und bewertet von Jahrhunderten und nicht von der Einſicht kleiner 
Tageserſcheinungen. 

Alle diefe Arbeiten find daher nicht etwa geſtern oder vorgeſtern ents 
ſtanden, ſondern ſeit Jahren erprobt ſich an ihnen die künſtleriſche Fähig⸗ 
keit junger und älterer Architekten. Dieſe Ausſtellung iſt aber auch deshalb 
bemerkenswert, weil in ihr eine Reihe neuer Namen zum erſtenmal der 
Nation bekannt werden. Der neue Staat hat auch hier das Glück gehabt, 
neue Verkörperer ſeines künſtleriſchen Wollens zu finden und — glauben 
Sie mir — dieſe Namen, die heute noch vielen Deutſchen unbekannt ſind, 
werden einmal zum Kulturſchatz der deutſchen Nation gehören! 

Und vergeſſen Sie nicht: In dieſen Stunden wird vor den Augen der 
breiten Öffentlichkeit zum erſten Male der Vorhang weggezogen vor 
Werken, die beſtimmt ſind, nicht Jahrzehnten, ſondern Jahrhunderten 
den Stempel aufzuprägen! In dieſem Augenblick ſoll über Sie jene 
Weihe kommen, die in den ‚Meifterfingern‘ fo ſchön empfunden iſt: ‚Ein 
Kind ward hier geboren.“ 

Es ſind hier architektoniſche Leiſtungen, die in ſich einen Ewigkeits⸗ 
wert tragen und die nach menſchlichen Maßſtäben ewig ſtehen werden, feſt 
und unerſchütterlich, unvergänglich in ihrer Schönheit und in ihren 
harmoniſchen Maßen...“ 


Und bei der Eröffnung der Zweiten Deutſchen Architektur- und 
Kunſthandwerks-Ausſtellung (am 10. Dezember im gleichen Hauſe) 
erklärte der Führer: 


„ .. In der Nachwelt werden einmal die Jahre 1933, 1934, 1935, 1936, 
1937, 1938 ſchon als etwas mehr gelten als für manche zurückgebliebene 
Zeitgenoſſen von jetzt! Man wird damit die Epoche der größten Auf 
erſtehung des deutſchen Volkes, der Gründung eines gewaltigen, 
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großen, ſtarken Reiches verbinden! Dieſe Jahre werden einmal identiſch 
ſein mit dem Emporſtieg einer Bewegung, der es zu verdanken iſt, 
daß das deutſche Volk aus einem Gemengſel von Parteien, Ständen und 
Konfeſſionen zu einer geiſtigen, willensmäßigen Einheit verſchmolzen wurde. 

Eine ſolche Zeit hat nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, ſich 
in ſolchen Werken zu verewigen! 

Wenn jemand ſagt: „Warum bauen Sie mehr als früher?‘ fo kann ich 
nur ſagen: „Wir bauen mehr, weil wir mehr ſind als wir früher waren.“ 

Das heutige Reich iſt etwas anderes als das hinter uns liegende. Es 
wird keine Eintagsfliege ſein, denn es wird nicht getragen von einzelnen, 
wenigen Menſchen oder Intereſſentengruppen. Dieſes Deutſche Reich wird 
zum erſten Male in ſeiner Geſchichte erkenntnis⸗ und willensmäßig ges 
tragen vom deutſchen Volke. 8 

Daher verdient es wohl, daß man ihm auch jene Denkmäler ſetzt, die 
einmal reden werden, wenn die Menſchen ſchweigen ſollten!“ 


Ein ſolches Denkmal ſind neben den hochragenden Bauten auch 
die in der ganzen Welt einzigartigen Reichs autobahnen, deren 
3000. Kilometer am 15. Dezember (an der Anſchlußſtelle Halleſches 
Tor — Rangsdorf des Berliner Rings) feierlich in Betrieb genommen 
wurde. . 

In dieſem Zuſammenhang ſei das „Geſetz zur Neuregelung der 
Verhältniſſe der Reichsautobahnen“ vom 1. Juni erwähnt, das 
durch das „Geſetz zur Neuregelung der Verhältniſſe der Reichsbank 
und der Deutſchen Reichsbahn“ vom 10. Februar 1937 (Bd. 1937, 
S. 20—22) notwendig geworden war und beffen Vorſpruch und 81 
lauten: 

„Nachdem durch das Reichsgeſetz vom 10. Februar 1937 (RGBl. II S. 47) 
die Verhältniſſe der Deutſchen Reichsbahn neu geregelt worden ſind, müſſen 
auch die Vorſchriften über ihr Zweigunternehmen, die Geſellſchaft Reids- 
autobahnen‘, mit der Neuregelung in Übereinftimmung gebracht werden. 
Die Reichsregierung hat deshalb das folgende Geſetz beſchloſſen, das hier⸗ 
mit verkündet wird: 51 

Die Bezeichnung der ReihBautobahnen als Geſellſchaft fällt weg. 

Die Dienſtſtellen der Reichsautobahnen ſind Reichsbehörden ...“ 

Der 1. Dezember brachte den erſten Spatenſtich zur Reichsautobahn 
im Sudetenland, das nun ebenfalls in die großdeutſchen Verkehrs⸗ 
Adern einbezogen wurde. 

„Die Reichsautobahnen find als Schrittmacher aller Straßenbau 
technik anzufehen les fei bei dieſer Gelegenheit die am 15. September in 
Hünden eröffnete Straßenbautagung erwähnt) und vor allem auch 
als Schrittmacher der Motoriſierung durch den Kraftwagen. 

Am 11. Oktober erließ der Stellvertreter des Führers, Pg. Rudolf Heß, 
— im Zuge einer verſtärkten Förderung der deutſchen Kraftfahrt 
durch die NSDAP. — eine Anordnung durch die Korpsführer Hühnlein 
und Hauptamtsleiter Dr. Todt beauftragt wurden, zur Erreichung höchſter 
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Kraftfahrt ſich der Aufgabe einer ver⸗ 
ſtärkten Förderung der deutſchen Kraftfahrt zu widmen. Der Stellvertreter 
des Führers ermächtigte Korpsführer Hühnlein und Hauptamtsleiter 
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Dr. Todt, die Partei in Erfüllung dieſer Aufgaben den Behörden gegenüber 
zu vertreten. Korpsführer Hühnlein ſoll hierbei die Entwicklung auf dem 
Gebiete der Verkehrsordnung und der Kraftfahrzeugwirtſchaft beobachten, 
Dr. Todt die Verkehrspolitik bearbeiten. 


In feiner Rede vor dem Nürnberger Parteikongreß (ſiehe 11. Ab⸗ 
ſchnitt) hatte Pg. Dr. Todt — der am 9. Dezember vom Beauftragten 
für den Vierjahresplan zum Generalbevollmächtigten für die 
Regelung der Bauwirtſchaft und, laut Mitteilung der Reichs- 
preſſeſtelle vom 17. Dezember, vom Führer zum Hauptdienſtleiter 
der SOAP. ernannt wurde — u. a. ausgeführt: 


„. . . 1933 waren die Verwaltung der Reihsautobahnen und die 
übrigen Straßenverwaltungen noch nahezu die einzigen großen Auftrag- 
geber für die deutſche Bauwirtſchaft. In den folgenden Jahren rückten 
weitere große Bauherren in die Reihe der Auftraggeber ein und ſtellten 
ihre großen Aufgaben: 

Zunächſt kam die Partei mit den Bauten des Führers in der Haupt- 
ſtadt der Bewegung. Es folgten die gigantiſchen Anlagen im Gelände 
der Reichsparteitage — darunter die gewaltige Kongreßhalle, für die 
allein 75000 Kubikmeter Naturſtein und rund 100 Millionen Ziegelſteine 
verarbeitet werden. Es folgte als großer Bauherr die Deutſche Arbeits- 
front. Es ſchloſſen ſich an die deutſchen Großſtädte Berlin, München 
Ea neuerdings Hamburg. Ihrem Beifpiel folgten zahlreiche Gau⸗ 
ſtadte. 

Dem allgemeinen Wirtſchaftsaufſchwung entſprechend traten als weitere 
Auftraggeber der deutſchen Bauwirtſchaft die Verkehrsverwaltungen auf: 
Die Deutſche Reichsbahn erweiterte Bahnhofs und Streckenanlagen 
und begann in München mit dem Bau der Untergrundbahn. Der Ausbau 
unſerer Binnenſchiffahrtsſtraßen wurde wieder aufgenommen. Mit 
beſonderer Energie wird ſeit bem Anſchluß der Oſtmark der Rhein- 
Main Donau = Kanal vorwärtsgetrieben. Die Waſſerſtraßenver⸗ 
waltung vergab ſeit dem Jahre 1933 Aufträge in Höhe von rund 1 Mil- 
liarde RM. Unter anderem führte fie aus: 4 große Talſperren, 4 Schiffs⸗ 
hebewerke, 60 Schleuſen, 30 Wehre, 20 Kraftwerke. Im Intereſſe der Steige- 
rung der landwirtſchaftlichen Erzeugung wurden große Kulturbauten 
durchgeführt. 

Als großer Bauherr für das Bauweſen trat ferner der Vierjahres⸗ 
plan auf. 136 Baufirmen mit 16000 Arbeitern und neben anderen Geräten, 
64 Baggern, arbeiten an der Erſchließung der großen Eiſenerzlager in der 
Gegend von Salzgitter. In allen Teilen des Reiches ſchoſſen die 
Fabriken aus dem Boden zur Erzeugung unſerer heimiſchen Werkſtoffe. 
Dieſe neuen Werksanlagen brachten weitere Arbeit für die deutſche Bau⸗ 
wirtſchaft durch den für die Arbeitskräfte an den neuen Plätzen notwendig 
werdenden Wohnungsbau. 

Schließlich wurde die Wehrmacht nach ihrer Wiedereinführung im 
März 1935 in ganz großem Umfange Auftraggeber für das deutſche Bau⸗ 
weſen, für die zahlreichen Truppenunterkünfte, Flugplätze und ſonſtigen 
Anlagen. 

Es lohnt ſich, dieſe gigantiſche Entwicklung des Bauweſens mit ein paar 
Zahlen von der materiellen Seite her zu betrachten: Die Zementinduſtrie 
hat ihre Produktion von 2,8 Mill. Tonnen im Jahre 1932 auf über 
14 Will. Tonnen im Jahre 1938 geſteigert. 


Die Produktion an Ziegelſteinen ſtieg von 3,3 Mill. Stück auf 10 Mill. 
Stück. : 
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Der Abſatz von Kies für Betonierzwede wurde von 10 Mill. Tonnen auf 
über 50 Will. Tonnen geſteigert. 

Die Zahl der im Baugewerbe Beſchäftigten ſtieg von 504000 auf 2,5 Mill. 

Da der einzelne Bauarbeiter heute nicht mehr nur 6 Monate, ſondern 
das ganze Jahr über voll arbeitet, ſtieg die Zahl der geleiſteten Tagſchichten 
auf das Achtfache. 

Eindrucksvoll iſt auch das Bild der Entwicklung des Geräteparks der 
deutſchen Bauunternehmer. Es wurden in den letzten fünf Jahren neu an⸗ 
geſchafft: 

über 6000 Betonmaſchinen, 

über 4700 Bauzüge, beſtehend aus je einer Lokomotive und durch“ 

ſchnittlich 25 Rollwagen, aljo insgeſamt etwa 120000 Roll- 
wagen; . 

ferner: 2700 Bagger, 

12800 Kilometer Baugleiſe, d. h. die deutſchen Bauunternehmer 
haben in fünf Jahren ſo viel Geleiſe angeſchafft, daß man 
hiermit ein Viertel des Erdumfanges belegen könnte. 

Es kommen hinzu all die kleineren Geräte, 

3. B.: 2000 Rammen, 

10000 Pumpen, 

1200 Straßenwalzen, 
1300 Kompreſſoren, Förderbänder und anderes mehr. 

Dieſer ungeheure Aufſchwung der Baumaſchineninduſtrie hat dann auch 
zu einem geſteigerten Auslandsgeſchäft in dieſen Maſchinen beigetragen: 
im Jahre 1937 wurden viermal ſoviel Baumaſchinen ausgeführt wie im 
Jahre 1933. 


Neben dem auch im Jahre 1938 in großem Umfange durchgeführten 
Wohnungsbau, der Errichtung von Werkswohnungen und 
Kleinſiedlungen (deren Finanzierung gegen Ende des Jahres durch 
behördliche Maßnahmen weiter vereinfacht und erleichtert wurde) ver⸗ 
liehen vor allem die großen öffentlichen Bauten dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Geſtaltungswillen begeiſternden Ausdruck. Eine zuſammen⸗ 
faſſende Darſtellung über die bisherigen Jahre gab die NS. (Folge 17) 
am 21. Januar in dem Aufſatz „Rede als ewiger Zeuge!“ Ausgehend 
von der Geſtaltung des Braunen Hauſes im Jahre 1930 (Bd. 1918 
bis 1933, S. 166) und der vom Führer bereits vor 1933 geplanten Ge⸗ 
ſtaltung des Königlichen Platzes in München ſchreibt die NGR.: 

„ .. Schon wenige Monate nach der Machtübernahme ging man an die 
Umgeſtaltung des Platzes, den hundert Jahre zuvor ein König in Angriff 
genommen hatte, deſſen Verwirklichung dem Führer aber vorbehalten 
blieb 

Im Auguſt 1933 war bereits die Grundſteinlegung für den Führer⸗ 
neubau, im April 1934 folgte der Verwaltungsneubau, fünf Monate 
ſpäter, im ſelben Jahre, wurden die erſten Arbeiten für die Ehrentempel 
geleiſtet, in denen bereits am 9. November 1935 die 16 Sarkophage der ge⸗ 
fallenen Helden des erſten Aufſtandes im November 1923 „Ewige Wache‘ 
für die Nation bezogen. 

Wie ein Schulkind hat das 19. Jahrhundert alle vorangegangenen Stile 
in unerſchöpflicher Anlegung noch einmal aufgeſagt. Adolf Hitler zog 
auch hier den Schlußſtrich. Was er ſchuf, auf allen Gebieten, trägt fein 


Geſicht, trägt die folbatiſchen Züge feiner Bewegung... In biefen Bauten 
ſuchte ein Volk aus einem tiefen ſeeliſchen Umbruch heraus den bleibenden 
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Ausdruck für ſeine Geſinnung, für ſein neuerwachtes Lebensgefühl. Mit 
gewaltiger ſeeliſcher Spannkraft geſtalteten junge Baumeiſter unter dem 
erſten Bauherrn der Nation unvergängliche Werte deutſcher Baukunſt im 
nationalſozialiſtiſchen Stil des 20. Jahrhunderts. Und das iſt bezeichnend: 
die Sinnmitte dieſes Bauens iſt immer die Gemeinſchaft des Volkes. 

Beſſer konnte ſich der Anbruch eines neuen architektoniſchen Zeitalters 
nicht ankündigen als mit der genialen Umgeftaltung und Vollendung des 
Königlichen Platzes in München. Die Tempel und die beiden großen 
ſymboliſchen Häufer einer dienenden Gemeinſchaft find der ſtärkſte Aus⸗ 
druck der Überwindung eines unſchöpferiſchen Jahrhunderts. Auf dieſem 
Platz werden jedem Beſchauer Kräfte ſpürbar, die nicht mit Zollſtock und 
Waage meßbar find, die man nicht rechneriſch und verſtandesmäßig er- 
faſſen kann — die Kräfte der Seele und des Blutes. 

Vieles und Entſcheidendes verdanken wir dem Genie des leider ſo früh 
geſtorbenen Architekten Profeſſor Trooſt, den der Führer mit dem 
Nationalpreis im Tode auszeichnete. Er hatte das große Glück, dem Führer 
in ſeinen Plänen folgen zu können. Er entwarf die Ehrentempel, geſtaltete 
den Königlichen Platz, plante das Führerhaus und das Verwaltungs⸗ 
gebäude, er ſchuf auch das ſtolze Haus der Deutſchen Kunſt“ in 
München, bei deſſen Grundſteinlegung am 16. Oktober 1933 durch den 
Führer er noch zugegen fein konnte. Im Januar des Jahres 1934 riß ihn 
ein unbarmherziger Tod mitten aus dem beſten Schaffen heraus, ihn, den 
der Führer einmal den größten Baumeiſter nach Schinkel“ genannt 
hatte. Frau Profeſſor Gerdy Trooſt, die unermüdliche Betreuerin des 
künſtleriſchen Nachlaſſes ihres Gatten, und der frühere Mitarbeiter von 
Profeſſor Trooſt, Profeſſor Leonhard Gall, ſchaffen weiter im Sinne des 
Verſtorbenen. 

Vor rund einem Jahr konnte der Reichsſchatzmeiſter die Arbeit in feinen 
neuen Räumen im Verwaltungsbau aufnehmen; das ‚Haug der Kunſt“ in 
der Prinzregentenſtraße wurde den Volksgenoſſen durch die erſte deutſche 
Kunſtausſtellung des Dritten Reiches zugänglich gemacht, während der im 
Herbſt fertiggeſtellte Führerhausbau ſeine Weihe durch den Beſuch des Duce 
erhielt. In einem kaum faßbaren Tempo entwickeln ſich die Bauten weiter, 
entſtehen neue. Auch die Bauten der Reichszeugmeiſterei und der 
Heimatbahnhof für den Reichsautozug Deutſchland“ und den Hilfszug 
Bayern“ find fertiggeſtellt, die ihre Entſtehung der tatkräftigen Initiative 
des Reichsſchatzmeiſters verdanken. Sie ſtellen als geſchloſſene Baugruppe 
muſtergültige Löſungen von Zweckbauten mit hoher Zielſetzung dar. 

Während nun in der Hauptſtadt der Bewegung ſich Bauwerk an Bau⸗ 
werk reihte, Planung und Fertigſtellung ſich ablöſten, war man im Schatz⸗ 
käſtlein des Reiches, in Nürnberg, nicht untätig geblieben. Schon im 
erſten Jahre der Machtübernahme begann eine großzügige, nach denſelben 
nationalſozialiſtiſchen Geſetzen arbeitende Umgeſtaltung des Reids- 
parteitagsgeländes. Die Luitpoldarena erhielt nach der vom Führer 
eigenhändig geſchaffenen Skizze im Laufe der Jahre ihre heute gültige 
Form. Die Holz- und Erdtribünen des allein in feinen räumlichen Aus- 
maßen ungeheuerlichen Zeppelinfeldes mußten dem ewigen deutſchen 
Naturgeſtein weichen. Immer wieder griff der Führer planend, korrigierend, 
entwerfend ein. 

Wenige Wochen, bevor in München beim Führerbau und Verwaltungs 
neubau das Nichtfeſt gefeiert werden konnte, ſchritt am ſtrahlenden 12. Sep⸗ 
tember 1935 der Führer zur Grundſteinlegung der gewaltigen Kongreß⸗ 
halle in Nürnberg, die noch nach Jahrhunderten vom deutſchen Aufbau⸗ 
willen in den Anfangsjahren eine epochale Wende der Nation künden foll. 
Form und Geſtalt verdankt dieſer neue Bau entſprechend den Anregungen 
des Führers dem Architekten Ludwig Ruff, den der Tod mitten aus feinem 
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Schaffen für Bewegung und Volk abberief. Bei der Grundſteinlegung 
Heu der Führer die Worte: „Stehe feft und rede als ein ewiger 
euge!“ 

Zwei Jahre ſpäter — immer vervollkommneter und herriſcher, immer 
monumentaler und wuchtiger, ſoldatiſcher im Stil wurde dieſes große Ge⸗ 
lände vor den Toren der alten Feſte Nürnberg — legte der Führer den 
Grundſtein zum „Deutſchen Stadion“ Langſam wächſt auch das Auf⸗ 
marſchgelände der Wehrmacht aus dem fränkiſchen Boden. 

Um die Achſe München — Nürnberg, die beiden Brennpunkte des ge⸗ 
ſchichtlichen und wirklichen Lebens der Partei, ſchreitet die Arbeit ſchnell 
und zielklar weiter. Profeſſor Speer und Profeſſor Brinckmann, die 
gerade in Nürnberg Einzigartiges geleiſtet haben, ſind auch anderweitig 
im Dienſt der Bewegung ſtark angeſpannt. 

Die Notwendigkeit der dauernden Feſtigung der Volksgemeinſchaft und 
Wahrung der Weltanſchauung ließen die Ordensburgen ‚Bogelfang‘, 
„Kröſſinſee“ und Sonthofen“ entſtehen, die, geſtaltet von den Architekten 
Klotz und Gießler, in ihrem eigenartigen, eigenwilligen, eng der ſie um⸗ 
gebenden Landſchaft angepaßten Stil kraftvoll die neue nationalſozialiſtiſche 
Bauweiſe und Baugeſinnung verkörpern. Noch vor der endgültigen Fertig⸗ 
ſtellung der Bauten in Nürnberg wird auch die Stadt Weimar, die Stätte 
des zweiten Reichsparteitages der NSEPDAB., ein neues Geſicht erhalten 
haben. Am 1. Mai 1937 legte der Stellvertreter des Führers den Grund⸗ 
ſtein zum Bau der Gemeinſchaftsbauten um den „Platz Adolf Hitlers“ 
Geſchaffen von dem Schöpfer der Ordensburg Sonthofen, Architekt Gießler, 
werden ſie ſich unter Verzicht auf überflüſſigen Schmuck in ihrer ruhigen 
klaſſiſchen Formenſprache würdig einreihen in die Bauten der national- 
ſozialiſtiſchen Vergangenheit und Zukunft. 

Die jüngſte Generation der Architekten aber hat ihre Aufgaben in den 
zu ſchaffenden zehn weiträumig geplanten Adolf⸗Hitler-Schulen, in 
den HZJ.⸗ Heimen uſw. erhalten. Sie wird beweiſen, daß fie den Stätten 
der künftigen Führerausbildung die artgemäße und vom Führer geforderte 
Form verleihen kann ...“ 


Die im Jahre 1937 in Angriff genommene Neugeſtaltung Berlins 
(Bd. 1937, S. 77—78, 355—356) wurde im Jahre 1938 entſcheidend 
vorwärtsgetrieben. Durch den „Zweiten Erlaß über den General— 
bauinſpektor für die Reichshauptſtadt“ vom 20. Januar wurden 
deſſen Befugniſſe weſentlich erweitert (er erhielt die Berechtigung, Ge- 
biete außerhalb des Stadtkreiſes Berlin in den Geſamtbauplan für die 
Keichshauptſtadt einzubeziehen, ſoweit dies zur Durchführung ſeiner 
Aufgabe erforderlich ift), ferner durch die „Erſte Verordnung zur 
Ausführung des Erlaſſes über den Generalbauinſpektor für die 
Reichshauptſtadt“ (vom gleichen Tage), die ihm die Befugnis übertrug, 
bei allen im Stadtgebiet der Reichshauptſtadt geplanten Neubauten mit 
einem umbauten Raumbedarf von über 50000 ebm den Bauplatz 
zu beſtimmen. Die „Zweite Verordnung über die Neugeſtaltung 
der Reichshauptſtadt Berlin“ vom 25. Januar regelte hauptſäch⸗ 
lich die Behördenzuſtändigkeiten für notwendige ſtädtebauliche Maß⸗ 
nahmen außerhalb des Berliner Stadtkreiſes. Und am 27. Januar 
wurde das Programm für die Neugeſtaltung Berlins befannt- 
gegeben (Nord-Süd-Achfe, Neuanlage der Bahnhöfe, öffentliche Grop- 
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bauten, Achſenkreuz der großen Straßenzüge, Ringftraßen, neues Ver⸗ 
kehrsſyſtem, umfaſſende Wohnungsbauten, Altſtadtſanierung, Grün⸗ 
flächen und Kleingärten, Neuerſchließung des Spreeufers und des 
Grunewalds). 

Nachdem mit dem Neubau der Reichskanzlei und der Oſt⸗Weſt⸗ 
Achſe (deren erſtes Teilſtück bereits am 30. April für den Verkehr frei⸗ 
gegeben werden konnte) bereits begonnen worden war, ebenſo mit den 
Abbrucharbeiten am Runden Platz und dem Wohnungsbau⸗ 
programm, wurden im April von Generalbauinſpektor Profeſſor Speer 
als nächſte Bauaufgaben bekanntgegeben: 

„Die große Verſammlungshalle am Schnittpunkt der beiden Achſen, 
die Verlegung der Spree im Ortsteil Moabit, die Verſetzung der 
Siegesſäule nach dem Großen Stern und die kreuzungsloſe Zunnel- 
anlage am Schnittpunkt der beiden Achſen.“ (BB., 12. April.) 

Am 14. Juni legte der Führer den Grundſtein zum Hauſe des 
Deutſchen Fremdenverkehrs am zukünftigen Runden Platz und 
gab damit gleichzeitig den Befehl zum Arbeitsbeginn an 16 Berliner 
Großbauſtellen. — Bereits am 2. Auguſt konnte das Richtfeſt der 
neuen Reichskanzlei gefeiert werden. 

Wien Inzwiſchen hatte der 2. Mai die Verkündung des Bauprogramms 
für München (Verlegung des Hauptbahnhofs, U-Bahn, neue Straßen⸗ 
achſen, Autobahnring, Parteiſtadt, großes neues Opernhaus) gebracht 
und bereits der 22. Mai den Beginn des Untergrundbahnbaues. Am 
21. Dezember wurde Prof. Giesler vom Führer zum Generals» 
baurat für München ernannt. Der „Erlaß des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers über die Neugeſtaltung der Hauptſtadt der Bewegung“ 
(vom gleichen Tage) beſtimmte in feinen beiden erſten Paragraphen: 


„8 1 

Für die Hauptſtadt der Bewegung München ordne ich die Durchführung 
der ſtädtebaulichen Maßnahmen an, die zur Anlage und zum Ausbau 
ſowie zur planvollen Geſtaltung der Stadt erforderlich ſind. 

Für die Durchführung dieſer Maßnahmen beſtelle ich einen General- 
1 für die Hauptſtadt der Bewegung, der mir unmittelbar unter- 
teht. 

Der Generalbaurat kann ſeine Befugniſſe auch über das Gebiet des 
Stadtkreiſes der Hauptſtadt der Bewegung hinaus ausüben, ſoweit dies zur 
Durchführung ſeiner Aufgabe erforderlich iſt. 


82 
Der Generalbaurat ſtellt den Geſamtbauplan für die Hauptſtadt der 
Bewegung auf und entſcheidet über alle von der Plangeſtaltung berührten 
Intereſſen. Er iſt befugt, die zur Erreichung dieſes Zweckes notwendigen 
Maßnahmen und Anordnungen zu treffen.“ 
nente In gleicher umfaſſender Weiſe wurde die Geſtaltung Nürnbergs 
behandelt. Hierzu ergingen 
am 9. April der „Erlaß des Führers und Reichskanzlers über ſtädtebau⸗ 
liche Maßnahmen in der Stadt der Neichsparteitage“, 
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am 1. Juni die „Verordnung über die Neugeſtaltung der Stadt der 
Reichsparteitage.“ 

Erinnert ſei ferner an den Erlaß des Führers über den Bau der 
Elbehochbrücke in Hamburg (Juni), den Generalbauplan für Köln, 
den „Erlaß des Führers und Reichskanzlers über ſtädtebauliche Maß— 
nahmen im Gebiete der Volkswagenſtadt“ vom 6. Juli uſw. 

Der 3. April brachte die feierliche Einweihung der neuen großen 
Rheinbrücken in Speyer und Karlsruhe, der 30. Oktober die Ein⸗ 
weihung des Schiffshebewerks Magdeburg-RNothenſee und damit 
die Freigabe des nunmehr durchgehenden Schiffahrtsweges Rhein — 
Oder (Mittellandkanal). 


Wie im Altreich begann auch in der heimgekehrten Oſtmark ein ges x 


waltiges Bauen. Am 13. Mai nahm Generalfeldmarſchall Hermann 
Göring den erſten Spatenſtich zu dem großen Werk Linz der „Reichs- 
werke Hermann Göring“ (in denen im Juli mehrere Werke der oft- 
märkiſchen Schwerinduſtrie, z. B. die Steyr-Werke, aufgingen) vor, — 
und am 16. Mai zu dem gewaltigen Tauernkraftwerk. Am 11. Mai 
erging das Geſetz betr. den Rhein- Main-Donau-Kanal, deffen 
$ 1 beftimmte: 

„Die Reihswafferftraße zur Verbindung des Rheins über den Main mit 

der Donau ſoll bis zum Jahre 1945 fertiggeſtellt werden. 


Gleichzeitig wird die Donau anſchließend bis zur Neichsgrenze unterhalb 
Wiens als Reichswaſſerſtraße ausgebaut.“ 


In Verbindung damit ſoll in Wien ein gewaltiger Donau-Hafen 
erſtehen. 

Aber den gewaltigen Wirtſchaftsaufbau in der Oſtmark ſchrieb 
Reichskommiſſar Pg. Bürdel: 


„ .. Ein Beweis für die Nichtigkeit der getroffenen Maßnahmen ift die 
Tatſache, daß zum 1. Oktober 1938 die öſterreichiſchen Einfuhrzölle 
aufgehoben werden konnten. An ihre Stelle ſind, ſoweit erforderlich, 
Gebietsſchutzregelungen getreten. Sie verhindern, daß die jetzt noch 
leiſtungsfähigere altreichsdeutſche Produktion einzelner Wirtſchaftszweige 
den öſterreichiſchen Markt überſchwemmt und die heimiſche Induſtrie zum 
Erliegen bringt. Man gebe fih aber keiner Täuſchung hin: Bei den Ge— 
bietsſchutzabkommen handelt es ſich nicht um eine Dauerlöfung, ſondern um 
Notregelungen, die in kurzen Zeitabſtänden überprüft und ſo bald als 
möglich wieder’ abgebaut werden müſſen. Der weitaus größte Teil der 
Abkommen iſt bereits wieder aufgehoben worden. Die ſchnelle Erſtarkung 
der öſterreichiſchen Wirtſchaft machte den Schutz entbehrlich. Der größte 
Teil der noch aufrechterhaltenen Abkommen wird zum 1. April 1939 aufs 
gehoben werden. Aber dieſen Termin hinaus bleiben nur noch einzelne 
Maßnahmen beſtehen, die endgültig am 1. Juli 1939 außer Wirkſamkeit 
geſetzt werden. Ich habe darauf gedrängt, daß die Gebietsſchutzabkommen 
derart kurz befriſtet wurden, weil ich der Auffaſſung bin, daß der öſter⸗ 
reichiſchen Wirtſchaft ein abgeſchloſſenes Eigenleben nicht geſichert werden 
kann. Sie muß ſo ſchnell wie möglich in die Marſchkolonne der groß— 
deutſchen Geſamtwirtſchaft eingereiht werden. 
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Noch deutlicher beſtätigt den Erfolg aller für die Eingliederung ge⸗ 
troffenen Maßnahmen die Entwicklung der öſterreichiſchen Wirt⸗ 
ſchaft ſeit dem Anſchluß. Innerhalb kurzer Friſt iſt die Armee der 
Arbeitsloſen auf ein Minimum zuſammengeſchmolzen. Von den Arbeits⸗ 
loſen abgeſehen, die der Winter gegenwärtig außer Arbeit geſetzt hat, ſind 
heute in der Oſtmark nur noch etwa 100000 Menſchen erwerbslos. Nur 
etwa 50000 ſind nach anderen Orten als ihren Wohngemeinden vermitt⸗ 
lungsfähig. Um die erſte Not zu beſeitigen und um dem Mangel an 
Arbeitskräften im Reich zu begegnen, hatte man mit Genehmigung der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung etwa 
60000 Oſtmärker nach dem Altreich vermittelt. Sie ſind in der Zwiſchen⸗ 
zeit bereits zum Teil wieder in ihre Heimat zurückgekehrt. Viele tüchtige 
Fachkräfte gingen leider der Oſtmark auf die Dauer verloren. Dies iſt um 
deswillen beſonders zu bedauern, weil die öſterreichiſche Wirtſchaft Fach— 
kräfte nur ſchwer entbehren kann. 

Die Zunahme der Beſchäftigung und die Steigerung der Pro— 
duktion hat zu einer erheblichen Ausweitung des Verbrauches auf 
vielen Gebieten geführt. Um nur einige Beiſpiele zu nennen: Der Fleiſch⸗ 
verbrauch hat in Wien gegenüber dem Vorjahr um 10,4% zugenommen. 
Der Bierverbrauch und der Verbrauch an Tabakwaren iſt weſentlich ge— 
ſtiegen. Das gleiche gilt auch für die Umſätze an Bekleidungsgegenſtänden 
und an Hausrat. 

Der erfreulichſte Erfolg der wirtſchaftlichen Belebung iſt aber die 
Wiederkehr des Lebensmutes des Volkes, die ſich in der ſtarken 
Steigerung der Zahl der Eheſchließungen zeigt. In Wien beiſpiels⸗ 
weiſe haben in den Monaten September, Oktober und November 1938 zus 
ſammen 10993 Paare geheiratet gegenüber 3209 in der gleichen Zeit des 
Jahres 1937. Das find 243% mehr ... („Der Vierjahresplan“, Heft Nr. 3 
vom 5. Februar 1939.) 


Erwähnt fei in dieſem Zuſammenhang die Einführung einer beſtehen— 
den öſterreichiſchen Einrichtung im geſamten Reich, nämlich der Poft- 
ſparkaſſe (durch den „Erlaß des Führers und Reichskanzlers zur Rege- 
lung des Poſtſparkaſſenweſens im Deutſchen Reih“ vom 26. Auguft). 

Erinnert fei ferner an die am 25. Auguſt eröffnete Wiener Feil- 
tagung der Weltkraftkonferenz. 

(Drei Tage ſpäter — am 28. Auguſt — wurde die Leipziger Herbſt— 
meſſe eröffnet.) 

And es ſeien an dieſer Stelle noch einige weſentliche Ereigniſſe der 
großdeutſchen Wirtſchaft aus dem letzten Teil des Jahres 1938 an= 
geführt. Neben der ſtändigen Steigerung des Volkseinkommens und 
den Zeichnungsergebniſſen der auch im Jahre 1938 aufgelegten Reichs- 
anleihen zeigten insbeſondere auch die Nefordziffern der Beſchäf— 
tigtenzahlen den unaufhaltſamen Aufſtieg. Auf der anderen Seite 
waren im Juli von den Arbeitsämtern 363 000 Arbeitsplätze gezählt 
worden, die wegen Arbeitermangels nicht hatten beſetzt werden können! 
Der „Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Reichs- 
anftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche— 
rung“ vom 21. Dezember ließ die Befugniſſe des Präſidenten der 
Reichsanſtalt auf den Reichsarbeitsminiſter übergehen. (Präſident 
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Dr. Syrup wurde als zweiter Staatsſekretär ins Reichsarbeits— 
miniſterium berufen.) 

Angeſichts des Mangels an Arbeitskräften leitete ein Erlaß des 
Reichswirtſchaftsminiſters vom 22. Oktober die Lehrzeitver— 
kürzung ein. 

Der 15. Oktober brachte die wichtige „Dritte Verordnung zur Sicher— 
ſtellung des Kräftebedarfs für Aufgaben von beſonderer ſtaatspolitiſcher 
Bedeutung (Notdienſtverordnung)“. Dieſe vom Beauftragten für 
den Vierjahresplan erlaſſene Verordnung, die im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte die Pflicht zur Hilfeleiſtung klar herausſtellte, beſagte u. a.: 


„8 1 

Zur Bekämpfung öffentlicher Notſtände ſowie zur Vorbereitung 
ihrer Bekämpfung können Bewohner des Reichsgebiets für eine begrenzte 
Zeit zu Notdienſtleiſtungen herangezogen werden. 

Notdienſtleiſtungen werden von den Behörden ($ 2) zur Erfüllung 
hoheitlicher Aufgaben gefordert. Sie können in einem Handeln, Dulden 
oder Unterlaſſen beſtehen. - 

Dienſtleiſtungen auf Grund des Wehrgeſetzes, im Reichsarbeitsdienit, im 
Zollgrenzſchutz, in der Polizei, der Z4-Verfügungstruppe, den 35 Toten⸗ 
kopfperbänden ſowie im Luftſchutzwarndienſt und im Luftſchutzſicherheits⸗ 
und Hilfsdienſt gehen in jedem Fall den Notdienſtleiſtungen vor... 


83 

Die Notdienſtleiſtungen werden entweder für längere (langfrijtiger 
Notdienſt) oder kürzere Dauer (kurzfriſtiger Notdienſt) gefordert. 

Langfriſtiger Notdienſt liegt vor, ſobald die Beſchäftigung hauptberuflich 
erfolgt und länger als drei Tage dauert oder für eine längere Zeit als 
drei Tage bemeſſen wird. In allen anderen Fällen liegt kurzfriſtiger Not- 
dienſt vor; er begründet keinen Arbeitsvertrag. 

Das Beſchäftigungsverhältnis im Notdienſt kann nur von der Behörde 
gelöſt werden, die den Notdienſtpflichtigen herangezogen bat... 


8 5 
Notdienſtpflichtige, die bei Beginn des Notdienſtes in einem Bes 
ſchäftigungsverhältnis ſtehen, find für die Dauer des Notdienſtes zu be- 
urlauben. Das Beſchäftigungsverhältnis darf wegen der Heranziehung zum 
Notdienſt nicht gekündigt werden. 
Der Notdienſtpflichtige hat bei kurzfriſtigem Notdienſt Anſpruch auf das 
regelmäßige Arbeitsentgelt und die ſonſtigen Bezüge bis zu drei Tagen 
aus feinem bisherigen Beſchäftigungsverhältnis ...“ 


Erwähnt ſei ferner der Appell des Reichsleiters Pg. Dr. Ley an die 
etriebsführer zum neuen Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe 
(Anfang Oktober), in dem es hieß: 


„164000 Betriebe haben zum zweiten ‚Leiſtungskampf der deutſchen Be⸗ 
triebe“ ihre Meldung vollzogen. 164000 bejahen die Notwendigkeit eines 
beſchleunigten ſozialen Vormarſches im Intereſſe der Höchſtſteigerung der 
Arbeitsleiſtung unſerer Schaffenden. Das Refultat der Höchſtleiſtung birgt 
wiederum in ſich die Erhöhung des Lebensſtandards unſerer Menſchen ..“ 


(ges ſei an dieſer Stelle daran erinnert, daß Emil Kirdorf, einer der 
vorbildlichſten deutſchen Betriebsführer, einer der erſten national⸗ 
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ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführer im Bergbau, am 13. Juli ſtarb und 
daß bei ſeiner Beiſetzung auch der Führer anweſend war und ihm ſo 
die letzte Ehrung zuteil werden ließ.) 

Schließlich fei der am 14. Dezember vom Beauftragten für den Bier- 
jahresplan, Pg. Göring, dem Reichswirtſchaftsminiſter Pg. Funk 
erteilte Auftrag mitgeteilt, der die zentrale Führung aller Maß- 
nahmen zur Leiſtungsſteigerung beinhaltete. Das Schreiben, das 
dieſen Auftrag formulierte, lautete: 


„Die Durchführung des Vierjahresplans hat zur vollen Inanſpruch⸗ 
nahme der deutſchen Wirtſchaft und zum Volleinſatz aller Werktätigen 
geführt. Eine Erhöhung der deutſchen Wirtſchaftskraft kann noch 
durch Verbeſſerung der Betriebsanlagen, Produktionsmittel und 
Produktionsmethoden ſowie Steigerung des Leiſtungsvermögens 
der in der deutſchen Wirtſchaft Tätigen erfolgen. Die zu dieſem Zwecke 
durchzuführenden Maßnahmen bedürfen einer einheitlichen Lenkung. Aus 
dieſem Grunde beauftrage ich Sie, alle Maßnahmen, die zur Leiſtungs⸗ 
ſteigerung der deutſchen Wirtſchaft erforderlich ſind, anzuordnen und 
durchzuführen. Sie find ermächtigt, die fih aus dieſer Zielſetzung ergeben⸗ 
den Aufgaben auf die zur Durchführung geeigneten Stellen — bei In⸗ 
anſpruchnahme von Dienſtſtellen der Partei, ihrer Gliederungen und an⸗ 
geihloffenen Verbände im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des 
Führers — zu verteilen und die Aufgabengebiete dieſer Stellen unter- 
einander abzugrenzen. 

Ihrer Weiſungsbefugnis unterſtehen zur Erfüllung dieſer Aufgaben alle 
in die Geſamtplanung einzubeziehenden Organiſationen und Unternehmen.“ 


Funk erklärte zu dieſem Auftrag (gegen Jahresende): 


„Es kommt jetzt nicht allein darauf an, daß Arbeitskraft und Material 
bis zum letzten eingeſetzt werden, ſondern wie fie eingeſetzt werden. Über“ 
anſpannung der Arbeitskräfte führt zum Rückgang der Leiſtungen; 
einſeitige Forcierung des einzelnen Bedarfs geht auf Koſten der volks⸗ 
wirtſchaftlichen Ordnung und damit auf Koſten der wirtſchaftlichen Geſamt⸗ 
leiſtung ... Aus dem Stadium der Vollbeſchäftigung erwächſt gebieteriſch 
die neue Aufgabe: Rationelle Wirtſchaftsordnung ... Dieſe herbei⸗ 
zuführen (das heißt: durch Verbeſſerung der Betriebsanlagen, Produktions- 
mittel und Produktionsmethoden und durch eine rationellere Ausnutzung 
der Arbeitskraft eine Steigerung der Leiſtung zu erreichen) iſt Zweck und 
Ziel des am Ende des Jahres vom Generalfeldmarſchall Göring mir er- 
teilten Auftrages...“ 


Pg 
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23. Abſchnitt: 


Das Jahresende 


Auch in den letzten Wochen des Jahres 1938 ſtanden die außen⸗ 
politiſchen Probleme im Vordergrund des Weltintereſſes, ſo die 
ſpaniſche Frage, die ihrer Löſung entgegenging und um die ſich das 
Kräfteverhältnis der Achſe Berlin- Rom und der engliſch-franzöſiſchen 
Allianz konzentrierte. . 

Anſer Verhältnis zu Litauen, belaſtet und getrübt durch die 
Memeldeutſche Frage, hatte ſich zwar zuſehends gebeſſert, war aber 
immer noch durch die latente Kriſe im Memelgebiet geſtört. Die Heim- 
kehr Öfterreih8 und des Sudetenlandes in das Großdeutſche Reich 
hatte natürlich nicht ſeine Wirkung auf die Memeldeutſchen verfehlt, 
die nicht länger gewillt waren, die Eingriffe der litauiſchen Regierung 
in die memeldeutſche Autonomie ſchweigend hinzunehmen. Die memel- 
deutſchen Proteſte richteten ſich einmal gegen die Vetopolitik des 
litauiſchen Gouverneurs, die eine dauernde Störung und Behinderung 
der Arbeit des Direktoriums darſtellte. Eine weitere Beeinträchtigung 
der verbrieften autonomen Grundrechte lag in der Beibehaltung des 
Kriegszuſtandes, der durch ein Staatsſchutzgeſetz vom litauiſchen 
Innenminiſterium ſanktioniert und verewigt werden ſollte. Unter dem 
Druck der Ereigniſſe in der Tſchecho-Slowakei und der ſtürmiſchen 
Forderungen der memeldeutſchen Volksvertreter kam die litauiſche Re— 
gierung dann endlich am 1. November den Wünſchen der Bevölkerung 
im Memelland nach und hob den feit 12 Jahren beſtehenden Kriegs— 
zuſtand auf. Aug, Anlaß der Wiederwahl Smetonas zum litauiſchen 
Staatspräſidenten wurden auch den 1935 verurteilten und ſpäter be- 
gnadigten Memelländern die bürgerlichen Rechte zurückgegeben. Eine 
Rehabilitierung erfuhr ferner die „Boruſſia“, das Memeler National— 
denkmal, als es nach jahrelanger „Verbannung“ in der Nacht vom 
17. zum 18. November wieder auf feinem Sockel vor dem Memeler Rat- 
haus aufgeſtellt wurde — eine ſymboliſche Handlung, welcher Anfang 
Dezember der Rücktritt des bisherigen Gouverneurs des Memelgebiets, 
Kubilius, folgte. 
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Leider kam es gegen Jahresende mehrere Wale zu litauiſchen Über- 
fällen auf Memeldeutſche, wobei die grundlos Angegriffenen zum Teil 
ſchwere Verletzungen davontrugen. 

So am 29. Oktober in Betrajahnen, am 11. und 14. November in Memel, 
am 25. und 27. November in Memeler Vororten. 

Zweifellos ftanden diefe fih häufenden ſkandalöſen Vorgänge mit 
dem Wahlkampf im Zuſammenhang, der ſich in den Tagen vor dem 
11. Dezember (dem Tag der Wahl) im Memelgebiet entfaltete. Die 
WMemeldeutſchen einigten fih auf eine gemeinſame Lifte unter Führung 
von Dr. Ernſt Neumann, der vier litauiſche Liſten gegenüberſtanden. 
In einer großen Wahlkundgebung am 7. Dezember ſchloß Dr. Neu— 
mann ſeinen Appell an die Deutſchen des Memelgebiets mit den 
Worten: 

„Ihr werdet mir eure Stimme geben und damit gleichzeitig das Be- 
kenntnis ablegen, daß ihr auf keine Provokation achten und den langen 
Weg von 20 Jahren, den ihr mit übermenſchlicher Geduld gegangen ſind, 
weiter beenden werdet. Wir wollen der Welt zeigen, daß es möglich iſt, 
dem Recht zum Siege zu verhelfen, ohne daß man ſie erſt zum Auf⸗ 
horchen bringt durch die Not und Todesſchreie gequälter Opfer. Wir müffen 
aber ebenſo von unſeren Gegnern verlangen, daß ſie jede Provokation 
unterlaſſen und der augenblicklichen Stimmung Rechnung tragen und ſich 
an das gewöhnen, was ſie uns 15 Jahre lang vorenthalten haben. Unſere 
Gegner allein tragen die Verantwortung, daß wir uns abgekehrt haben 
und jetzt nur den Kampf für unfere Freiheit und unfer Recht kämpfen. 
Memeldeutſche! Dies iſt deutſches Kulturland, und wir ſind 
ſeine Kinder!“ 

Die fih in den Aberfällen während des Wahlkampfes beſonders be— 
merkbar machende zunehmende Unſicherheit im Memelland veranlaßte 
das Direktorium, in den Landkreiſen Memel, Heydekrug und Pogegen 
100 Hilfspoliziſten einzuſetzen. (Noch vor einem Jahr wäre ein 
ſolches „eigenmächtiges“ Vorgehen des memeldeutſchen Direktoriums 
am litauiſchen Widerſtand geſcheitert! Jetzt aber erkannte allmählich 
auch Litauen, daß ſich hier eine zwangsläufige Entwicklung anbahnte, 
deren Ablauf nicht mehr aufzuhalten war.) 

Die Memelwahlen vom 11. Dezember beſtätigten denn auch in ein⸗ 
deutiger Weiſe den deutſchen Charakter und den geſchloſſenen Volks⸗ 
willen des Memellandes: 


abgegebene Stimmen . . „ 2093466 
Deutſche Einheitsliſte . . 1826981 (87,3 v. H.) 
Eitaniſche siſten me 266 485 (12,7 v. H.) 


(Bei der letzten Landtagswahl im Jahre 1935 hatte die Deutſche Liſte 
1592 604, die Litauiſche Lifte 369 457 Stimmen erhalten!) 

Die erſte Folge dieſes großen Sieges an der Memel, der im Ausland 
große Beachtung fand, vor allem aber im Memelgebiet ſelbſt (wie auch 
im ganzen Reich) Freude und Hoffnung auslöſte, war der von der 
litauiſchen Regierung am 30. Dezember bekanntgegebene Entſchluß, die 
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litauiſche Staatspolizei im Memelgebiet aufzulöſen. Aus einer 
Regierungserklärung des litauiſchen Winiſterpräſidenten Mironas 
vom 24. Dezember ging im übrigen hervor, daß auf der Grundlage des 
Autonomieſtatuts und unter Beteiligung der Reichsregierung Ber- 
ſtändigung über alle Streitfragen im Memelgebiet und ein 
gutnachbarliches Verhältnis zum Memelgebiet und Deutſchland erzielt 
werden ſollten. 

Entſprechend der Einigkeit der Deutſchen im Memelgebiet be- 
mühten ſich auch andere deutſche Volksgruppen um die Ermöglichung 
des geſchloſſenen Einſatzes. So ſei als Beiſpiel ſolcher Bemühungen 
der „Bund der Deutſchen in Polen“ genannt, deſſen Gründung am 
1. September dem polniſchen Winiſterpräſidenten mitgeteilt wurde. 

Mit Kemal Atatürk (F 9. November) verlor die türkiſche Nation 
einen ihrer größten Söhne, den Erbauer und Führer der neugeborenen 
Türkei. Oeutſchland betrauerte aufrichtig den Heimgang jenes Mannes, 
der ſeinem Volke das bedeutete, was Adolf Hitler für das deutſche 
Volk iſt. Zum Nachfolger als türkiſcher Staatspräſident wurde Iſmet 
Inönü gewählt. 

Gegen Jahresende bemühte ſich die engliſche Diplomatie wieder 
ſtärker um eine Annäherung an Italien. Am 16. November teilte der 
engliſche Botſchafter in Rom dem italieniſchen Außenminiſter offiziell 
mit, daß ſeine Regierung den Beſchluß gefaßt habe, die italieniſche 

ouveränität über Äthiopien anzuerkennen. Gleichzeitig wurde 
durch eine Erklärung der italieniſch-engliſche Oſtervertrag vom 16. April 
in Kraft geſetzt. — Die Parlamentsoppoſition gegen die Regierung 
Chamberlain richtete ihre Angriffe hauptſächlich gegen deren Außen⸗ 
politik, von der ſie behauptete, ſie ſei ein „Verrat an den Demokratien“ 
und ein „ſtändiger Rückzug vor der Gewaltpolitik der autoritären 
Staaten“. Völlige Einigkeit beſtand hingegen über die Aufrüſtung, 
die von Großbritannien in immer ſchnellerem Tempo und nunmehr in 
gewaltigem Ausmaß betrieben wurde. Auch in der Kolonialfrage 
beſtanden nur unerhebliche Unterſchiede zwiſchen Regierung und Oppo— 
ſition: Von ernſtlicher Bereitſchaft zur Wiedergutmachung gegenüber 
Deutſchland war auf keiner Seite viel zu ſpüren. Die verſchiedenen 
„Argumente“ der Ablehnung ſind hier oft genug verzeichnet und auf 
ihren Gehalt geprüft worden, ſo daß wir auf die Wiederholung ſolcher 

ußerungen verzichten können. Neu allerdings war die von Chamber- 
lain am 17. November im Unterhaus gemachte Mitteilung, daß die 
britiſche Regierung ſich in der Frage der eventuellen Unterbringung 
von (jüdiſchen) „Flüchtlingen“ aus Deutſchland an die Gouverneure 
mehrerer Kolonien — darunter auch des früheren Deutſch-Oſtafrika — 
gewandt habe! — Der engliſche Premierminiſter hielt es auch für richtig, 
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in einer Rede am 13. Dezember Kritik an der Haltung der deutſchen 
Preſſe zu üben, während er fih gegen die „Scharfmacher“ der Oppo- 
ſition erfolgreich in der Unterhausdebatte vom 19. Dezember wehrte. 

Im November (17.— 26.) weilte der ſüdafrikaniſche Verteidigungs⸗ 
minifter Pirow in Deutſchland, um politiſche und wirtſchaftliche Bea 
ſprechungen zu führen. Er wurde am 24. November von Führer auf 
dem Oberſalzberg empfangen. Am gleichen Tage ſtattete König 
Karol ll. von Rumänien, der in Paris Verhandlungen geführt hatte, 
mit dem Kronprinzen Michael dem Führer einen Beſuch ab. 


Kurze Zeit ſpäter begann in Rumänien der Vernichtungskampf gegen 
die „Eiſerne Garde“ mit der Erſchießung Codreanus (29.30. Nov.), 
der im deutſchen Volke Befremden hervorrief und auf keinerlei Verſtändnis 
ſtoßen konnte. — 


Von außerordentlicher Bedeutung war die Rede, die der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciano am 30. November vor der Kammer hielt. 
Seine bis ins einzelne gehende Schilderung der Septemberkriſe, 
ihrer Vorgeſchichte und ihrer Löſung wurde in ihren weſentlichen Teilen 
bereits im 12. Abſchnitt wiedergegeben. Neben dieſem hiſtoriſchen Aber⸗ 
blick, der zeigte, daß Italien nicht einen Augenblick Zweifel daran auf- 
kommen ließ, daß es im Falle eines allgemeinen Konflikts („einer Koali⸗ 
tion ideologiſchen Charakters gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſch— 
land“) an der Seite des Achſenpartners ſtehen würde, — und der ſomit 
die Unerſchütterlichkeit der Achſe Rom — Berlin erneut unter Beweis 
ſtellte, erhielt die Rede des italieniſchen Außenminiſters auch in 
anderem Sinne noch eine nicht zu überſehende Bedeutung: Als nämlich 
Graf Ciano zum Schluß ſeiner Rede, nachdem er ausdrücklich noch 
die „moraliſche, politiſche und militäriſche Parität der beiden Imperien“ 
(Großbritannien und Italien) betont hatte, erklärte: „Das Inkrafttreten 
des Oſterpaktes hat einen tatſächlichen und konkreten Beitrag zur 
Feſtigung des Friedens gebildet. Dieſe Feſtigung iſt und wird das 
hohe Ziel unſerer Politik ſein, und wir werden es mit jener Hartnäckig⸗ 
keit und jenem Realismus und mit jener Umſicht verfolgen, die un” 
erläßlich iſt, wenn man die Intereſſen und die natürlichen Anſprüche 
des italieniſchen Volkes mit unbeugſamer Feſtigkeit gewährleiſten 
will“, — erſcholl bei dieſen Worten von den Bänken der Abgeordneten 
der Ruf „Tunis! Tunis!“ Mit dieſer ſpontanen Kundgebung wurde 
das brennend=heifle Thema der Forderungen Italiens an Frank— 
reich ins helle Rampenlicht der Weltöffentlichkeit gerückt! 

Mit Sorge und Erbitterung hörte man dieſe Rufe, denen zahlreiche 
Demonſtrationen des italieniſchen Volkes folgten, in Frankreich. (In 
Tunis kam es im Laufe der Zeit zu zahlreichen italienfeindlichen Kund— 
gebungen und Angriffen auf die italieniſche Bevölkerung, die vor- 
wiegend von Juden inſzeniert worden waren.) 
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Die Regierung Daladier durchlebte ſchwere Wochen. Nach der 
Niederwerfung des für den 30. November geplanten Generalſtreiks, 
dem Daladier mit anerkennenswerter Energie entgegentrat, indem er 
ihn unter Einſatz der ſtaatlichen Machtmittel im Keime erſtickte, erlebte 
Frankreich auch in Spanien die bitteren Folgen feiner ſowjetfreund⸗ 
lichen Haltung. Der in Paris abgewickelte Prozeß um den verſchwun⸗ 
denen (von der ſowjetruſſiſchen GPU. entführten und offenbar er- 
mordeten) weißruſſiſchen General Willer vermittelte bemerkenswerte 
Eindrücke von der Arbeit der GPU., die Frankreich als ihr Operations- 
gebiet betrachtet. 

Dem innenpolitiſchen Sieg Daladiers ſtand eine außenpolitiſche 
Verluſtbilanz (Spanien, Kleine Entente) gegenüber, die ſich jetzt noch 
durch die Zuſpitzung des Konfliktes mit Italien vergrößerte. 
Italiens Forderungen betrafen außer Tunis noch Korſika, Oſchi— 
buti und das Suezkanalſtatut. 

Das einzig Poſitive war in dieſen Wochen die Unterzeichnung einer 
deutſch-franzöſiſchen Erklärung über das gutnachbarliche Ver— 
hältnis. Schon die erſten Geſten des neuernannten franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin, Coulondre, ſowie der Empfang beim Führer (der 
u. a. auch den neuernannten japaniſchen Botſchafter Oſhima am 
21. November empfing) brachte den auf beiden Seiten gleicherweiſe vor⸗ 
handenen guten Willen zum Ausdruck. Am 24. November — während 
des Beſuchs von Chamberlain und Halifax in Paris — wurde 
folgende ON B.⸗Meldung veröffentlicht: 


„Der Führer und Reichskanzler hat in den letzten Jahren oft Gelegen— 
heit genommen, zu erklären, daß zwiſchen Frankreich und Deutſch— 
land keine Probleme beſtehen, die einem freundſchaftlich⸗nachbarlichen 
Verhältnis grundſätzlich entgegenſtehen. Nach dem Münchener Abkommen 
haben fih die Wünſche getroffen, dem Streben nach einem ſolchen Ver⸗ 
hältnis konkreten Ausdruck zu verleihen. Die Bedingungen für ein Über- 
einkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich im Sinne der in München 
getroffenen Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und England haben ſich 
in den letzten Wochen als außerordentlich günſtig gezeigt. 

Die deutſche und die franzöſiſche Regierung prüfen deshalb gegenſeitig 
eine gemeinſam vorbereitete Erklärung betreffend das nachbar⸗ 
liche Verhältnis der beiden Staaten zueinander, und es ſteht zu 
erwarten, daß fih der Reichsminiſter des Auswärtigen, von Ribbentrop, 
in den nächſten Tagen nach Paris begibt, um mit dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Georges Bonnet zu einem Abſchluß dieſer vorbereiteten Er— 
klärung zu gelangen.“ 


Der angekündigte Beſuch von Ribbentrops fand vom 6. bis 8. De- 
zember ſtatt. Am 6. Dezember unterzeichnete er zuſammen mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Bonnet folgende Erklärung: 


„1. Die deutſche Regierung und die franzöſiſche Regierung ſind überein⸗ 
ſtimmend der Überzeugung, daß friedliche und gutnachbarliche 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich eines der weſent⸗ 
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lichſten Elemente der Konſolidierung der Verhältniſſe in Europa und 
der Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens darſtellen. Beide Rer 
gierungen werden deshalb alle ihre Kräfte dafür einſetzen, daß eine 
ſolche Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen ihren Ländern ſichergeſtellt 
wird. 

2. Beide Regierungen ſtellen feft, daß zwiſchen ihren Ländern keine 
Fragen territorialer Art mehr ſchweben und erkennen feierlich die 
Grenze zwiſchen ihren Ländern, wie ſie gegenwärtig verläuft, als end⸗ 
gültig an. 

3. Beide Regierungen find entſchloſſen, vorbehaltlich ihrer beſonderen Ber 
ziehungen zu dritten Mächten in allen ihre beiden Länder angehenden 
Fragen in Fühlung miteinander zu bleiben und in eine Beratung eine 
zutreten, wenn die künftige Entwicklung dieſer Fragen zu internationalen 
Schwierigkeiten führen ſollte. 

Zu Urkund deſſen haben die Vertreter der beiden Regierungen dieſe 

Erklärung, die ſofort in Kraft tritt, unterzeichnet.“ 


Nach der Unterzeichnung dieſes wichtigen Dokuments, das geeignet 
ſchien, die unſelige deutſch-franzöſiſche Erbfeindſchaft abzuſchließen und 
eine Ara vertrauensvollerer, gegenſeitig befruchtender Zuſammenarbeit 
einzuleiten, begab ſich der Reichsaußenminiſter zum Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik, Lebrun, und zu Winiſterpräſident Daladier. 
Folgendes amtliche Kommuniqué wurde herausgegeben: 


„Der Beſuch des Reichsminiſters des Auswärtigen in Paris am 6. De- 
zember hat Gelegenheit zu einem ausführlichen deutſch-⸗franzöſiſchen 
Meinungsaustauſch geboten. In den Unterhaltungen (die zwiſchen 
Herrn von Ribbentrop und Herrn Georges Bonnet ſtattgefunden 
haben) ſind die wichtigſten europäiſchen Probleme und insbeſondere 
die Fragen, die die politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland unmittelbar angehen, geprüft worden. Von 
beiden Seiten ift anerkannt worden, daß eine auf der formellen Ans 
erkennung ihrer Grenzen beruhende Entwicklung der Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern nicht nur deren gemeinſamen Intereſſen 
dienen, ſondern einen weſentlichen Beitrag zur Aufrechterhaltung des 
Friedens darſtellen würde. 

In dieſem Geiſt haben die Außenminiſter der beiden Länder eine Er- 
klärung unterzeichnet, die vorbehaltlich der beſonderen Beziehungen der 
beiden Regierungen zu dritten Mächten ihren Willen zum Ausdruck bringt, 
in gegenſeitiger Achtung friedlich zuſammenzuarbeiten, und die ſo einen 
wichtigen Schritt auf dem Wege der allgemeinen Befriedung darſtellt.“ 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop, der während feines Pariſer 
Aufenthalts Gegenſtand großer Ehrungen und herzlicher Kund— 
gebungen war, kehrte am 8. Dezember nach Berlin zurück. Die Ver— 
ſtändigungspolitik mit Deutſchland mußte von Daladier (9. Dezember) 
und Bonnet (14. und 19. Dezember) mit Nachdruck gegen Angriffe 
im Parlament verteidigt werden. 

Deutſchlands Freundſchaft zum faſchiſtiſchen Italien erfuhr ſelbſt⸗ 
verſtändlich durch den Abſchluß der Verſtändigungserklärung keinerlei 

Verfa . Anderung. Das zeigte fih deutlich, als bald darauf eine Verſteifung 
en im italieniſch⸗franzöſiſchen Konflikt (wegen der weiter oben behandelten 
Vorgänge) eintrat und Deutſchland der italieniſchen Theſe unein- 
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geſchränktes Verſtändnis entgegenbrachte. Noch vor Weihnachten wurde 
der franzöſiſchen Regierung in einer italieniſchen Note zur Kenntnis 
gebracht, daß Italien das Laval-Abkommen vom 7. Januar 1935 
(Bd. 1935, S. 86, 156) als nicht in Kraft getreten betrachte. 

Der Beginn der großen Ebro-Offenſive General Francos im 
ſpaniſchen Krieg, der Durchbruch bei Lerida tat ein übriges, um die 
politiſche Atmoſphäre mit Exploſivſtoffen zu laden. Eine Flut von 
Falſchmeldungen machte außerdem die Spannung noch größer, als ſie 
in den letzten Tagen des Jahres ohnehin war. — Tatſache war jeden⸗ 
falls, daß Frankreich fih demonſtrativ vor fein Imperium ſtellte und 
jede Vermittlung mit Italien — auch von engliſcher Seite — ablehnte. 

Die Panikſtimmung wurde auch jetzt wieder ganz beſonders von den 
Vereinigten Staaten aus genährt. Nooſevelt ließ fih die „Be— 
drohung“ des amerikaniſchen Kontinents durch die autoritären Staaten 
nicht ausreden und trug in feinen Reden voll angeblicher „ernſter Be— 
ſorgnis“ weſentlich zu der internationalen Kriegspſychoſe bei. Er ver— 
ſuchte auch, auf der panamerikaniſchen Konferenz in Lima (9. bis 
24. Dezember) durch feinen Staatsſekretär für Äußeres, Hull, mit 
ſolchen Argumenten genügend Angſt und Schrecken zu erregen, um die 
anderen Staaten Amerikas zu einer „antiautoritären Front“ zu ge⸗ 
winnen und — notabene — für den USA.-Marft willfähig zu ſtimmen. 
Aber die „Warnungen“ Hulls vor den „fremden Ideen“ wurden nur 
zum Teil ernſt genommen, und der Widerſtand Argentiniens gegen 
den Handelsimperialismus der Vereinigten Staaten verhinderte die 
beabſichtigte Solidaritätserklärung in der urſprünglich vorgeſehenen 
Form. Die abſchließende Erklärung von Lima war jedenfalls nur ganz 
allgemein gehalten und es fehlte ihr die von Nooſevelt gewünſchte aus⸗ 
drückliche Spitze gegen die „autoritären Staaten“, 

Dafür brachte es der Vorſitzende des Außenausſchuſſes des Senats 
in USA., Senator Pittman, am 23. Dezember fertig, folgende formelle 
Erklärung abzugeben: 

„1. Das USA.-Volf ſchätzt nicht die Regierung Japans. 

2. Das USA.=Volf ſchätzt nicht die Regierung Deutſchlands. 

3. Das 05 A.⸗Volk ift meines Erachtens gegen jede Form der diktatori⸗ 
ſchen Regierung, ob kommuniſtiſch oder faſchiſtiſch. 

4. Das USA.=Bolf hat das Recht und die Wacht, die Sittlichkeit und 
Gerechtigkeit in Abereinſtimmung mit den Friedensverträgen zu er— 
zwingen und wird dies tun. Unſere Regierung braucht und wird keine 
militäriſche Gewalt anwenden, falls es nicht notwendig fei.“ 

Ahnliche feindſelige Gefühle gegen Deutſchland verriet der Innen— 
miniſter der USA., Ickes, kurz vorher in einer Rede in Cleveland. Daß 
es bei Erlaß derartiger „Bannbullen“ gegen Deutſchland zu einem 
geſpannten Verhältnis zwiſchen uns und den USA. kam, iſt verſtändlich. 
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Die beiden Votſchafter in Waſhington und Berlin wurden nacheinander 
zur Berichterſtattung nach Hauſe gerufen. 

AUnterdeſſen machte Amerikas Finanz gute Geſchäfte in Spanien, 
ſtellte auch China einen 25-Willionen⸗Dollar⸗Kredit zur Verfügung 
und ließ beim Coſter-Muſica-Skandal einen Blick hinter ihre 
Kuliſſen werfen. — 

e dae Von den Ereigniſſen des Jahresendes auf dem Gebiete der inner⸗ 
deutſchen Ereigniſſe ſei der anhaltende Kampf gegen die Verkehrs⸗ 
unfälle erwähnt, der am 1. November zur Einführung der Stopp⸗ 
ſtraßen führte, nachdem die bisherigen Maßnahmen immer noch nicht 
das gewünſchte Ergebnis gezeitigt hatten. Es ſeien an dieſer Stelle 
folgende Daten aus dem Jahre 1938 wiedergegeben: 


am 1. Januar Inkrafttreten der neuen „Straßenverkehrsordnung“ 
Bd. 1937, S. 380), 

am 15. Juni Auftrag des Führers an Korpsführer Hühnlein, wegen 
der wiederholten Unfälle mit Perſonenomnibuſſen die Omnibusfahrer 
auf ihre Eignung überprüfen zu laſſen und weitere Sicherheitsmaßnahmen 
in Vorſchlag zu bringen, 

am 16. Juni Bekanntgabe der diesbezüglichen Richtlinien durch Korps⸗ 
führer Hühnlein, 

vom 24. bis 30. Juni große Aufklärungsaktion zur Verhütung 
von Verkehrsunfällen, 

am 28. Juli Anordnung des Reichsführers $4 und Chefs der Deutſchen 
Polizei betreffend Ausdehnung der Anwendung der Blutprobe (zur Feſt⸗ 
ſtellung des Alkohols), 

am 17. September Erklärung des Sonnabends zum „Tag der Bers 
kehrsbeſinnung“, 

am 1. November Einführung der Stoppſtraßen (ſiehe oben), 

am 8. Dezember Ankündigung des R SKK.-Verkehrshilfsdienſtes. 

eee Auf polizeilichem Gebiet ſei ferner die „Verordnung über die 


ie Polizei- 


verorbnungen Polizeiverordnungen der Reichsminiſter“ vom 14. November 


der Reichs- 5 
minister erwähnt. 

n Diefe Verordnung des Reichsinnenminiſters ſchaffte endgültig die Mög⸗ 
lichkeit, Reichspolizeiverordnungen zu erlaſſen. Sie regelt nicht den ma- 
teriellen Inhalt der künftigen Reichspolizeiverordnungen, ſondern nur die 
äußeren Formen. Sie dient der bereits allgemein eingeſchlagenen Ent⸗ 
wicklung auf dem Gebiete des Polizeiweſens, die Polizei weiter zu ver⸗ 
einheitlichen und das Schwergewicht der polizeilichen Tätigkeit auf das 
Reich zu verlagern. Ein weiterer entſcheidender Schritt auf dem Wege zur 
Reichspolizei war getan und nunmehr die Möglichkeit geſchaffen, auch 
materiell ein Reichspolizeirecht einzuführen. 

8 Auch für die Zwecke des Feuerſchutzes wurde eine reichseinheitliche, 
ſtraff organiſierte und von geſchulten Kräften geführte Polizeigruppe 
geſchaffen (durch das „Geſetz über das Feuerlöſchweſen“ vom 
23. November). 

ee In diefem Zuſammenhang ſei auch der Beſuch des Reichsführers 44 
und Chefs der Deutſchen Polizei, Pg. Heinrich Himmler, in Rom 
(18.—25. Oktober) bei der italieniſchen Polizei hervorgehoben. — 
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Das Jahresende brachte noch einen ſchmerzlichen Verluſt durch den 
Tod des Pg. Franz Stöhr (13. November), Oberbürgermeiſters von 
Schneidemühl, eines alten Vorkämpfers der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung (Bd. 1918—1933, S. 110, 135, 176), der im Jahre 1932 
als erſter nationalſozialiſtiſcher Reichstagsvizepräſident gewählt worden 
ift. — 

Aus dem letzten Vierteljahr des Jahres 1938 iſt ferner die allgemeine 
Volksempörung gegen den Kardinal Innitzer in Wien zu be— 
richten, gegen den politiſierenden Klerus und feine unchriſtliche anti⸗ 
nationalſozialiſtiſche Tätigkeit. Zur Vorgeſchichte dieſer Vorgänge am 
7. und 8. Oktober, zu denen Gauleiter Bürckel am 13. Oktober in einer 
großen Volkskundgebung Stellung nahm, ſei bemerkt, daß Innitzer 
vor der Heimkehr Sſterreichs ins Reich den Prototyp der klerikalen 
Herrſchaft in Öfterreich verkörperte und in einer Einheitsfront mit Juden 
und Legitimiſten gegen das Dritte Reich und die Nationalſozialiſten 
Oſterreichs arbeitete. Das Dollfuß- und Schufhnigg- Regime hatte in 
ihm eine ſeiner wichtigſten Stützen. In ſeiner oben erwähnten Rede 
ſagte Pg. Bürckel hierzu: 

„ .. Der politiſche Klerus Oſterreichs war mit dem Dollfuß⸗ 
Schuſchnigg-Syſtem aufs engſte verſchwiſtert. Eine Unzahl von 
Reden und von Biſchofsbriefen legen ein klares, unwiderlegbares Zeugnis 
dafür ab. Dieſe Einſtellung hat ununterbrochen bis zu den Tagen des Um⸗ 
bruchs gedauert. Die höchſte Geiſtlichkeit, darunter der Kardinal, haben 
ſich für die Schuſchnigg- Wahlen eingeſetzt. Sie haben von den Geiſt⸗ 
lichen Staatstreue gefordert, das heißt die Treue zum volks⸗ und reichs⸗ 
feindlichen Schuſchnigg⸗Syſtem, und damit Verrat am deutſchen Volkstum. 

Wenn fih die Verfaſſung des ehemaligen Bundesſtaates Öjterreich und 
der ehemaligen öſterreichiſchen Länder in ihren Einleitungsworten auf 
unſeren Herrgott beruft, ſo iſt das die gemeinſte Diffamierung des 
Namens Gottes, die man ſich denken kann; denn in Wirklichkeit müßte 
es heißen: Im Namen einer herrſchſüchtigen, machtgierigen und blutſchuld⸗ 
beladenen Prieſterſchaft. Die gleiche Blutſchuld, die auf Dollfuß, 
Schuſchnigg und Genoſſen ruht, laſtet mit aller Schwere auch auf jenen 
Prieſtern, die dieſem Syſtem eine Stütze waren und es immer wieder zur 
äußerſten Härte und Grauſamkeit ermutigt haben. 

Wenn Mütter und Frauen, die in letzter Verzweiflung beim Kardinal 
Hilfe für ihre vom Schuſchnigg-Mord bedrohten Söhne und Männer 
erflehen wollten, brutal zurückgewieſen wurden, berührte dies aller⸗ 
dings die Welt und ihre Preſſe, die ſich heute über die eingeworfenen 
Fenſter am erzbiſchöflichen Palais jo ſehr aufregt, in keiner Weile...“ 

Als dann am 12. März das Schuſchnigg⸗Syſtem zuſammenbrach und 
Öfterreich ins Reich heimkehrte (ſiehe 3. und 4. Abſchnitt) erließen Kar⸗ 
dinal Innitzer und die übrigen öſterreichiſchen Biſchöfe folgende Er⸗ 
klärung: 

„Nach eingehenden Beratungen haben wir Biſchöfe von Sſterreich 
angeſichts der großen geſchichtlichen Stunden, die Öjterreich® Volk erlebt, 
und im Bewußtſein, daß in unſern Tagen die tauſendjährige Sehnſucht 
unſeres Volkes nach Einigung in einem großen Reich der Deutſchen ihre 
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Erfüllung findet, uns entſchloſſen, nachfolgenden Aufruf an alle unſere 
Gläubigen zu richten. 

Wir können das um ſo unbeſorgter tun, als uns der Beauftragte des 
Führers für die Volksabſtimmung in Hiterreich, Gauleiter Bürckel, bie 
aufrichtige Linie ſeiner Politik bekanntgab, die unter dem Motto ſtehen 
foll: „Gebet Gott, was Gottes ift und dem Kaiſer, was des Kaiſers ift.“ 
Wien, am 21. März 1938. Für die Wiener Kirchenprovinz: 

Th. Kard. Innitzer, Eb. 
Für die Salzburger Kirchenprovinz: 
S. Waitz, Fürſt⸗Erzbiſchof.“ 
Die Erklärung ſelbſt lautete:: 


„Feierliche Erklärung! 

Aus innerſter Aberzeugung und mit freiem Willen erklären wir unter⸗ 
zeichneten Biſchöfe der öſterreichiſchen Kirchenprovinz anläßlich der großen 
geſchichtlichen Geſchehniſſe in Deutſchöſterreich: Wir erkennen freudig an, 
daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung auf dem Gebiet des völkiſchen und 
wirtſchaftlichen Aufbaues ſowie der Sozialpolitik für das Deutſche Reich 
und Volk und namentlich für die ärmſten Schichten des Volkes Hervors 
ragendes geleiſtet hat und leiſtet. Wir ſind auch der Aberzeugung, daß durch 
das Wirken der nationalſozialiſtiſchen Bewegung die Gefahr des alles 
zerſtörenden gottloſen Bolſchewismus abgewehrt wurde. 

Die Biſchöfe begleiten dieſes Wirken für die Zukunft mit ihren beſten 
Segenswünſchen und werden auch die Gläubigen in dieſem Sinne ermahnen. 

Am Tage der Volksabſtimmung iſt es für uns Biſchöfe ſelbſtverſtändliche 
nationale Pflicht, uns als Deutſche zum Deutſchen Reich zu bekennen, und 
wir erwarten auch von allen gläubigen Chriſten, daß ſie wiſſen, was ſie 
ihrem Volke ſchuldig ſind. 


Wien, am 18. März 1938. Th. Kard. Innitzer, Eb. 
S. Waitz, F. Eb 
A. Hefter, Fb. 
Pawlikowſki, Fb. 
Johannes Maria Gföllner. 
Michael Memelauer.“ 


Gauleiter Bürckel führte in ſeiner oben erwähnten Rede zu dem 
Verhalten Innitzers in den Tagen nach dem Anſchluß aus: 


„.. Da kam Herr Innitzer, von uns ungerufen, aus eigenem An- 
trieb zum Führer, und er kam zu mir und bot ſeine Mitarbeit an. 
Wir hatten zwar erkannt, daß der Kardinal nach dem Grundſatz handelte: 
Nette fih wer kann“ und deshalb außerordentlich ſchnell feine Freunde 
von geſtern preisgab! 

Der Führer aber wollte in Öfterreich keinen Rachefeldzug führen, ſondern 
eine ſtarke, alle Volksgenoſſen umfaſſende Volksgemeinſchaft gründen. Des⸗ 
halb haben wir Herrn Innitzer nicht zurückgewieſen. Deshalb entſprach ich 
auch der Bitte des Kardinals, zu einem Abkommen zwiſchen Staat, 
Partei und Kirche zu gelangen, bei dem Religion und Kultus geſchützt 
find und Partei, Staat und Kirche in Frieden nebeneinander leben..“ 


Der Frieden war aber nur von kurzer Dauer. Denn ſo ſehr der 
nationalſozialiſtiſche Staat bereit war, die ſeelſorgeriſche Tätigkeit 
der Kirchen gewähren zu laſſen und die Religion zu ſchützen, ſo wenig 
war er bereit, politiſche Machtanſprüche der Kirche anzuerkennen und 
klerikale Übergriffe zu dulden. So mußten ſelbſtverſtändlich die vom 
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Dollfuß⸗Regime erlaſſenen Einſchränkungen der Religionzfreiheit (Er⸗ 
ſchwerung der Kirchenübertritte und -austritte) aufgehoben 
werden. So ging der nationalſozialiſtiſche Staat ohne Anſehen der 
Perſon gegen Geſetzesbrecher vor (wie z. B. bei der durch ſchamloſe Un⸗ 
ſittlichkeitsekzeſſe notwendig gewordenen Schließung des Inns— 
bruder Servitenkloſters Anfang November). Vor allem aber be» 
hielt ſich der Staat vor, die ſtaatlichen Bereiche zu regeln und kirch— 
liche Abergriffe auf weltliches Gebiet zurückzuweiſen, wogegen der 
politiſierende Klerus unter Innitzer bald Obſtruktion zu treiben ver⸗ 
ſuchte. Ausgehend von den weiter oben von ihm erwähnten Verhand— 
lungen ſchilderte Gauleiter Bürckel in ſeiner Rede vom 13. Oktober 
die weitere Entwicklung folgendermaßen: 


„. .. Meine Einſtellung bei dieſen Verhandlungen war von vornherein 
eindeutig und klar. Ich konnte unter keinen Umſtänden etwas von dem 
preisgeben, was nach dem Geſetz der Natur und der ewigen Ordnung dem 
Staate gebührt. ee 

Erſtens ift hier die Ehe zu nennen: Hier geht es um die Familie als die 
Urzelle der Gemeinſchaft und um die Nachkommenſchaft, alſo die Zukunft 
des deutſchen Volkes. - 

Zweitens die Schule: Hier hat der Staat die Verpflichtung, die Nach⸗ 
kommenſchaft, die deutſchen Kinder im Geiſte der völkiſchen Kraft und des 
nationalen Willens zu erziehen. ar 

Da man die machtpolitiſche Lage für die Kirche als ungünftig anſah, 
ging man auf meine Vorſchläge zunächſt ein, beſtätigte ſie ſogar 
ſeitens des Kardinals ſchriftlich als geeignete Grundlage des Zuſammen⸗ 
lebens. 

Da ſchien plötzlich eine neue Chance zu winken. Der Erzbiſchof von Salz⸗ 
burg hat meinem Beauftragten mit großer Offenheit zu verſtehen gegeben, 
in Rom ſei man der Anſicht, man könne ja etwas langſam machen; denn 
man wiffe ja noch nicht, wie fih die Sache mit der Tſchechei entwickle. 
Alſo wieder eine neue Spekulation. Man hofft, ja man betet vielleicht 
darum, daß das Reich in außenpolitiſche Schwierigkeiten kommt. 

Von der Lage, die ſich dann ergibt, will man ſeine Einſtellung zu Volk 
und Reich abhängig machen. Das ijt mehr als Verrat! Nun find die 
Dinge anders gelaufen. Der Führer hat Sudetendeutſchland ohne 
Schwertſtreich erobert und drei Millionen deutſcher Menſchen ins Reih 
heimgeführt. Die Völker Weft- und Witteleuropas haben die ſchwebenden 
Probleme friedlich gelöſt. Damit iſt die Spekulation des politiſchen 
Katholizismus und feiner Freunde auf die Tſchechei genau fo 
zuſammengebrochen wie ihre Spekulation auf das Schuſchnigg⸗ 
Syſtem. 

Die Verlegenheit im klerikalen Lager war groß: Die Hoffnung auf die 
Tſchechei vernichtet, die Verhandlungen mit dem Staat endgültig ab⸗ 
gebrochen. 

Nun hat man ſich am Dienstag voriger Woche zu einer Konferenz 
der politiſierenden Kleriker zuſammengefunden und beſchloſſen, das 
Volk zu einer Demonſtration für den Glauben aufzurufen, für den Glauben, 
der in Öfterreich nie bedroht war, für den Glauben, den ich als Vertreter 
von Partei und Staat mit ausdrücklicher Vollmacht des Führers mit be⸗ 
ſonderem Schutz ſichern wollte. 5 

Man ſingt die alten Schuſchnigg⸗Lieder und ſchreit dazwiſchen Chriftus 
ift unfer Führer“ Dieſer Ruf ift die gleiche Diffamierung des gött⸗ 
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lichen Namens wie die Anrufung Gottes in den Präambeln der rechts⸗ 
widrigen öſterreichiſchen Verfaſſungen! 

Wenn der Name Chriſtus in den politiſchen Kampf geworfen und gegen 
unſeren Führer geſtellt wird, ſo iſt das aus zwei Gründen eine nicht zu 
überbietende Gemeinheit. 

Erſtens frage ich: Wann hat etwa unſer Führer ſich erlaubt oder nur 
daran gedacht, als ſeinen Partner Gottes Sohn herauszufordern? 

Zweitens: Wann hat Gottes Sohn daran gedacht, ſich ein weltliches 
Gegenüber zu beſtellen? 

Man hat gerufen ‚Chriftus iſt unſer Führer‘, weil man den Kampf auf 
eine andere Ebene ſchieben und die Öffentlichkeit dann vor die Frage ſtellen 
wollte: ‚Hitler oder Chriſtus!“ Chriſtus ſelbſt hat geſagt: Mein Reich ift 
nicht von dieſer Welt. Haben die Herren ſich ſchon um dieſen Satz ges 
kümmert? 

Nicht wir ſind alſo die Gottesläſterer, ſondern diejenigen, die den 
Namen Chriſtus zum Werkzeug ihrer Herrſchſucht und politiſchen Macht⸗ 
gier machen wollen. 

Der wahre Sinn des Rufes „Chriſtus ift unfer Führer“, wird übrigens 
ſofort klar durch den weiteren Ruf ‚Innitzer befiehl, wir folgen dir!“ 

Innitzer hört den Nuf und ſegnet, wiederum unter ſchwerem Mißbrauch 
des Kreuzeszeichens, vom erzbiſchöflichen Palais aus die politiſche 
Demonſtration gegen den Staat! Er bekennt ſich ſomit offen als politis 
ſierender Biſchof, er will — alten, klerikalen Machtgelüſten folgend — 
politiſcher Führer ſein. 

Hier begegnet er unſerem eiſernen und endgültigen Nein! Wo es 
um Politik, um Volkstum, um Staat geht, gibt es nur einen Führer, und 
der heißt: Adolf Hitler!“ 


Die oben geſchilderte klerikale ſtaatsfeindliche Demonſtration vom 
7. Oktober führte ſofort zu empörten Ausbrüchen des Volkszorns, in 
deren Verlauf die Fenſter des biſchöflichen Palais eingeworfen wurden. 
And das deutſche Wien gab unmißverſtändlich zum Ausdruck, daß es 
nicht gewillt war, derartige Provokationen zu dulden. Als Schlußfolge⸗ 
rungen aus der mißglückten klerikalen Aktion teilte Pg. Bürckel in 
feiner Rede auf dem Heldenplatz (von der einige Stellen ſchon weiter 
oben wiedergegeben wurden) mit: 


„ . . 1. Es waren Juden und auch zahlreiche Tſchechen. Im Hinblick 
auf dieſe Tatſache habe ich entſchieden, daß erſtens ſämtliche tſchechiſche 
Juden und irgendwie belaſtete Tſchechen innerhalb kürzeſter Friſt Wien 
zu verlaſſen haben. Dieſe können nunmehr gemeinſam Demonſtrationen 
bei dem Herrn Biſchof veranſtalten mit dem Sprechchor: Das verdanken wir 
unſerem Biſchof. 

2. Die in jüngſter Zeit noch beſtandenen Abſichten, dieſes oder jenes 
Knabenſeminar der Kirche trotz allem zu überlaſſen, haben wir end⸗ 
gültig aufgegeben, weil die politiſche Geiſtlichkeit, wie ſie hier in Er⸗ 
ſcheinung trat, keine Gewähr dafür bieten kann, daß in dieſen Schulen eine 
anſtändige Jugend erzogen wird. 

3. Ich habe im Hinblick auf den großen Sieg in Sudetendeutſchland 
bereits eine Amneſtie auch für konfeſſionelle Politiker vorgeſehen gehabt. 
Dieſe Amneſtie muß auf Grund der Vorkommniſſe zurückgeſtellt 
werden. 

A. Der Antrag verſchiedenſter klerikaler Seiten, die Entlaſſung des 
Herrn Schuſchnigg zu erwägen, möge nunmehr bei ihrem Führer 
Innitzer eingebracht werden. Darüber hinaus erkläre ich feierlich, daß alle 
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dieſe Dinge am letzten Sonntag Gegenſtand von Beſprechungen waren, 
die aber nach Bekanntwerden der Zwiſchenfälle vom Freitag abgebrochen 
werden mußten...“ 


— und ſtellte folgende Grundſätze für das Verhältnis zwiſchen Staat 

und Partei auf der einen und der Kirche auf der anderen Seite auf: 

„1. Religiöfe Angelegenheiten ſind Sache eines jeden einzelnen. 

Was der einzelne glaubt und was er nicht glaubt, geht keinen anderen 
Menſchen etwas an 

2. Die Ehe und die Schulen ſind ausſchließlich Angelegenheiten des 
Staates. 

3. Die öffentlichen Straßen und Plätze gehören dem Staate. Wer 
ſich auf die Straße begibt, um zu demonſtrieren, kann nur für den Staat 
demonſtrieren, nie aber gegen ihn... 

4. Politik und Geſtaltung der Lebensordnung unſeres Volkes ſind 
ausſchließlich Angelegenheiten von Partei und Staat. Die Sorge für 
das Seelenheil iſt Sache der Religion. Wir dulden nicht, daß die 
Religion des einzelnen oder die Symbole einer Religion beſchimpft werden. 
Jeder hat das Anrecht auf die Neſpektierung feiner religiöfen Überzeugung. 
Noch viel weniger aber dulden wir, daß Religion und Symbole benutzt 
werden, um unſeren Staat in irgendeiner Weiſe zu gefährden... — 


So fah ſich auch der Neichskirchenminiſter genötigt, in einem Erlaß 
(Witte Oktober) den Mißbrauch ſtaatlicher Beſoldungsmittel zu 
unterbinden und daher anzuordnen, daß künftighin aus dem ſtaat— 
lichen Beſoldungsfonds keine Beihilfen mehr an Perſönlichkeiten 
gezahlt werden dürfen, die ſich gegen Geſetze und Anordnungen des 
Staates vergehen. 

„Chriſtlicher“ als mancher dieſer politiſierenden Kleriker beging das 
deutſche Volk in allen deutſchen Gauen die Volksweihnachtsfeiern 
(23. Dezember) als Höhepunkte volksgenöſſiſcher Verbundenheit und 
ſozialiſtiſcher Tat. (So wurden z. B. in Berlin 120000 Kinder in 200 
Gemeinſchaftsfeiern beſchenkt.) 

Und in ſeiner Weihnachtsanſprache über alle Sender am 24. De⸗ 
zember, mit der der Stellvertreter des Führers, Pg. Rudolf Heß, all— 
jährlich die deutſchen Volksgenoſſen der ganzen Welt, die Auslands⸗ 
deutſchen und die deutſchen Seefahrer, die in aller Herren Länder und 
auf den Meeren dieſer Erde das Anſehen Deutſchlands vertreten, teil⸗ 
nehmen läßt an dem gemeinſamen deutſchen Weihnachtsfeſt, erklärte 
er diesmal: z 


„. .. Gerade in dieſer Weihnacht haben wir befonderen Anlaß, unſerem 
Herrgott zutiefſt dankbar zu ſein. Dankbar zu ſein, daß er den Weg, den 
Adolf Hitler durch den Nationalſozialismus mit dem deutſchen Volke 
einſchlug, ſo ſichtbar geſegnet hat; daß er ihn ſo ſichtbar geſegnet hat in 
den Taten, die der Führer mit der deutſchen Nation beſonders im letzten 
Jahre vollbringen konnte. 5 

Die Größe dieſer gewaltigen Ereigniſſe — ſie wird uns erſt dann ſo recht 
klar, wenn wir bedenken, daß es gerade erſt zwanzig Jahre her ſind ſeit 
jener Weihnacht, die wohl die unglücklichſte geweſen iſt, die das deutſche 
Volk überhaupt erlebte. 


Staat, Partei 
und Kirche 


Gegen den Mik» 
brauch ſtaatlicher 
Beſoldungsmittel 


Bolts- 
weihnachten 


Die Weihnachts- 
anſprache des 
Stellvertreters 
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Welchen Tiefſtand hatte das deutſche Volk zur Weihnacht 1918 erreicht! 
Gedemütigt, erniedrigt, verhöhnt lag es am Boden. Und das Schlimmſte: 
es war innerlich zerriſſen wie noch nie! Deutſche zerfleiſchten Deutſche. Ge⸗ 
rade in den damaligen Weihnachtstagen erſchütterten die Hauptſtadt des 
Reiches ſchwere Kämpfe, dröhnten die Einſchläge der Artillerie und der 
Minenwerfer. Politiſcher Terror und Mord herrſchte auf der Straße. In 
den großen Städten war nicht einmal das Leben der Frauen und Kinder 
ſicher. Scham und Hoffnungsloſigkeit nahmen ſelbſt dem Stärkſten und 
Beſten die Lebensfreude. Wie viele verloren damals jede Hoffnung darauf, 
daß ſie wirklich noch einmal eine glückliche deutſche Weihnacht erleben 
würden. 

Und heute, gerade nach 20 Jahren, erlebt die Nation eine Weih⸗ 
nacht fo innerlich glücklich und froh wie kaum je zuvor! ...“ 


Und Pg. Heß erklärte weiter: 


„Wir gedenken der Deutſchen, die — außerhalb bes Reiches lebend — 
ſich neuerdings fo einmütig zu ihrem Volkstum bekannt und damit ſowohl 
eine ſymboliſche wie auch eine praktiſche Entſcheidung vollzogen haben: der 
Memeldeutſchen. 

In den vergangenen Weihnachtsreden habe ich immer der leidenden 
deutſchbewußten Volksgenoſſen im Gebiete des ehemaligen Oſterreich ges 
dacht. Wie glücklich bin ich, daß es dieſes Mal und ab nun für immer 
dieſes Gedenkens nicht mehr bedarf. Ich brauche meine Worte nicht mehr 
abzuwägen, ihr Oſtmärker und Sudetendeutſche, ihr braucht nicht 
ängſtlich darauf bedacht zu ſein, daß ihr euch nicht durch Anhören der 
Weihnachtsrede vor Schergen zum Nationalſozialismus bekennt — mit 
allen Folgen für eure Freiheit und für eure Habe. Nein, ihr Oſtmärker und 
und ihr Sudetendeutſche: jetzt dürft ihr offen dieſe Rede hören — als 
freie Deutſche im freien gemeinſamen großen Deutſchand!l ...“ 


Die Anſprache des Stellvertreters des Führers ſchloß mit den Worten: 


„. . Wir wollen dem Führer danken, tagaus, tagein, durch unſere 
Haltung, durch unſer Handeln, durch unſere Arbeit. 

Indem wir uns würdig zeigen des Führers, danken wir dem, der uns 
den Führer geſandt. 

Wir danken ihm, daß er den Führer uns geſund erhielt —, 

daß er dem Führer zu neuen großen Taten die Kraft gab —, 

daß er in dieſen Taten Adolf Hitlers Wirken ſegnete —, 

daß er es ſegnete in der Größe und Stärke, die er unſerem Volke gab, 
und in dem Glück, das er uns und unſerer deutſchen Jugend ſchenkte — 


nun danket alle Gott!“ 


Zeittafel 
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1. Januar 
5. Januar 


6. Januar 
8. Januar 
10. Januar 
11. Januar 


14. Januar 
15. Januar 


17. Januar 
18. Januar 
19. Januar 


20. Januar 


21. Januar 


22. Januar 


24. Januar 


25. Januar 
26. Januar 
27. Januar 
28. Januar 
29. Januar 


30. Januar 


Zeittafel 1938 


Januar ` 


Die neue „Straßenverkehrsordnung“ tritt in Kraft. 432. 

Hauswirtſchaftliche Arbeitspflicht als Beſtandteil des BOM. -Oienſtes 
eingeführt. 131. 

Verordnung über das Meldeweſen (Reichsmeldeordnung). 20. 

Geſetz über die Anderung von Familiennamen und Vornamen. 149. 

Oreierkonferenz in Budapeſt (Italien, Oſterreich, Ungarn) bis 
12. Januar. 58. 

Neujahrsempfang des Diplomatifhen Korps beim Führer. 27. 

Oer polniſche Außenminiſter Beck beim Führer. 30. 

Beginn des Oeutſchlandbeſuches des jugoflawiſchen Minifterpräfidenten 

Dr. Stojadinowitſch (bis 22. Januar). 29. 

Eröffnung des Inſtituts für Seegeltung in Magdeburg. 500. 
Einweihung der erſten Polizeiſchule am Oberjoch im Allgäu. 22. 
Runderlaß des Reihsführers 44 und Chefs der Oeutſchen Polizei (betr. 

Aufnahme von Polizeioffizieren und -mannſchaften in die 44). 22. 
Der Reichsjugendführer gibt die Schaffung des BM. ⸗Werkes „Glaube 

und Schönheit“ bekannt. 131. 

Zweiter Erlaß über den Generalbauinſpektor für die Reihshaupt- 

tadt. 419. 

a Anordnung zur Ausführung des Erlaſſes über den General- 

bauinſpektor für die Reichshauptſtadt. 419. 

Fernand de Brinon trifft auf Einladung des Neichsjugendführers in 

Berlin ein. 27. 

Eröffnung der erften Wiſſenſchaftlichen Akademie des NSD.-Dogenten- 

bundes (in Kiel). 143. 

Eröffnung der Erſten Oeutſchen Architektur- und Runftband- 

werkausſtellung in München. 413. 

Generalfeldmarſchall Göring auf einige Tage zur Staatsjagd in Polen. 

30. 

Eröffnung des Lehrgangs der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der 

NSDAP. in München. 52. 

Staatsſekretär Bohle in Budapeſt. 30. 
Zweite Verordnung über die Neugeſtaltung der Reichshauptſtadt 

Berlin. 419. 

Sabotierung des Volkspolitiſchen Referats in Oſterreich (Rede Zernatto 

in Salzburg). 59. 

Bekanntgabe des Programms für die Neugeſtaltung Berlins. 419. 
Bernd Rofemeyer f. 166. 

Neuordnung des höheren Schulweſens abgeſchloſſen. 156. 
Neuordnung des Finanz- und Verwaltungsweſens der DAF. 110. 
Jahrestag der nationalſozialiſtiſchen Revolution. 18, 

Stiftung des Treudienſt-Ehrenzeichens. 18. 

Stiftung der Polizei-Dienſtauszeichnung, der % Dienſtauszeichnung, 
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1. Februar 
2. Februar 


3. Februar 
J. Februar 


7. Februar 
8. Februar 


10. Februar 


11. Februar 


12. Februar 


14. Februar 


15. Februar 
16. Februar 


17. Februar 


18. Februar 


20. Februar 


23. Februar 
24. Februar 


der Dienſtauszeichnung für den Reichsarbeitsdienft und des Luftſchutz⸗ 
Ehrenzeichens. 18. 

Verordnungen über das Feuerwehr-Ehrenzeichen und das Grubenwehr- 
Ehrenzeichen. 19. 


Februar 


Geſetz zur Anderung des Einkommenſteuergeſetzes. 52. 

Eröffnung der Werbeaktion der 98. für die landwirtſchaftlichen Be- 
rufe. 316. 

Geſetz über die Meldepflicht der deutſchen Staatsangehörigen im Aus- 
land. 20. 

Maßnahmen zur Konzentration der Führung des Reichs 
auf den Gebieten der Wehrmacht, der Außenpolitik und 
der Wirtſchaft: 

Erlaß über die Führung der Wehrmacht — Pg. Hermann 
Göring Generalfeldmarſchall, 22—25. 

Pg. Joachim von Ribbentrop Reichsminiſter des Aus- 
wärtigen — Bildung des Geheimen Kabinettsrats. 25—26. 
Neugliederung des Reichswirtſchaftsminiſteriums abgeſchloſſen. 

44—49. 

Amtseinführung des Reichswirtſchaftsminiſters Funk. 46. 

Geſetz zur Anderung des preußiſchen Geſetzes über das Schulgeld an 
den öffentlichen höheren Schulen. 139. 

Reichsbetriebsgemeinſchaften (der OAG.) in Fachämter umbenannt. 110. 

Eröffnung des Reichsberufswettkampfes 1958 durch Pg. Dr. Ley 
und Pg. von Schirach. 104. 

Unterredung des Führers mit Schuſchnigg in Berdtes- 
gaden. 38, 59. 

Eröffnung der Rihard-Wagner-Feitipiele in Leipzig. 340. 

Abkommen zwiſchen NS.-Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ und 
Dopolavoro. 114. 

Eröffnung des Aufklärungsfeldzuges „Warmes Effen in den Betrieben“ 
durch die DAF. 107. 

Indienſtſtellung des Segelſchulſchiffs „Albert Leo Schlageter“. 298. 

Weibliches Pflichtjahr angeordnet. 53. 

Regierungsumbildung in Sſterreich — Dr. Seyß-Inquart 
Innenminiſter und Leiter des Sicherheitsweſens. 61. 

Schuſchnigg teilt dem Wiener Korreſpondenten der „New York 
Times“ unter dem Siegel der Verſchwiegenheit ſeine „Abſicht 
einer Volksbefragung“ mit. 63. 

Rede des Reichsleiters Pg. Noſenberg über Nationalſozialismus und 
Wiſſenſchaft (in Halle / Saale). 145. 

Dr. Seyß-Inquart beim Führer. 61. 

3000 öſterreichiſche Natlonalſozialiſten aus den Kerkern 
entlaſſen. 61. 

Geſetz über die ergänzende Regelung der Oienſtverhältniſſe bei öffent- 
lichen Verwaltungen und Betrieben. 21. 

Eröffnung der Internationalen Automobilausſtellung in Berlin durch 
den Führer. 47. 

Schaffung des Oeutſchen Motorſportabzeichens. 49. 

Beſchlagnahme ſudetendeutſcher Zeitungen. 181. 

Reichstagsſitzung: Führerrede. 31—38, 39—44, 55—56, 60, 
104-106, 130—131, 302. 

Neue Ausbildungsordnung für das Führerkorps der HJ. 132. 

Schuſchniggs illoyale Antwort (vor dem Bundestag) auf die 
Reichstagsrede des Führers vom 20. Februar. 61. 


Zeittafel 


25. Februar 
26. Februar 


1. März 
2. März 


3. März 


4. März 
5. März 
6. März 
7. März 


8. März 
9. März 


11. März 


12. März 


13. März 
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Geſetz über das Reichswirtſchaftsgericht. 47. 

Dr. Jury Stellvertreter Dr. Seyß-Inquarts im Volkspolitiſchen Re- 
ferat (in Öfterreich). 61. 

Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienſt eingeführt. 21. 

März 

Tag der Luftwaffe. 295. 

Feſtſitzung der Akademie der Luftfahrtforſchung. 296. 

Eröffnung der diesjährigen Propagandaaktion für die H3.-Heim- 
beſchaffung. 154. 

Empfang des neuen Botſchafters der USA., Hugh R. Wüfon, beim 
Führer. 29. 

Allgemeine Verfügung des Reichsjuſtizminiſters betr. Strafverfahren 
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher. 147. 

Eröffnung der Jahrestagung der Neichsfilmkammer (Rede Dr. Goebbels 
über die Aufgaben der Filmarbeit am 5. März). 341. 

Grundſteinlegung der Deutfhen Filmakademie. 341. 

Verordnung zur Verſtärkung des Holzeinſchlags. 311. 

Rede Dr. Seyß-Inquarts vor 500 nationalſozialiſtiſchen Vertrauens- 
männern in Linz. 62. z 

Eröffnung der Leipziger Frühjahrsmeſſe durch Reichswirtſchaftsminiſter 
Funk. 49. 

Rede des öſterreichiſchen Miniſters Glaiſe-Horſtenau in Stuttgart. 62. 

Stiftung des HJ.-Führer-Sportabzeihens. 135. 

Herbert Hoover beim Führer. 29. 

Schuſchniggs Wortbruch in Innsbruck (Anordnung einer 
„Volksbefragung“ auf den 13. März!). 62. 

Schuſchnigg beruft Reſerviſtenſahrgang 1915 ein. 64. 

Dr. Jurys Aufſatz in den „Wiener Neueſten Nachrichten“. 65. 

Schuſchnigg fordert daraufhin beffen Abberufung, die 
Seyß-Inquart ablehnt. 65. 

Schuſchniggs Sturz. 65. 

Dr. Seyß-Inquart bittet den Führer um Entſendung von 
Truppen. 67. 

Bundesregierung Seyß-Inquart. 67. 

125-Zahr-Feler zur Stiftung des Eiſernen Kreuzes. 292. 

Anordnung des Stellvertreters des Führers betr. die Verbindlichkeit 
der Richtlinien des Reichsſportführers für die Gliederungen und an- 
geſchloſſenen Verbände der NSDAP. 160. 

Einmarſch deutſcher Truppen in Sſterreich. 67. 

Proklamation des Führers. 67. 

Adolf Hitler in Öfterreihd — Rede in Linz. 68. 

Engliſch franzöſiſche „Verwahrung“, die vom Reich abgelehnt wird. 69. 

Telegramm des Führers an den Duce. 70. 

Heldengedenktag. 291. 

Geſetz über die Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem 
Oeutſchen Reich. 69. 

Entſchließung des Großen Rats des Faſchismus (zum Anſchluß). 
69 


Eingliederung und Vereidigung des öſterreichiſchen Bun— 
desheeres. 72. 

Der Führer beauftragt Gauleiter Bürdel mit der Vorbereitung 
der Volks abſtimmung in Sſterreich und der Reorganifation 
der NSS AP. 73. 
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15. März 


16. März 


17. Marz 


18. März 


19. Mára 
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Amtsniederlegung des öſterreichiſchen Bundespräſidenten 
Miklas. 74. 

Auflöſung der „Vaterländlſchen Front“ in Oſterreich. 73. 

Geſetz gegen Kapitalflucht (Oſterreich). 73. 

Tiroler Landesſchützen in Roſenheim (im Lauf der nächſten Tage zahl⸗ 
reiche Beſuche öſterreichiſcher Truppenteile im Reich). 73. 

Führerrede auf dem Heldenplatz in Wien. 70. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Ernennung des Reicheftatt- 
balters in Oſterreich Reichsſtatthalter Dr. Seyß-Inquart). 74. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die öſterreichiſche Landes- 
regierung. 74. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Vereidigung der Be- 
amten des Landes Oſterreich. 74. 

Erſter Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Einführung 
deutſcher Reichsgeſetze in Öfterreich. 86. 

Appell Karl Hermann Franks an das tſchechiſche Volk. 181. 

Appell Konrad Henleins an alle Oeutſchen in der Sſchecho— 
Slowakei zur Sammlung in der GOY. 181. 

Aufruf des Gauleiters Bürckel „An alle Oſterreicher!“ 77. 

„Wiener Ausgabe“ des BB. 75. 

Rückkehr des Führers nach Berlin. 74. 

Verordnung zum Geſetz über die Wiedervereinigung Sſterreichs mit 
dem Oeutſchen Reich. 74. 

Vereidigung der öfterreihifhen Polizei durch den Reichsführer 44 und 
Chef der Oeutſchen Polizei, Pg. Himmler. 75. 

Telegramm Pg. Görings an Reichsſtatthalter Seyß-Inquart betr. 
Ausdehnung des Vierjahresplans auf Sſterreich. 95. 

Verordnung über den Übergang der Oſterreichiſchen Bundesbahnen 
auf das Reich. 75. 

Verordnung zur Übernahme der Oſterreichiſchen Nationalbank durch 
die Reichsbank. 75. 

Verordnung über die Einführung der Reichsmarkwährung 
im Lande Sſterreich. 75. 

Zweiter Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Einführung 
deutſcher Reichsgeſetze in Oſterrelch. 86. 

Übernahme des öſterreichiſchen Generalſtabs in den deutſchen General- 
ſtab. 75. 

Oer Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. ſtellt 1 Million als „Adolf- Hitler; 
Dank“ für Öfterreih zur Verfügung. 76. 

Reichstagsſitzung: Führerrede. 56—58, 59—60, 62, 64, 18—79. 

Verordnung des Führers und Reichskanzlers über eine 
Volksabſtimmung ſowie über Auflöſung und Neuwahl 
des Reichstags. 79. 

Zweites Geſetz über das Reichstagswahlrecht. 79. 

Zweite Verordnung zum Geſetz über die Wiedervereinigung Oſterrelchs 
mit dem Oeutſchen Reich. 77. 

Erklärung der öſterreichiſchen Biſchöfe zur Volksabſtimmung. 434. 

Waffengeſetz. 22. 

Erlaß über die Deutſche Filmakademie. 341. 

Adolf Hitler gibt vor dem Führerkorps der NSS A. dle Richtlinien 
zum Wahlkampf. 80. 

Verordnung zur Einführung des Vierjahresplans im Land 
Oſterreich. 95. 

Verordnung über die Errichtung der Oeviſenſtelle in Wien, 96. 

Verordnung über die Einführung von Vorſchriften auf dem Gebiet des 
Warenverkehrs im Lande Öfterreich. 96. 
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20. März 
22. März 


23. Marz 


24. März 


25. März 
26. März 


27. März 
28. März 


29. März 
50. März 


1. April 


Verordnung über die Errichtung der Verbindungsſtelle der Über" 
wachungsſtellen in Wien. 96. 

Verordnung über Beſchränkung der Errichtung von gewerblichen Unter- 
nehmungen und Betrieben im Lande Sſterreich. 96. 

Pg. Keppler Staatsſekretär im Auswärtigen Amt. 75. 

Der Völkerbund teilt das Erlöſchen der Mitgliedſchaft des ehemaligen 
Vundesſtaats Oſterreich mit. 118. 

Erſte Verordnung zur VBolksabſtimmung und zur Wahl zum Grop- 
deutſchen Reichstag. 79. 

Eröffnung des Wahlkampfes (Rede Dr. Goebbels im Berliner Sport- 
palaſt). 80. 

Neutralitätserklärung der Schweiz (betr. Völkerbunbsverpflichtungen). 
117. 

KdcF.-Flotte in Tripolis (bis 23. März). 114. 

Verordnung zur wirtſchaftlichen Wiederbelebung Sſter— 
reichs. 98. 

Übernahme der bisherigen öſterreichiſchen Oonauflottille in die Kriegs 
marine. 297. 

Generalappell der Formationen der NS SOAP. 80. 

Austritt der deutſchen Minkſter aus der tſchecho-ſlowakiſchen 
Regierung — Übertritt des Bundes der Landwirte, der 
Oeutſchen Gewerbepartei und der Chriſtlichſozialen in 
die Sudetendeutſche Partei (S SP.). 182. 

Zweite Verordnung zur Volksabſtimmung und zur Wahl zum Grok- 
deutſchen Reichstag. 80. 

Verordnung über die Einführung des Neichsautobahnrechts (in Hfter- 
reich). 86. 

Geſetz über die Auflockerung der Kündigungstermine bei Mietverhält- 
niſſen über Wohnräume. 109. 

Erſte Urlaubsfahrt des KRdF.-Sciffes „Wilhelm Guſtloff“ (mit 1000 
öſterreichiſchen Arbeitstameraden). 113. 

Führerrede in Königsberg (Beginn der Oeutſchlandreiſe 
des Führers zum Wahlkampf — bis 9. April). 80. 

Pg. Hermann Göring verkündet in einer Volkskundgebung in Wien das 
Aufbauprogramm für die Oſtmark. 81. 

Verordnung über die Einführung ſozialrechtlicher Vorſchriften (in Öfter- 
reich). 98. 

Eröffnung der Waſſerſportausſtellung in Berlin. 163. 

Zweite Verordnung zur Einführung des Vierjahresplans im Lande 
Oſterreich. 99. 

Der tſchechiſche Minifterpräfident Hodza ſtellt ein Minderheitenſtatut in 
Ausſicht. 182. 

Geſetz über die Rechtsverhältniſſe der jüdiſchen Kultusvereinigungen. 
386. 

Stapellauf des KdcF.- Schiffes „Robert Ley“ in Hamburg in Gegenwart 
des Führers. 113. 

Verordnung über die Einführung von Vorſchriften auf dem Geblet ber 
Förderung der Eheſchließungen und der Gewährung von Kinder- 
beihilfen an kinderreiche Familien (in Öfterreich). 86. 

Verordnung über Mietbeihilfen. 110. 


April 


Großzügige Hilfsaktion für die öſterreichiſche Landwirtſchaft in die Wege 
geleitet. 94. 
Verordnung über Einführung beutfhen Luftrechts (in Oſterreich). 86. 


dad 


2. April 


3. April 
4. April 


6. April 


7. April 


9. April 


10. April 


11. April 
12. April 


13. April 
14. April 


15. April 


16. April 
19. April 


22. April 


25. April 


24. April 
26. April 


Das Dritte Reich / 1938 


Geſetz über die Verlängerung der Amtsdauer der Vertrauensräte. 109. 

Erlaß von drei Reichstarifordnungen für den öffentlichen Dienft. 21. 

Engliſche Note an Oeutſchland (betr. Anwendung der Gleitklauſel des 
Londoner Flottenvertrages). 121. 

Einmarſch der Sſterreichiſchen Legion in Wien. 82. 

Vernichtung des Anhaltelagers Wöllersdorf durch Feuer. 206. 

Freiherr v. Weizſäcker Staatsſekretär im Auswärtigen Amt — 
v. Mackenſen Botſchafter in Rom — v. Hirckſen Botſchafter in 
London — Generalmajor Ott Botfchafter in Tokio. 116. 

Einweihung der neuen Rheinbrücken in Speyer und Karlsruhe. 421. 

Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Pg. Funk vor der öſterreichiſchen 
Wirtſchaft. 99. 

Umbau des Wehrmacht-Fürſorge- und Verſorgungsweſens. 301. 

Das Reichsminifterium für Volksaufklärung und Propaganda über- 
nimmt einen Teil der Aufgaben der Reichskulturkammer. 338. 

Der Führer nimmt den erſten Spatenſtich zum Bau der Autobahnen 
in Öfterreih vor (bei Salzburg). 80. 

Verordnung zur Ergänzung der Vorſchriften über die Pfändung der 
Arbeltsvergütung. 157. 

Tag des Großdeutſchen Reiches. 88. 

Führerrede in Wien (Abſchluß der Deutſchlandreiſe des 
Führers zum Wahlkampf). 82. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über ſtädtebauliche Maßnahmen 
in der Stadt der Reichsparteitage. 420. 

Pg. Hermann Göring Ehrenmeiſter des Deutſchen Handwerks. 52. 

Zweites Geſetz zur Anderung des Geſetzes über die Oeviſenbewirt⸗ 
ſchaftung. 365. 

Volksabſtimmung und Wahl des Großdeutſchen Reichstags. 
83. 

Pg. Hermann Göring 5 Jahre Preußiſcher Miniſterpräſident. 25. 

Geſetz über die Anderung und Ergänzung familienrechtlicher Vor- 
ſchriften und über die Rechtsſtellung der Staatenloſen. 150. 

Preußiſches Mittelſchul-Finanzgeſetz. 141. 

Verordnung über die Einführung des Rechts der Reichsplanung und 
Raumordnung (in Öfterreich). 87. 

Organiſatoriſche Anderungen in der RNeichskulturkammer. 338. 

Reichsſportführer von Tſchammer und Often Staatsſekretär im Reihs- 
miniſterium des Innern. 160. 

Engliſch-italieniſches Abkommen. 120. 

1 über die Einführung des Reichsarbeitsdienſtes (in Öfter- 
reich). 87. 

Aufnahme des neuen Jahrgangs in die HJ. (ZJungvolk und Jung- 
mädel). 134. 

Abſchluß des Reichsberufswettkampfes 1938 in Hamburg. 104. 

Verordnung gegen die Unterſtützung der Tarnung jüdiſcher Gewerbe- 
betriebe. 386. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Beſtellung 
des Reichskommiſſars für die Wiedervereinigung Sſter— 
reichs mit dem Deutfhen Reich (Gauleiter Bürdel). 84. 

Reichsmark alleinige Währung in Sſterreich. 76. 

Eröffnung des 3. Internationalen Zeitgenöſſiſchen Muſikfeſtes in Baden“ 
Baden. 340. 

Henlein-Rede in Karlsbad (Karlsbader Programm). 183. 

Verordnung über die Anmeldung des Vermögens von Juden. 386. 
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28. April 


50. April 


1. Mai 


2. Mai 
3. Mai 


4, Mai 
5. Mai 


7. Mai 
10. Mai 
11. Mai 
12. Mai 
15. Mai 
14. Mai 


15. Mai 


Deutſchlandbeſuch des jugoſlawiſchen Miniſters Zankowitſch (bis 
4. Mai). 129. 

Rede des Reichsleiters Roſenberg über „Geſtalt und Leben“ (in 
Halle / Saale). 145. 

Amneſtie für die Parteigerichtsbarkeit. 207. 

Die Reihsfrauenführerin ſchafft den Frauenhilfsdienſt für Wohlfabrts⸗ 
und Krankenpflege. 325. 

Geſetz über Kinderarbeit und über die Arbeitszeit der Jugendlichen 
(Jugendſchutzgeſetz). 108. 

Allgemeine Dienſtordnung für nichtbeamtete Gefolgſchaftsmitglieder 
bei öffentlichen Verwaltungen und Betrieben. 22. 

Neue Arbeitszeitordnung. 109. 

Tagung der Reichsarbeitskammer — Pg. Rudolf Heß übergibt die 
Goldenen Fahnen der QAF. an die im Leiſtungskampf ſiegreichen 
Betriebe. 111. 

Geſetz über die Gewährung von Straffreiheit. 146. 

Erſtes Teilſtück der Berliner Oſt-Weſt-Achſe für den Verkehr frei- 
gegeben. 420. 


Mai 


Nationalfeiertag des Deutfhen Volkes. 106. 

Feſtſitzung der Reichskulturkammer. 338. 

Stiftung der „Medaille zur Erinnerung an den 13. März 1958“, 85. 

Gründung der Förderungsgemeinſchaft für die Landjugend. 316. 

Verkündung des Bauprogramms für München. 420. 

Adolf Hitler trifft zum Staatsbeſuch in Rom ein (bis 
10. Mai). 122. 

Dr. Ley eröffnet die Ausſtellung „Freude und Arbeit“ in Athen. 115. 

Breslauer Meſſe (bis 8. Mai). 365. 

Tag des Oeutſchen Handwerks in Frankfurt / Main (bis 8. Mal). 52. 

Verordnung über die Entſchuldung der Landwirtſchaft (in Öfter- 
reich). 87. 

Gründung des NS.-Altherrenbundes der Deutfhen Studenten. 141. 

Staatsbankett im Palazzo Venezia. (Die Trinkſprüche des 
Führers und des Duce.) 125. 

Adolf Hitler kehrt von feinem Stalienbeſuch in die Reichshauptftadt 
zurück. 124. 

Geſetz betr. den Rhein-Main-Donau -Kanal. 421. 

Vertrag des Reiches mit Mandſchukuo über die Aufnahme diploma- 
tiſcher Beziehungen. 118. 

Konrad Henlein in London (bis 14. Mai). 186. 

Erſter Spatenſtich zum Werk Linz der „Reichswerke Hermann Göring“. 
421. 

Der Völkerbundsrat befreit die Schweiz von den Verpflichtungen aus 
$ 16 der Genfer Satzung. 117, 

Gründung des ſudetendeutſchen „Freiwilligen Oeutſchen Schutzdienſtes“ 
(FS.). 185. 

Verordnung zur Inkraftſetzung des Reichsnährſtandsgeſetzes (in Oſter⸗ 
reich). 87. 

Einweihung der erſten Heeresunteroffizierſchule in Eiche bei Potsdam 
durch Generaloberſt von Brauchitſch. 286. 

Kantate-Verſammlung der deutſchen Buchhändler in Leipzig. 339. 

Internationales Muſikfeſt und Tagung des Ständigen Rates für inter- 
nationale Zuſammenarbeit der Komponiſten in Stuttgart (bis 
25. Mai). 340. 
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16. Mai 


18. Mai 


20. Mai 


21. Mai 
22. Mai 


23. Mai 
24. Mai 


26. Mai 


27. Mal 


28. Mai 


29. Mai 


50. Mai 


31. Mai 


1. Zuni 
4. Juni 
7. Juni 


8. Juni 


Das Dritte Reich / 1938 


Erſter Spatenſtich zum Tauernkraftwerk. 421. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Wiedergutmachung der 
im Kampfe für die nationalſozialiſtiſche Erhebung Öfterreichs er- 
littenen Sienſtſtrafen und ſonſtigen Maßregelungen. 91. 

Internationaler Kongreß für Sozialverſicherungsfachleute in Wien (bis 
21. Mai). 110. 

Schweizer Note an die Reichsregierung betr. den Beſchluß des Völker⸗ 
bundsrats vom 14. Mal. 117. 

Einführung der Nürnberger Raſſegeſetze in der Oſtmark. 388. 

„Maikriſe“: Tſchechiſche Mobilmachung wegen angeblicher 
„Deutſcher Mobilmachung“. 185, 215, 228. 

Gemeindewahlen in der Tſchecho-Slowakei (die SPP. erhält 90% 
aller deutſchen Stimmen), 187. 

Der Führer ordnet eine neue Gaueinteilung der Oſtmark an und er- 
nennt die Gauleiter. 87. 

Erlaß des Führers über die Einrichtung einer Richard-Wagner⸗ 
Forſchungsſtätte in Bayreuth. 341. 

Reichsmuſiktage 1938 in Düffeldorf (bis 29. Mai). 340. 

Beginn des Untergrundbahnbaues in München. 420. 

Internationaler Kongreß der Rübenanbauer in Berlin (bis 27. Mai). 317. 

Vereinfachung der Sſterreichiſchen Landesregierung. 88. 

Reichsführerlager der HJ. in Weimar (bis 3. Juni). 136. 

Reichskolonialtagung in Bremen (bis 29. Zuni). 119. 

Grundſteinlegung zum Volkswagenwerk bei Fallersleben. 49. 

Eröffnung des 4. Reichsberufswetttampfes der deutſchen Studenten. 
142. 

15. Oeutſcher Weltwirtſchaftstag in Königsberg (bis 29. Mat). 365. 

Generalverſammlung des Internationalen Touriſtenverbandes in 
Berlin (bis 30. Mai). 52. 

Der Führer befiehlt den fofortigen Ausbau der Weft- 
befeſtigungen und die Verſtärkung von Heer und Luft- 
flotte. 250. 

Eröffnung der Internationalen Handwerksausſtellung (im Rahmen 
des Internationalen Handwerkskongreſſes). 52. 

Weitere Gemeindewahlen in der CTſchecho-Slowakei. 187. 

Einweihung des Deffauer Theaters in Anweſenheit des Führers (im 
Rahmen des Gautags Magdeburg -Anhalt). 345. 

Anordnung des Führers über die Verleihung des Blutordens. 86. 

Sudetendeutſche Kulturtage in Breslau (bis A, Zuni). 338. 

Einführung der neuen Sſterreichiſchen Landesregierung (ſiehe 24. Mal) 
durch Neichsinnenminiſter Dr. Frick. 89. 

e zur Neuordnung des öſterreichiſchen Berufsbeamtentums. 


Geſetz über die Einziehung von Erzeugniſſen entarteter Kunſt. 333. 


Juni 


Verordnung über die Neugeſtaltung der Stadt der Reichsparteitage, 421. 

Geſetz zur Neuregelung der Verhältniſſe der Reichsautobahnen. 415. 

Deutſchlandbeſuch des Präſidenten der faſchiſtiſchen Induſtriearbeiter⸗ 
Konföderation, Cianetti (bis 9. Zuni). 114. 

Memorandum der Sudetendeutſchen Partei an die tſchechiſche Re- 
gierung. 189. 

Einführung der dreijährigen Dienſtpflicht in der Tſchechei. 187. 

Übernahme der öſterreichiſchen Waffenſtudenten in den NS SStB. 142. 


Zeittafel 


447 


moree —.. — un 


9. Juni 
10. Zuni 


11. Juni 
12. Juni 


13. Juni 


14. Zuni 


15. Zuni 
16. Zuni 


19. Zuni 
20. Juni 


21. Zuni 


22. Zuni 


25. Juni 
24. Juni 


25. Juni 


26. Juni 
27. Zuni 
28. Juni 


29. Juni 
30. Zuni 


Eröffnung der Hermann-Göring-Meiſterſchule für Malerei in Kronen- 
burg. 337. 

Auflöfung der katholiſchen Studentenverbindungen in Öfterreich. 142. 

4. Reichstagung der NS.-Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ in Sam- 
burg (bis 12. Zuni). 113. 

Keichskriegertag in Raffel (bis 13. Zuni). 292. 

Grundſteinlegung von 578 neuen 98.-Heimen. 134. 

Weitere Gemeindewahlen in der Tſchecho-Slowakel. 187. 

Heß-Rede beim Gautag Pommerns in Stettin. 188. 

Einweihung des U-Boot-Ehrenmals auf der Adolf-Hitler - Schanze bei 
Möltenort. 300. 

Reichstheaterfeſtwoche in Wien (bis 19. Zuni). 345. r 

Geſetz über Leiſtungen für Wehrzwecke (Wehrleiſtungsgeſetz). 300, 

Internationaler Kinderſchutzkongreß in Frankfurt / Main (bis 15. Juni). 
110. 

Grundſteinlegung zum Haufe des Deutfhen Fremdenverkehrs durch den 
Führer. Arbeitsbeginn an 16 Berliner Großbauſtellen. 420. 

Dritte Verordnung zum Reichsbürgergeſetz (betr. jüdiſche Gewerbe- 
betriebe). 388. 

Pg. Dr. Ley ſchafft das Leiſtungsabzeichen „Vorblldlicher Kleinbetrieb“. 
111. 


Auftrag des Führers an Korpsführer Hühnlein (betr. Bekämpfung der 
Omnibusunfälle). 432, 

Richtlinien des Korpsführers Hühnlein (betr. Bekämpfung der Omnibus- 
unfälle). 432. 

XII. Internationaler Verlegerkongreß in Leipzig (bis 23. Juni). 339. 

Der Reichswirtſchaftsminiſter ordnet den Ausſchluß der Juden von der 
Börje an. 389. 

Deutſcher Studententag in Heidelberg (bis 25. Juni). 142. 

Reichsminiſter Dr. Goebbels wendet fih bel der Sonnwendfeier des 
Gaues Berlin gegen jüdiſche Provokationen. 381. 

Verordnung zur Sicherſtellung des Kräftebedarfs für Auf- 
gaben von beſonderer ſtaatspolitiſcher Bedeutung. 53. 

Geſetz gegen Straßenraub mittels Autofallen. 148. 

Die erſten 100 Reichslautſprecherſäulen werden in Breslau in Betrieb 
genommen. 345. 

Beſuch des Stabschefs Lutze beim Generalſtabschef der faſchiſtiſchen 
Miliz, General Ruffo (bis 1. Juli). 223. 

Aufklärungsaktion zur Verhütung von Verkehrsunfällen (bis 30. Zuni). 
432 


Erweiterung der Aufgaben der Reichstreuhänder der Arbeit. 109. 

Auflöſung der katholiſchen Studentenverbindungen im Altreich. 142. 

Verordnung des Beauftragten für den Vierjahresplan zum Schutze der 
Wälder, Moore und Heiden. 311. 

Weltkongreß „Freude und Arbeit“ in Rom (bis 29. Juni). 115. 

Eröffnung des deutſch- ſchwediſchen Jugendlagers (Stralfund). 135. 

Flug des deutſchen Großverkehrsflugzeugs Condor nach Kairo in 
11 Stunden (560 Stundenkilometer). 167. 

Verordnung über vorläufige Maßnahmen auf dem Gebiete der Fidei⸗ 
kommißauflöfung. 154. 

Aufruf zum „Zweiten Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe“. 111. 

Empfang ausländiſcher Preſſevertreter durch Gauleiter Bürckel in 
Wien. 127. 
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1. uli 
3, Juli 


5. Juli 
6. Juli 


7. Juli 
8. Juli 
11. Zuli 


13. Juli 
14. Juli 
15. Juli 
20. Juli 
22. Juli 
25. Juli 
24. Juli 


25. Juli 


27. Juli 
30. Juli 


31. Juli 


1. Auguſt 
2. Auguſt 
3. Auguſt 
4. Auguſt 


5. Auguſt 


Juli 


Oeutſch-engliſches Wirtſchaftsabkommen. 356. 

Wirtſchaftsperträge mit Polen und der Schweiz. 357. 

„Feſt aller Deutſchen“ in Komotau (Eingliederung des „Bundes 
der Oeutſchen“ in die ſudetendeutſche Einheitsfront). 188. 

Koloniales Volksfeſt in Hamburg. 119. 

Einigung im Nichteinmiſchungsausſchuß betr. Spanien (betr. Krleg⸗ 
führenden-Rechte, Zurückziehung der Freiwilligen uſw.). 126. 

Konferenz in Evian betr. die Judenfrage in aller Welt (bis 15. Juli). 382. 

Geſetz zur Vereinheitlichung des Rechts der Eheſchließung 
und Eheſcheidung im Lande Sſterreich und im übrigen 
Reichsgebiet (Ehegeſetz). 151. 

Geſetz über die Schulpflicht im Seutſchen Reich (Reichsſchulpflicht 
geſetz). 139. 

Geſetz über das Reichsſtudentenwerk. 142. 

Geſetz zur Anderung der Gewerbeordnung für das Oeutſche Reich. 157, 
390. 

Geſetz über das Erlöſchen der Familienfideikommiſſe und ſonſtiger ge- 
bundener Vermögen. 153. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über ſtädtebauliche Maßnahmen 
im Gebiete der Volkswagenſtadt. 421. 

Verordnung zur Förderung der Landbevölkerung. 317. 

Tag der Oeutſchen Kunſt in München (bis 10. Juli). 333. 

Engliſches Weißbuch über das geplante Verfahren bei der Freiwilligen 
Zurückziehung in Spanien. 126. 

Romreiſe des Reichsjugendführers Pg. von Schirach. 135. 

Emil Kirdorf f. 425. 

Beſuch General Ruſſos, des Generalſtabschefs der faſchiſtiſchen Miliz, 
bei Stabschef Lutze (bis 23. Juli). 225. 

Reichswettkämpfe der SA. (bis 17. Juli). 159. 

Veröffentlichung des Memorandums der SSP. vom 7. Juni. 189. 

Verordnung über Kennkarten. 20. 

Eröffnung der Bayreuther Feſtſpiele. 340. 

Staatsakt in Klagenfurt. Vereidigung der oſtmärkiſchen Gauleiter durch 
Rudolf Heß. 206. 

Oeutſches Turn- und Sportfeſt in Breslau (bis 31. Juli). 167. 

Erinnerungsmarſch der ½ Wilitärſtandarte in Wien. 206. 

Vierte Verordnung zum Keichsbürgergeſetz (betr. ärztliche Berufe). 391. 

Internationaler Kongreß für berufliches Bildungsweſen in Berlin (bis 
29. Juli). 110. 

Verordnung zur Durchführung und Ergänzung des Ehegeſetzes. 153. 

Verordnung über das Verbot des Aufenthalts aktiver Angehöriger einer 
ausländiſchen Wehrmacht in den Sperrgebieten. 288. 

Geſetz über die Errichtung von Teſtamenten und Erbverträgen. 154. 


Auguſt 
Beginn der Sparaktion für den RdF.-Wagen. 113. 
Stellungnahme der GOP. zu Hodzas „Minderheitenſtatut“. 198. 
Richtfeft der neuen Reichskanzlei. 420. 
Beginn der Miſſion Lord Runcimans in der Tſchecho-Slowakei. 199. 
Pg. Sehnert zum Leiter des deutſchen Handwerks in der DUF. € 
nannt. 52. 
Eröffnung der 15. Deutfhen Rundfunkausſtellung in Berlin durch 
Reichsminiſter Dr. Goebbels. 342. 
Beſuch des britiſchen Marineminiſters in Kiel. 500. 


Zeittafel 


9. Auguſt 
10. Auguſt 


12. Auguſt 


16. Auguſt 
17. Auguſt 


18. Auguſt 
21. Auguſt 


22. Auguſt 
24. Auguſt 
25. Auguſt 
26. Auguſt 


28. Auguſt 
30. Auguſt 
31. Auguſt 


1. September 


2. September 


4. September 


5. September 


6. September 
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Jahrestagung des deutſchen Rundfunks. 343. 

Anordnung zur Sicherſtellung des Lagerraums für Zwecke der Getreide- 
lagerung. 310. 

XII. Internationaler Gartenbaukongreß in Berlin (bis 17. Auguſt). 317. 

30 Hg. Führer treffen in Japan ein (fie bleiben bis 12. November). 135. 

Erklärung des ſudetendeutſchen Abgeordneten Kundt zu den tſchechiſchen 
Regierungsperhandlungen. 199. 

Geſetz über die Verantwortlichkeit von Mitgliedern ehemaliger öfter- 
reichiſcher Bundes- und Landesregierungen. 91, 145. 

Geſetz über eine Bereinigung alter Schulden. 155. 

Zweite Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über die Anderung 
von Familiennamen und Vornamen (Regelung betr. jüdiſche Bor- 
namen). 149. 

Erſte Unterredung Henleins mit Lord Runciman. 200. 

Der ungariſche Reichsperweſer Admiral von Horthy trifft zu feinem 
Staatsbeſuch beim Führer ein (bis 28. Auguſt). 129. 

Taufe des deutſchen Kreuzers „Prinz Eugen“ in Kiel durch Frau 
von Horthy. 129. 

Ausländerpolizeiverordnung. 20. 

Admiral von Horthy trifft in Berlin ein. 129. 

Parade vor Admiral von Horthy. 286. i 

Eröffnung der Wiener Seiltagung der Weltkraftkonferenz. 422. 

Die SSP. verkündet das ſudetendeutſche Notwehrrecht. 200. 

Entſchließung des 14. Europäiſchen Nationalitätenkongreſſes in Stock- 
holm zur Minderheitenfrage. 128. 

VI. Neichstagung der Auslandsdeutſchen in Stuttgart (bis 4. Gep- 
tember). 207. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers zur Regelung des Poſtſparkaſſen- 
weſens im Oeutſchen Reich. 422. 

Fürſorge- und Verſorgungsgeſetz für die ehemaligen Angehörigen der 
Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen (Wehrmachtfürſorge- und 
-verſorgungsgeſetz). 301. 

Eröffnung der Leipziger Herbſtmeſſe. 422. 

Aufruf Pg. Hupfauers zur Steuerung der ſozialen Leiſtung. 111. 

Pg. Schramm als Reichshandwerksmeiſter beſtätigt. 52, 


September 


Der Reichsluftſchutzbund erhält ein eigenes Hoheitszeichen, eine neue 
Fahne und die nationalſozialiſtiſche Kampfbinde. 297. 

Gründung des „Bundes der Deutihen in Polen“ dem polniſchen 
Miniſterpräſidenten mitgeteilt. 427. 

Eröffnung der Ausſtellung „Großdeutſchland“ in Japan. 118. 

Empfang des Neichsjugendführers für die japaniſche Zugendabordnung 
(in München). 135. 

Konrad Henlein beim Führer. 200. 

Geſetz zur Anderung des Handelsgeſetzbuches. 157. 

Allgemeine Wehrpflicht in Ungarn. 129. 

Beginn des Parteitags Großdeutſchlands (bis 12. September). 
207. 

Franzöſiſche Teilmobilmachung. 201. 

Geſetz über die Zulaſſung zur Patentanwaltſchaft. 392. 

Eröffnung des Parteikongreſſes — Proklamation des Führers — 
Übergabe der Reichsinſignien durch den Reichsitatthalter der Oſtmark 
an den Oberbürgermeiſter der Stadt Nürnberg — Kulturtagung. 
207—212. 
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7. September 


8. September 


9. September 
10. September 


11. September 
12. September 


13. September 


14. September 


15. September 


16. September 
17. September 
18. September 


19. September 


20. September 


21. September 


22. September 


25. September 


Appell des Reichsarbeitsdienftes. 212. 

Unterbrechung der Verhandlungen der GOP. mit der Prager Re- 
gierung (wegen der Terrorfälle in Mähriſch-Oſtrau). 201. 
Tag der Gemeinſchaft: NS.-Kampfſpiele — Fackelzug der Politiſchen 

Leiter. 219. 

Feſtſetzung von Luftſperrgebieten. 288. 

Kundgebung der NS.-Frauenſchaft — Appell der Politiſchen Leiter. 219. 

Appell der Hitler-Jugend — Sechſte Jahrestagung der Oeutſchen 
Arbeitsfront. 220. 

Oer tſchechiſche Miniſterpräſident Hodza veröffentlicht einen neuen 
Regierungsvorſchlag an die Sudetendeutſche Partei. 202. 

Appell von SA., 4h, NSRR, NSF K. und Vorbeimarſch. 222. 

Wiener Meſſe (bis 17. September). 365. 

Vorführungen und Parade der Wehrmacht — Schlußkongreß — 
Führerrede. 223. 

Freudenkundgebungen der Sudetendeutſchen — blutige 
tſchechiſche Provokationen in Karlsbad, Auſſig, Eger und 
Teplitz-Schönau. 233. 

Verhängung des Standrechts über ſudetendeutſche Bezirke. 235. 

Befriftete Forderungen der SSP. an den tſchechiſchen Minijter- 
präſidenten — Abbruch der Verhandlungen. 234. 

Tſchechiſche Belagerung und Beſchießung ſudetendeutſcher 
Orte. 233. 

Abkommen über den Waren- und Zahlungsverkehr mit Mandſchukuo. 
356. 

Erſte Zuſammenkunft Hitler — Chamberlain in Berchtes- 
gaden. 236. 

Offener Brief Muffolinis an Lord Runciman. 236. 

Proklamation Konrad Henleins: Heim ins Reidh! 235. 

Sſchechiſches Militär beſchleßt in Eger das Hauptquartier der 
SSP. mit Artillerie und ſtürmt es. 239. 

Generalſtreik in zahlreichen Orten des Sudetengebiets. 235. 

Eröffnung der Straßenbautagung in München. 415. 

Verbot der GOP. 239. 

Gründung des Sudetendeutſchen Freikorps. 239. 

Muffolini-Rede in Trieſt: Italiens Platz ift gewählt! 240. 

Engliſch-franzoſiſche Beratung zur Sudetenfrage. 237. 

Südoſtreiſe des Reichswirtſchaftsminiſters Funk nach Jugoſlawlen, 
Bulgarien und der Türkei (bis 14. Oktober). 355. 

Engliſch-franzöſiſche Vorſchläge an Prag. 257. 

Muffolini-Reden in Görz und Udine. 256. 

Der Flüchtlingsſtrom aus dem Sudetengebiet ins Reich über- 
ſchreitet die Zahl 100000. 239. 

Oer ungariſche Miniſterpräſident Zmredy beim Führer. 239. 

Prag nimmt die engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge vom 
19. September an. 238. 

Beſprechung des Führers mit dem polniſchen Außenminiſter Bed. 240. 

Abſchlußbericht Lord Runeimans an Chamberlain. 240. 

Muffolini-Rede in Treviſo. 256. 

Die bereits zurückgezogenen tſchechiſchen Truppen rücken erneut 
ins ſudetendeutſche Grenzgebiet vor und errichten ein noch 
ſchlimmeres Blutregiment (allein der erſte Tag koſtet 50 Tote h. 259. 

Zweite Zuſammenkunft Hitler- Chamberlain in Bad Godes- 
berg (bis 23. September). 240. 

Deutſches Memorandum über die Rückgabe des Sudeten- 
gebiets an Seutſchland. 242. 


Zeittafel 


24. September 


25. September 
26. September 


27. September 


28. September 


29. September 
30. September 


1. Oktober 


2. Oktober 


3. Oktober 
4. Oktober 


5. Oktober 
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Sſchechiſche Mobilmachung. 241. 

Muſſolini-Rede in Padua. 256. 

Rooſevelt wendet fih an die Sowjetunion wegen einer friedlichen 
Beilegung der Sſchechenkriſe. 245. 

Reichsausſtellung „Geſundes Leben — Frohes Schaffen“ (in Berlin) 
durch Pg. Heß eröffnet. 406. 

Muſſolini-Rede in Vicenza. 256. 

Chamberlain ſchlägt dem Führer eine nochmalige Beratung mit der 
Sſchechei vor, was der Führer ablehnt. 244. 

Botſchaft des Präſidenten der USA., Rooſevelt, an den Führer, Chamber- 
lain, Daladier und Beneſch. 244. 

Muſſolini-Rede in Verona. 256. a 

Führerrede im Berliner Sportpalaft: Forderung auf Her- 
ausgabe des Sudetengebiets bis zum 1. Oktober fo oder 
ſo! 245. 

Antwort des Führers an Nooſevelt. 244. 

Perſönliche Botſchaft Rooſevelts an den Duce. 245. 

Fünfte Verordnung zum Reichsbürgergeſetz (betr. Rechtsanwälte). 392. 

Verſorgungsgeſetze für ehemalige Angehörige der früheren Mebr- 
macht. 302. 

Roofevelt wendet fih an Japan (wegen der Sſchechenkriſe). 245. 

Chamberlain-Rede im britiſchen Parlament. 256. 

Chamberlain bittet den Duce um Vermittlung beim Führer. 

257. 259. 

Münchner Abkommen. 260. 

Die tſchechiſche Regierung erklärt die Annahme der Bedingungen des 
Münchner Abkommens. 261. 

Erſte Verordnung über die Anwendung des Strafrechts aus Anlaß der 
Beſetzung ſudetendeutſcher Gebiete. 271. 

Seutſch-engliſche Erklärung. 347. 


Oktober 


Einmarſch der deutſchen Truppen ins Sudetenland (bis 
10. Oktober). 261, 288. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Verwaltung 
der ſudetendeutſchen Gebiete GReichskommiſſar für die 
ſudetendeutſchen Gebiete). 267. 

Aufruf des Oberbefehlshabers der Wehrmacht an die Sudetendeutſchen. 
268. 

Oeutſchland und Belgien kommen überein, ihre Geſandtſchaften zu 
Botſchaften zu erheben. 350. 

Aufruf Konrad Henleins an die Sudetendeutſchen. 270. 

Konrad Henlein ordnet an, daß die Dienititellen der SSP. ihre Tätig- 
keit. in vollem Umfang wieder aufnehmen. 270. 

Ser engliſche Miniſterpräſident Chamberlain verteidigt ſich im Unter- 
haus gegen die Oppoſition. 348. 

Adolf Hitler in Eger und Karlsbad. 264. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier verteidigt fih vor der 
Kammer gegen die Oppoſition. 348. 

Feſtſtellung der letzten ſudetendeutſchen Beſetzungszone 
durch die Internationale Kommifſion. 262. 

Rücktritt des tſchecho-ſlowakiſchen Staatspräfidenten Dr. Beneſch. 367. 

Eröffnung des WH W. 1938/39 durch den Führer im Berliner 
Sportpalaſt. 318. 

Verordnung über Reiſepäſſe von Juden. 391. 
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6. Oktober 


7. Oktober 
8. Oktober 


9. Oktober 


10. Oktober 


11. Oktober 


12. Oktober 


13. Oktober 


14. Oktober 


15. Oktober 
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Geſetz über Gebietsveränderungen im Lande Öfterreich. 88. 

Verordnung über die Teilnahme von Juden an der kaſſenärztlichen 
Verſorgung. 391. 

Der Große Rat des Faſchismus beſchließt ein Raſſen-Statut. 404. 

Autonome flowakiſche Regierung in Preßburg gebildet. 368. 

Politiſche Demonftration des Kardinals Innitzer in Wien. 433, 435. 

Erſte und Zweite Verordnung zum Erlaß des Fübrers und Reichs- 
kanzlers über die Verwaltung der ſudetendeutſchen Gebiete. 270. 

Verordnung zur vorläufigen Ausübung der Rechtspflege in den ſudeten⸗ 
deutſchen Gebieten. 271. 

Deutſch-türkiſche Handels vereinbarungen (150-Millionen-Kredit an die 
Türkei). 355. 

Kundgebungen gegen Innitzers Demonftration in Wien am Vortage. 
456. 

Einweihung des Gautheaters Saarpfalz (in Saarbrücken) in An- 
weſenbeit des Fübrers — Führerrede auf dem Befreiungsfeld. 345. 

Auflöſung des Sudetendeutſchen Freikorps. 274. 

Autonome karpatho-ukrainiſche Regierung in Uſchhorod gebildet. 368. 

Dr. Ley eröffnet die Ausſtellung „Freude und Arbeit“ in Sofia. 115. 

Die deutſche Beſetzung des Sudetengebiets abgeſchloſſen. 262. 

Verordnung über die Durchführung des Vierjahresplans 
in den ſudetendeutſchen Gebieten. 278. 

Verordnung über die Einführung der Reichsmarkwährung 
in den ſudetendeutſchen Gebieten. 278. 

Polniſche Truppen beſetzen Oderberg und beginnen die Beſetzung des 
Olſa-Gebiets. 368. 

Konrad Henlein ordnet den ſofortigen Aufbau der NEY. im Subeten- 
land an. 277. 

Anordnung des Stellvertreters des Führers betr. Förderung der Kraft- 
fahrt durch die NSDAP. (Beauftragung von Korpsführer Hühnlein 
und Hauptamtsleiter Dr. Todt.) 415. 

10-ZJahres-Feier des NS B. 157. 

Der Internationale Ausſchuß zur Löſung der Sudetenfrage fieht 
von einer Volksabſtimmung ab. 262. 

Der tſchechiſche Außenminiſter Chvalkopſky beim Reichsaußenminiſter. 
369. 

Rede des Gauleiters Bürckel auf dem Wiener Heldenplatz gegen 
Innitzers Demonſtration (am 7. Oktober). 455—437. 

Ergebnisloſer Abbruch der ungariſch-tſchecho-flowakiſchen Verhand- 
lungen in Komorn (anſchließend Bitte an Oeutſchland und 
Italien um Übernahme der Schiedsgerichtsbarkeit). 368. 

Der tſchecho-flowakiſche Außenminiſter Chvalkovſky beim Führer. 369. 

Anordnung über die Einſetzung eines Stillhaltekommiſſars für Organi- 
ſationen im ſudetendeutſchen Gebiet. 275. 

Dritte Verordnung zur Sicherſtellung des Kräftebedarfs für Aufgaben 
von beſonderer ſtaatspolitiſcher Bedeutung (Notdienftverordnung). 
425. 

Verordnung zum Schutz der ſudetendeutſchen Wirtſchaft. 
279. 

Zweite Verordnung über die Einführung der Reichsmarkwährung in 
den ſudetendeutſchen Gebieten. 278. 

Eröffnung der Reichskolonialverwaltungsſchule. 119. 

Oer ehemalige ungariſche Miniſterpräſident v. Daranyi beim Führer. 
369. 

Oeutſchlandbeſuch des Präſidenten der faſchiſtiſchen Induſtriearbeiter 
konföderation, Cianetti (bis 17. Oktober). 114. 
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17. Oktober 
18. Oktober 


19. Oktober 


20. Oktober 


21. Oktober 
22. Oktober 


24. Oktober 
27. Oktober 


29. Oktober 
30. Oktober 


31. Oktober 


1. November 


2. November 


3. November 


5. November 


Reife des Reichsinnenminifters Dr. Frick ins Sudetenland. 275. 

Stiftung der „Medaille zur Erinnerung an den 1. Oktober 1958“ durch 
den Führer. 274. 

Dritte Verordnung des Fübrers und Reichskanzlers über die Ber- 
leihung von Titeln. 19. 

Oer Reichsführer 44 und Chef der Deutfhen Polizei, Pg. Himmler, 
in Stalien (bis 25. Oktober). 432. 

Oer flowakiſche Minifterpräfident Tifo und der karpatho⸗ukrainiſche 
Miniſter Bacinſky beim Führer. 369. 

Zivilverwaltung im Sudetenland: Übernahme der Verwaltung 
durch Konrad Henlein, den Reichskommiſſar für die fudeten- 
deutſchen Gebiete. 271. z 

Erlaß des Oberbefehlshabers der Wehrmacht an die Sudetendeutſchen. 
269. 

Erlaß des Reichskommiſſars für die ſudetendeutſchen Gebiete an die 
Sudetendeutſchen. 269. 

Reichsminiſter Dr. Frank in Budapeſt (bis 23. Oktober). 369. 

Freiherr v. Egloffſtein, Präſident des ODAC, f. 166. 

Dritte Verordnung zum Erlaß des Führers und Reichskanzlers über 
die Verwaltung der ſudetendeutſchen Gebiete (Polizei). 272. 

Erlaß des Neichswirtſchaftsminiſters betr. Lehrzeitverkürzung. 423. 

Appell der Oeutſchen Arbeitsfront in Leipzig. 112. 

Adolf Hitler in Nikolsburg (Abſchluß der Führerreiſe im 
Sudetenland). 264. 

Erſtes Großdeutſches Dichtertreffen (in Weimar). 410. 

Einweihung der Reichsſchule des NSLB. in Bayreuth. 411. 

Litauiſche Überfälle auf Memeldeutſche in Petrajahnen (Memel 
gebiet). 426. 

Verfügung des Führers: Gau Sudetenland der NS SOA P., 
Gauleiter Konrad Henlein, Überführung der SSP. in die 
NSDOAB. 275. 

Woche des deutſchen Buches (bis 6. November). 410. 

Einweihung des Schiffshebewerks Magdeburg-Rothenſee. 421. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über Ergänzungs- 
wahlen zum Großdeutſchen Reichstag in den fudeten- 
deutſchen Gebieten. 280. 

Wiederaufnahme des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Oeutſchland und der 
Tſchechei. 279. 

Geſetz zur Sicherung der Kreditverſorgung in den ſudetendeutſchen 
Gebieten. 279. 

Sechſte Verordnung zum Reichsbürgergeſetz (betr. Patentanwälte). 392. 


November 


Aufhebung des litauiſchen Kriegszuſtandes im Memel- 
gebiet. 425. 

Erſte Sitzung des Reichsausſchuſſes für den Reichsberufswettkampf 

1939. 104. 

Einführung der Stoppſtraßen. 432. 

Wiener Schiedsſpruch. 369. 

Grenzabkommen zwiſchen der polniſchen und tſchecho-ſlowakiſchen 
Regierung. 372. 

Endgültige Grenzfeſtſetzung zwiſchen Polen und der Sſchechei (Ein- 
verleibung des Olſa-Gebiets durch Polen). 280. 

Feierliche Übernahme der GOP. in die NSDAP. durch ben Stell- 
vertreter des Führers in Reichenberg. 276. 
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6. November 
7. November 


8. November 
9. November 


10. November 


11. November 


12. November 


13. November 


14. November 


15. November 


16. November 


17. November 


18. November 
19. November 


20. November 
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Führerrede zum Gautag in Weimar: Abrechnung mit den 
Kriegshetzern. 376. 

Jüdiſcher Mord an dem deutſchen Diplomaten Ernſt 
vom Rath in Paris. 393. 

Führerrede zur Alten Garde im Münchener Bürgerbräukeller. 394. 

Feier des 9. November 1923 in München. 394. 

Geſandtſchaftsrat Ernſt vom Rath f. 393. 

Antijüdiſche Kundgebungen im ganzen Reich. 394. 

Italieniſche Naſſenſchutzgeſetze. 404. 

Beginn der Sonderſendungen des italieniſchen Rundfunks für Deutfch- 
land. 410. 

Geſetz über die Ergänzungswahlen zum Großdeutſchen 
Reichstag. 280. 

Verordnung gegen den Waffenbeſitz der Juden. 398. 

Litauiſche Überfälle auf Memeldeutſche in Memel. 426. 

Miniſterſitzung bei Generalfeldmarſchall Göring betr. die 
geſetzliche Regelung der Judenfrage. 398. 

Verordnung zur Ausſchaltung der Juden aus dem deutſchen Wirtſchafts⸗ 
leben. 400. 

Verordnung über eine Sühneleiſtung der Juden deutſcher Staats- 
angehörigkeit. 398. 

Verordnung zur Wiederherſtellung des Straßenbildes bei jüdiſchen 
Gewerbebetrieben. 399. 

Ausſchluß der Juden vom Beſuch deutſcher kultureller Veranſtaltungen. 
401. 

Verordnung zum Schutz gefährdeten landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes 
in den ſudetendeutſchen Gebieten. 279. 

Rede Dr. Goebbels zu den antijüdiſchen Maßnahmen. 402. 

Gauleiter Forſter kündigt Bereinigung der Zudenfrage in Danzig an. 
402. 

Pg. Franz Stöhr f. 433. 

Ausſchluß der Juden von den Hochſchulen. 401. 

Verordnung über die Polizeiperordnungen der Reichsminiſter. 432. 

Litauiſche Überfälle auf Memeldeutſche in Memel. 426. 

Überführung des Geſandtſchaftsrats Ernſt vom Rath von Paris nach 
Aachen. 396. 

Ausſchluß der Juden von den deutſchen Schulen. 401. 

Überführung Ernſt vom Raths nach Oüſſeldorf. 396. 

Wiedereröffnung des Schillertheaters (in Berlin) in Anweſenheit des 
Führers. 411. 

1 Anerkennung der italieniſchen Souveränität über Athiopien. 

Trauerfeier für Ernſt vom Rath im Beifein des Führers (in Düffel- 
dorf). 396. 

Miederaufitellung des Boruffia-Dentmals in Memel. 425. 

Der ſüdafrikaniſche Verteidigungsminiſter Pirow in Oeutſchland (bis 
26. November). 428. 

Zuſammentreffen des Stabschefs Lutze mit dem Generalſtabschef der 
faſchiſtiſchen Miliz, General Ruſſo, in Innsbruck. 223. 

Eröffnung der 5. Reichsarbeitstagung des Amtes Schrifttumspflege und 
der Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen Schrifttums. 411. 

Eröffnung des Wahlkampfes im Sudetenland durch Reichspropaganda⸗ 
leiter Dr. Goebbels (in Reichenberg). 281. 

Deutſch-tſchecho-ſlowakiſcher Vertrag über Staatsangehörigkeits- 
und Optionsfragen. 280. 
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21. November 


22. November 


25. November 


24. November 


25. November 


27. November 


28. November 


30. November 


1. Dezember 


2. Dezember 


5. Dezember 
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Verordnung über die Erweiterung der Zuſtändigkeit der Sonder- 
gerichte. 149. 

Endgültige Grenzfeſtſetzung im Sudetengebiet durch den 
Internationalen Ausſchuß. 262. 

Geſetz über die Wiedervereinigung der ſudetendeutſchen 
Gebiete mit dem Reich. 273. 

Oeutſch-tſchechiſche Vereinbarung über die Schaffung exterritorialer 
Verkehrswege. 280. 

Durchführungsverordnung über die Sühneleiſtung der Juden. 399. 

Der neue japaniſche Botſchafter Oſhima beim Führer. 429. 

Rede des Reichsminiſters Pg. Dr. Goebbels vor den Propagandiſten 
der Bewegung in Berlin. 382. . 

Deutſch-italieniſches Kulturabkommen. 408. 

Verordnung zum Schutze des deutſchen Blutes und der deutſchen Ehre 
(in Danzig). 402. 

Geſetz über das Feuerlöſchweſen. 452. 

Verordnung zur Durchführung der Verordnung zur Ausſchaltung der 
Juden aus dem deutſchen Wirtſchaftsleben. 400. 

Endgültige Beſetzung bzw. Räumung gemäß Grenzfeſtſetzungsprotokoll 
vom 21. November. 273. 

Sechſter Reichsbauerntag in Goslar (bis 27. November). 312. 

Zweite Anordnung auf Srund der Verordnung über die Anmeldung 
des Vermögens der Zuden. 401. 

König Karol II. von Rumänien und Kronprinz Michael beim Führer. 428. 

Der ſüdafrikaniſche Verteidigungsminiſter Pirow beim Führer. 428. 

Zweiter Jahrestag des Antikomintern-Abkommens — Rundfunk- 
anſprache der Außenminiſter Oeutſchlands, Italiens und Japans. 407. 

Deutſch-japaniſches Kulturabkommen. 409. 

Jahrestagung der Reichskulturkammer und der NS.-Gemeinfhaft 
„Kraft durch Freude“. 411. 

Volkstag deutſcher Kunſt. 412. 

Litauiſche Überfälle auf Memeldeutſche in Vororten Memels. 426. 

Rede des Reichsbauernführers Pg. Darrs vor dem ſechſten Reihs- 
bauerntag. 309, 312. 

Litauiſche Überfälle auf Memeldeutſche in Vororten Memels. 426. 

Polizeiverordnung über das Auftreten der Juden in der Offentlich⸗ 
keit. 402. 

Rekordflug des Focke-Wulf-Flugzeugs „Condor“ Berlin Tokio in 
46% Stunden abgeſchloſſen. 410. 

Kammerrede des italieniſchen Außenminiſters Graf Ciano (Schilderung 
der Septemberkriſe) — Rufe der Abgeordneten: Tunis! Tunis! 257, 
428. 

Dr. Haha Staatspräſident der Tſchecho-Slowakei. 372. 


» Dezember 


Erſter Spatenſtich zur Reichsautobahn im Sudetenland (in Eger) durch 
Rudolf Heß. 279. 

Beendigung der Arbeiten der polniſch-ſlowakiſchen Grenzregulierungs- 
kommiſſion. 280. 

Schlußappell im ſudetendeutſchen Wahlkampf: Führerrede in 
Reichenberg. 281. 

Neichswirtſchaftsminiſter Funk verkündet auf einer Außenhandels 
tagung das Primat des Exports. 366. 

Verordnung über den Einſatz jüdiſchen Vermögens. 401. 

Kraftfahrverbot für Juden. 402. 
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Judenbanne in Berlin (ab 6. Dezember) angeordnet. 403. 
4. Dezember Sudetendeutſche Ergänzungswablen zum Großdeutſchen 
Reichstag (98,9 v. H. Ja-Stimmen). 282, 
Tag der Nationalen Solidarität. 323. 
5. Dezember Oeutſchlandbeſuch des italieniſchen Korporationsminiſters Lantini (bis 
16. Dezember). 114. 
6. Dezember Veſuch des Neichsaußenminiſters von Ribbentrop in Paris (bis 8. De- 
zember). 429. 
Deutſch-franzöſiſche Erklärung. 429. 
8. Dezember Stapellauf des erſten deutſchen Flugzeugträgers „Graf Zeppelin“ in 
Kiel. 295. 
Abbruch der Sportbeziehungen zu Holland (wegen des Zwiſchenfalls 
von Rotterdam). 161. 
9. Dezember Tagung der Reichsarbeitstammer — Rebe des italieniſchen Korpora- 
tionsminiſters Lantini. 114. 
Dr. Todt Generalbevollmächtigter für die Regelung der Bauwirtſchaft. 
416. 
10. Dezember Erlaß des Fübrers betr. Überprüfung der Amneſtierungen der Ara 
Schuſchnigg. 92. 
Eröffnung der Zweiten Oeutſchen Architektur- und Kunſthandwerks- 
Ausſtellung in München. 414. 
11. Dezember Deutſcher Wahlſieg bei den Memelwahlen (87,3%). 426. 
15, Dezember Neues Oeviſengeſetz. 365. 
14. Dezember Auftrag des Beauftragten für den Dierjahresplan an den Reichs- 
wirtſchaftsminiſter (betr. zentrale Führung aller Maßnahmen zur 
wirtſchaftlichen Leiſtungsſteigerung). 414. 
15. Dezember 3000 km Reichs autobahnen fertiggeſtellt. 415. 
16. Dezember Verordnung des Führers und Reichskanzlers über die Stiftung des 
Ehrenkreuzes der Deutfchen Mutter. 406. 
21. Dezember Erlaß des Führers über den Nationalſozialiſtiſchen Reichsbund für 
Leibesübungen (NSL. ). 160. 
Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Neugeftaltung ber 
Hauptſtadt der Bewegung. 420. 
Erlaß des Führers und Reichskanzlers über die Reichsanſtalt für Arbeits- 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung. 422. 
22. Dezember Verordnung zur Regelung der Fälligkeit alter Hypotheken. 156. 
25. Dezember Volksweihnachtsfeiern in allen deutſchen Gauen. 437. 
24. Dezember Weihnachtsanſprache des Stellvertreters des Führers an die Auslands- 
deutſchen und die deutſchen Seefahrer. 437. 
Regierungserklärung des litauiſchen Miniſterpräſidenten Mironas: Der- 
ſtändigung mit Seutſchland betr. das Memelgebiet auf der Grund- 
lage des Autonomieſtatuts angeſtrebt. 427. 
50. Dezember Die litauiſche Regierung gibt ihren Entſchluß bekannt, die litauiſche 
Staatspolizei im Memelgebiet aufaulöfen. 426. 
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Deutſcher Reichsanzeiger 


Preußiſcher Staatsanzeiger. 
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Deutſcher Reichstag. 


3. Sitzung am 18. März 1938. 


Tie 


tein gußerſich oeganlinturifeh nene elidi der Plab- 
verteilung m Menarini f den Negiernngsbanten 
Auebzud. Die Geimfuhrun andes Seſtrrreich n das 
ierland war Mntaß u emer rcprölentativen Ehrung 


aleiles. 
dom Fabre 

er 2 yi Neichaminiller auf 
winke vom Ju um aber, ma bie 
x waren die jebi uble in der erjen 
let dd der weiten Weihe für bie Mbgeſandten 
er Regierung des Landes Peſter reich bellinu, die vom Reida- 
lattbalser Tr Zenh- Anguart geführt würden 


Ges ilt 


erlcerer unfer c onm 
jtul maren, 
il 


tler an 


eine nis gefannte Sodium 
diirch das dicht befepte Hans, 3 
Mlage ha auf sen legten hefegt waren, gb es eilrige Gelege. 
Gin weltpeliliſches Eerſguis erjien Ronnes fi 
orbrunn. ° 
WMittiermeile landen fih die erfien Mertreter ber, Regierung 
des Yanbea Leper im Ziyungslaal ein, Idum erfonnt, {hon 
umringt von Gruppen gralullerender Weidhtingkabgenrhueler. 
„Wenge Minuten vor 2 Uhr ertönie das Altuigelaeichen. Nun 
eribien Reichs na. Fmanart, in ber Um. 
geſeig van den übrigen kerten 
unpsfoal und mabre mm Ihnen die 
reem Mm Ven, ele dr 
und die Been mul Dem cee pa 
t „te, e Birer eee 
Venrütung der Perlneler bes ofterreidhidhen kunden, Batlahter 
von Yapen begrußle den Neicheflallbaher Te Seyh- Ju: 
Ruarr, und immer wieder gab duch die Frende Mber das gone 
ereignis dre Ki hung, Seſter reichs in unjeren eue ſag kund. 


lih um 30 Nbc Hanne die laſlluge Paupldtlenchlung 
erhoben fid alle Klnweſenden und schauten 
ang auf bie Miltelmr in der linten Sele 
urch die ber feübter und Reichskanlier das 


Saus 


a le Abaf] be c, gelol von Andolf Deh und vom 
Auchsiansprafibenten Decotonn Horing, der in ber Hene- 

marſchalleumſorm der Luftimalfe erschienen mar, [ome von 
Fehn . 
n ubel, tie hanflaz aë 
a Vull jur leine neue Groß lat. für unjer Groh Feutihland, 


r Reichelanspräftdent Generalfelbmarfholt Göring eröffnet 
ie Sibung und gebenti zunächſt des Todes des Keichsſags⸗ 
abgeorbnelen Nofenbeum, zu deffen Ehren h die An- 
wolenden non den Plätzen erheben. Präſtdent Göring fahrt 
donn Fort: 


‚Dieine Abgeordusten! Bie bantıge Sitzung des Teulſchen 
eee It wohl eine der dentwürdigſten, die wir A 
im nenen Nede begangen haben. Jeh Fenrühe ala der, 
0 biejen Reichslages heule zum erſlen Male. als Galie 
l ‚Regierung eicjeftattbalter in 
cee ische Landesregie 
techifchen Negiernugeinitglider erheben lich und grüßen den 
e e glaube, daß [chen alleur in dieſer . die 
n lebten Fage ium ırsbeud 
A I und daß Darin, daz wir ben erſlen Reichsſtouhalter 
edel ehen feine Regierung beute biez im Deutichen 
mob aa fehen, auch bem Veblen Hat geworden ift, bah in 
Ben nar mehr ein Reich uud ein Führer bie Schale dus 
Wengen arflalen Die ma nahe or Reichstag ber Tent 
m denen am deutlichen au die Wiebervereitigung 
meroon Meihe Mir beprühen Deuifdi-Sefterreich alg cii 
Aue twolles Glied unferes Reichen. Die alle ftmaef ift wieder 
Reih zurückgekehrl! 


F mit treten iti in bie Tagesordnung ein. Das Mort 
t Fübrer und Reichskanzler.“ 


UN braulenden Heil 
Bitler dann en en empfangen, beginnt Adolf 


Das Dritte Reich 1938 


Der Führer ſpricht. 
„bgrordnele! 
Männer des Deuiſchen Reichstage! 
36 habe Sie zu blejer kurzen heutigen Sipung eulen 


talen um Zamen lialbewegzen Perzens enen Berid i 
ju geben über Ereignisse, deten Bedeulung Sie alle 


Außerdem muß ich Bit in Asuniais ſehen von Gni- 
Glien, bie das Peulſche Volk und den Deulſchen 
Sleichälag selbst betreſſen. 

Als ich vor wenigen Wochen zu Ihnen rechen konnte, 
empfingen Sie den Riechen ſchafteberichl üder eine fuuſſahrige 
Aufbauarbeit des unthonalfozialiftsigen Ztantes, die in ihren 
Geſanilergebuiſſen woll als beiiprellus bezeichne! Wer“ 
den darj. 


Aus fei 


er llelſien moral schen und poluiſchen Geniedris 
nung, aus tirildalitidhem Elend ann foyialer ;terriffenheit 
Kat unfer Volt in türyejler Zell einen zuufliſeg erleben bürfen, 
mit er [rlbh von den glänkigfen Anhängern unferer egenen 
Bewegung noch vor wenigen Jahren in diefen Ausmaß und 
in det Kurie der Zelt ald unabrſcheinlich, von all unleren 
Gegnern aber für einſach unmöqlich geholfen worden wäre. 

Adi habe im Rahmen diele Rerienfchaflöterichies muler 
den Politifchen Problemen auch jene Frage behauden, die 
nor von gedwiſſen europäiſchen Agngranten iu ihrer Gefahr 
lichlelt immer wiebre mißachlel werden kenne 

Schon im vergangelen, Jahrhundert war au die Stelle 
iner früheren flainntesmahrg begrenzen, tonlejlionel be. 
bmgten oder bonaji ſeſtgeleglen Slaatgguſſaſfunn und 
gebtwöneftalnung ber Wolter ein nenes, die Welchen Härter 
beherrſcheudes Idral getreten. 


Das Nationalitätenprinziy 

ſchrieb biefem Zeilalter unferer neueren Geſchichle ſeine Ziel 
Iehuma vor. Es ließ aus früheren Bebiuauugen heraus ent. 
ſtondeue ſaalliche Gebilde zerſolen und formie, dem neuen 
cal entsprechend, vie europäfſchen Nanonaitanten 

Einer Reihe van Voltern war es bis au mohrhande r 
wende bereits gelungen, ihrem nattönglen Jafo mme nfa 
den entſprechenden ſiagſlichen Ausdruck zu geben. Andere 
Datter ınınen Dieks Ideal als ben enzhebeuben Auſlrag 
für ihr Handeln durch den gelvalniniteu Krieg aller Zeiten 
hindurch bis zur endlichen Erſullung 

Hob einige Boll in Europa, dem diefed naürtichlte Nedıl 
vom Scheclel rüber verlagl, durch die neuen Ereiqnifie end, 
gültig abgeftzitien Ioerben follie, wor das deu che. 

Atammebdiſferenzen, fonfeilwnelie Zerrifienheil unn 
öumaftifche Eigenſuchd hatten es bisher veuundert dam beile 
(dem Voll die von Gensrafionen Liehte fantepohuice 
inbeit zu geben, Der Abel und fein Nussgang ber. 
groperten die deulſche Jerry und diesen zn allem 
anberen Unglück dos Leid der volllichen Srennnug were 
vollſler Beflandleile der Nalon bon. Muftertande zu ver. 
ewige 

An Stelle des Wilfeuſchen Zelbfibeflim. 
munnsrects Der Wülfer, duch das die Malen 
niederlegung von mmferen Wolf if esteicht worden ivar, 
kan die brualfte nationale Vergewaltigung zahlvercher 
Millionen deulſchet Volfagenosſen, Nechle. die man peim 
diven tofonialen Stamnien als ſelbſtverſtondlich zubiiltnte, 
würden einer allen Kulturnation dleſer Woll unter ebenio 
unbaltbaren wie verletzenden Begrundungen voxenk⸗ 
halten 

ach hade mun fehon in meiner Rede am 20. Febrnar 
ausgeführt, day es eine altfeits befriedigende Wegelung der 
voltifäie und territorialen Merhaltniffe un Guropa faum 
geben wird. b. b.: es ift nicht unſere Yuffalhung, daß es dos 
Ziel einer nationalen Cluatsführuug fen fell, wach ollen 
eiten hin, fei es burd Proſeſie oder durch Handlungen, 
ſerrilotiale Forderungen zu verwirtlicken, die, heit nationalen 
Molwendiſlelten motiviert, am Ende doch pe temer on. 
gemeinen natioualen Serchtigfen führen tunen. Die jabl 
lojen völliſchen Enklaven, die in Eurupn tiegen, machen es 
zum Zeit einſach unmöglich. eine Greuzglehung zu finden, 


die den Volg, und Slaateintereſſen überall gleichmäßig 


Allein, es gibt anstiche Nonftruftianen. die ben Eharafter 
Unrechts fu ſehr in 
N k Anfechtung nue 
buch bie ürlalſie Gawali moglich ſein tann. (Beall) 
So war zum Beifpiel 
die Bittuna bes neuen öſterreichiſchen 
Rumpfſtaates 
eine Maknahnıe bie die nde Vergewaltigung des 
Selbilbejtimmungerediles van 6. Millionen Men den beui- 
iche Bottamaehurigtcit bebingts. Tiefe Berge alligung wurde 
mil zuniſcher Sffeihent zugegeben. 
nin Erlinbern des Zeflftkeflimmen 
U ure ver Steel der Nallet 12 
Deitgruvere 
ee Eri 
nichts, ben 


Ivomm 


vif 


ichlab, Atlüimmungen Tür den Anſchluß vorzunchnen — und, 
dien müchte ich betenbere ben Herten Demolraltn in Lunden 
und Poris in dae Gedächnis zurüdenfen, 

weder in Teulſchlaud noch in, Belterreich uin Slatianal- 
ſuzializmus eriſlietie — mb biefe Apftinmungen nun. uber 
35 bh. aller Stimmen für die Bereinigung ergaben, da murde 
von den Apoſeln des nenen Völkerrechts entad mit Hulle der 
Macht der brulalen temali ouch diele ſrredliche Temonjirahon 
den wahren Miteng der ungllädlichen, von ihrem Polt ger 
trennten Menschen kur lertaud verbo len. 

Dabel wor das Tragildie, bak diefer Staat Te tered 
von vorngerein ein valltammen lebentunahiges Mebilde dar. 
fette! Die wirs aſſlſche Sul war demenſſprechend geanen. 
Salt, die jährliche Sterktugteitogunte [tieg eeſchreckenn. nein 
in einer Sadt lots Rien [ind im lebten Lahe anf 10 Taufend 
Geburten 21 Tauſend Todepfölle gefommen. 

Ich Jage bice nichl In der Meinung. au] hie demoktalt⸗ 
ſchen Aelibiedermanuer vamil einen Einbruch zu machen, denn 
Id weih, daß ihe Sem setchen Tingen geen polig ger 
Mihlaroh HI. Sie tonnen ruhig zusehen, daß Im Spanien eine 
halbe Millan Meriden aeg wird, ohne babel auch 
nur im geringſen bewegt zu fein. 
toren, ebeno tieffle Empzturg 
n Allen einem füldiſchen Heger 

werben. Wein, ich 
llen, wie durch bie 


A r * inneren Dentler 
fanden, die Bereit ma ie perlänſiche Unter⸗ 
imdung einer folden von augen auſce genen Meinbar uns 
abhaugnen Souwerännot {ry fuit Me Reng von Me 
dierenden auf Koflen ihrer unglücklichen Müller zu ſichern, 
Ami den, der eigen eindlich u die jo oft teilltellbare mor 
valle ind geiflige Mnzutanplichleit der Menschen beſitzt, 
ai wendet 


Aller, es darf ebe nig wunderuchmen, daß ſich 
un ber 9 ee eten nalionafdenfenden 
Menje En 


land, eme jelche matctvibrige MS 

iung omes Fag sa bei b an de Blelie emer 

beniofalifch-Tügenbaft verhranden $ eee 
die heiligeren Rechte bes ewigen nolklichen 


Lebens 


(eifa) 
Eo mie aber biefe unerbeniften Meulen dus ine 
aufgeyouigene Los zu 1 muh zwangsſauftg 


N 


Führerrede vom 18. 3. 1938 
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M 3 
Reichstag 
III. Wahlperiode 
1936 


Verordnung des Führers und Reichskanzlers 
über eine Volksabſtimmung ſowte über Auflöfung und 
Neuwahl des Reichstags. 

Vom 18. Märy 1938. 


finden am So: 


Berfin, den 18. März 1098 


Verordnung des Führers 
zur Volksabſtimmung am 10. 4. 1938 


Volksabſtimmung am 10. April 1938 


Stimmzettel 


Stimmſt Du, deutſcher Soldat, der am 13. März 1938 vollzogenen 
Wieder vereinigung Öfterreichs mit dem Deutſchen Reich zu? 


Ja 
O Nein 


Volksabſtimmung und Großdeutſcher Reichstag 


Stimmzettel 
Biſt Du mit der am 13. März 1938 vollzogenen 


Wiedervereinigung Sſterreichs mit dem Deutſchen Reich 


einverſtanden und ſtimmſt Du für die Liſte unſeres Führers 


Adolf Hitler? 


on. 


Stimmzettel zur Volksabſtimmung 
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V. b. B. 
Wlener Ausgabe -Freibelt und Brot Wiener Ausgabe 
1. Ausg. Einzelpreis 30 Groſchen Wien, Mittwoch, 16. Marz 1938 


. nee eee 


De 
tfchlande | de woran burn ajaaa Tan 


„ 
ar 


Lampfblatt der national. ſogtaliſtiſchen Bewegung Großdeu 


Der V. B. in Wien 


za Die größte stunde 


Um Alfred Rosenberg 
Wie . den 18. März 


Nach an dem grenzentaſen gubel, der Im 
dlejen Togen Adolf Ortler im befrellen 
Oſterreich entgegenſchiug fand das hohe Kef 
der Dentichen auf dem Heldenplaß zu Mian 
ivinen ſelerlichen Abſchtuh. Die geſomte 
beuiſche Nation hörte ergriiten das Delennt« 
nis des Führers. bag er ihr die größte Tat 
jeines Lebens verkunden könnſe. Niles dos, 
was wir feit achtzehn Jahren das ewige 
Deutschland nennen, wor in dieſem 

Rocrtonmenicjelt 


Neue Aufgaben | 
zum gleichen Ziell | 
Seit 1921 hat der „Röltifche Be. 
ohachter“ unermüdlich und treu für 
nen Führer und feine Idee gekämpft 
Über Perbote und Verfolgungen hinweg, 
hat er in roſtloler Arbeit dos Ringe! 
am ein neues Deutſchland begleitet. Nach 
der Machrübernahme war er in feinen 
deiden Ausgaben in Berlin und in 
München bemüht, ein gewiſſenha 
Darſteller der Gedanken und des Auf 
daues bes Dritten Reiches zu fein 

Nun, nach dem jnbelnden Anſchluß 
Deutſch.Sßerreſche an das Deutſchlaud 
&dolf Oſtlera, erwächft dem Sentralorga 
det NSA R. die längit erfehnt 
in der Hauptstadt der Oſtmork ſich 
Menit der neu geftellten Nulgoben zu 

Alles, was in ben Herzen 
eſterrrichs lebt, jon ſeinen Widerklo 
Renee „ 7 
Alle Befehle des Fuhrera nuezuführen 


mark begründeten und 
fadıer verteidigten. Alle jene 
aber auch, die in der idhmeräengreicen und 
doch jo großen deulſchen Weſchſchte ihrem 
Zeiigerüh und Zeitalter gemäß Boden und 
deimat buſe ten. In dle unde am Hel⸗ 
denplag zu Wien gogen olle jene vor unſe⸗⸗ 
geilligen Auge naruher, Die einft um ein 
großes Reich der Dentirhen geftriten hatten. 


und fir unter Mitarbeit ail rantmert on an un im 5 Wee 
lichen zu erläutern, Jol tägliches Sahre auf der einen oder anderen Seite ges 
re fei eu a ä á Itanden ga fe alte find mit dem heutigen 
E $ Tage in nnferem Demiktiein in die gelamte i 

Darüber hinaus erwächſt dem DANI Des deutsche Sten vimjubelt Immer mleder grinen Parte inlet bem Führer Im Wagen : beulfhe Ahnenceihe einge gane Me 
dden Beobachter“ in Wien Me hohe Fnhsfiaihtier Seng Ang: ener nah Teldher-ep. w arefen 
Richt, ene geige Deuce zwischen Sanger, vor allen Dingen aber Das liets vor- 
Nord und Süd zu ſchlagen. Deun jahre fanbene und durch keine Wechſelfalle des 
iang bat auch eine fceliſche Grenz- Schickfols zu zernsrende beniihe Polk 


ſperrt es verhindert, alles hat hier in [einer Sehnfudr eine alorinfe 
a Barfeigenaffen! Barteigeneiliinnen! Zins: = tern: verent 
. waren hier ebenfo die großen Hohenſtaufen 

J Adberden Selten der unnatür⸗ und Sali ie die Walther Tonel 
chen Grenapfähle abge P A d Colier wie die Walther non der Vogel- 
Wien, 14. März 1948 meide und Gutten. Aber neben Fridrih dem 

belt hat y R Großen von Preußen Ronden auch Mario 

Za, vielen, mas Adolf Hitler fchuf, ift Im Jahre 1920 bal der Führer für feine Aewegung die erſte freitag, den „Bal. Thereſia. Zafeph der Zweite und neben ben 
im vergewaltigten Öfterreich gänzlich un. klſchen Beobachter“, in Münden ermorben. Der „Bältiſche Beobachter“ wor damals Peidnerreu Der deuljchen Freiheitstriege ein 
bekannt geblieben. ein un bedeutendes Wochenblatt im Meinen korma: mit einem Umfang gon vier | Bein; Eugen und ein Erzherzog Kar. 

So erwachſt der Schriftleitung und Seiten und mit einer Auflage von SOG Etemplaten. Praphetiſch hat der Führer i inb eines it es. mos dieſen Tag der 
allen Mitarbeitern des „Völliſchen Pe. damals norausgeſagt, daß dieſe Heitung das Zenttatargan ber netianaljozıaliki= Tentjcen wahl anea e 1 aaia 
ohndhtera” eine eheen volle und verantror. ſchen Bewegung und bie pröhte Jeitung Teuticlanbs werben mife. Er hat den Ver. Soots g nal en gin ae 
tungsvolle Aulgabe, der er nur mit An. lag Reang Cher Nadyviger jion damals zum Jentratverlag der Battei erklärt nnb it. der das votfbewufte aroßdeutſche Reich 
ipannung all feiner Aräfte gerecht wer. ihm den Auſicag gegeben, ſeine Prophezeiung wahr u machen. i geſchmiedet bal und in defen Leidenſchoft 
den tonn; aber auch dann nne, wenn er, In drelzehnjährigem unethürtem Ringen min die politijdre Macht in Deutlchlond aße Schlagen rein nefſenmäfiger, Annafie 
von der freudigen Unterftüzung der Be. hat der Zentralgerlag der Natiel den Buftrag und den Beſehl des Führers dutch. dier und ionitinet Pegrenzungen vorſchmol. 
wegung Ofterteſchs getragen wird. Min geführt. Det 1 Aus pareina dor, genden 
der Mflicht, Die [omit dem „Nöftiichen 85 armte ein Nurddeutſcher, Bismarck. has 
E e ee „Siltide Brobachler“. Deuiſche Reih und icnf es au einem che. 


3 i A | bilbe, dao Teitft noch dem Rerlailfer 2 
ſich deshalb unfer aller Bitte um Dit dag Zemtratorgen der Bewegung, ift als Sprachrohr des Führers zur gräßten dend u ſatten Ber ce EE bel aner 


arbeit und Giulie, damit auf dem ehrwür. Zeitung Dewtidktanbs emporgewachſen. In einer Auflage von 600.000 Fremplaren und Liebe zum Nerdie hatte man i 


tigen Moden Oſſecreichd die Idce dis jäglich if der „Völkiſche Beobachter“ die Führende grühte Zeitung Deullchhands. deuiſchland doch ot das Empfinden, zu dle. | 
Führers eine neue, tatkräftige. unermüd., Der Kampf zur Erreidmng biejes Zieles wur ſchwer uad barnennog. Megen und em Reide nur qieihiom „hingenommen“ 
AAEE IH, itand eine Meli non politiſchen Feinden der deutſchen Nation, gegen uns fanden Werden zu fein. man batie iraendmie has 
vel dem Führer! die Wiachtmittel des Syftemſtaates, gegen uns anden weiter die riehgen Geldmittel un nich den eden en tetant 

Die Schriftleſtung des der Verlage, die entweder im Beg von Juden waren, die ben Laudesverrat als Wenzel al beit amn 15 uncle u | 

„Völkiſchen Vreobadıters Geſcyäſt beirieben, nder die um bes Geſchäſtes willen iu ihren Zeitungen gegen uns bataunetzung kür in mandhe ee | 
— lämpjten, um mit ihren jüdiſchen Anzeige uplantagen Geld zu verdienen. iibe, ja fepakatiſtiſche Propaganda. In 
der Fſhrer in München Der „Auttiſche Beobachter hat ale dieſe Wegnet nieberſerungen. Hinter ihm fand (erreich feibjl aber verhinderten rein dyna» 
je nichts ale der ſanntiſche Witte und der ſtolze Alaube an ben Sieg unlerer Bewenung. liche und manche andere Traditionen den 


Wien. März 
Der Führer bol heutr im Aunſchluß an die 
Srappenparade Wier verlafen, um fih nach 


Am l. Jänner 1933, unmistelbor dar det Madhergteiſung des Führers, haben io oft in ſchänſten nähen vorhandenen 
wir in der Baupiſtadt des Kelche, in Berlin, eine Jweinmeberlaflung unteres gen. cu Des großbeutſchen Gedanken, 
ſralveriages gegründet und die Merliner Ausgabe des „Wölliſchen Beotzachters“ Mun it es jo getammen. mie es [hiner 


München, der panpikabt der Bewegung, 0 10 u tale iq i r p 
Be ber NE Gerausgebracht. In kor er Jeil it der „Röififte Teodaditer", Perline Musgnbe, iaro Week Mn hatte denmen Lin 
Der Führer wird im Aoflimmungetampf die Heilung mit der größten Auflage in Berlin geworden. | jenen Wann geboren, der als Süddeutscher 


la fterreich in einer Neite non Verfamm- Nun ift die Stunde gekommen, in der bie Wiener Ausgabe des „Pöltitchen Be. | nunmehr vollenden konnte. wos der nord. | 
langen fpeeren. Die erte Anndgebung, auf abachters“ erſcheinl. Norerit in Meinem Format wird die Wiener Ansgabe nach Ruf. deulſe Bismard zu einem Teil verwirk⸗ 
der der Führer das Wort ergreifen wied, ſeuung unſerer großen Nolalionsmaſchinen ſchan in etwa brei Monnien in berfelben icht hatte. Dadurch it dem Auſchluß Def: 
ird in Grag RattfInden es „Größe, in demjclben Umfang auch in Wien eridrinen. österreichs an das Deulſche Aeth auch je ge 

Ser pe Ki Uhe. Tonna An euch, Narteigenoſſen, liegt es, nunmehr mit benrfelben Glauben und dem. cher Se genommen, der vielleicht 
3 am ig Uhr i H Ur di er Ergan einzutreten, wie dies die Kämpfer umeser \onft noh vorhanden geweten kin tönnin. 
Mae da e der e ip iante ete a A . N Dewtichöfterreih hal durch Adolf Stern 

Nach r Birer die zu feinem emp egung im Er ke wahrhaft aefdncttich Inmbeliicher elfe den 
eng erichiwitenen Manner der Partei be Wir aße bienen nur dem Führer und feiner Bewegung und damit der deulſchen | arokdeutfdien dane mag E gen 


cht und die Front her Ehrenisrmatienen‘ Nation. jesenje in der deutſchen Geſchichte noch | 
I 


Diensſog abends, 


nter Dem Immer neu ausvrectenden bege! Heil Hilter! nicht in Erſcheinung fi 
Ten abgoſchritten hatte. icht in Ericheinung gelreten ift 


n die Stadt en, in deren Zentral verlag det NS AN. Franz Cher Nod. Ein Ausländer. der Mefe Tage von ber 
Straßen ein aemailiges Epalier a [heilan Naht der Deutfmen rom 1. auf 
von 150 Gadelirägern aufge maus .. März bis zum Tag am eldenplaßz in 
Jelli war. i Reidyileller füt die Preſſe ber NS Deng. Wien miterlebt hatte, fragte mich, od ca in 


Die erſte Wiener Ausgabe des „Völkiſchen Beobachters“ (noch im Kleinformat) vom 16. 3. 1938 
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Die Reichsinfignien des „Heiligen Römifchen Reiches Deutſcher Nation“ 
(Krone, Reichsapfel und Zepter, die zum Parteitag Großdeutſchlands aus der Wiener Hofburg nach 
938 von Reichsſtatthalter Seyß⸗Inquart dem Nürnberger Oberbürger- 


Nürnberg gebracht und am 6. 9. 1 ` 
meiſter übergeben wurden) 


Großdeutſchlandmedaille anläßlich der Heimkehr Oſterreichs in das Reich 
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Ar 


Spanien 113,028 


„Madrid 


kakmilitaristerte zone 


Niederlande, 
TOL EAF Deutfchland 


alia 
154.000 To 


Mlbefeftigungen verboten 


Die militäriſche 


195: 


E 


Schweden 
Stochholm e 


Pr ï 
15 


675 


Russland 


"000 To 


205, 
oBerli 


ausgebildeten Reſerven 
ſchweren Beſchürze 
‘nn Srofiſchlachtſchiffe 1200.000 
EINE] Materialvorräte 
Flugzeugtrüger 
Flugjeuge 
Boote 


\ Deutfch - 
Deftecreich © Budapest 
Ungarn 4 


35.000 


Aumünien 


255.000 


. 
8 Belgrad 
H no 


Jugoslawien 


6800070. 


768 


Obeſchleifte feſtungen T hauptflughüfen w Sperren 


Tfeſtungen 


inkreiſung Deutſchlands durch das Verſailler Diktat 1919 


462 


8861 Pou squojgplgnag; Bunmazmasiangıgagr IT 


£019 a- gg g 
5 Ppmigsuuf aid-gzg 2 
— ingfiog 

` Yu Ax oog ug 


IMAX sayy 


uam mg- uod? 
unm d I'r U- wing ag- 929 
ung ag gt Sıngsny aid 22 MY 
uam ad ‘pr uswunlul aid 2 zunzspog aid gg 
uam 


ualpunt bangsbimong ad ? 


. "Yu TAX o- g YH HA bug 1 amig 8 
smy U 
une 19 2 -A o- ung 


i A swıyalları 
ngung ag- tuod + 1 


aogsnog af 

Sraguanu aid 21 

Sıngsuaĝay ‘ag O- 
Saaquanıı 

YH IIX eus 

IIIX sap 1 


waanojsaa]iuy ag ge 
fuajqoy ag rg 
wayuuo a 


udag 
oia- uod 'c 
nojszig asd 82 


i uagpgsaım 
Yubaız ee 1 DuL d AN ogg YHX oo usg 
t wung aq fuod i © s1343 
agyu oag ‘8 euog : n IX saap 
N biste aq t! 7 Aang ag 6? 
dt IIIA oeh ug > uses1d ald t ie ul d nanjyuvag “arg g A 
ma spya KA ugs yu Al en- ug f 8 65 aas ` 25 
=. P 
`~ M smp R . 
22 2 h YH XI ou ponaddnm a 11 
, Dan i XI sapa > oy og or 
5 ug ed ay ogy uag 8 E E nee T 
, umg ad- tuod g er H een 
snquoy arg 8 i i > 
s unn 
ee die ee I Saad No- ug I u y 0 
x J c 1 t A ou 
o/ıınjyuoif agg i nomlpjunvgq arg "IE H 3 
uag 1 1300uu0y aid 61 1 1A sayy 
d oQy-uag Bingagboyu aid g! H 
III sim i 2200uu0y 1 
x 1 At x oQy-vag 1 
1 -- 
mn l IX sma 1 
re 


2 7 
ne 10 S umag h Wagn oa os 
f umag aid e u eg i uwang ag zz 
11 swym H Gıngwoy ‘ag ‘DZ 
a Sınquoy 
H "YHX oay-uag 
GingazyJuc qay ‘I 


Surg3 ag e 
et ee 
Ding zug arg ` 
bꝛzgsbiugg 
Y H `I oqy-uag 


I spıyayarı 


x Shi 


463 


0 
o 51 


nover 
* fani fu 


o 
1 9 potsdam 


$ 


1 2 
münster? Bielefeld 


WehrhreisVI -= 


p 


0 
Magdeburg 


o Wuppertal E 
0 
ü Ñaffet We 
o Aöln 1 Befurt o o Weimar 
O Giessen h 9350 Gera "Chemnitz 

b reis! 
We $ Šsronhfurtm Forlod o 
WENE- Mannhen ge Wehrhreis Xir 
reis . o" A 


Galſerslautern 


Dügsug $ 
Würzburg $ Nürnberg 


Reg Ne 
© Stuttgart 1 ; 
Wehrhreis V Rugsburg T 1 Wehr- 
1 18 
| n LA SL 


wer 
kreis XVIII 


gem, 


Erläuferungen: 

* Sitz eines Heeresgruppenkommandos 
Sitz eines Generalkommandos 
Sitz eines Diviſionskommandos 


Sitz einer höheren Kommandobehörde der Kriegsmarine 


r O o 


Sitz eines Luftflotten- oder Luftwaffenkommandos 


è Sitz eines Luftgaukommandos 


Wehrkreiseinteilung mit den Standorten der höheren Stäbe 
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Hoheitszeichen, Fahne (1.9.1939) und die neuen Amtswalteruniformen des Reichsluftſchutzbundes. 
Links oben die Volksgasmaske 
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AUSKÜNFTE en ino Kds.0unsrsrtuen, 
Werbeplakat u. Sparkarte 
für den Volkswagen 


——— 8 


Brief marken 


zum WH W. 1938/39 
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Der Volkswagen 


Beutrches Reich \Deurfchen Reich 


(Deurenes Reich peutrehes Reich 


WER EIN VOLK RETTEN WILL 
KANN NUR HEROISCH DENKEN 


Deutsche Lufthansa Akt enge 
sellschaft 
Presseabteilung 


Lindenstrasse 35 
EEE 
ALEMANIA 


CERTIFICADO 


Briefmarken und Stempel zu Feiertagen des Jahres 1938 


(Rechts unten ein Luftpoſtbrief aus Peru, der in 5 Tagen Deutſchland über die normalen 
468 Lufthanſa⸗Verkehrsſtrecken erreichte) 
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Parole der Hache 


3. Jahrgang 


30. Juni bis 6. Juli 1938 d Folge 26 


Das Wort hat heute 


unſer neuer, ebenſo ungewöhnlicher 


wie unfreiwilliger Mitarbeiter, 


der Jeſuit 


Sriedeich Mutkermann: 


Seit der Machtergreifung treibt er ſich bekanntlich ruhelos wie der 
ewige Jude in aller Herren Länder herum, um in Wort und Schrift 
gegen Deutſchland, feinen Führer und die nationalſozzialiſtiſche Be- 
wegung zu hetzen. Das obige Bild zeigt ihn 3. B. Seite an Seite 
mit Herrn Schuschnigg, deffen politiſcher Berater er bis zuletzt war. 
In dem Beſtreben, dem Inhalt der Parole der Woche in den Tagen 
drückender Sommerſchwüle eine unbeſtreitbar heitere Note zu geben, 
wollen wir einiges aus der Schatzkammer politiſcher Weisheit dieſes 
Jeſuiten ans Licht heben. Als Leitartikler der katholiſchen“ Emi- 
grantenzeitſchriſt Der Deutſche Weg” ſchrieb diefer herr Muckermann, 


mit dem Datum des 13. März 1038 


verſehen, alſo genau zum Tage des ſtürmiſchen Empfanges Adolf 
Hitlers und der deutſchen Wehrmacht durch das deutſche volk in 
Oeſterreich, in einer Würdigung des allerdings in diefem Augenblick 
Jhon unrühmlich abgegangenen herrn Schuſchnigg und feiner drei 
Wochen vorher gehaltenen Rede wortlich: 


„KURT VON SCHUSCHNIGGS 
GROSSER TAG.“ 


in Oesterreich selbst hat sie (die Rede Schufhniggs!), 
trotz des Geschreies und Getues der verhältnis- 
mäßig unbedeutenden nationalsozielistischen 
Kreise in diesem Lande (!), das echte Oesterreich 
geradezu elektrisiert. Die Begeisterung in Wien und 
weithin ins Land hinaus war so groß, daß man sie 
werten kann wie das Ergebnis einer Volksabstim- 
mung für die Unabhängigkeit Oesterreichs. Wie wir 
aus dem Dritten Reich hören, hat die Rede auch dort 
alle deutschen Herzen höher schlagen lassen in der 
Zustimmungzudieseridealen Auffassung vonDeutsch- 
tum und in der Hoffnung auf einen neuen Tag 
der Freiheit... 


+.. Dabei geschoh dies alles (nämlich die geiſſige Erledigung des 
Nationalfesialismus() mit solcher Kraft, mit solcher Wärme, mit 
solcher Jugendlichkeit, daß mon des kleinen David ge- 
denken mußte, der sich den Kieselstein für den kollektiven 
Goliath gut gewählt hat... 

„„Wie stark ist der Kleine, wenn er es hält mit 
dem großen Gott! Die Wirkung dieser Rede hat zum 
ersten Mal gezeigt, duß die Götier des Dritten Reiches 
sterblich sind. Man hatte sich dort alles ganz anders vor- 
gestellt und seine Parteigenossen in Oesterreich mit sehr 
interessanten Weisungen versehen. Sie haben sich die ersten 
Tage toll gebärdet, so als sollte morgen Adolf Hitler 
einziehen und übermorgen die Kanzel von St. Stephan 
besteigen 


. Aber ouch hier kam der Aschermittwoch, ehe noch der 
Fasching richtig begonnen 


Der Deutsche Weg“ Numan 


$ 
t? 


. Märı % 


So geladen mit Siegeszuverſicht war Herr Muckermann allo noch in 
einem Artikel, den er, wie gefagt, mit dem datum des 18. März 1958 
erſcheinen ließ. 

Wenigſtens als Leitartikler ...! Soweit nämlich feine eigene Perfon 
in Rede ſtand, hielt er es mit der vorſicht. Noch während in holland 
die Kotationsmaſchine lief, welche feine oben zitierte politiſche Weisheit 
druckte, ſchüttelte er den Staub Oeſterreichs von feinen Füßen, weil 
ihm die Schweiz tros aller von ihm befungenen Schuſchnigg⸗Begeiſterung 
ſicherer fien! 

Das ift die Rehrſeite diefer berufsmäßigen Hetzer des politiſchen Ratholizis⸗ 
mus, die fid in nichts oder allenfalls durch ihre Tracht vom jüdiſchen 
Emigrantengeſindel unterſcheiden. Das find die 


„Haſardeure“ 


die wohl auch der Biſchof dr. Waitz, Salzburg, im Auge hatte, wenn er 
dieſer Tage den verſuch der Errichtung eines chriſtlichen Ständeſtaates in 
Oeſterreich rückſchauend als Haſaroͤſpiel bezeichnete. 


Geht fic euch an! 


Der 13. März 1938 — wie ihn Herr Muckermann ſich dachte 
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Christian 


Vigilantes 


Boycott the Movies! 


1 055 is the Sodom and Gomorrha 
WHERE 
INTERNATIONAL JEWRY 


CONTROLS 


VICE - DOPE - GAMBLING 


whata 
YOUNG GENTILE GIRLS ARE RAPED 


JEWISH PRODUCERS. DIRECTORS, CASTING DIRECTORS 
WHO GO UNPUNISHED 
— — 
THE JEWISH HOLLYWOOD ANTI-NAZI LEAGUE CONTROLS 
COMMUNISM 
IN THE MOTION PICTURE INDUSTRY 
STARS. WRITERS AND ARTISTS ARE COMPELLED TO PAY FOR COMMUNISTIC 
ACTIVITES 


Ein amerikaniſches Flugblatt 


gegen die jüdiſche Mißwirtſchaft 


in Hollywood 


Die deutſche Wanderausſtellung „Der ewige Jude“ 
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Der Bronzeſchrein mit dem Wachtbuch der SA., 
das die Namen aller für die Bewegung gefallenen SA.-Männer enthält 


Ehrenbürgerbrief der Stadt Klagenfurt für Adolf Hitler und das Ehrenbuch der Stadt 
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Medaille zum Staatsbeſuch des Führers Abzeichen des Deutſchen Turn- und 
in Italien (3. 10. 5. 1938) Sportfeſtes in Breslau (25.—31. 7. 1938) 
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Ehrenurkunde der Univerfität Halle (Saale) für Reichsleiter Roſenberg (12. 1. 1938) 
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Fachblatt der deutschsprachigen freigewerkschaftlich organisierten Eisenbahner in der ÖR. 


Dienstag, 20. September 1938. 


Nummer 17. 


Botschaft des Staatspräsidenten. 


Teure Mitbürger! 


Ich spreche zu Ihnen In einem Auger. 
blichu Internationaler Schwierigkeiten, wel- 
che die grüßten soh dem Wellkrier« sind. 
und micht nut die «uropalschen Sianten, 
sondern auch bedeutende lauder In anderen 
Weiltellen orgrliten haben. Ich spreche zu 
ingen In diesem keitlschen Augenblicke 
über uns, über unsere Stellung inmitten 
dieser aufgeregien Welt und ich spreche zi 
Ahnen allen, zu den Tschechen und Sio 
kan, en den Dewischun wni zu dem 
Natlonalltäten und unter Ihnen wiederum zu 
allen Parleien. zu allen Gruppen und zu 
allen Lagern. leli spreche zu Ihnen var allem 
als ou Menwhon. die Pube und 
wullen. und Im änderen die 
Wurde und den guten Minen ehren. 
A Ich havie mil Adskedi 
vom dar eee e 
Fragen red 

Unsere Republlk hat sich wahrend der 
gapzen 20 Jahre in Ruhe und im lortschrilt- 
lichen Geiste entwickelt, sk: gelange zur 
pollischen Demukratie nad Freibelu, zu 
wirtschaftliches und >lvllisasorlschen Aul- 
schwung, zu buliurcliem Aufstieg. zu rell- 
gläser Toleranz nud zu suzialer. 
kalt, Schrlie jür Seheltt. ohne K 
nen aul dem Wege 
Irlediicher Entwicklung. War anderswn ge- 
fährliche Verschiebungen la sogar Um 
stürze bewirkte. das wurde dal uns vet 
slandesmäßte. unge blinde Leidenschalt und 
praktisch gelöst. Wir hatten und wir haben 
xin einziges Problemi. 

welches vlo schwleriges Problem Ist 

end aul unserem Gablel durch ganre 

Jahrhunderte bladurrh war. 
ständig neus Foren sel- 
dert das Natlonalliäten- 


Label 
at eingehend 
internatlsmnalen 


prablem. 

Aber auch diese wis andere Fragen bo- 
mühren wir unf, zul unsere Welse in Wege 
der Entwicklung zu lösen. Ich werde Wier 
nicht die einzelnen Versuche aulzalilen, 
welche wir unternommen baben und in wel 
chen wir . wie Ich glaube — in sluem 
ruhigen Entwicklungsierpa bis zur l. Sung 


vorgeschrliten wären ich kunslallere le- 
doch ahlektiv die Tatsache, dab ans baule 
Jer rasche Ablaui der europäischen nad 
der Weiterelgnisse. von welchen wir uns 


alchi Isalleren lauen, zu elnem schnelleren 
Das Ist 
in diesen 


Tempo aul diesem Were zwingt 
der Sinn alles dessen, was wir 
Fragen heule unternehmen. 

Wir ündern das Tempo. 
Gelsi, in dem dieser 
aktuellen Fragen zu lösen 
dies das usirichilge und wuhrhafte Besire- 
bei, eine salchen Grad pollilscher Gerech- 
Ugkelt zu erreichen. wle sie überhaupt dem 
pollischen Tagesgeschahen zugänglich und 
Es will dies der 
aulrichtiger Demukratle 
sein, In diesem Geiste trat die Regierung 
en dle Verhandlungen mil den Keprüsentan- 
len der eld einen Nationalliäieu unserer 
Republik heran, aud begann vor lem mil 
der Sudsiendeuischen Partei. als deten 
stärkster Gruppe. Der Plan, den unsere vers 
Inssangsmällgen Fokloren in diuxem Sinne 
sorbereltet hahen, gilt selbntversiändlich für 
alle Bewohner dieses Staates und die An. 
zelegenheiton werden natürlich auch imli 
den anderen Verireteru unserer Natlonall- 
täten verhandelt werden. 

Die Fragen, um die ès sich handelt «nd 
dle Grundsätze. nach denen bel ihrer Lö- 
sung vurserangen werden soll. sind heute 
veröllentlicbi worden. Ein boträchnicher 
Tell dieses Materlales war schon ig Natio- 


nalliätcastatul enthalten, das ho Frühjahr 
vorbereltet wurde, Der Regierungsantrag 
tat allerdinga nicht die Farm eines Ce- 


setzes, wle sie der Eatwurl des Nationall- 
tätenstatules hatte: er wird In Porm eines 
Abkommens iher die Grundsätze der ueuen 
Regelung vorgelegt. aber diese sind noch 
mehr verilel und Renner Unrcbacarbeltet, 
und alod auslührlich dargelegt. um der Be- 
sorgnis oder dom Millirauen zu begegnen, 
daD vielleicht die eine oder andere Sache 
nicht gemug verhürgt Isl, daB es nich ernst 
genug gemein! Ist und anderes mehr. Der 
Enewurf bod nuferdem so tormulieri, daß er 
womdeſleh . wulgkelien Raum 
kibe ader Mißversii nistehen Ni, 

Es slad darin troilich einge Teile enihat- 
ten. die Im ursprungiichen Plane nicht wa- 
ron: auch ste sind so ausgearbeitet. dat 
dem Staate gegeben worden soll. was des 


Stomies le, md den Natlonalitälen. was 
Ihnen gehnhrt. Es entspricht der demahrall- 
schen Tradition dieser Repnblik. dafl lebe 


jedem Verhande, sowohl in der Staats- 


iv 
als auch in der Selbstverwallung Jedem ein- 


zelnen gegenüber dem Garzea, der Minarl- 
ut gegenüber der Malorilät alle Rechte 
garanilerı werden: die Freihell der I. be. 
zeugung. dio Natlonalitälenrechte und die 
gerechten Vorbedingungen für elne palltl- 
sche, kullurelle und wirischafliche Tallz- 
keit. Dies gilt sowuhl Jür die Ischechischen. 
wic ir die deutschen Minderheiten, für die 
siowaklschan, wie lür dle magyarlschen. 
rutbonischen oder polnischen, 

Durch dia Verwirklichung dieser Anträge 
soli allen Bürgern und allen Nadenallilen 
dieses Staates var allem eine taisachliche 
Gilelopbercchtigung xesichort werden, s0, 
wie dies gus unserer Verlassung, aus an- 
seren demokratischen Ideen und Instliu- 
tionen hervorgebt, uud sa dab ledo Na- 
Hlonalitat Im Staate sene Siellung einnimmi, 
welche Ihr nach lrer zahlenmäßigen Stäcke 
zukommt, In diesem Sime werden auch dle 
speziellen Pragom der Slowakel gelöst wer- 
den. In sn grolrügiger Weise Jo einen 
Staate der Gerechilgkelt zur Oellung zu 
verhelfen. kanu sich ulm Valk zestaltoa, das 
unter der Siaatsbesulkerung alas Zweidelt- 
teimehrheir bildet. das im sich selbst ge- 
spod umd beni iat 4% Vaik, dan en Staat 
sa glübend Ileht, win entschlassenes, ai 
dauernues und real denkendes Vulk, wie e. 
gerade unser tschechuslaw.ahlschos Valk Isi. 

Woh erhielt Im lan vorkunmmen Tagan 
sun Tschechen und Deutschen suwl 
dem Auslande Nunderie von Zuschrift 
mie neucrlich diese Gesiunung best 
und «con is eigen 
denten, ae chen wird. dannele d. 
lediglich die Frage, ob file eine 10 welt 
de Lusung xcrade hente der zeeigu 


die 
igen: 
ich ein gewisses Be- 


Tuner blick da ist, in einer Te — wrat “y 
einigen Leiten der Hevälkoruny been 
zegenseltizes Allr auen besteht. und wo In 


hohem Made politische Leidenschauten ent- 
fesselt sind. Diese Budeaken tode Ich auch 
in den Spalten mancher Zeitungen, uud ich 
hate sle in diesen Tagen mehrfach äußern 
Iren 

lch will darauf direkt autworten: 

Ich glenbe, dws die Meuniragien Neuen 
Naßnalıuen Jür den Staat in seiner welte- 
ren Fninicklung und für seine Zukunft von 
Vorteil sein werden. Und Ich giouhe, daB 
sie bel Erneuerung der guten Zusamimen- 
arbeit aller Nalionalitäien auch in der teuil- 
Ren schweren Zeit in keiner Illasten weder 
Leine Elnheit und Sicherheit. noch auch 
seine Integritäl bedroben werden. Uebri- 
geus wird os In der Zukunkt auch dlo pol 
ische Aufgabe von uns allen eig, dalde zu 
sorgen, daß dies nicht xeschlebt. Uad Insho- 
sundere betone Ich, dat an seiner deinokta- 
tischen Struktur und Politik vor allem 
nlcbis geandert werden wird. Im Gegenteil, 
wenn die Entwicklung der Iuternallonalen 
I:reignisse günstig soln wird. kann dav wi 
sero Demukralle chen und vervallkamm- 


Zu den heutixen Anträgen gelangen wie 
Inglsch durch die Ealwicklung der Natio- 
muliiätenleagen In Kanz Europa. Ès slud un. 
Weren Verhälenisse, dle uns zwin- 
Nallunalitätenange!egeuhelteo 

oe Ihm. Alle Na: 
2 Staates sind Kullurell 
ehe hachsiehend: Insbesondere die helden 
der Zahl nach erußten Natiunalliäten Haben 
starkes Nailnalbewußtseln und lelste- 
ie Im Verlaule ihrer Geschichte manchen 
eitrag zur allgemein menschlichen Kultur. 
Fs Ist deshalh »elbstverständlich. dal wle 
für sie und anch lile die Uhrigen Natinnalt« 
Iten lin Vergleich mit anderen miitcleuro« 
palschen Välkern in den Natloaalıt ıtcnauge- 
Igenheiten recht rasch vorwärls schreiten 
müssen. Aber wir werden darin nicht dlo 
letzion sola, auch ule übrigen Staaten wer- 
den die gleichen Sorgen bahen. 

Wean wir uns zu laser Liisung In bewe- 
ter Stunde entschlielen, in einer Stunde, d 
das gegemeltlige Verirauer elnigermaBen 
errchültert far. so ist es hlar, dal wir da- 
mit ein nicht geringes Opler tür die Pr- 
haltung des allgemeinen Friedens bringen. 
Wir leisten Jedoch diesen Heltrag bewußt 
Wie wollen zum Ausgleich der europSischen 
Divergenzen überhaumt beitragen, wir wal- 
Ion keitracen zur Schalfung einer goien Zu- 

ummenarbeit mit ullen wiseren Naxlıhara, 
insbesondere mih unserem arflien Nach- 
harn. mit Deutschland, wir wollen Kuropa 
und Amerika, und Insbesondere Eagland 
und Frankreich chien Neweis Nelern. daß 
ir uns uher ursere Pllicht 20 allgemeinere 
eee et Klar smt md dad wir ale 

dem MaMe erlulen, in welchem un» dies 
Startsuniwendighellen gestatten. 
leh, als Präsident der Republik, Im 


di 


w 


| 


| zlelchherechilater Zusammenarbelt 


ınverer äußersien Opler, die wir aai diere 
Welse Im der schweren Zelt bringen, Ihnen 
diese Lösang benie empichle, so wende ich 
mich gleichzeitig 29 Sie, au die zeramie 
Devölkerung des Staates, and sare mii 
altem Nute 


Eu gebt uns vor allem darum, das volle 
Vertrauen und die Zusammenarbeit 
zwischen deo belden grüßten Natlonen 
der Repchlik zu erueuero und im Innarn 
des Staates Ruhe, Frieden und elne 
friedliche Entwicklung zu sichern. 


Wir worden damit wahrbalt acht nur an 
der Erhallung des Friedens In einem Inter- 
national sehr hewegten Angenbiicke arbel- 
ten, an der Erhaltung des Friedens für dle 
Welt und Furopa, sandera wle werden da- 
init auch fur die Ruhe von Stadi und Dort 
bei nas dahelm, tür Feld, Werkstall und 
Famille, lür das. was uns am deuersien ist, 
arbelleu. 

Aber nicht wur Ich In mw ther 
Funktion habo die Pilichi, fur den Frleuen 
zu zrheiten, nicht nur die andaren verant- 
wortlichen verlussungsmaßigen Faktoren, 
nicht nur dic politischen Persbalichkelten in 
den Reiben der Kegierungumchrhelt ader 
der ieee, Mim San alle 
In erster Relbe — nchen ihne 
haben alle einzelnen Miiburger die Pllicht, 
aul ihrem Posten genau so zw handeln. Wis 
die Dingo beuts stehen. erwelst lader van 
ihnen durch sehen guten Willen, durch 
Ruhe, Verbinderung von Konilikien. Inel- 
denien und Zusammenstoßen dem Frieden 
‚eu Dienst. Aher ar kann such durch bas- 
ies Verhalten. Aulgeregibeli, durch Her- 
vorrofen van Zusammenstoßen den Frieden 
iche nur del uus Im Iunern des Staates, 


wire Ama In aan eee e * 


besniragion eber. 
uhor welchen beule die 

bal, Ist wörtlich Inigendes 
„Damit in dieser schweren Zeit den 


ausagl: 
Nationalitäten des Staates ibre ruhige Ent- 


wicklung gewährleistet die solarılge 
Durchlöbtung dieser Vereinhurung uicht ge- 
stügl wird, werden die heiciligien Faktoren 
aul die Reruhlgung der & 
tschechischen und Jeulschen Bevöl- 
zul die Schallung einer bi 
iosphare unter den Nailanalliten Im 
sie xexensellipen Verständulsses 


ken. Damit an! niemandem dan Hecht ge- 
nommen werden, die fmlillschen Ereignisse 
und zu Jiskulleren, noch auch 
den. Inleressen und Rechte zu 
serlechten. Allein es wird sich darum bon- 
deln, durch Milderung und allmähliche Aen- 
derung der henilgen Kamnleswelse ls 
Presse, Agltatlan und Prapaganda eine neue 
Atniosphäre zu schalfen und zu ercelche 
daB die pollüschen Krlüken und Niskussio- 
wen durchwegs In ansländiger, loyaler und 
ubjekilver Welse durchgelllbrt werde 


Ich wendu mich sohln mit melnem Aut. 
rule an alle Tschechosiowaken an alle 
Deutschen bel uns und so alle übrigen 
Elawolıner dlesur Repuhlik, ohne Unter- 
schied der Natlonalltäl 


ein Ruf ergchl nicht on dlo Palltiter und 
die palltischen Partelon: bel diesen Ist mir 
das eine Selhsversiandlichkelt, Er ergeht 
Icdoch an dia einzelnen Bürger. er ergeht 
an dle gesamte Nevülkerung: Niemals vore 
ber wor dle Veraniwurtung jedes einzelnen 
von uns geüßer ala leigt. Selon Sle ruhig 
zelen Sio besunnen, bewahren Sie teste 
Nerven! Geben Sie cullg Ihrer täglichen 
Nerulserbelt nach. das vor allem raucht 
von Ihnen Ihr Vaterland. Je weniger Sie 
von den dGepliogenbelien Ihres täglichen 
Lebeos ahwekchen, desto grüßer wird der 
Tlelirag selb, den Sie flir die Erhaltung des 
Friedens leisten. Zeigen Ste der Welt, dad 
weder dor eine nuch der andere von uns 
die Veraniwariung dafür aul sich nehmen 
will, die beuilge europälsche Spaunung milt 
restelgert.zu haben. In diesem Gelsto wen- 
de Ich mich auch an die Presse aller Par- 
teien, Richtungen ond Natinzallinien: Auch 
ihr Verdienst oder Ihre Schuld haue heute 
größer sela, ale slo vielleicht selhet ver- 
” 


Donn wir durebleben Augenblicke, da wlr 
alle age Unterschled der Partel und Na- 
!lonalität zusammensichen mlissen, damit 
aul diesem Siet Erde wo unsere Väler 
und Ahnen viele Jahrhunderte hindurch lg 
ruhiger Außbavarbelt gelcht haben. auch wir 
den Frieden erhalten. Sollen die heulgea 
Ischechnslowaklschen und sudetendenischen 
Nachkonimen der tschechoslowahischen und 
sudetendewtschen Vorfabren dort. wa lene 
aulechant haben, zersiören? Ich well a anl. 


Veberelisiinming mit der Reglerung. iraiz 1 daf dis Stastege all in unserer Republik ge- 


(20. 9. 1938) 


20. Jahrgang. 


nügend Kralt beslizt und hositzeu maß, um 
mit den Ihr zu Gebule stebonden Minolta 
Ordnung und Disziplm water dei Bevölke- 
rung und für die Bevölkerung garantieren 
zu können. Allein eı war der Stolz un! 
Demokralie, dal sle bisi 
plinlerte Demukratlo wa 
Relhe die Selbstheherrschung der Purge 
die Alüterlu der Rube war. Warum sollte 
dies heula anders seluY Deshalb will Ich die 
völlige Rückkehr zur Rabe und Ordaung ia 
Frelhelt und In layalem. rahlgeuı und diszi- 
nlialeriem Wetistreite mlt den Wallen das 
Geistes und der Argumente Wenn es ge- 
rade dus gegenseitige Vorhäliniy der Nato- 
naliiäten wäre, la welches wider Willen die 
Machimlitel der Stestege walt eingreifen 
mißten. würde da nich aul dar ganza 
weitere Zusammenleben der Nallnnalltäten 
ein unerwünschter Schalten fallen” 

Ich glaube darum sıhndig, dal ulchts an- 
dore- aulwendig seln wird, als moralische 
reh. Wille und gegenscliiges Vertrauod. 
damke wir alle zueinander finden. Ich zlauba 
an dus wohrhulte Verlagen der sudeten- 
deutschen Beyolkerung nach Ruhe und Zo- 

eee ee genau mw wie Ich welt, 4 
die Fschechen und Slowaken und alle Ubri- 
gen dieses Verlangen hegen. Ich nabe gule 
Nachrichten darüber, wie allo Menschen 
naten Willens unter umsoreu Mitbrgera 
deuischer Vulbszugehörlgkel nuch narma- 
len Verkaltnlsseu und nach Frieden eich 
sehnen. Ich erhalte in dlosam Sinne täglich 
vime Menge vad Zuschriften, Inshesondere 
Jeuischen Mlibürgern. 
Arbelt. In Ehren, 
Uzeri cen Wike 
aken. Magyaren, 
Polen und Ruthenen wollen dassclhe. Dar- 
um glaube ich. dag dle heutige Regierunge- 
mebrhell aul Grund der vorbereiteten Au- 
träge sich mit alten Natlonalltaten elnıgen 
und dio wellere gcdeihliche Entwicklung 
der Kepchlik sichern wird. 

Wern dieser Erfolg erzielt und der natio- 
nale Triede glücklich werd 
soll, gilt bler fur die Tschechosiowaken eln 
einzies unillghares Gesetz: Die Pariel- 
kämpie einzuschränken. mehr als bisher 
sich zusammenschlleßen, absulul loyal und 
solidarisch vorzugehen und die idee der 
tschechoslowahischen Einheit nicht anzu- 
Kante 


wir unsere natiunalen Angelezen- 
bellen in Crleden und in gegemeltlger Zu- 
sumnenarbeli alter läsen werden, sa wla 
wir eine Reihe anderer Fragen zu lüsen 
onternommen und erlotgreich dell haben, 
wird unser Vaterland zu den schönsten, am 
besten verwalteten, reichsten und gereghie- 
sten L äudern iler Erde getiren, kann et Ir 
lemanden. der ia diesem Lande wohnt, 
eiwas Verlackenderes gehen als diene Aus 
sicht? Ich will glauben — Ich wiederhole 
os — und Ich glaabe, dau die Sehnsucht 
nach einer derartigen Zulvalt das lat. wai 
uns von allem am mwclsien vethinici, Tun 
wir alle alles, um dieser Zukanli naher zu 
kommen! Und wenn uns etwas droht, wai 
una van Ihr atıbrlagen künnie, eiwas. wa; 
nichi in der Machi der Bewohner diesen 
teueren Landes legt, müge es unler seinen 
Bewohnera Leinen einzigen gehen, der nicht 
berelt wäre, in Gerechtigueil Aulrlchtig- 
keie und Ergehenbelt mit allen Mitteln und 
allen Onlern eine derartlee Oclahr ahwen- 
den zu hellen. 


Wenn Ich heute zur Bevölkerung die- 
ses Staules sọ spreche, geschieht das 
nicht aus Besorgnis um die Zukunlt. Ich 
babe im Leben nle Furchi gehabi. 


Ich war steis Optimisi und mein Opt- 
mistnus-Is! heute stärker denn je. Ich 
habe einen unerschütterlichen Glauben 
an unseren Staat, an selae Gesundheit, 
selne Krall. seine Widersiandsiählgkelt, 
an seine glänzende Armee und an den 
unbeugsamen Geist und die Ergebenhelt 
selner xesamten Bevölkerung, Und Ich 
weiß, daß unser Staal aus den heutigen 
Schwierigkeiten nlegreich hervorgehen 
wird. 


Selen wir alsa alle voll Festlxkelt und 
voll des Glaubens, daß wir dle heutige 
Zeit üherwioden werden, bewahren wir 
Rube und den Glauben an uns selbst, an 
unseren Staat und an seine glückliche 
Entwicklung. Selen wir zu allen Opiera 
bereit, aher scien wir auch In schwer- 
ster Zeit Ontimisten und, was die Haupt- 
sache Isi: vergessen wir olchi, dal 
Glaube und guter Wille Berge verset- 
zen und daD sie uns aus allen heullxea 
ouropfisehen Wirrnisson glilcklich her- 
ausführen werden. 


Die letzten Überredungsverfuche des Herrn Beneſch — Botſchaft an die „teuren Mitbürger“ 
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„Sudetendeutſchen 
Partei 
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Die 
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Amtliche Zageszeitung der NSDAP bau Sudetenland 


Eeifileltung: Nelchenberg, Herteugaſſe 4, Jer gruf 3368, 3 


Gonniogn. 6. November 1938 


Rudolf Heß 


4043 4214 — Verwaltung. Reidenberg, Serrengaſſe 4-6, Ferntuf 9686. IAF: 


4. Jnhrgang, Folge 246 


Das Ziel der Sudetendeuffchen Partei erreicht 


Der Siellvertreter des Führers: 


Geleltmore Mae sur ente! 
Hh die geh.. 
Wie Retchenderg den Eingang Radalf 
Schilerlenlen 1. i 0 2er 
222 Rilomeler Amone dem B. 
tee ubergeß en. 
Feruſprechonſchlſſe Im Rielchenderg 
Unſtrogsbedürſlige Grenzgebiet, 


ea 


S. 4. 


b. fl. 
S. 8 
S. 10 


Dos Metier henie und moraran: Im d 
Zeile del Reiche weiterhin hart ber tt bis 
bedt und belonderd {m mittleren Peuilclanb 
weitere Mencnfole, Ienrperalursm allgemein 
enoa zu rückge hend. 


vollzog die Uebernahme 


„Adolf Hitler hat Euch die rechte Heimat gegeben“ 


Neichen berg. Der feierliche All der Eingliederung der Sudelen 
Mudeli $ e k vollzogen, Tamil ifi die Bewegung Adolf Hitlers Hohellsſrägert 


dent ſchen Rarlei in die ETAP. wurde geſtern durch den Eteflverireter bez Fuhrers 
im Sudetenland geworden. Unbeſchreiblich war det Jubel der vielen Zehntauſenden, 


dir oft von weil her geeilt waren, um das hiſtotiſche Ereignis erleben zu dürfen. ber 60,000 Menſchen waren allein in der Meſſehalle, mindeſtend emo hel 
drängten fih in den Straßen. Rudolf eh würdigte in emer groß angeleglen Rede das geſchichtliche Werk der Befreiung. Er benutzte die Gelegenheit, auch auf 


bie attwelle Nolit it einzugehen. 
Beſondero hob Nubolſ det unter dem Beifall der Maſſen die Haltung 


lich an der 


idjtoffen geſpeſen, dem Nechle uotigenſal 


Muſſolinis wahrend der Seplemborkeiſe herbar, der in dieſen Tagen nnerſchſittern 
de Dewtfchlandc (and. Die Ale Habe in jenen Tagen tolles Blut bewohtt, fie habe weder Fienlreich noch England gchühnt, fie Jei aber etfern ente 
ó mit allen Mitteln Meltung zu verſchaſ ſen. In den Saß: „Es ifi eine Achſe des Rechte, gui gelagert in Mech, zum 


lid für das Mehi” legte der Stellvertreter des Führers nochmals die ganze Wuchl der damaligen Etciguſſſe. ieder erhob fih unſagbarer Beifall, ols 
Nudot] Pet die Idee des Nationalſoziolismus entwickelte, der hinter dem Führer das ganze deulſche Volt im Gid und im Leid berſchwoten iji und die allein es 
derwoile, daß dan Reich in dieſem Jahr 10 Millionen Molksgenoſſen in feinen Schutz nahm. Das Sudciendenlſchtum werde nun Gelegenheit haben, dem ihrer 
bei der beporfichenden Erganzungswaßl in deu Neichstag den Dank für die Yelr eiung abzuſtatten. 


Die Raupiſtadt des jüngſten Gaues ein Jubelmeer 


120.000 menſchen in Bewegung 


Ter Sielvertrelet dez Führers. Pa 
Adolf Beh, der mit dem Sonderſug München 
um ſieben Uhr verleſſen hatte, trej nach 
17 Uhr in gitan ein, wo er durch Keicht⸗ 
amtelriter Pa Hoffmann und Mausrga« 
wmfalionsleiter Jig. Dr. Köllnet begrüßt 
wurde. Non ber „jitlauer Beusſtetung lebe 
hali begrüht, fuhr Ruboiſ Heß, en beifen Bes 
gleitung fid Neichsornanilaliondleiter Dr. 
L hv, Eeneralinipefleur Tr. Tod l, 3. Ober. 
gruppenſüßrer Lorenz fFMrnppenlührer 
Berlelmann, die 


hoff und Oberſalhter 
befanben, zur ehentaligen Landesgrenze. wo 
ihn der ſtenvertretende Gauletler a. K. d. 
Frant auf ſudeleudeulſchem Boden will · 
lommen hie. An der Straße bildeten EP 
Ordner und die Bevölkerung det umliegen⸗ 
den Otte Spalier. Die Nagenlolonue ers 
reichte um IR Uhr 0 die Stadigrenſe bon 
Reichenberg und fuhr daun durch das dichte 
wbränaie Spalier von Zehntouſerden bis 
zum Ntatlaus vor. Bauleiter Penlein 
und der Oberbürgermeillet von Neichenberg. 
Pa. Nah n, eripurleten am rechen Fiägel 
der Ghreuaberduvng der Wehrmacht den 
Slellverlreler des Fiihrer. Nach einer fürs 
zen Segrüſmng ſchriilen Rudolf Heß und 
Ganfeiter Henlein die Front der Ehren. 
Tompanie ab, worouf jii, Rudolf Seh in den 
Empfaussſaal des Nallnufee begab. Sier 
Hettie ihm Banfeiiee Henlein feine engſten 
Mitarbeiter und die Bettreter der Behörden 
und ber Blchrmachl vor. Nochdem ſich Rudel 
Geh in dog Mofbene Buch der Sladt Neichen⸗ 
Berg eingetragen hatte, erfolgte die Abfahr! 
zur Mefichafe. 


8 ` 
„In wer und roten Farben prangie der 
weile Naum, weißer Hinlerotund und davor 
die tolon ne AR. und die Bule 


nen der Sol., die zum leptenmof Dficnilich 


s F X 


> 


neigt wurden Gin riefengeoheß gelsenel 
Go. ukreuz im filbernen Lorbeertieia Ih om 
der Stirnſeſte der Halle, daneben pwei Fab⸗ 
nen der . Eine EA -Rapelle_ ſpielte 
oMrichlieder dis zum Einteeſſen des Stellde re 
Marſchlieder bis zum Einrreſſen des Stellvers 
treter des Führers 

Arauſende Hailrofe geigen 
feine Ankunft en. Unter den Klängen 
des Egerländer-Marſches beit 
Nudel Geh, begleltel von Keichsorgunie 
ſotianslelter Tr. Ven, dem Went ralinſpek⸗ 
leur Dr, Todt, Monlelier Henlein und 
feinem Gefolge. die Halle. Ungeheuerer Jua 
bel empfängt ihn. Donn folgt dad Kam- 
mando zum Rohmeneinmarid. Ex- 
griffen ſiehen die Menſehen. als die Blut- 
fajne dom 9. November das 
heilige Sumbol des naklonoſſozzioliſtiſchen 
Deuiſeſlend, in dit Hofe gelrogen wird. 
Dinler ihr ſolgen die Stanbarlen der 
benachbarten ſöchſiſchen Kampfſor mationen 
und dann, getragen von Sd. Ordnern iet 
Graufemd, bie Johnen der ſudeten 
denlſchen Cinhellte bewegung. 

Der ſlellverltelende Ganteiler Pg. K. H. 
Front erotines: die Kundgebung, nach feinen 
Werten die legte Kundgebung der 
eby. und erfie Kundgebung des 
Gaues Sudetenland ber NSDAP. 
Ter Führer habe diele Kundgebung dadurch 
ausgezeichnet, dag er die Butan e nach 
Reichen berg geſaudt habe. Ag. K. H. frank 
grüßte daun den Stedvertrecer bes Führers 
Pa Nudolf beh der er ole Veiſpiel 
eines Lebend der Treur zum Führer und zu 
Teuiſchland Ainftekte, ienchsotgan: Jol ions. 
lelle Dr. Rem, deſſen Anweſenhelt dag 
arbeitende Sudetendeutſchum als eine Wire 
digung leinen Schalfene aufcht, den Gevetal⸗ 
inſpetleur Rieichvleiler Dr, Todi nnd Gau. 
teller Neichstommiſſar Pg. torrad Hene 
lein, dic Vertreiet der Partel. des Sinn 


Übernahme der Sdp. in die NSDAP. (5. 11. 1938) 


4 


— — 


-) { J 
7 > 
u t S egg ſelschh en * = e 


Königswgld s B a u. 
2 I 2 Reichenberg ee 4 
t Te like eıtmeritz Ag * 1 ER 
72 e 3 Trautenau A ? 
€ se sa 
4 1223 P = 
5 * `a 
A ` ki 3 


2 ag Pardubitz 


\ hr Karlsbad 


ger III 


SI Marienbad 
De 


8 e 
Mährisch Osi 


. 


un 
wald 


Rehberg e o, 


75 
* 
Andreasberg * 
N ? X. 9 Znaim 
or Krumau * 
Nà ysa N S 
y 0 2847 . 
A — A 
en ; 
£ elles Reich 


Dona, 


na 


— N + 


i t, 
Wien E Üngar 


5 Blümel 


Die nach dem Münchner Abkommen (29. 9. 1938) ſofort zu beſetzenden Zonen I—IV. Die Zone V iſt nicht eingezeichnet. Sie ging bis 
zur heutigen Grenze zwiſchen dem Reich und dem Protektorat Böhmen und Mähren. 
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Plakate zur Volksabſtimmung Die neuen Reichslautſprecherſäulen 


in der Oſtmark (10. 4. 1918) 
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| SECHSTEN JAHRE DES 
NATIONALSOZIALISMUS 


am o November 1938 lente der Stuhsdhef da SA. Yiktor Lupe den Gandhen, 
deutſchlands größter 


SA-REITERSCHULE 


In did S ung 0r I; 
Hannover fheidenden kiavallcricſchult. Die HA-Ariterfihufe der SA- Gruppe Neder: 


ES LERE GROSSDEUTSCHLAND! ==ES LEBE DER FÜHRER ) 


„ e 
HANNOVER AM 6.NOVEMIBLR 1958 Hrn S 70 


Modell und Stiftungsurkunde der neuen SA. Reitſchule in Hannover (6. 11. 1938) 
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auch, mate 
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l. Emde 

in allen But 

nen und 
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dag der 
tang Eber 
mtb., 
‚Berlin 


Tiet erfchüttert bringe ich zur Kenntnis, das mein Mitarbeiter, der 


Gelandtſchaftsrat I. Klaffe 


Dr. Ernft Eduard vom Rath 


den Folgen des feigen Mordanfchlags, dem er am 7. November zum Opfer 
fiel, heute nachmittag nach ſchwerem und männlich getragenem Leiden erlegen 
ift. Die Lauterkelt feines Charakters, die Liebensmwüärdigkeit feines Umgangs, 
die Vorbildlichkeit feiner amtlichen Arbeit und feine Hingebung an das Werk 
des Führers, die er mit dem Tode befiegelt hat, werden mir und allen An- 
gehörigen der Deutſchen Botſchaft in Paris unvergeßlich bleiben. 


Paris, den 9. November 1938 


Der Deutfche Botſchafter 
Graf Welezeck 


Ein traglſches Gefchick hat es gewollt, daß unfer Parteigenoſſe 


Gelandtichaftsrat I. Klaffe 


Dr. Ernft Eduard vom Rath 


Im Alter von 29 Jahren einer mörderlfchen Kugel zum Opfer fiel. 


Wir trauern um ihn in dem ftolzen Bewußtſein, daß er in die Standarte 
Horft Weffel eingegangen Ift. 


Paris, den 9. November 1938 


Für die Deutſchen in Frankreich 
Dr. Ehrich 


Landesgruppenleiter 


Einrichter 
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Die Todesanzeigen für den von einem polniſchen Juden ermordeten Geſandtſchaftsrat Ernſt vom Rath 


481 


ne D 


hr 


4.Dezember 


= = . ber- 
[pricht in — uno Gt, Permain 


— aui 


= 
1938 musor. — 
deren 
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Am 4. Dezember betunde 


in den inleſſehallen. . 
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Zu den ſudetendeutſchen Ergänzungswahlen zum Großdeutſchen Reichstag am 4. 12. 1938 


482 


Mtb | lila farten A 


dum. Dezember Euer 1 

„Ilir Euch 
War die 
Nation bereit, 
das Schwert 
zu ziehen.’ i Ger Ja 


Adolf Hitler. am 4. Dezember! 


Zu den ſudetendeutſchen Ergänzungzwahlen zum Großdeutſchen Reichstag am 4. 12. 1938 
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Ewiges Deutſchland“, die Zeitſchrift der NS V., und Werbeplakate der NSW. 
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Sechs 
Jahre nationalsozialistischer Wirtschaftsaufbau 


Q ER A Wk 
Verkaufserlöse 
der Landwirtschaft 


Einkommen Wert der. O; 
aus Lohn und Gehalt | _ = Sachinvestitionen 
(nierte)jährlich) in Milliarden RM E 
—— - -0 2 
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1 
| Stand der Spareinlagen 
bei den Sparkassen 14,6 


= -Wf Zulassungen - - 
von Personenkraftwagen 


ENG Deutschlands 
Rohstoff produkt ioñ̃ 
Volumen, 1928=100 


innahmen des Reichs 
aus Steuern, Zöllen u, Abgaben 
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von Ribbentrop 
Reichsminiſter des Auswärtigen 


Keppler 


Staatsſekretär un Auswärtigen Aint 


von Neurath 
Vorſitzender des Gehennen Kabinettsrats 


von Weizſäcker 
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt 


Gau Wien: Bürckel Gau Kärnten: Klausner 
Reichskommiſſar für die Wiedervereinigung 
Oſterreichs mit den Deutſchen Reich 


Gau Salzburg: Rainer Gau Steiermark: lliberreither 


Die Gauleiter Oſterreichs 
488 


Gau Niederdonau: Jury Gau Oberdonau: Eigruber 


Gau Tirol und Vorarlberg: Hofer 


Die Gauleiter Oſterreichs 
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Großadmiral Dr. h. c. Raeder Generaloberſt Keitel 
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 


General der Artillerie Halder Generaloberſt von Brauchitſch 
Chef des Generalſtabes des Heeres Oberbefehlshaber des Heeres 


490 


Gauleiter Konrad Henlein 


Regierungspräſident Krebs Dr. Neumann, 
der Führer der Memeldeutſchen 
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Hans Knirſch, General der Infanterie a. D. Alfred Krauß 
Vorkämpfer der Sudetendeutſchen Re 


Oberbürgermeiſter Franz Stöhr, Geſandtſchaftsrat Ernſt vom Rath 
erſter nationalſozialiſtiſcher Fraktionsführer (79.11. 1938 nach einem Attentat 
im Reichstag (F 13. 11. 1938) des polniſchen Juden Grünſpan) 


Die Toten des Jahres 1938 
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Geheimrat Emil Kirdorf (F 13. 7. 1938) Bernd Roſemeyer (t 28. 1. 1938) 


Flugkapitän Ulntucht Flugkapitän Blankenburg 


Die Toten des Jahres 1938 
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PO ll 


Verkündung des BOM.-Wertes „Glaube und Schönheit“ durch den Reichsjugendführer 
(19. 1. 1938) 


Adolf Hitler bei der Parteigründungsfeier der Alten Garde in München (25. 2. 1938) 


Der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Dr. Stojadinowitſch legt während feiner Deutſchlandreiſe 
(15. 22. 1. 1938) einen Kranz am Ehrenmal Unter den Linden nieder 


Der Generalſtabschef der franzöſiſchen Luftwaffe, Vullemin, wird bei ſeinem Eintreffen 
auf dem Flughafen Tempelhof von Generaloberſt Milch begrüßt (16. 8. 1938) 


Eröffnung des Reichsberufs- 
wettkampfes 1938 durch Pg. 
Dr. Ley und Pg. von Schirach 
(11. 2. 1938) 


Í ' E —— — 
Die Infanterie⸗Regimenter werden mit neuen Fahrzeugen ausgerüſtet, 
auf denen, um die Marſchleiſtung der Truppe zu erhöhen, die Torniſter mitgefahren werden 
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Schwere deutſche Tanks 


Seeflugzeuge und U-Boot in der Deutſchen Bucht 
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Der Wortbruch Schuſchniggs 
Ankündigung einer „Volksabſtinnnung! — (9. 3. 1938) ruft in ganz Oſterreich ungeheuere Erregung hervor. 
Bundespolizei wird gegen die Bevölkerung eingeſetzt 
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Am 12. März 1938 rücken deutſche Truppen in Dfterreich ein 
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Jubelnd begrüßt die Bevölkerung der Oſtmark die deutſchen Truppen (12. 3. 1938) 
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Führer 


Menſchenmaſſen während der 
rede auf dem Heldenpla 


(15. 3. 1938) 
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Berlin 


ile beſuchen 


Oſterreichiſche Truppente 
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‚MER, 


Gauleiter Bürckel nad) feiner Anſprache 
an die Wiener Studenten (17. 3. 1938) 


— ——— 
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Vereidigung der öſterreichiſchen Polizei auf den Führer (16. 3. 1938) 


Kd. ⸗Urlauber in Tripolis. (22. 3. 1938, erſte KdF.-Afrikafahrt) 
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Einmarſch der „Ofterreichifchen Legion“ in Wien (2. 4. 1938) 
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Das Anhaltelager Wöllersdorf wird verbrannt (2. 4. 1938) 
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Hroßdeutſchen Reiches“ (Vorabend der Volksabſtimmung) i 
„Tag des Großdeutſchen Reich i 
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Deutſchlandbeſuch 
des ju goſlawiſchen Miniſters Jankowitſch 
(27. 4. bis 4. 5. 1938) 
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Der Reichsſtudentenführer Dr, Scheel beſucht den Ehrenfriedhof von Langemarck. 
(Am 11. 11. 1938 Langemarck-Feier in Flandern) 


Der Führer der Sudetendeutſchen Partei, Konrad Henlein, während ſeiner Karlsbader Rede. 
(Verkündung des „Karlsbader Programms“ am 24. 4. 1938) 
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Mai 1938: Führerrede im Berliner Luſtgarten 


— arbeitet das deutſche Volk und baut auf: 
Grundſteinlegung zum „Haufe des Deutſchen Freudenverkehrs“ durch den Führer (14. 6. 1938 
Arbeitsbeginn an 16 Berliner Großbauſtellen 
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Das Ehrenmal für die gefallenen deutſchen Freikorpskämpfer auf dem Annaberg in Oberſchleſien 


Totenfeier für die von Tſchechen ermordeten Sudetendeutſchen Hohmann und Böhm in Eger 
(26. 5. 1938) 
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Staatsbeſuch Adolf Hitlers in 
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Grundſteinlegung zum VBolts- © 
wagenwerk bei Fallersleben 


durch den Führer (26. 5. 1938) 
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Generalfelbmarſchall Göring N den EHER der en zum Werk Linz 
der „Reichswerke Hermann Göring“ (13. 5. 1938) 


AT w ba È 9 La 
ar ee Hak, * A. 


Internationale Handwerksausſtellung in Berlin (eröffnet am 28. 5. 1938) 
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Sonnenwendfeier des Gaues Berlin der NSDAP. (21. 6. 1938) 
Rede Dr. Goebbels gegen jüdiſche Provokationen 


Reichsminiſter Dr. Goebbels und Reichsleiter Bouhler 
zur Erſten Großdeutſchen Buchwoche in Weimar (30. 10. bis 6. 11. 1938) 
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zur fünfjährigen 


Gedächtnismarſch der „/- Militärſtandarte in Wien 
Wiederkehr des Tages des öſterreichiſchen Juliaufſtands (25. 7. 1938) 
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Generalfeldmarſchall Hermann Göring in Libyen 


938) 


14.8.1 


9. 


Gegenbeſuch Marſchall Balbos in Deutſchland ( 
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Taufe des deutſchen Kreuzers 
„Prinz Eugen“ 

durch Frau von Horfi 

(22. 8. 1938) 


Adolf Hitler begrüßt den Admiral von Horty bei ſeiner Ankunft in Berlin (22. 8. 1938) 
Staats beſuch des ungariſchen Reichsperweſers Admiral von Horty 21. 28.8. 1938 
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Parade vor Admiral von Horty (25. 8. 1938) 
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a) Hitlerjugendführer verlaffen in Begleitung japauiſcher Jugendführer Berlin 
b) Japaniſche Jugendführer in Deutſchland 
c) Hitlerjugendführer in Japan 
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Aus der Arbeit des Hilfswerks „Mutter und Kind“ der NGB. 


522 


Sudetendeutſche Kundgebungen in Reichenberg und Gablonz (1. 5. 1938) 


523 


34 * 


Sudetendeutſche 

Turnerinnen jubeln dem Führer 

auf dem Deutſchen Turn- und Sportfeſt 
in Breslau zu (25.-31. 7. 1938) 


i are 


Lord Runciman, der Beobachter Englands, feit 3. 8. 1938 im Sudetengebiet (rechts im Bilde) 
524 


Der Parteitag Großdeutſchlands (Nürnberg 5.— 12. 9. 1938) 


525 


Arbeiterlager 


Tankſperren 


Der Weſtwall 


526 


Luftſchutzturm innerhalb der Luftverteidigungsgrenze Inneres eines Verteidigungswerkes 
Der Weſtwall 
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Beobachtungsſtand 
Der Weſtwall . 
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Die Führerrede 

im Berliner Sportpalaſt 
am 27. 9. 1938 
(Forderung auf Herausgabe 
des Sudetengebiets 

bis zum 1. Oktober) 


Reichsarbeitsdienſt hilft mit, die deutſche Ernte zu bergen 
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Sudetendeutſches Freikorps (gegründet 17. 9. 1938) 
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Kundgebung geflüchteter Sudetendeutſcher 
in Dresden 


Reichswirtſchaftsminiſter Funk (vorn rechts) in Ankara während ſeiner Balkanreiſe 
(18. 9. bis 14. 10. 1938) 
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Die Verhandlungsorte der „Septemberkriſe“ 
oben: Berchtesgaden 15. 9. 1938 (Oberſalzberg) mitte: Godesberg 22.— 23. 9. 1938 (Hotel Dreeſen) 
unten: Münchner Abkommen 29. 9. 1938 (Führerbau) 


Muſſolini, Daladier und Chamberlain in München (29. 9. 1938) 
oben: Der Führer und Muſſolini beim Abſchreiten der Ehrenformation 
mitte und unten: Reichsaußemniniſter von Ribbentrop empfängt Daladier und Chamberlain 
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Die deutſchen Truppen rücken unter dem Jubel der Bevölkerung in das befreite Sudetenland ein 
(1.10. 10. 1938) 


534 


Der Führer fährt ins Sudetenland (oben) 
Kundgebung auf dem Marktplatz in Eger beim Führerbeſuch am 4. 10. 1938 (mitte) 
Reichsminiſter Dr. Frick ſpricht nach der Befreiung in Aſch (unten) 


Der Führer in Aſch (Sudetenland) 


536 
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Geräumte tſchechiſche Bunker und Befeſtigungsanlagen 


Der Führer in Eger (4. 10. 1938) 


538 


Das deutſche Volk dankt dem Führer 
nach ſeiner Rückkehr nach Berlin 


Am Wehrmachtsſammeltag des WH W. wurden im Berliner Luſtgarten Ballonſperren vorgeführt 


35» 
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Hus der Winterarbeit der NGB. (WHW. 1938/39) 


Eröffnung 

des Schiffshebewerks Rothenſee 
(Verbindung zwiſchen Mittellandkanal 
und Elbe) am 30. 10. 1938 


Führerrede auf dem Befreiungsfeld in Saarbrücken zur Einweihung des Gautheaters Saarpfalz 
(9. 10. 1938) 


541 


Feier des „9. November“ in München 
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Feier des „9. November” in München 
(oben: die ſudetendeutſchen Kampfer unter Konrad Henlein erſtinalig beim Marth zur Feldherrnhalle) 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 
bei der Unterzeichnung der deutſch-franzöſiſchen Erklärung in Paris (6. 12. 1938) 


Verhaftung des polniſchen Juden Grünſpan, 
der den deutſchen Geſandſchaftsrat Ernft vom Rath in Paris ermordete. (7. 11. 1938) 


| Beiſetzung des ermordeten Geſandſchaftsrats vom Rath (t 9. 11. 1938) 
im Beiſein des Führers in Düſſeldorf (17. 11. 1938) 


545 


Feierliche Übernahme der GDP. in die NSDAP. 
durch den Stellvertreter des Führers Rudolf Heß in Reichenberg (6. 11. 1938) 
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Ehrengrab der Opfer des Blutbades von Eger (März 1919) 
nach der Befreiung des Sudetenlandes 
546 


Unterzeichnung des deutſch-japaniſchen Kulturabkommens in Tokio (25. 11. 1938 


König Carol Il. von Rumänien u. Kronprinz Michael beim Führer auf dem Berghof (24.11.1938) 


547 
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Anſprache des Reichsbauernführers Darré auf dem 6. Reichsbauerntag in Goslar 
(24.— 27. 11. 1938) 


7 
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ET. 
Der Präſident der faſchiſtiſchen Induſtriearbeiter-Konföderation, Cianetti, 
ſammelte bei feinem Deutſchlandbeſuch (15.—17. 11. 1938) in Braunſchweig für das WH W. 
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Der Wiener Schiedsſpruch: Unterzeichnung durch Reichsaußenminiſter von Ribbentrop 
und dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano (2. 11. 1938) 
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Reichsleiter Dr. Ley in Sofia. (Eröffnung der Ausſtellung „Freude und Arbeit“ am 9.10. 1938) 


549 


550 


Erſter Spatenſtich zur Reichsautobahn im Sudetenland (in Eger) 
durch den Stellvertreter des Führers Rudolf Heß (1. 12. 1938) 
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Sudetendeutſche Ergänzungswahlen zum Großdeutſchen Reichstag (4. 12. 1938) 


Deutſchlandbeſuch des italieniſchen Korporationsminiſters Lantini (links) vom 5.—16. 12. 1938 
(rechts: Reichsleiter Dr. Ley) 
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ie neue Reichskanzlei in Berlin 
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Sachregiſter 
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Sachregiſter 


Adolf-Hitler-Dant 76. 

Adolf-Hitler-Schulen 136, 419. 

Agypten 117, 120. 

Akademie der Luftfahrtforſchung 296-297. 

Alfieri 410. 

Allgemeine Dienſtordnung für nichtbe- 
amtete Gefolgſchaftsmitglieder bei 
öffentlichen Verwaltungen und Be- 
trieben 22. 

Allgemeine Verfügung betr. Strafver⸗ 
verfahren gegen gefährliche Gewohn⸗ 
heitsverbrecher 147—148. 

Amann 219. 

Amneſtie für die Parteigerichtsbarkeit 207. 

Amneftie in der Oſtmark 146—147. 

Anordnung über die Einſetzung eines 
Stillhaltekommiſſars für Organifatio- 
nen im ſudetendeutſchen Gebiet 275. 

Anordnung zur Sicherſtellung des Lager- 
raums für Zwecke der Getreidelagerung 
310—311. 

Anſchluß, ſiehe Wiedervereinigung. 

Antikomintern-Abkommen 407—408. 

Araki 135. 

Arbeitsdienſt, ſtiehe Reichsarbeitsdienſt. 

Arbeitszeitordnung, Neue 109. 

Argentinien 356, 384, 431. 

Aſahing 135. 

Atatürk 427. 

Attolico 259. 

Aufruf des Oberbefehlshabers des Heeres 
an die Sudetendeutſchen 268. 

Aufruf Konrad Henleins vom 15. Gep- 
tember 235—236. 

Aufruf Konrad Henleins vom 2. Okt. 270. 

Ausbildungsordnung für das Führerkorps 
der 98. 132—133. 

Ausländerpolizeiverordnung 20—21. 

Auslandsinſtitut, Seutſches, ſiehe Deut- 
ſches Auslandsinſtitut. 

Auslandsmeldepflichtgeſetz 20. 

Auslandsorganifation der NS SAP. 20, 
50, 122, 207, 396. 

Auſtralien 383, 

Automobilausſtellung, ſiebe Internationale 
Automobilausſtellung. 
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Bacinsky 369. 

Backe 311. 

Bad Godesberg, Zuſammenkunft in 240 
bis 243. 

Balbo 114, 294. — 

VOM. 151132, 1533. 

Beck 30, 31, 240. 

Belgien 36, 116, 255, 350, 383, 393, 

Beneſch, Dr. 171, 180, 201, 204, 229, 230, 
255, 256, 239, 243, 244, 245, 249-255, 
281, 367—368, 392, 

Beran, 9r.0181,,372, 

Berchtesgaden, Zusammenkunft in 236. 

Berlin, Neugeſtaltung von 419—420. 

Biſchoff 344. 

Blomberg, von 22, 24. 

Blum 27, 127. 

Bock, von 72, 285, 289—291. 

Bodenſchatz 25. 

Boble 30, 396. 

Boideff 295. 

Bolſchewismus, ſiehe Sowjetunion. 

Bonnet 127, 237, 375, 429—430. 

Botſchaften Nooſevelts 244—245. 

Braſilien 118—119, 356, 373, 383. 

Brauchitſch, von 25, 26, 268—269, 286, 

Brinckmann 419. 

Brinon, de 27. 

Brody 368. 

Bulgarien 38, 115, 129, 295, 355, 358. 

BZülow-Schwante, von 116. 

Bund der Seutſchen in Polen 427. 

Bürckel 73, 76, 77, 84—85, 91, 93—94, 
127, 206, 207, 421—422, 433, 454437. 


Caſtellino 343, 

Chamberlain 29, 120, 121, 182, 187, 236, 
257, 240—242, 244, 2525 253, 254, 
256, 257, 259, 260, 319, 346, 347—348, 
349, 372, a 427, 429. 

Thautemps Zu 

Chichibu, Prinz 135. 

Chile 356, 384. 

China 34, 118, 375, 432. 

Chriſtea, ſiehe Miron Chriſtea. 

Churchill 121, 346, 378—379. 


554 


Das Dritte Reich / 1938 


Cbvalkovsky, Dr. 367, 369, 370-371. 

Cianetti 114. 

Giano 125, 256, 257—260, 369—371, 407 
bis 408, 428. 

Codreanu 128, 428. 

Colijn, Dr. 28. 

Condor-Flug 410. 

Cooper, Duff 320, 546, 348. 

Coſta Rita 384. 

Coſter-Muſica 432. 

Cot 126. 

Coudenhove-Kalergie 75. 

Coughlin 385. 

Coulondre 429. 

Cſaky 372. 

Czech, Dr. 182. 


DAF. 52, 102—115, 207, 220— 222, 416. 

Daladier 27, 36, 50, 127, 237, 244, 254, 
260, 319, 347—348, 349, 375, 429, 450. 

Daluege 22. 

Dänemark 384. 

Danzig 30, 38, 128, 557, 380, 402. 

Oaranyi, von 369. 

arré 131, 219, 279, 305—310, 512—516, 
317. 

Delbos 27. 

Degenhardt 298. 

Deutſche Arbeitsfront, ſiehe DUAF. 

Oeutſche Architektur- und Kunſthandwerk 
ausſtellung 415—415. 

Oeutſche Filmakademie 541. 

„Deutſche Kunſt des 20. Jahrhunderts“ 
335, 534. 

Oeutſch-engliſche Erklärung 347, 348, 429. 

Deutſcher Nationalpreis 212. 

„Deutſcher Sportdank“ 168. 

Deutſcher Studententag 142. 

Oeutſche Rundfunkausſtellung, 15. 342 
bis 345. 

Oeutſches Auslandsinſtitut 128. 

Oeutſches Motorſportabzeichen 49. 

Seutſches Turn- und Sportfeſt 167—170. 

„Deutſches Volkstum im Ausland“ 128. 

Deutſche Übungswirtfhaft 110. 

Oeutſch-franzöſiſche Erklärung 116, 429 
bis 450. 

Oeutſch-italleniſches Kulturabkommen 408 
bis 409. 

Oeutſch- japaniſches Kulturabkommen 408, 
409—410. 

Deutih-thehifhe Vereinbarungen 279 
bis 280. 

Oeviſengeſetz 365—366. 

Dies 385. 

Sietrih, Dr. 213—219, 345, 544. 


Dirckſen, von 116. 

Diskuswerfer von Myron 356. 

Donauflottille 297—298. 

Dopolavoro 114. 

Dörnberg, von 116. 

Dritte Verordnung des Führers und 
Reichskanzlers über die Verleihung von 
Titeln 19. 

Dritte Verordnung zum Erlaß des Füh- 
rers und Reichskanzlers über die Ver- 
waltung der ſudetendeutſchen Gebiete 
222 

Dritte Verordnung zum Reihsbürger- 
geſetz 388—5389. 

Dritte Verordnung zur Sicherſtellung des 
Kräftebedarfs für Aufgaben von be- 
ſonderer ſtaatspolitiſcher Bedeutung 
425. 

Durczansky 369. 


Ecuador 356. 

Eden 29, 36, 38, 520, 346, 548. 

Egloffſtein, von 166. 

Ehegeſetz 151—153. 

Ehrenkreuz der Deutſchen Mutter 406. 

Eicke, Dr. 366. 

Eigruber 88. 

Einfübrung deutſcher Reichsgeſetze in 
Oſterreich 86—87. 

Einkommenſteuer 52—53. 

„Endymion“-Zwiſchenfall 28. 

England 28, 29, 32, 35, 37, 51, 69, 116, 
119, 120—121, 126, 127, 185, 185, 
186—187, 198, 199, 200, 213, 215, 
216, 221, 225, 228, 229, 250, 255, 
256, 237—2358, 244, 248, 252—253, 
255—2560, 257, 260—261, 333, 334, 
346—350, 354, 556-357, 358—362, 
364, 366, 372—373, 375—376, 377 
bis 379, 380—381, 383, 385, 395, 
394, 395, 425, 427—428, 431. 

Engliſch-franzöſiſche Vorſchläge 237 bis 
238, 239. 

Engliſch-iriſches Abkommen 120. 

Engliſch-italieniſches Abkommen 116, 120 
bis 121. 

Epp, von 28. [bis 434. 

Erklärung der öſterreichiſchen Biſchöfe 433 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über 
die Beſtellung des Reichskommiſſars 
für die Wiedervereinigung Oſterreichs 
mit dem Oeutſchen Reich 84—85. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über 
die öſterreichiſche Landesregierung 74. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers 
über die Reichsanſtalt für Arbeitsver- 


Sachregiſter 
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mittlung und Arbeitlsoſenverſicherung 
422. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über 
die Verwaltung der ſudetendeutſchen 
Gebiete 267—268, 274. 

Erlaß des Führers und Reichskanzlers über 
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